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Su ben Beiten, wo Tacitus das alte Germanien in bie 
Geſchichte einführte, waren die Länder zwiſchen der Wer 
fer und Elbe nod mit einem ungeheuren Walde bededt, 
der Sylva Hercynia, der ſich faſt bis an- bie Küften der 
Mordfee ausdehnte und dort in großen Moräften endete, 
Noch war das Meere nicht in feine jegigen Graͤnzen ein» 
geengt ;. willkuͤhrlich fpieiten feine Wellen über die niedri⸗ 
gen fer, und drangen. ‚ft mit Ungefänr tief in das 
Land ein, Doc wohnten in dieſen unermeßlichen Mile. 
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Aligemeine hiſtoriſche neberſiqe. 





Zu den Beiten, wo Tacitus das alte Germanien in bie 
Geſchichte einführte, waren die Länder zwiſchen der We⸗ 
fer und Elbe noch mit einem ungeheuren Walde bedeckt, 
der Sylva Hercynia, bie ſich faſt bie an die Küflen der 
Mordfee ausbehnte und dort in großen Moräften endete. 
Noch war das Meer nicht in feine jegigen Graͤnzen ein» 
geengt; willkuͤhrlich ſpielten ſeine Wellen uͤber die niedri⸗ 
gen Uſer, und drangen aft mit Ungeſtuͤm tief in das 
Land ein, Dod wohnten in dieſen unermeßlichen Waͤl⸗ 
| ‚423 
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Auen, in Diefen beweglichen Borken Heine Jacee⸗ Dies 


ten: und Fiſchervoͤlker, deren Namen Tacktus uns aufbes 
wohrt bat: die Cherusker hatten ihre Sitze um dew 
Harz. die großen und Meinen Chauzen länge ber We⸗ 
fer und bis gu den Ausflüffen der Weſer und Jabde, 
die Sufen im Hildesheimfchen, die Longebarden an beie 


den Seiten der Elbe und felbft, die Katten mögen noch 


tief in das Land an ber Leine eingegriffen haben. Alle 
diefe Voͤtker geichneten fich durch eine unbezwingliche Frei⸗ 
heit eliebe aus: feibft der Roͤmerbezwinger Hermann mau 
aus dem Stamme der Cherufker entfproffen. 


Am dritten ober vierten Jahrhunderte der chriftlichen 


. Yera verſchwinden dieſe Bleinen Voͤlkerſtaͤmme: an ihre 


Stelle tritt nun Eins der Germaniſchen Hauptvoͤlker, die 
Sachſen oder Saſſen, melde urſprünglich auf der Juͤ⸗ 
tiſchen Halbinſel zu Hauſe waren, aus ihren Wohnſitzen 
ſich nach Germanien verbreiteten und die geſammten Voͤl⸗ 
ker des nördlichen Germaniens von der Ems bis zur Ele 
be unter ihrem Paniere fammelten. Diefe politifche Me⸗ 
tamospbofe , mwahrfdeinlich durch den Drang der Umſtaͤnde 
herbeigeführt, um fi in gemeiner Eidgenofienfchaft kraͤf⸗ 
tiger vertheidigen zu koͤnnen, änderte uͤbrigens in dem ges 
ſell ſchaftlichen Zuſtande dieſer Stämme nicht das Gering⸗ 
ſte. Der Sachſe vom vierten bis zum achten Jahrhun⸗ 
Derte erſcheint noch eben fo rauh, eben fo freiheitsliebend 
und wild, als ber Cheruske: jede Familie lebte abgefone 
"dert auf ihrer Scholle, bie fie durch Leibeigne banen Tick, 


und im ganzen Sachſenlande gab es weder einen gefchlofe - 


gen Drt, no eine. fefte Burg: felbft ihre Götter wurden 
in keinen Tempeln verehrt, und bie heiligen Haine was 
zen entweder auf dem Gipfel hoher Berge oder im tiefen 
Dunkel der Wälder angelegt. Die Werfaflung war voͤllig 


ariſtokratiſch: Die Freien waren die Herren bes Landes, 


und erkannten kein Oberhaupt an; nur im Kriege wähle 
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| ten fie ſich Anführer oder Hergoge, deren Gewalt fih doch 
nicht über da6 Heer hinaus erfiredt ' 


So fand Karl der Große noch im achten Jahrhun⸗ 
derte die Sach ſen, und ihre Stammgenoſſen im Weſten, 
die Frieſen, beides furchtbare Feinde der Franken, und 
die Einzigen, bie fich der Ausbreitung feiner Macht mit 
geoßem Muthe entgegenflemmeen: nur ein breifigiährigee 
Kampf und die härtefien Maaßregeln, wohn au die Ver⸗ 
»Rangung ganzer Stämme gehörte, waren im Stande, dieß 
ſtoͤrrigſte aller Teutſchen Voͤlker zu lagein Es gelang ihm 
endlich, und ihr Hecerführee Wit eekind nahm mit einem 
beträchtlichen Theile ſeiner Sach ſen die Taufe, wofuͤr er 
zum erſten erioge derſelben ernannt wurde. 


Sadien mar nun in den Teutſchen Staatskoͤrper ver 


flochten, und Karls Einrichtungen, die er den übrigen Läne. 
dern feiner großen Monarchie gegeben, fiengen nun an, auch im 
den Ländern zwiſchen der Ems und Elbe geltind gu werben, 
Die äußere Geſtalt des Bandes wurde gaͤnzlich verändert ; ba6 
Band war in Bauen abgetheilt, deren jedem ein Graf, und an 
den Graͤnzen der Slewiſchen Völker ein Markgraf vorſtand, 
aber ipre Würden giengen ſowenig, tlie bie ber Herzoge, vom 
Water auf den Sohn über, und nod bleibt ed umgemiß, ob 
sine von Witte kind’ Nachkommen in dem Herzogthume 
Sachſen gefolgt fey. Auf das Innere Beben der Einmwohs 
ner wuͤrkte nach und nad) bie hriftliche Religion, die ſich num 2 
immer mehr verbreitete, fihtbar ein: Aues geſtaltete ſich im 
Lande um, bas Volk fieng an, ſich um bie entſtaudnen Kis⸗ 
Ber, um die Sitze ihter Edelinge zufammenzubrängen und 
Geſchmack an Aderbau und an den Kuͤnſten des Friedens mM. 
gewinnen; Moͤnche waren «6, weiche feine Sitte mildersen 
amd im eigentlichen Sinne feine Lehrer wurden. Doch hatte 
Samfen unter der Dynaſtie der Karolinger keine ein» 
gige Stadt, und die Dörfer waren noch ſehr ſparſam zerſtreuet. 
Die Erbauung ber Städte, mit ihnen ber völlige Uebertritt 


8 Vanover. 
zur ſeßhaften aehensett, war erſt dem zehnten Jahrhunderte 
vorbehalten, als Heinrich der Vogelſteller, ein Dynaſt aus. 
Saͤchſiſchem Gebluͤte, den Teutſchen Thron beſtieg und mit 
Marker Haud im Südoften den Uebermuth der Hunnen, im 
Mordoſien den der Slawen brach. Durch ihn entflanden in 
Sachſen dig erften, mit Mauern umgebenen Städte, durch 
ibn eine Reihe von Hocfliftern, um beten Kethedralen fi 
‚bie ie subige Voltsmenge drangte. 
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e: Otto der Große verlieh um das Jahr 940.da8 Here | 


wvogthum Sahfen dem Herman Billing, einem im 


Luͤneburgſchen begüterten Dynaſten, bei deſſen Stamıme das 
vHerzegthum bis auf den legten Sproͤßling Magnus, wel⸗ 
er 1106 ſtarb; blieb. Es war nun ſchon Sitte geworden, 
daß der Sohn dem Vater auf dem Herzoglichen Stuhle folgte. 
Die Erdtoaſcer die ſes Magnus, Wuifhride, brachte das 
vaterliche Erbe im Luͤneburgſchen ihrem Gemale Heinrich, 
dem Schwarze, n. Herzoge von Baiern. zu Heinrich 
ber Sihwarz e Kammte von der Schwertfeite'in gerader Bir 
nie von Azo J., Markgrafen von Efte, welcher 974 ſtarb, 
ab. Der Enkel diefes Ayo, AgoM., hatte ſich aus It a⸗ 
‚hen. feinem Baterlande, nah Teutſchland'begeben, und 
"das Süd die ‘Hand her Werfifhen Erbtochter, Kunigums 
be, zu erhalten ‚ wodurh die MWeififhen Erbguͤter in 
Baiern und Schwaben an das Haus Eſte kamen, wel— 
des als das eigentliche Stammhaus der Braunſchweeig⸗ 
Lüneburgihen Fürften und ber Herzöge von Modena 
anzuſehen iſt; Az0 I, Sohn Welfs IV, wurde Here 
zog von Nieder Boiein und pflanzte fein Geſchlecht in 
Teu tſoland fort: fein nachgeborner Sohn Fulko blieb. 
dagegen in Italien und wurde der Stammvatet ver Her⸗ 
zoͤge von Feirara und Modena, rn . 
Weit IV. erhielt 1070 von Kaifer er inet IV. das 
Deeiggibum, Baiern und bimietließ eine: Weifv. 
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welder fich mit ber reichen Markgeafin Mathilde von Toſ⸗ 
can vermählte, und zum Herzoge von Baiern ernannt 
war, aber obne Erben flarb, und Heinrich den Shmware 
‚sen, deu Gemahl der Bullingſchen Erbtochter Wulfbitb, 
der durch feine Heirath zuerſt feiten Fuß in Sach ſen faßte 
und die reichen Billingſchen Allodien an der Weſer und 
Elbe an fein Haus brachte. Noch gluͤcklicher verheirathete 
ſich ſein Sohn Heinrich der Stolze, welchet mit der Hand 
der Prinzeſſin Gertrud, Tochter des Kaiſers Lothat II, 
die Nordbheimfhen, Süpplingenburgſchen und 
Braunſchweigſchen Birer erward und dadurch der reiche 
ſte Allodiatbefiger in Sachſen wurde. Er erhielt auch die 
beiden großen Herzogthuͤmer Baiern, worauf er von väterlis 
cher Seite, und Sachſen, worauf er von der Spindelfeite bie 
gerechteſten Anſpruͤche hatte; dagegen war fein Bruder Werf 


«VI. vom Water mit dem größten Theile der Baierichen und 


Schwaͤbiſchen Allodien ausgeftattet, welche derſelbe in der Folge 
an Kaifer Friedrich. verkaufte, wodurch der erfte Grund 
gu ‘dem Daffe gelegt. wurde, der zwiſchen den Welfen und Waibe 
lingern entftand, und deffen Opfer fpäterhin Heinrich dee 
Löwe wurde, Diefer legerre, Deinrih des Großmuͤ⸗ 
thigen Sohn, war Liner der mädtigfien Fuͤrſten, bie 
Teutſchland je gehabt hat: er befaß nicht nur die ſaͤmmtlichen 
Braunfchweigfchen . Nordheimſchen, Süpplingenburgichen 
und Billingſchen Stammguͤter, ſondern auch einen Theil dee 
Welfſchen Allodien, die Eſteſchen Gtammgäter in der Lom⸗ 
barbei, und duch feine Gemahlin Klementine die Zaͤh⸗ 


singenfhen Güter in Schwaben, welche letztere ex jedoch 
für kaiſerliche Dotationen am Harze vertauſchte. Zugleich. 


war er Herzog von Baiern und Sachſen, und unterwarf 
in der Kolge noch durch gluͤckliche Kelege die Grafſchaft Hol⸗ 
Rein, einen Theil von Meckltenburg und das Land bee 


Ditmarſchen jenfeits dee Erbe feiner Herrſchaft. Aber eben 


biefe Macht, welche ſelbſt 'die koͤnigliche weit uͤberflog, wurde 
der Grund feines Fallo: ber alte Haß zwiſchen den Welfen 
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und Waiblingern, welchen perſoͤnliche Freuudſchaft zwiſchen 
Friedrich J. und Heinrich kaum beſchwichtigt hatte, drach 
von neuem in helle Flammen aus und bie gegen ben mdchti 
gen Fuͤrſten auf dem Reichstage gu Wärsburg 1179 ante 
geſprochne Acht bevaubte ihm feiner beiden Herzogthümer und 
eines Theile feiner Allodien, werein fi) befonders die Geiſt⸗ 
lichen theilten : Durch den Raub von Heinrich 6 Staaten 
erhielten die Stifter Mainz, Coln, Bremen, Ber 
den, Hildesheim, Magdeburg, Halberſtadt und 
Minden ihte behte Dotation, Sach ſen gab der Kaifer an 
Bernhard von Anhalt, und Baiern an Dtto von 
Wittelsbach. Heinrich hatte fi zwar beidenmütbig 


vertheidigt, aber die Zahl feiner Zeinde war zu groß und . 


die meiften feiner Vaſallen traten ‚auf die Seite bes erzärns. 
ten Kaiſers; doch behauptete er menigfiens ben Befig ber. 
meiſten ſeiner Saͤchſiſchen Alodien, und führte ſelbſt nad 
dem Verlufte der Herzogthuͤmer den bergoglichen Titel fort, 
den er auch 1195, wo er zu Braunſchweig flard, mit 
feinen Stammgütern auf feine drei Söhne vererbte, 


Diefe Söhne waren: Heinrich, weicher buch ſeine 
Heirath mit Agnes, der einzigen Tochter und Erbin des 
Pfalzgrafen Conrad die Rheinpfalz erheirathet hatte, 
Deto, der gegen Philipp zum Teutſchen König ermählt 
war, und Wilhelm, Ale führten ben Ziel Derzoge von 
Sachſen, ohne diplomatiſch dazu berechtigt zu ſeyn; doch 
waren fie auch an Made noch immer unter Teutſchlands 
Fuͤrſten Hochhervorragend, welches Dtto8 Ernennung zum 
Teutſchen Könige fattfam doeumentirt. Der ältefte und 
jüngfte diefer Brüder drangen bald auf eine Theilung des 
väterlichen Erbe, weil Deto ſich als einziger Herr. deſſelben 
betrug, und dieß iſt das erſte Beiſpiel einer Laͤndertheilung 
in dem Haufe der Welfen, die nun faſt bei jedem Erbfalle 

‚erneuert und ber einzige Grund der Schwaͤche eines Haus 
es wurde, das an Alter und Macht keinem ber Edelſten 


gemeine hillociſche Uherfih, 1 


da Teutſchland wih Hein rich erhielt einen Theil vom 
Liineburg , Dietmarfhen und das Land Wurſten; Otte 
Braunſchweig und den. Reſt von Lüneburg, und Wilhelm 
die Lande an der Werfer. jemfeits ber ELb e und den größten 
Theil des Harzes, woru aud das Eicheferd gehörte. Letz⸗ 
ter ſtarb 1215 und Binterließ nur einen Sohn, Otto das 
Kind, weicher nach des Pfalzgrafen Heinrichs und bes 
Könige Ot to Love, da diefe keine männlichen Nachkommen 
Dinterließen, die ganze Exhfhaft Heinrichs des Liwen 
Aberkam, gewiß nod ein anſehnliches Herzogthum, da, mit 
Ausnahme der geifllihen Stifter Bremen, Verden, 
Hildesheim, Magdeburg und Halberftadt das ganze 
Land zwiſchen der Wefer, ber Eibe und dem Harze Wels 
ſiſches Eigenthum war, und fich ſelbſt auf der Suͤdſeite des 


Harzes bis tief in Thuͤringen und das Eichsfeld ‚hinein er⸗ 


ſtreckte Auch gehörten damals noch die Eraberungen D eins 
richs des Löwen jenfeits der Eibe dazu, Länder, welche 
durch die Sorgloſigkeit and unyolitiſchen Theilungen der Fuͤr⸗ 
Ben in ber Folge verloren giengen und erſt in ben neueſten 
Seiten durch ein Bufammentreffen der gluͤcklichſten Umftän« 
de, mit wenigen Ausnahmen, wieder zuſammengebracht find, 
Dreitobas Kind wurde der Stammhalter des ganzen Haus 
Jes: er endigte ben ungluͤcklichen, noch immer fortdauernden 


Zwiſt gwifchen den Welfen und Waiblingern, indem ber 
mächtige ſtotze Allodialbeſit er ſich bequemte, auf dem Reichs⸗ 


tage zu Mainz 1235 feine Stammlaͤnder von dem Kaiſer 
und Reich zu Lehn zu nehmen. "Der Kaifer erhob duca- 


tum Brunswick et civitatem Luneburgh zu einem eignen 


Herzogthume, weiches zugleich in Rüdficht feiner urfprünglis 
chen Allodialeigenſchaft zu einem Weiberichne erflärt wurde, 
“ Außerdem erhielt Ott o den Zehnten des damals fo reichen 


Rammelsbergs und zugleid die Beftätigung des Bu 


' tes won allen Beichsahtern in Sachſen, die Heinrich 
Der köwe non ben Hohenſtaufen eingetauſcht hatte. 
1 . N . . 
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Dtto, ber erſte Herzog von Braunfhweig bat ſich 
um feine Länder fehe verdient gemacht, indem er deren Aus 
bau moͤglichſt gu befördern fuchte, den Staͤdten, bie größtens 
theils unter feinem Vater und Großvater erſt entflanden wa⸗ 
sen, große Freiheiten und Stadtrechte ertheilte, und ben 
wilden Rittergeift feinee Edlen auf ale Beife gügelte. Er 
farb 1252 und hinterließ 4 Söhne, wovon 2 ben ‚geiftlichen 
Stand wählten; Albrecht und Jo bann aber, vach einge 
Anfangs gemeinfhaftlihen Regierung . 1267 daß vaͤterliche 
Erbe dergeſtalt mutſchirten, daß Albrecht Braunſchweig 
für ſich und ſeine Nachkommen, Johann aber Lüneburg 
fuͤr ſich und ſeine Nachkommen nahm, doch war dabei aus⸗ 
druͤcklich ausbedungen, daß dieſe Theilung bloß eine Mut ſchi⸗ 
zung und keinesweges als eine Tortpeitung angelehen wer⸗ 
den ſollte. | 


Alb rech t der B: oße, der Stifter bes alten Hauſes 
Braunſchweig, hatte in ‚der Zheilung das Land an ber 
Der, den Harz mit dem Eichsfelde, und das. Land.ag 
dem Deifter überfommen,-bie indeß fämmtlid noch feine bes 
fondere Provinzen bildeten. Er war ein, Eriegerifcher Fuͤrſt, 
der auf Ruhe und, Ordnung bielt, Handel und. Gewerbe uns _ 
terfiüigte und viel zu bem Aufblühen des Landes beitrug: uns’ 
ter ihm kamen die Güter der Herrn von Affebireg.und von 
Wolfenbuͤttel an das Haus. .& hinterließ ‚1279 dıgi 
Soͤhne, Heinrih L, Albrecht den Fetten und 
Wilhelm, melde nach des Vaters Tode ſogleich theilten. | 
‚ und die 3 Linien zu Grubenhagen, Göttingen und 
Braunfhmweig flifteten, wovdn aber bie zu. Brauns 
fhmeig mit ihrem Stifter. Wilhelm ſchon 1292 aus⸗ 
gung De Stifter der Srubenhagenfchen Linie war Heine 
eich I,, defien beide Söhne Heinrid IL und Ern ſt eine 
abermatige Theilung veranſtalteten und die beiden Specialli⸗ 
nien zu Grubenhag en und Oſterode gruͤndeten. Aber 
jene gieng bereits mit Heinrichs II. Sohne, Hit⸗ von 
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— grent, dem Gemahle der berühmten Königin Joh anna 
von Neapel 1387 aus, und der Grubenhageniche Antheil 
kam an die Oſtero der Linie, die fih mit Ernte Söhnen 
Albrecht ll und Friedrich II: in die beiden Aeſte Sal z⸗ 
derbelden und Eimbed abgetheift hatte. Der- jüngere 
Eimbeder Aft ſtarb dereits 1411 aus, aber der Ältere Salze 
derbeidenfche Aſt, welcher das ganze Grubenhag en wieder. 
zufammenbradhte, endigte eiſt mit Phälipp II. 1596, wos 
mit ˖ die Nebenlinien, bie von Heinrich I. herruͤhrten vers 
biuͤht waren. Philipp der Aeltere, Herzog von Gru⸗ 
benba gen, iſt unter feinen Nachkommen befonders deßhalb 
merkwürdig, weil er der erfie Braunſchweigiſche Fuͤrſt war, 
der fi mit feinem Lande zur Augsburgihen Gonfeffion 
wandte. Uebrigens lebten diefe Herrh auf ihren Burgen ein 
faſt eben fo einfaches Leben als ihre Ritter, und nahmen am 
ben vielfächen Handeln, morein dad Baus verflochten wurde, 
Beinen bedeutenden Antheil. — Das Goͤttingenſche oder 
Braunſchweigſche Haus ſtiftete Albrecht des Großen 
zweiter Sohn, Albrecht ber Bette: errefdirte Anfangs 
zu Göttingen, nahm aber nach feined Bruder Wilherme 
Tode, deflen Länder meiſtens an-ihn fielen, feinen Sitz zu 
Braunſchweig. Seine beiden Söhne, Ernft und Mag⸗ 
nu8,. theilten abermals: Ernſt regierte zu Göttingen, 
ader feine Linie gieng ſchon mit Otto dem Einfättigem, 
oder dem Ber ſch wender, den man ſchon vor ſeinem Tode 
der Regierung entſetzte, 1463 aus. Magnus ber From⸗ 
me nahm Braunſchweig für fiy: Magnus mit der 
Kette, Tein Sohn, erbte 1368 die Länder der ausgeflorbs 


nen Luͤneburgſchen Linie, und wurde in feinen Kindern der 


Stifter des mittlern Haufes Braͤnnſameis und künme⸗ 
burg. 


Johann, Dtto ded Kindes Sohn, tiſtee⸗ das/ 
alte Haus Lüneburg, wozu das Land zwiſchen der Elbe, 
Zeine und Aller, ſoweit eiton dit Graͤnzen des jetzigen 
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Sein Sohn Otto der Strenge.war in beſtaͤndigen Strei⸗ 
tigkeiten mit feinem Adel und den Staͤdten verwickelt, welche 
ihre Vorrechte behaupteten und fid au biefer Zeit deren noch 
meberre erwarben, Unter ihm kamen 1303 die Braffchhft 
Dannenberg, 1390 Lühsm und 1326. die Büter der. 


Grafen von Wölpe an das Tuͤrſtenthum Mit den beiden 


Söhnen Otto des Strengen, Dita und Wilhelm, 
ſtarb 1368 das alte Lüneburgfhe Haus aus, und es erhob 
ſich nun über das Luͤneburgſche jener bekannte Exbfolgefizeit 


J mit dem Haufe Aſkanie n, be endlich zum Vortheile 


der Braunſchweigſchen Agnaten entſchieden wide. 
| Als das Lüneburgihe Haus ausfkarb, bluͤheten noch, 
. folgende Braunſchweigſche Linien. ı) die Grubenbagenſche 
2) die Braunfhweigfhe und 3) die Goͤttingenſche Linie, 


Fuͤrſtenthums LaAnebu eg reichen, agehoͤrte. Ce fach 1277. 


— 


Aber Herzog Magnus mit der Kette, das Haupt der | 


‚ Braunfchweiger Linie, fand fih mit den Grubenhagern 
ab und feßte feine Anfprüche auf das Luͤneburgſche gegen das 
Haus Askanien duch. Er hinterließ 4 Söhne: Friede 
sich, welcher das Recht der Erſtgeburt behauptete und die 
ganze vaͤterliche Nachlaſſenſchaft in, Befig nahm. aber ſchon 
1400, als er, zum Teutſchen König. erwaͤhlt, eben zu feiner 
Krönung, ziehen wollte, meuchelmörderifcher Weiſe erſchla⸗ 


gen wurde, ohne Söhne zu hinterlaſſen, Bernhard, 


Otto, welcher den geiſtlichen Stand gewählt hatte, und Bis 
Thof su Verden geworden war, und Heinrid,. Nah 
Friedrichs Ermordung theilten die beiden, Bernhard un 


Heinrich, die ihnen angefallnen Länder dergeſtalt, daß. 


Bernhard das Lüneburgfhe und Heinrich das Braune 
ſchweigſche befam, jedoch mit bem ausdruͤcklichen Vorbehalte, 
daß dieſe Auseinanderſetzung durchaus nicht als eine Tot⸗ 
theilung ſondern nur als sine Mutſchirung angeſehen und 
die Fuͤrſten der einen Linie die Geſammthand an den Laͤndern 
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_ Der andern Eine beeiten feliten, andy Kirchen vinige Parken 
gemeinſchaftlich. 


Bernparb wurde der Stiſter des mittien Haufe 
Lüneburg. Anfangs hatte dieſer Fürſt des Braunfbmeig- 
fche zu feinens Antheile genommen, ſelbiges aber bald gegen 
dos Lünchurgiche vert auſcht. Er rachte mit Heinrich dem 
Zod feines Bruders und hinterließ 1434 zwei Söhne, welche 
gemeinſchaftlich regierten: Otto den Hinkenden, bee 
2445 farb, unb Friedrich ben Polterer. Dieſer gut⸗ 
mñthige, aber auffahrende und hitzige Fuͤrſt hatte eine Aus 
Serfi unruhige Regierung, da der Praͤlatenkrieg während der⸗ 
ſekiben das Land verwüſtete, und unter feinen Rittern bie 
Fehden gar nicht aufhören wollten, Er uͤberließ in einer 
nanmuthigen Aufmallung 1459 die Regierung feinen Soͤh⸗ 
‚nen, und gieng in ein Klofier, aus welchem er jedoch nach 
dem frfihzeitigen Tode derſelben — Bernhard II. farb 
1464 und Otto der Broßmhthige 1471: — auftrat, 
und während der Minderjährigkeie feines Enkels Hein, 
zih’s des Mittlern vie Zügel der Megierung bis an (eis 
zen Tod 1479 von neuem übernehn. Hein ri dar Bite 
zere war ein unınbiger Sinti, der in ewigen Händeln mit 
Yin Geißnälcn, Kirsssteft ws Give lag, worin 
Das Prenge Aeche mühe iummes auf Wine Era wor. Eer wer 
son Srontzeib gewemuen, uub Wibefehte ih 1315 es 
abi Boris V., e Dub Toms vetaflen auE (rag 
Zope um Est iu Grontecrt mutcenen wuter De Ki 
zu Beusfentsie fürn 15 fdwe 7 Ehhe, E rt. Era 
mb Gran vie Iefenamier Aw tier vor Brom au6, 
«06 ou suulilliiinte, midhe: wider ur Ürgenntg,. aus ergiee 
zum Bufineub: ernistigetttih RR: are ms fin, uf 
Ds Better, Dtrs, weisser Au ledeiches as rl eg 
Sireruungsptisiitun versus, U u Bar. Breöueg uns 
Des ungen Grau Bifwor ıtı eis or tert eg 
Sieutyfipn der: u ver tler Veraer Erik Sir, 
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Die Gifhornſche Linie ſtarb ſchon mit ihrem Stifter $ cons 
1549, die Harburgfche mit D et 0’6 Enkel, Wilhelm, 1642- 
aus: Ernſſt pflanzfe cHein den Stamm fort, und wurde 
der Stifter deg neueren Hauſes⸗Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg, mithin der Stammvater der jegigen ‚Könige von- 
Großbritannien und Hamover; und der Herzöge von" 
-Braunfhweig Der Lüneburgfhe Antheil Hatte währe 
rend der Regierung des. mittiern.. Hauſes ungefähr .den Um⸗ 
fang des jegigen Fuͤrſtenthums, und bildete für fich einem, . 
von den übrigen Braunſchweigiſchen Befigungen, : abgefong: 
derten Staat, beiten Verfaſſung und: andfchaft ſich in dies? 
fer und der lolgenden Periode nad. und:. en ausbite” 
deren. u J En, or 
gi n vi, ber Site bee mittlern Saufen; Gr. aun⸗ 
f&hweig, hatte nach ‚feines. Bruders Friedrich? s Toden 
1400 daB Luͤneburgſche zu feinem Antheite überfommen: 
and behielt es biß, an Heinen, 14:6 ‚erfolgten: Zed.: Seine 
; Sihne, MWithelm der Aeltere und Heinrich der Friede 
fertige vertaufhsen Lüneburg gegen Braufiſchweig und’ 
theilten. diefes dergeſtalt, daß Wilhekar das Id: an lbem 
Deiſt er, welches jetzt den Namen Kalenberg annahm, 
und Deimrid ber Friedfertige das Land an der Der! 
unter dem. Namen des: 5hrflenthumd Wolfenbuͤttel rad 
hielt. . ‚Wilhelm. überlebte, feinen ‚Bruder, welcher 1463 
ohne Söhne ſtarb. und vertinigte auch nach Otto bes Eine’ 
dugigen Tode 1463 das. Goͤttingiſche mit:finen Ländern, 
Er hinterließ 2 Söhne, Frie dr ich zu: Katenberg, welcher 
1494 ohne Erhen ſtaub, und Wil het m den Jüngeren, wel⸗ 
cher 1491 die Regierung gu Gunſten feiner Soͤhne Heinz 
rich des Aeltern und E eich I niedetisgte, ‚Mieibe.theilten:? . 
Heinrich nahm Wolfenbttel, un. Erich Kalens. 
berg zu feinem Antheile, Mit ESrich s. J. Sonne, Exil” 
Il. gieng bie Kalenbergſche Linie aus, und das Land, welches 
ugter dieſen beiden Fuͤrſten, die im dem kaiſerlichen Heere 
17 
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tienten und faß immıer abmefend waren, auferorbentlidh her⸗ 
untergelommen war, fiel an bie Linie zu Wolfenbüttel, 
welche in Heinrich“s des Kelten NRachkommen fertslähte, 
Heinceich ber Jüngere, welcher feinem Vater 1514 in dee 
Regierung gefolgt wor, und feinen Bruder Wilhelm zur 
Anerkennung de Primogenituscechts, wodurch bie unfeligem 
Theilungen des Daufed für die Zukunft verhüthet wuchem, 
gejwungen hatte, bat in der Geſchichte einen üͤblen Rımen, 
weil er dem Proteſtantiſsmus abgeneigt war, und deſſen Aus⸗ 
breitung im feinen Staaten auf ale Weile zu verhindern 
ſuchte. Er war ein aͤußerſt Eriegerifcher Fuͤrſt: feine ganze 
Regierung füllen die Händel aus, die er mit feinen Nach⸗ 
barn und feiner Stadt Braunfhweig, die fih in dem 
Bunde der Danfe befand und einen Staat im Staate bil. 
den wollte, zu befichen hatte. Der Schmalkaldiſche Bunb 
vertrieb ihn 1542 aus feinem Lande, und nahm ibn 1545. 
gefangen; indeß mußte er 1547 nach der Schtacht bei Mü his 
berg der Haft entloffen werben. Er erwarb 1543 die 
Grafſchaſt Hoya, wovon an bie Haͤuſer Kalenberg 
und Selle ihren Antheil erhielten. Bon feinen 7 ihnen 
blieben .die beiden ältern in der Schlacht bei Sievershans 
fen, vier ſtarben in ber Jugend und nur ber fiebente blich 
am Leben. Diefer wer Jalins, ein koöͤrperlich ſchraͤchli⸗ 
her Fuͤrſt, dem der Eriegeriige Bater für den geiſtlichen 
Staub beſtimmt hatte und der von ihm gehaft und verfolgt 
war, weil er früh die latheriſche Lehre annahm. Als aber 
nach den Tode feiner beiden ä:tern Prinzen der Dies, dem 
mit der ſchoͤnen Eva von Zrortt erzeugten Sohne die Bes 
gierung zu verfchaffen, au ber Aechtlächkeit und dem unbeugs 
ſamen Willen des Begünfligten ſcheiterten, viel der Bater 
kidE den vermiefenen Sohn zurkl und veröunte ſich mit 
im Smtins folgte tm 1568. Dieſer Kür wurde der 
Wohlthaͤter ſeines Landes: in ale Tseile der Rınierung kam 
eine neue Drbnung, bie auberocdentlich angehäuften Schul⸗ 
den tülgte ein weißer [parfamer Haushalt ohne Deud der Un⸗ 
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trerthanen, bie Reformation, der ohnehin das ganze Land hul⸗ 
bdigte, wurde für Lanbeseeligion, erklärt, das corpus doc» 
'trinä Julium entworfen, bie Univerfität Helmſtaͤdt 1575 
geftifter und Handel und Gewerbe möglichft unterftägt. Bei 
diefer ganz neuen Schöpfung eines, aufs äußerfte zerruͤtteten 
Staats und bei allen, dieſen Reformen war es gewiß merk⸗ 
wuͤrdig, baß Alles durch Liebe und feine Behandlung voll⸗ 
fuͤhrt, und der unruhige Geiſt feiner Vaſallen und Ritter, 
der durch dreißigjaͤhrige Kriege furchtbar genaͤhrt war, völlig 
Hejügelt, wurde, ohne daß Strenge nothwendig geweſen waͤre. 
Seibſt die ſtolze, auf ihre Vorrechte fo eiferſuͤchtige Stade 
Braunfhweig huldigte bem Fuͤrſten, und ſotange er 
lebte, beſtand Eintracht und Liebe zwiſchen Fuͤrſten und 
Ständen. Nach dem Ausſterben der Kalenbergſchen Linie 
fielen die Länder derfeiben 1584 an Herzog Julius, welcher 
‚nun auf Kalenberg bie naͤmliche Sorgfalt, die er bisher 
ouf Wolfenbüttel, gewandt, übertiug und auch dieſes 
zerruͤttete Land wieder in Aufnahme zu bringen anfieng. Ee 
farb für das Wohl beider Laͤnder 1589 viel zu früh: fein 
Sohn Heinsih Julius, eim gelehrter, aber aud ein 
tapfrer Fuͤrſt, der zugleich Biſchof von Halberfiadt war, 
erwarb 1596 nach dem Ausfierben der Linie gu Gruben» 
Bag en einen Their’ ihres Nachlaffes und zog 1599 die Graf⸗ 
ſchaft Blankenburg als eroͤffnetes Lehen ein. Aber fein 
Aufenthalt an dem Eaiferlihen Hoflager , und der Aufwand, 
den der freigebige Fuͤrſt machte, fo wie feine beftänbigen Feh⸗ 
den mit der Stadt Braunf chweig, deren Uebermuth er 
kruchtlos zu bekaͤmpfen verſuchte, führten. das Land aufs 
neue in Schulben, bie indeß bald getilgt feyn würben, wenn 
unter feinem Nachfolger Friedrich Ulrich J., der 1613 
dem Vater folgte, nicht der ungluͤckliche 30 juhrige Krieg 
ausgebrochen wäre, und beſſere Rathgeber, als Streits 
‚. borft und feine Gehuͤlfen waren ‚dem jungen Sürften zur 
Seite geſtanden hätten. Friedrich Ulrich blieb Anfangs. 

auf Eniferlicher Seite, ungeachtet fein Bender, ber tapfere 
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Ehriſtian, fuͤr den ungluͤcklichen Friedrich von der 


Pfalz Parthei genommen hatte, aber das Land wurde durch 


n 


Tilly und die Kaiferliben fo hart gebrüdt und mitgenoms - 
men, daß der Herzog fib Guſtav Adolph in die Arme 
warf. Allein nun wurde das Uebel noch ärger: die Kaifere 
lien, weiche Deren der Refidenz Molfe nbättel waren, 
und fi bartnädig darin behaupteten, Haufeten jetzt ale 
Seinde, und mehr als hundert Brandftätten blühender Orte ' 
ſchaften zeugen noch von den ſchrecklichen Uebeln, die damals 
das Land ertrug. Dazu kam noch die fuͤrchterlichſte Unord⸗ 
nung in den Finanzen: Kipper und Wipper überſchwemm⸗ 
ten das Land mit einer unbeſchreiblichen Maſſe des ſchlechte⸗ 
ſten Geldes; was das Schwert verſchonte, fraß die Peſt und 
ber Hunger, und furchtbaͤr verbreitete ſich überall Veroͤdung 
des Landes, und Verwilderung des Menfhen. Friedrich 
Ulrich farb Unter disfen Drangfalen 1634 und beſchloß 
das mittlere Haus Braunfchweig. 

Von allen Linien des Hauſes waren nun nur noch bie 
Nachkommen Ernfis in Lüneburg übrig. Diefer Era 
der Belenner genannt, el er 1530 zu ber Augsburg⸗ 
ſchen Gonfeffion uͤbertrat und die lutheriſchen Reformen in 
feinem Lande einführte, erbte 1543 einen Theil der Graf⸗ 
ſoaft Hoya und hinterlieb 1546 zwei Söhne, Heinrich 
und Wilhelm, welche Anfangs 10 Jahre lang gemein« 
fhaftlich regierten, dann ‚aber theilten. Heinrich, ber 
Aeltere beider Brüder, fand wenigen Geſchmack an ber Mes 
sierung und überließ feinem jüngern Bruder Wifhelm das 


ganze Land, biß aufdie Aemter Dannenberg, Lühomw, 


Hibacker und. Scharnebed, und behielt fi nur bie, 
Geſammthand · und bei künftigen Erbfaͤllen feinen Antheil 
vor. Diefer Heinrich ift der Stammvater des jüngern 
Haufıs Braunfhweig, welches noch jetzt in ˖ den Herzo⸗ 
gen von Braunſqhweig beſteht, die damals vorgenommene 
Theilung aber der Grund von ber unverhaͤltnißmaͤßigen 


Schwäne der Altern Linie gegen die jangre 
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terthanen, bie Reformation, der ohnehin das ganze Land hul⸗ 
digte, wurde für Landeszeligion, erElärt, das corpus doc» 
trinä Julium entworfen, die Univerficde Helmſtaͤdt 1575 
geſtiktet und Handel und Gewerbe moͤglichſt unterftägt. Bei 
dieſer ganz neuen Schoͤpfung eines, aufs außerſte zerruͤtteten 
Gtadts und bei allen, diefen Reformen war es gewiß merk⸗ 
‚würdig, baß Alles durch Liebe und feine Behandlung volle 
, fühet, und ber unruhige Geift feiner Vaſallen und Ritter, 
der durch Breißigjährige Kriege furchebae genährt war, völlig 
gezuͤgelt, wurde, ohne daß Strenge nothwendig geweſen wäre, 
Seibſt die ſtolze, auf ihre Vorrechte ſo eiferſuͤchtige Stadt 
Braunſchweig huldigte dem Fuͤrſten, und ſolange ee 
lebte, beſtand Eintracht und Liebe zwiſchen Fürften und 
Ständen. Nach dem Außfterben der Katenbergichen Linie 
fielen die Länder derſelben 1584 an Herzog Julius, welcher 
nun auf Kalenberg die naͤmliche Sorgfalt, die er bisher 
= auf Wolfenbüttel ‚gewandt, übertrug und auch biefes 
zerruͤttete Land wieder in Aufnahme zu bringen anfieng. Et 
ſtarb für das Wohl beider Länder 1589 viel zu früh: fein 
Sohn Heinrich Julius, ein gelehrter, ‚aber au ein 
tapfrer Fuͤrſt, der zugleich Bifchof von Halberftadt war, 
erwarb 1596 nach dem Ausfterben der Linie gu Grubens 
hagen einen Their’ ihres Nachlaffes und zog 1599 die Graf⸗ 
{haft Blankenburg als eröffneies Lehen ein. Aber fein 
Aufenthalt an dem Eaiferlichen Hoflager , und ber Aufwand, 
ben der freigebige Fuͤrſt machte, fo wie feine beftändigen Feh⸗ 
den mit der Stabt Braunfhweig, deren Uebermuth er 
fruchttoß zu befämpfen verfuchte, führten das Land aufs 
neue in Schulden, bie indeß bald getilgt ſeyn würben, wenn 
anter feinem Nachfolger Kriedrich Ulrich I., der 1613 
dem Väter folgte, nicht der ungluͤckliche 30 jährige Krieg 
ausgebrochen wäre, und beſſere Rathgeber, als Streit 
horſt und feine Gehülfen waren ‚' dem jungen Füuͤrſten zur 
Seite geſtanden haͤtten. Fri edrich Ulrich blieb Anfangs 
auf kaiſerlicher Seite, ungeachtet fein Bruder, ber tapfere 
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Chriſtian, fuͤr den ungluͤcklichen Friedrich von der | 
Pfalz Parthei genommen hatte, aber da® Land wurde durch 


Titly und die Kaiferlihen fo hart gedruͤckt und mitgenoms - 
men, daß der Herzog ſich Guſtav Adolph in die Arme 


warf. Allein nun wurde das Uebel noch ärger: die Kaifers 
lien, welche Herrn der Refidenz Molfe nbättel waren, 
und fih bartnädig darin behaupteten, Haufeten jegt ale 
Feinde, und mehr als hundert Brandſtaͤtten pluͤbender Ort⸗ 
ſchaften zeugen noch von den ſchrecklichen Uebeln, die damals 
das Land ertrug. Dazu kam noch die fuͤrchterlichſte Unord⸗ 
nung in den Finanzen: Kipper und Wipper überſchwemm⸗ 
ten das Land mit einer unbeſchreiblichen Maſſe des ſchlechte⸗ 
ſten Geldes; was das Schwert verſchonte, fraß die Peſt und 
der Hunger, und furchtbaͤr verbreitete ſich uͤberall Veroͤdung 
des Landes, und Verwilderung des Menſchen. Friedrich 
Ulrich flarb unter disfen Drangfalen 1634 und beſchloß 
das mittlere Haus Braunfchweig. 
Bon allen Linien des Hauſes waren nun nur noch bie 
Nachkommen Ernfis in tüneburg übrig. Diefer Ernfk, 
der Belenner genannt, heil er 1530 zu ber Augeburg« 
ſchen Confeffion übertrat und die lutheriſchen Reformen in 
feinem Lande einführte, erbte 1543 einen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Hoya und hinterließ 1546 zwei Söhne, Heinrich 
und Wilhelm, welche Anfangs 10 Jahre lang gemein⸗ 
ſchaftlich regierten, dann ‚aber theilten. Heinrich, der 
Aeltere beider Brüder, fand wenigen Gefchmad an ber Mes 
Bierung und überließ feinem jüngern Bruber Wilhelm das. 
ganze Land, bis auf die Aemter Dannenberg, Luͤcho w, 
Hibacker und Scharnebeck, und behielt ſich nur bie 

eſammthand · und bei kuͤnftigen Erbfaͤllen feinen Antheil 
vor. Dieſer Heinrich iſt der Stammvater des jüngern 
Haufıs Braunfhweig, welches noch jest ine den Herzo⸗ 
gen. von®raunf&meig beficht, die Damals vorgenommene 
Zheilung aber ber Grund vom ber unverhaͤltnißmaͤßigen 
Schwaͤche der aͤltern Linie gegen die jangre 

| | | 2 
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Wilhelm der Jüngere, in dem das jüngere Sant. 
Lüneburg feinen Gtifter ehrt, g0g 1585 die apert ges 


‚wo dene Grafſchaft Diepholz «ein und ftarb 1592. Er 


batıe 7 Söhne, wovon Georg allein den Stamm fort» 
gefeut bat. Sie geriethen nach dem Abgange der Grubenha⸗ 
genſchen Linie 1596 uͤder deren Nachlaß mit dem mittlern 
Braunfhmeigfchen Hauſe in-Streit, gewannen zwar 1619 
ben Prozeß, entzweiten ſich aber nun bei der Theilung mit 
der Dannenbeigfigen Linie, bis diefe 1620 nachgab, wodurch 
die jüngere Linie noch mehr voraus erhielt, Ale aber im 
Sabre 1634 mit Friedrich Ulrich das mittlere Hans 
Braunſchweig, weiches die Fuͤrſtenthͤmer Wolfenb üts 


tel und Kalenberg mit bem Hopaſchen Antheile befaß, 


ausſtarb, ſetzte es Herzog Auguſt von Dannenberg durch, 
daß ihm das Färftenchum Wolfenbüttel mit der Graf⸗ 
Saft Blankenburg überlaffen werden mußte. Dafür 


erhielt die Lüneburgfche Linie das Fuͤrſtenthum Kalenberg 


mit Gottingen und den Antbeil an Hoya, aub gab 
Yuguft feine Anſprüche an ben Nachlaß der, 1652 ausge⸗ 
ſtorbnen Haarburgſchen Linie auf, die Stabt Brauns 
ſchweig aber, der Unterharg und einige andre Stätte blie⸗ 
ben in Gemeinſch aft. 


Ge org „der Stammyhalter bes kanebutgſchen Haufes, 
flarb 1641 und hinterließ 4 Soͤhne: Chriſtian Ludwig 
und Georg Wilhelm, welche beide nacheinander zu Celle 
regierten, aber feine männlichen Erben binterließen, ‚, 0 
bann Friedrich und Ernft Auguſt zu Hanover, 


.. Eetztrer fegte allein derr Stamm fort, In dem Weftphälie 


fhen Frieden wurde feinem Haufe der alternative Biſchofs⸗ 
wechfel in dem Hochſtifte Os nabruͤck zugefichert, und 1673 - 
erwarb felbiger, gegen Abtretung feiner Rechte an die Stade 
Braunſchweig, die 4 Aemter, welche die Wolfenbättele 
fbe Linie in dem Fürſtenthume Lüneburg noch beſeſſen 
haste, fo daß bie Luͤneburgſche Linie nun in dem alleinigen 
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Beſitze ber Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg, Kalenberg und 
Brubenhagen, der Graffaften Hoya und Diepholz 
fich defand, und an einem Theile des Oberharzes und 
deni ganzen Unterharze mit 4 participirte. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt biefee Länder: betrug gegen 340 D Meilen; hierzu 
nahm Georg Wilhelm zu Ceile 1697 das Herzogthum 
Lauenburg, als ein altes Patrimonialſtuͤck des Braun⸗ 
ſchweigſchen Hauſes, welches unter Heintichs der Loͤw on 
erſten Nachkommen davon getrennt war, in Beſitz, und 
ivurde in demſelben gegen die Anſpruͤche des Hauſes A nhalt, 
der Herzöge von Medienburg und Sachfen unb der 
Markgrafen von Brandenburg von dem Kaiſerlichen Hofe 
geihüst, die Woifenbuͤttelſche Linie aber mit den Aemtern 
Tampen und Thedinghau ſen abgefunden. Georg 
Wilhelm führte in ber Luͤneburgſchen Linie das Primoge⸗ 
aitumeht ein, farb aber 1705 ohne Erben, und feine Laͤn⸗ 
Ber wurden nun mit Hano ver vereinigt. 


Eenft Auguſt, jüngfter Sohn Georg, kom hier⸗ 
auf in den alleinigen Beſit aller kuͤneburgſchen Länder, 
Seine Gemahlin Sophie mar eine Tochter des, im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege ſo ungluͤcklichen Kurfuͤrſten Feiedrich von der 
- Pfalz, welcher mit der Tochter König Jacob's I. von 
England vermaͤhlt war, wodurch bie Britiſche Krone in der 
Folge an das Haus Braunſchweig kam. Beide Faͤrſten, 
ſowohl Georg Wilhelm zu Celle, als Ernft Auguſt 
zu Hanover, hatten einen vortreflichen Haushalt geführt 
und ihr Land aus den Schulden geriſſen, verwendeten aber 
aum den Ueberſchuß meiſtens für den kaiferlichen Hof, den 
fie in allen feinen Hauskriegen, ſo viel wie moͤglich, mit - 

annfhaft und Gelde untörftügten. Dieß hatte zur Folge, 
baß der Kaifer Ernl Augu ‚ft 169 bie Kurwlitbe eitheilte, 
doch mußte derſelbe vorher mehrere laͤſtige Bedingungen un⸗ 
terzeichnen. Dieſe neue Wuͤrbe fand Anfangs ‚bei den mel» 
ſten aftfüchtichen biuſeta, an deren Gpige Anto n Ulriq 


' 
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und die Wolfenbuͤttelſchen Agnaten ſtanden, den labhefteen 


Widerſpruch, und Ernſt Auguft, der 1698 flath, erlebte 


das Ende diefer Streitigkeiten und die Einführung in das 
Kurfürften » Collegium nicht, 


Ihm folgte Georg Lud w ig, eier 1714 als 
Georgl. zum Beſitze der Britifhen Krone gelangte. Schon 
170x, wurde in Englahd bie erfie Acte zum Vortheile feiner 
yerwittweten Mutter Sopbie gegeben, und felbige zur Er⸗ 
bin von England, fo. wie ihr Sohn Georg zum Hergoge 


. von Sambeidge erklärt, die förmlihe Erbfolgeacte Fans 


erſt 1708 zu Stande. Nach dem Tode der Königin Anne 
1714 gieng Georg Lubwig nad England, und wurde 
fogleich als König anerkannt und proclamirt. Die Verbine 
dung bee Braunfchweig. Lüneburgfhen Kurftantes hat dem 
Zanbe auf der einen Seite zwar manchen Vortheil geſchafft, 
auf der andern aber e8 arıch in die kuͤrchterlich ſten Calamitaͤten 
geſtuͤrat. Der König des reichſten Volks auf der Erbe ziehe 
awar menige und jn manchen Jahren gar eine Einkünfte au® 
feinen Erbländern und fordert für feine Kamilie feine Appa⸗ 
nagen, fonbern bie meiften Einkünfte werden in bem Lande 
gelafien,,, in deſſen Hauptſtadt eine Hofhaltung fortbeſteht, 
als wenn. der Beherrſchet gegenwaͤrtig waͤre; dabei koͤnnen. 
freilich mandpe. Summen erfpart und zu gemeinnügigen Ans, 
ftalten und Ginrihtuugen verwendet werben. Allein. auf 
der ander Seite” entbehrt auch ber Unterthan die Anweſen⸗ 
heit ſeines Landesvaters, die ihm, ſelbſt das beßtgefinnteſte 
Miniſterium nie erſetzen wird, und erſt in den neueſten Zei⸗ 


ten iſt dieſer Umfand durch die Anſetzung eines General⸗ 
ſtatthalters in der Perſon eines Prinzen von Gebluͤte beſei⸗ 


tigt, und mehr noch, der kleinere Staat wird haͤufig in die 
BZwiſte des groͤßern verwickelt und iſt ſchon zu dreien Malen 
das ſchuldloſe Opfer geworden; denn die Macht erkennt nicht 
immer die. duplex persona in.dem Monarchen des Britis 
Then Reichs und des Beheriſchere ‚von vanover an. 
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Georg Lud wig gluͤckte es, noch ehe er bie Britiſche Keone 
erlangte, deu Streit wegen ber Kurmürde beizulegen: er 
wurde 1708 ig das Kurfuͤrſten⸗Collegium eingrführt. und ihm 
das Erzſchatzmeiſteramt übertragen. Im großen Norbifchen 
Kriege erhielt. fein Teutſcher Staat durch die beiden Länder 
Bremen und Verden einen großen Zuwachs: Düne 
marf hatte folde 17123, von Schweden erobert, und 
trat fie.1715 an den Kurfiaat für- 900,000 Gulbden ab, 
Georg I. erklärte hierauf Schweden den Krieg und er 
zwang im Frieden von 1719 die foͤrmliche Abtretung gegen 
Nachzablung einer Summe von. 1,500,000 Gulden. Der 
. Kueflant wurde dadurch um 125 Q Meilen vergrößert, und 
enthielt bei Beorg’6I. Ableben nunmehr ein Areal non 507 
Q. Meilen. 


Geora II. folgte feinen Vater 7797 in ber Regie⸗ 
zung ber 3 Beitifhen Reiche unb des Braunfehweig : Lünen 
burgſchen Kurſtaats. Legtrer hatte an Mündhhaufen eb 
en treflichen Miniſter und Verweilen. Unter ihm: wurbe 
3738 bie Univerfität Goͤttrugen gefiiftet, und 1731 das 
Land Hadeln, welches bikker von bem. katſerlichen Hofe 
im Sequeffer behalten war, mit dem Kurſtaate vereinigt, 
wodurch. derſelbe einen abermaligen Zuwachs von 6- D.Mei« 
len erhielt. Allein die Anſpruͤche, die auf Oſt friosland 
gemacht wurden, fanden damals keinen Eingang und dieß 
Land kam an Preußen, Dagegen wurde 1753 die Graf⸗ 
ſchaft Bentheim gegen Uebernahme ber Schulden und ei⸗ 
neh Vorſchuß auf Z0 Fahre in Veſitz genommen, In dem 
fiebenjährigen. Kriege zädte 1757 sine Franzoͤfiſche Armee im 


bdas Kurfuͤrſtenthum, wildes nun ber Schauplatz eines vers 


heerenden. Kriegs mus, beffen Ende Georg I. niche 
erlehte ⸗ un 


' Ihm folgte x760 fein a Cut Georg IIT.,.ber: aoch {es | 
bende Monarch. Der fiebenjährige, 1763 beendigte, Krieg 
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hatte dem Kurfuͤrſtenthum fehr viel gekoſtet, und den Staat 
ſelbſt, fo wie deffen einzelne Provinzen in druͤckende Schuß 


den geftürzt. Indeß erhohlte er fi) ſchnell wieder und wuͤrde 


gu einen hohen Wohiftande gelangt ſeyn, wenn die Franmzoͤ⸗ 
fifche Revolution und noch mehr der Haß, den Napoleon 
gegen Alles, was dem Beherrfcher der Meere angehörte, nicht 
gerade auf dich ungruͤcktiche Land zuruͤkgewirkt hätte. Durch 
einen, mit dem Haufe Wolfenbättel 1789 abgeſchlofſenen, 
GStaatsvertrag trat Letztres dad Bergwerköregalaufdem O brr⸗ 
harz wnd feine Hoheitérechte an den 4 Bergſtaͤbten Eel ler⸗ 
feld, Lautenthal, Wildeman und Grund und deren 


Bubehoͤrungen an den Kurftaat ab; und erbielt dafür einen 
vbeſtimmten Antheil von Korften, fo daß nun zwiſchen bei⸗ 


den Haͤuſern bloß noch der Rammelsberg mit feinen Hüte 
ten, der Iberg mit ſeinen Hütten, die beiden Salzwerke 


„Fuftiushall und Salzliebenhall und einige: andre 


Stuͤcke gemeinſchaftlich blieben; In den Deputationsrezeſſe 
won 1803 wurde dem ⸗Kurſtaate, weldyen bisher die Demar⸗ 
tationslinie gegen den Einbruch des Frangäfilchen Heeres ges 
ſchuͤtzt hatte, das Fuͤrſtenthum Os nabruͤck, gegen Verzicht⸗ 


leiſtung auf Hildesheim, Corver, Hoͤrter und die 


Gerechtſame in den Städten Hamburg und Bremen und 
gegen Abtretung des Amts Wildes hauſen an Olden⸗ 
burg, uͤberlaſſen. Aber 1803 nahm eine Eranzoͤſſſche Ar⸗ 
mee von dem Lande, nachdem das Hanbveriſche Heer durch bie: 


Walmddenſche Eonvention aufgetöft war, Beſitz und daffelbe 


wurde auf das beifpieofefte ausgepländert, wobei faft nichts 
als disUniverfität Goͤrtingen verfhhont blieb. 1803 ctheitte 
Napoleon das ausgeſogne Band dem Könige von Preus 
Sen zuz welcher dagegen Ansbach, Gleve und Neu 
&atel-nbtzeten mußte, Kaum hatten die Preußen ſich im 
Lande feflgefeht, als 1806 ber Kranzäffic » Dreußifherfirieg 


„ausbrach, und’ein Sranzöfifches Heer baffelbe von neuem 


überfihweninte und ſein Ausſaugungsſyſtem miethodiſch fort» . 
ete, 1607 wurde das Koͤnigreich Weſtphalen geſchaffen, 
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unb daſſelbe mit den Fuͤrſtenchuͤmern Grubenhagen und 
Osnabruͤck, dem Kalenbergſchen Quartiere Goͤttingen 
und dem Antheile an Hohnſtein ausgeſtattet, der Reſt 
des Landes aber bis: 1810 als Franzoͤſiſche Provinz behandelt 
umd ber größte Theil der Domänen und Kloſterguͤter an Fean⸗ 
ndfiſche Donatarien verſchleudert; Endlich ſchlug Napoleon 
auch den Reſt des Staats 1810, mit Ausnahme eines: kteinen 
Stuͤcks von Lauenburg, welches zu andern Zwecken be⸗ 
ſtimmt wurde, zu dieſem Knigreiche, aber auch ſelbſt unter 
einem Napoleoniden blieb bie Exiſtenz dee Hanoͤverſchen Une 
terthanen nicht Idhge geſichert, indem es dem Erobeter ge⸗ 
fiel, die Graͤnzen ſeines weiten Reiche gerade durch den Kue⸗ 
ftaat zu rücken, woburh Bremen, Verden, Hadeln,“ 
Rauendurg, ein Theil von Lüneburg und Kälen 
berg; ſo wie ganz Diepholz, Hoya und der größere Theil 
von Obnabruͤck, mit Ausnahme von Reckenberg Fran⸗ 
zoͤſiſche Provinzen und eindepartementirt wurden. War . 
gleich das Loos der Weſtphaͤliſchen Unterthanen keinesweges 
beneidenswerth, waren gleich unter der Weſtphaͤliſchen Res | 
gierung ale alten Formen, worunter das Land Yahıhun 
derte gluͤcklich beſtanden, in Truͤmmern geflogen, fo blieben 
ibm doch Teutſche Obrigkeiten, es hatte keine Douanen, 
keine Einregiſtrirung und keine ſo willkuͤhrliche Grundſteuer, 
und doppelt ungluͤench Tüpite fi Aues, was in die Fran⸗ 
zoͤſiſche Linie gefalen war, Gtüdlichermeife dauerte dieſer 
jammervolle Zuſtand doch nicht vole 3 Jahre: die Wölfe 
ſchlacht bei Leipzig gab Hanover feine Erifteng und 
feinen omgeflalnimtere Herrſcher zaruͤck, der es zu eimeih Kö» 
nigreiche. erhob und mit ihm gu bem Teutſchen Staaten⸗ 
.bunde .teat. Dir neue Krone, ber man den Kümen vo 
der Hauptftade gab, wurde von dem Wiener” Congrefft 
anerkannt, mb. ihr, Gebiet durch verſchiedne Staucsver⸗ 
traͤge mit Dildesheim, © oslar, Oſtfriesland, der 
niedern Sraffchaft Lingen, der Herrſchaft Pleſſe mit 
dem Dorfe Hoͤckelheim, den Aemtern Ude Eren⸗ 


— 
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benberg und Auburg, ſo wie einem Theile vom Eid 6» 
felde vergeößest und «6 in dem Befige von Bencheims 
gelaffen, wogegen Hanover einen Theil von Lauene 
burg jenfeite der Elbe, die, Aemter Clötze und Res 
denberg.mit den Dörfern Rüdigershagen und Gänse 
feteich an Preußen überloffen und einen Diflrict von 
5.000 Menihen im Osnabruͤckſchen an Didenburg abs 
getreten hat. Auch ift ihm die Oberhoheit über das Arem⸗ 
bergfhe Amt Meppen und einen Theil von Rheine 
Wolbeck übertragen. Wie feiner Herfielung traten nun 
ſoqleich die alten Einrichtungen wieder im. ihre vorige 
‚Stelle, ein neues Leben ift zuruͤckzekehrt und die Staats⸗ 
machine gebt nun unter der Aegyde eines Generalſtatt⸗ 
halters, den et in der Perfon des koͤniglichen Prinzen 
Herzogs von Cambridge echalten, ihren geregelten orbe 
nungsmäßigen Gang, obgleich manche neue Einrichtungen 
dem Geiſt der Zeit genmiß im bie inneren Mäder derſeiben 
ingegtiffen haben. | DE 
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Ra zart. 
GBanover uegt in der nördtiden. Hüfte: ber gemaͤ⸗ 
ßigten Europ aͤiſchen Zone zwiſchen 24074 bis‘ 490 17‘ 
Öfkticher ‚Länge und 50° 18° bis 53° 54'..mörbiicher 
Breite.Es iſt amar. ein zuſammenhaͤngender ‘Staat, wo⸗ 
von jedoch, einzelne Parzelen, als das Amt Elbingerobe 
amd das Handverfhe Hohnſtein im S. D, das Amt 
Polle mit Bodenwarder.im S. u. a. berverfpringens 


auch ii ge nicht voͤllig geſchlofſen, indem ‚ber..geöfere Theil 


\ 


,n 





L r 


N | u - 4 FE 
Lage. Being | Grip, 27, | 


Des Becgogthums Braun Hweis yinsingmift, {0 wie, 
Das ganze Großherzogthum Olbdenburg, die Reichsſtadt 
Bremen und das Hamburgſche Amt Rinebäret in 
feinem Umfange liegen, “ 


Segen Norden -geängt da⸗ Königreich an das‘ eu 
ſche Diese, an das Großherzogthum Oldenburg dad Amt 
Kigebüttel und die Mündung der ‚Elbe; im Suͤdo⸗ 
fien ſcheidet es bie Elbe von den Herzogthuͤmern Hole. 
fiein und Lauenburg, fo mie von dem Großherzog⸗ 
N thume Mecklenburg⸗Schwerin; doch liegen nod das 
Amt Neuhaus und einige Parzelen des Luͤneburgſchen 
‚auf dem rechten Elbufer; ih DOſten sicht ſich die Preußi⸗ 
ſche Provinz Sach ſen und das Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig bin, im Süden bat es das Preußiſche Sachſen. 
Kurhefſen, die beiden Fürſtenthümer Lippe und die 
Preußiſche Provinz Weſtphalen, im a. Beften die Nies 
‚bertande zu Sraͤnzen· 


Der Umfang des Kdoͤnigreichs wird verſchieden ange⸗ | 
geben, Nach den beßten Berechnungen dürfte das Areal von u 


1) Kalenberg mit Spienelberg- 47 
9) Hoya und Diepholzmit Uchte, Seen on 
denberg und Auburg 66,90 


3) Göttingen mit Grubenhagen, Elbin⸗ 
gerode und Harz, fo wie Pleſſe und 
den Eichsfelder Aemtern BB 


4) Hildesheim mit Goslar 32,18 

5) Lüneburg mit dem Amte Neuhaus 
Artlenburg u. f. w. 202,50 

6) Bremen, Berden und Lund Hadeln 12541 

7) Dsnabrüch | 43,46 
- 8) Lingen | 6,22 , 


9) Oſt friesland nt ee > 777 
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10) Die Kreiſ⸗ Meppen und Emssipen 36 
21) Bentheim 21.90 


beteagen, f daß das Sane etwa 69029 D-Meilen aus⸗ 
machen wird. Doc ift hierbei zu bemerken, daß auf dem, 
an Dibenburg abgetretenen, Grit von Denabräd 
ab Diepboli bereite Hüdfiht genommen fey- 


— 
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Die Sberfläce des geics beſteht der größern Moffe 
nad aus einer ungebeuern Ebene, die die Mitte and dem 
ganzen Norden bededt. Nur der Süden, ſoweit der 
Harz mit feinen Vor⸗ und Fioͤtzgebirgen reicht, iſt ger 
bdirgig; was jenſeits ber Linie ‚liegt, bie unterhalb ber 
Dollberge an der Elbe anfängt und ſich von Rogaͤt 
Über-Neuhatdenslaben,. Heimfiebt, Königs lut⸗ 
ter, Braunfhmweig, Peina, Sarſtedt und Min 
den hinzieht, flach. Das Gebirgsland,. wohin nur ein 
Theil von -Kalenberg, der ‚geöfere Theil von Hisdese 
beim, Böttingen, Grubenhagen, Hohnflein und 
die Eichsfelder Aemter gehören, macht hoͤchſtens 125 
DMeilen, mitpin etwa ein Eitftel des Ganzen aus; body 
ift es, wenn es seid. ‚zum Theil auf und an dem Harze . 
liegt, bei. weitem‘ der angenehmfte und volkreichſte Theil 
bes Koͤnigreichez es aamäpıt die mannichfaluͤgſten -und-übe 
wechſelndſten Anſichten, und bat flrichmgife Appige, hoͤchſt 


angebauete Thaͤler, die eine anſehnliche Bevoͤllerung uns 


techalten. Au iſt es der Haupiſtt der Vanoͤverſchen Fa⸗ 
brikatur. 
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Die Ebenen fuͤllen bie Prowingen Lüͤnehurg, Bres 


men, Verden, Doya, Diepbolg, Dsnabrüd, 
Lingen, Meppen, Bentheim und Dftfriesiand, 
wie ben, nörbligen Saum von Hildesheim und über 
4 von Kalenberg, mehr ale. 565 Q.Meilen. ‚Bier 
findet man im Ganzen nur magere bücftige Natur, mens 
ſchenleere Sandfieppen und ‚meilenlange Eindden, wo kaum 
bie traurige Haide wuchert, mo Menſchen und Vieh ver⸗ 
wildern und bloß Haidſchnucken und Bienen heimiſch zu 
ſeyn ſcheinen. Alles ſpricht für den Neptuniſchen Urſptung 
dieſer Gegenden: Alles beurkundet es, daß das Meer ſol⸗ 
che ſpaͤter verlaſſen babe, alt das übrige Teutſchlaad. 
Noch iſt dig nackte Flaͤche, auf einem ähnlichen Boden tu⸗ 
bend, degff man in der ‚Tiefe des Meeres wieder finde, 
bloß mit Flugſande bedeckt, und nur an dem Geſlade der 
Fluͤſſe iR fruchtbare Marſch aufgeſchwemmt; noch fuͤllen 


alle Tıederungen Zorfmoore, und ein tedtes, bräunliches, ° 
überfhmedenkes Waſſer, ſpaͤrlich befleidet mit einem kur⸗ 


zen ſchilfartigen Moorgraſe und Bınfen; auf den Anhoͤ⸗ 
hen oder vielmehr auf den, vom Winde sufammengetriebnen“ 
Sandduͤnen liegen Geanitbtöde in größern und geringem 


" Moffen zerſtreuet, und aus ihrem Inneren gräbt man häufig, - 


Tonchylien und Petrefacten aus; die ſchwammige Ober⸗ 
flaͤche in den Niederungen ſchwankt unter jedem Tritte 


‚and nicht ſelten dringen im Sommer die Strahlen bee 
"Sonne fo tief in ihren Schoos, daß flrichweife Erdfaͤlle 


entfliehen und ber mit asphaltigen und fchwefrligen Theis 
len angefüllte Torfmoor und die trodenen Wurzeln ber 


Haide angezandet werden. Das Laubholz wird immet ſel⸗ 


tener und Kiefern nehmen feine Stelle ein. Ueberhauptz 


iſt der Anblick der Haidegegenden aͤußerſt traurig, ſelbſt 


wo die Cuitur ſchon uͤber diefeiben Meiſter geworden: nur 
längs den Fluͤſſen iſt das Band gut, und an den Küften 


des Meere Rinde "m ein: fetten, fruchtbarer Boden, ber 


— 
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jedoch gegen bie Eingriffe der Fluth td koſtbare beit 
Ä gzeſchust werden muß. | 


\ l 


"Das Reich bacht Pr vönig na dem Teutſchen Meere 
ab: dahin nehmen bie 3 großen Ströme, bie es bewaͤſ⸗ 
fern, die Elbe, Weſer und Ems ihren Abflug, und 
zeigen alle Meinere Gewäfler bis auf die Vechte, welche 
nach den Niederlanden übergeht, mit fih fort- Ein Land, 
ruͤcken, der vom nordoͤſtlichen Harze herab in bie Edenen 
ber Elbe trit, die Südaränge bes Lüneburgfhen umgeht 
und ſich durch bie Haide bis gu ber. Sonvergirung der Elb⸗ 
und Weſergeſtade hinaufſchwingt, "bildet die Markung zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Weſer. Reißend drängen ſich Ans 
fangs die Fluͤſſe aus dem Schooſe des Gebirgs Aund vera 
urſachen in jugendlichem Ungeſtuͤme oft verwüftende Ueber⸗ 
ſchweimmungen, aber ruhiger wird ihr Lauf, wenn fie die 
Ziäden und Ebenen erreihen, und Baum bemerkt man 
den Sal, der fie mittel» oder unmittelbar dem Meere zu⸗ 


fuͤhrt. | _ 
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Nur ein eigentliches Hauptgebirge, der Harz, gu 
deſſen Bergfpfteme die fämmtlihen übrigen Gebirge des 
Rejchs gehören. 


Der Harz, Säfare sylva_ Hercynia, und wenn 
gleich nicht mehr, wie zu des Roͤmiſchen Triumvirs Beiten 
60 Tageteiſen lang und 9 breit, doch in feiner gegenwaͤr⸗ 
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tigen "Ausdehnung eines ber berühmteften und anſehnich— 
ſten Zeutfchen Gebirge, der hoͤchſte Gipfel von ganz Nord⸗ 
teutfhland ; und der große Behälter, woraus fi feine 
meiften Fluͤſſe ergießen. Er bildet. ein freifiehendes, aber 
von mehrern niedrigen Hügelketten umgebnes Maffenges 
birge,. das fi) von Morgen gegen Abend, unter 27°. 50° 
bis 29° 100 O. &. und unter 51° 35’ bis 510 57 Mi 
Br. ausdehnt, und als ein einziger, fait durchaus ' fteil 
fi erhebender Berg aus ber Ebene emporſteigt. Die hoͤch⸗ 
ſte Kuppe deſſelben iſt der, auf feiner Nordſeite hervor⸗ 
ſpringende Brocken, deſſen Gipfel jedoch nicht im Koͤ⸗ 
nigteiche, ſondern in ber Preußiſchen Grafſchaft Werni⸗ 
gerode liegt: er beſteht ganz aus Granite, und macht 
die uranfaͤngliche Formation aus, woran ſich die Berge 
der zweiten weit jüngeren Orbnung, deren charakteriſtiſches 
Kenngeihen die Harziſche Grauwacke ift, angereiht haben; 
“ auf dem Zuße diefes Graumadengebirges aber, das an 
Höhe den Hauptftod nicht erreicht, find rund um den 
Harz verichiedenartige Lager, meiftentheile horizontal und 
in beflimmter Ordnung über einander, wellenförmig abge. 
feat, welche ein weitverbreitetes, wahrfcheintich erſt bei 
neueren Erdrevolutionen entſtandnes Floͤtzgebirge bilden. 


Dieſes zieht ſich im niedrigen Anhoͤhen durch Thuͤringen, 


Kurheſſen, und Hanover, und heißt gewoͤhnlich das 
Thuͤringiſche oder Kupferſchlefer Floͤtzgebirge, unterſcheidet 
ſich jedoch von dem Harze ſehr merklich durch Gebirgsart, 
Bildung und ſteiles Anſteigen. Der Harz ſelbſt nimmt 
etwa 92 Minuten eines groͤßeſten Kreiſes unſrer Ephaͤroido 
ein und enthaͤlt ein Areal von 36 D.Meilen, wovon dee 
größere Theil dem Koͤnigreiche angehört. Gewoͤhnlich wird 

der Harz in den. Ober» und Unterharzabgetheilt: erſte⸗ 
zer iſt von weit geringerer Ausdehnung als legtrer und 
bedeckt kaum: 13 DI. Meilen, dahingegeh ber Untecharg 
über 23 D,Meilen einnimmt. Diefer übertrifft auch je⸗ 
nen an Naturſchoͤnheiten, und enchält Anfihten, Lands 


‘ 
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ſchaften und piettoreſke Gegenſtaͤnde, die einzig. in ihrer Are 
find. Wo fih das Gebirge gegen das Braunſchweigſche. 
Hildesheimſche, und Grubenhagenfche öffnet, bat es auf 
ſemer Außenfeite ein weit gefäligere® Anſehn, und iſt 
lange nicht fo wild, mit fo vielen nackten und ſchroffen Fel⸗ 
fen befleidet, und von einer fanftern Landfchaft umgeben, 
qls auf feiner Norbofte und Gübdfeite. Auf dem ganzem 
Harze erfcheinen übrigens die einzelnen Berge durchgängig 
Ruzelmäßig abgerundet, bilden auf ihrem Gipfel faft nic 
gends, vollkommne Ebenen und kommen noch feltuer in Ges 
ſtalt fpigiger Kegel,vor. Saft nur am Beoden, im Kallı 
‚gebirge unb an ben tiefeingefchnittenen Thaͤlern der Harz. 
ſtroͤme ſieht man jaͤhe Zellen und ausgezsihnet wilde Ge⸗ 
genden. Gchmeizeranfihten gewähren im. Hansveriſchen 
Harze bloß das Dfer- und Schwargfelberthal, unb 
zwar nur da, wo.an den Graͤnzen bed Gebirgs ein Berg». 
ſtrom Granitmafjen durchſchnitzen hat. Aue Thaͤler find im 
feſten Granitgebirge meiflens geradlinig, im Ganggebirge- 
winklich und gebrochen gebildet, in jenem wilder, in biefentties 
fer eingefchnitten, doc) aber breiter, Lachender und mit Wie⸗ 
fen bedeckt. Berghoͤhlen finden fi) mehrere. Durch die _ 
Schluchten und die Gebirgömafien drängen fi allenthalben 
forellen⸗ und ſchmerlenreiche Bergſtroͤme hervor, die bei 
srodner Witterung nur Baͤchen gleihen, und zum Thelle im 
Sommer ganz verfiegen ; wenn aber Regenzeit eintritt, ſchwel⸗ 
Ien fie zu reißenden Strömen an, durchbrechen ihre Ufer und 
werben durch ihre Verwuͤſtungen gefährlih, fließen jedoch 
fhne wieder ab. Der Broden, der Rennekenberg, 
die Achtermaunshöhe und eine Kette von Thon: und 
Kiefelichiefer « Bergen, welhe im Eichsfelde und im 
Bobpfeinfhen flceihen, bilden auf dem Harze die Waſ⸗ 
ſerſcheidung, fe daß alle weſtwaͤrts quelienden Gewaͤſſer durch 
die Oder, Sieber, Göfe, Nette, Iunerfle, Dien, 
Rahau, Eder und Ilſe der Wefer, alle oͤſtlich ent⸗ 
quillenden Baͤche und Quellen aber dur die Borge, Wine 
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per, Eine, Selke, Bode und Holgemme ber Elbe 
sufalen. Eiver der Höchfken Pusikte des Harzes im Handı 
verifchen iſt die 2,605 Fuß hohe Achtermannshähe, 
Die doch faſt um 900 Fuß niedriger. als der Beoden if, 
Die Oberflaͤche des Harzes ift ditecbaus bewaldet; auf fein 
nen erdabenften Punkten ſteht die Fichte, doch auf dem 
Brocken ſelbſt zwergartig zufammengefhenmpft; auf dem 
niedrigern Bergen, vermifchen ſich mehrere: Arten von- Laub⸗ 
Böen mit dem Nadelholze, und bie Floͤtrgebirge find mit 
den ſchoͤnſt ·n Eihen, Buchen, Birken, Een, Linden ıc 
bedeckt, Eben fo hat das Gebirge einen Ueberfiuß au Walde 
beeren, befonderg Him⸗, Beidelz ‚. Preißels,. Erd» und 
Gragelberren, an Zehffeln und Morcheln, an officineiien 
Pftanzen, und den fchönflen GSeas vuchs; im Sommer nähe 
wen ſich geoße Hreiden von Nindvieh, Pferden und Biegen 
von feinen aromatifhen Kräutern, Das Didigt birgt dien 
Us Wild, als Edelhitſche, Rebe, wilde Schweine, Bücfe, 
Dihfe, wilbe Ragen, ſchwatze und beaune Eichhoͤrnchen, 
Marder, und noch mehreres wildes Gefluͤgel; aber fein 
vornehmſter Reichthum nach dem Holze ſteckt im feinen Cine 
geweiden, die Silber, Eiſen, Kupfer, Blei, mehrere Halb⸗ 
metalle und andere fhägbare Mineralien zur Ausbeute 


liefern. \ 

Die merkwuͤrdigſten von dem Bauptgebiege abftreifens 
den Nebenzweige, die zum Theil mit einander in Verbin⸗ 
bung fleben, find: . , 

> 1) Der Solling, ein Ganbfleingebirge im Fuͤrſten⸗ 
thume Göttingen, wovon jedoch ein Theil dem Brauns 
ſaweigſchen angehört: es nimmt nordöfllih von Deenfen 
bei Braaf feinen Anfang, und zieht fih in einer Strecke 
von 9 Meilen bis nad Göttingen und Münden fort. Des 
Solling if gang mit hartem Holze bedeckt, und. lies 
fert außerdem Eiſen, Torf und Sand’ zur Ausbeutes 
M. Eändere u. Mölterkunde. danover. 6 
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auf ſeiner hoͤchſten Kuppe bricht der bekannte Sollinger⸗ 
fein” in mächtigen tiefen Floͤtzen. 

' 2) Der Ihdt (mons Idavistisus), ein eigentliches 
Harzuorgebirge, weiches mit dem Eifafie, dem Homburger= 
und Lauenfleinerbergen und dem Hilfe im Bepbindung ſteht, 


im Braunſchweigiſchen anfängt und ſich über den ſuͤdlichen 


Theil des Kalenbergiſchen verbreitet. Es iſt von Kalkſtein⸗ 
formation, doch mit Schichten von Sandſteinen vermilde 


und reich an Laubholge, Kalt, Gyps, Eiſen, Sand und 
Steinkahlen. | 


3) Der Güntel, eine kleine Bergkette im ſuͤdlicher 
Kalenberg, reich an Laubpolge und Steintohlen, 


4) Dee Deifter, eine Bergkette zur Geite des Süns 


tete, das noͤrdlichſte der Harzifchen Vorgebitge, das ſich 


hier in den Nordteutſchen Ebenen verflaͤcht. 
5) Dee Sunder, die Hill⸗ Wein-, Strben-, 


. Kette: und. Elberberge; Kalkſteinhuͤgel in ber Provinz 


Hildedpeim. 


Diefe vorbenannten Gebirge und Bergketten machen 
zugleich die vorzuͤglichſten Waldungen des Reichs aus, und 
Aind mit den fhönften Laub: und Nabelhoͤlzern beſtanden. 
Noch find andere wichtige Waldungen: ber Braamwald 
und Hohehagen im GotfAngenſchen, ber Barns, 
Mindorfer» und Wiegendorferbrud, die Lucix, 
Wolfedupe, Kaltedoffiube, Göhrde, der Maaſe⸗ 
terwald, der Große Leu u. a. im Lüneburgfhen, 
und der Bentbeimermald in Bentheim. Ganz 
arm an Waldungen find Bremen und Oſtfriesland, 


Raum daß’ fich dort einzelne Horfte finden, die mit weichem 


Holze bewachfen find. - - 
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Aus den Gebirgen und Anhoͤhen, bie das Land bis 
beden, ent'pringen unzählige Gewaͤſſer, welche ale Bäche: 
und kleine Fluͤſſe den Boden tränfen, und die Gegenden | 
ihres Laufes in fruchtbare Fluren verwandeln. Diele ſaͤmmt⸗ 
lichen Gewaͤſſer gehören zu den n Slußsedieen der Elbe, 

Weſer und Eme. 


a) Die Elbe iſt zwat der größte, abet nicht ber wich⸗ 
digfte Strom der Monarchie, indem er felbige, bloß auf der 
Gränze berührt und keinen einzigen Haven barbietet. er 
entfpeingt auf der fogenannten Navoriſchen Wieſe, in be . 
Herrſchaft Kynaft, auf den Sudeten aus mehreren 106 ° .. 
Quellen, duchfleömt dann Bihmen und als großer ſchiff⸗ 

darer Strom das Königliche und Preußifche Sachſen, und tritt 
bei Schnakenburg auf die Gränze des Königreichs, die 
er von da an bis zu seiner Mündung im Zeurfhen Deere 
anf dee Spige des Hamburgiſchen Amts Migebüttel bil⸗ 
bet; doch liegen das Handverıfhe. Amt Neubaus und 
einige Parzelen des Lüneburgifhen auf ber rechten Seite 
des Steumes. Er fließt ſehr ſchnell, And war bei’m ſchnell⸗ 
flen Laufe in einer Secunde 3, bei dem fhwähften 2 Fuß und 
confumirt in einer Secunve bei Schnakenburg nide 
weniger ats 38,800 Cubikfuß Waſſer, weiches befländig 
eine trübe Farbe ‚hat. Seine Geſchwindigkeit macht Vor⸗ 
fichtsmaaßregeln in Hinſicht der Schügung der Ufer noth⸗ 
wendig, weßhalb Deicdirectionen von Schnateuburg 
an bis Drterndorf beftehen. Er wird von den His 
noveranern nur wenig befahren, da Hamburg und Mag⸗ 
beburg von Alters her die Fahrt auf demfelben theilen, 
| N C 2 
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doch nehmen Eimeburg und Stade inbirect einigen An⸗ 
theil an dieſer Schifffahrt, und im Bremenfhen giebt es 
einige geringe Haven, zu Diternborf u. f. w. MWihs 
‚send feines Laufe auf der Graͤnze des Reichs, vereinigt 
ex mit feinem MWafler: 


‚» 


u 9) 


» 


die Ohre, welde im Lüneburgifchen, bei dem Dot . 
Ohrdorf entfpringt, aber ſchon unterhalb Bro ob me 
in das Preußiſche uͤbergeht; 


den Aland. Er entſpringt im Altmaͤrkiſchen Dorfe 


Raͤbel, geht über Werben und Seehauſen in 


das Lüneburgifche und fällt bei Schnakenburg 
in die Elbe. Bon Seehaguſen an ifl er ſchiffbar, 
bat aber faſt gar Beim Gefaͤlle. Sein Nebenfiuß 
iſt die flößbare Biefe; 


bie Jeetze. ic entfpeingt in ber Altenmarf auf 
ber Kohlſtaäte, vereinige fi bei Betendorf 


mit dee Sunder, geht durch Salzwedel, tritt 
unterhalb Wuſt row in das Luͤneburgiſche, und ver 


‚einige ſich bei Higader mit der Elbe. Von Hitz⸗ 


‚ ader an iſt fie ſchiffbar, doc .fehe verfhlämmt; 


4) 


die Ilmenan, der Hauptfluß des Lüneburgiſchen. 

Sie entſpringt unterhalb Shweimke, im Amte 
Gifhorn, geht auf Bodenteich, Uelzen, wo die 
MWipperau und mehr ale 10 geringere Fluͤſſe ihr zu⸗ 
fliegen, und auf Lüneburg, wo fie ſchiffbar wird, 


nachher noch die Netze und Luͤhe an ſich ziehe, 


und bei dee Hoperfchange der Elbe zufällt; 


5) die Eſte, ein kleiner Fluß, der im Eikeloher 
Moos feinen Urfprung nimmt, Burtebude bes 
‚zübre und oberhalb Eſtebrügge fih mit ber Elde 


Hereinigt, Mon Burtehude an, wird fie bes 
fahren; 
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6) die Lühe, ebenfalls ein Bremiſcher Fluß, welcher 
Anfangs den Namen Aue führe, bei Horne⸗ 
burg, wo fie ſchiffbar ‚wird; denſelben mit dem der 
Luͤhe vertauſcht und bei Gruͤnendeich der Elbe 
zufaͤllt; 


7) die Schwinge, ein —— Flus, der 23. 
Stunde oberhalb Stade der Erde entquillt und dem 
Staderſande ‚gegenüber in die Eibe geht. Mit der 
Fluth trägt fie Schiffe bis nad Stade; 


8) die Oſte, der Hauptfluß des Bremenfhen. Sie 
»— entſpringt im Löneburgifhen Amte Haarburg, 
gebt auf Bremervoͤrde, wo fie bereits mic kleinen 
Schhiffen befahren werden kann, und von da ‘auf 
Kirchoſten, wo fie fhon große Schiffe trägt, Bei 
Belum verliert fie fi in der Eibe; 


9) bie Medem, ein eleiner Fluß im Lande Hadeln. 
der jedoch bis Otterndo ef große Schiffe trägt. - 


b Die Weſer, der zweite Hauptſtrom, ber ſeinen 


Namin bei der Vereinigung der Werra und Fulda bei. 


Münden empfängt. Dee vereinigte Strom, fegt dann ſei⸗ 
nen Lauf durch das Kucheflifche, Göttingenfche , Braune 
ſchweigſche und Corveyiſche ‚ durch Kalenberg, Min 
den, Hova, Verden, Bremen und Dlbenburg 
fort, wo er fih auf ber Spige des Badiadingerlam 
des in das Teutſche Meer waͤlzt. Er iſt allenthalben 
ſchiffbar. Zu ſeinem Flußgebiete gehoͤren: 


1) die Werra, einer feiner Quellenftüffe, welcher das 
Amt Münden auf der Ofifeite bis zu feinem Ins 
ſammenfluſſe mit der Fulda umflirft; j 


3) die Fulda, der zweite Quellenfiuß der Mıifen, wel⸗ 
cher das Amt Münden auf ber Weſtſeite umgiebts 
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3) bie Shmätme, ein kleiner Fluß im Gättingen- 


fhen, der auf dem Sollinge entfpringt und bei 
Zippoldeberg der Wefer zufaͤllt. 


4) die Hamel, ein Meiner Fluß im Kelenbergſchen, der 


fi bei Hameln, in die Weſer muͤndet. 


5) bie Aller. Diefer betraͤchiliche Strom hat feinen 


Urfprung im Maydeburgifhen bei Siersleben, 
gebt bei. Walbeck und Weferlingen vorbei in 


- das Braunfchweigifhe, durchſchneidet das Kreisge⸗ 


richt VBorsfelde, teite bei Warmenau in, ba6 
Königreich, fegt feinen Lauf duch das Lüneburgifche 
fort, wo ex bei E?ite ſchiffdar wird, und vereinigt 
ſich unmgeit Verden mie der Weſer. eine be‘ 


traͤchtlichſten Nebenflüffe find: aa) die Oker, ein 
Harzfluß, der aus dem Braunſchweiglchen koͤmmt, 


bei Neubrüd in das Koͤnigreich tritt, und -bei 
Di chorſt dee Aller zufaͤut bb) Die Fuſe, 
ein Hildesheimfher Fluß, ber bei Gr. Floͤte auf 
dem Oder der Erbe entquille und kei Celle in 


bie Aller gebt. Geine Nebenftäffe find die Floͤte, 
—Erze oder Aue und große Speeke. ch Die 


Oerze, ein Lüneburgfher Fluß, welcher unter 


Wolthaufſen der Aller zufaͤllt. dd) Die Leine, 


Lad 


ein Hauptfluß’des Kalenbergfchen, Er entfpringt bei 
Heuten auf dem Eid felde, nimmt die Lutter, 
Beber und den Steinbach, fo wie die fämmtli- 
hen kleinen Ktüffe des Goͤttingenſchen, als die Gars 
te, Mohr, Eopolde, Dramme, Bract, Schotte 
gelbe und die duch die Dder und Saͤſe an⸗ 
ſehnlich verſtaͤrkte Ruhme auf, durchſtroͤmt dann 
das Grubenhagenſche, Braunſchweigſche 


‚und Hildesheimſche, worin er die Waſſer der 


Jime, Aue. Gande, Glene, Wispe und bie 


- wichtige Innerſte, der größte Harsfluß Nah der 


9 * 
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‚Der, 'der durch die Graine, Mertt, Meile, — 
Lamme, Beuſter und Bruchgraben betruͤcht⸗ 

Nlich angewachſen iſt, mit ſich vereinigt, tritt bei 
Nuthe in das Kalenbergſche, wo’ die Aue ihm zus 
fließt, und fänt bei Bothmer in die Aller. Don 
Eimbed an iſt er flößbas, vom Handver an trägt 
ee Schiffes fein gelbes, meiſtens truͤbes Waſſer #ft 
seih, an Aalen, Hechten, Karpfen und Barben. 
se) Die Böhme, el Limeburgfchte Fluß, der ſich 

x dei Kirchwahlingen in die Aller mündet; 


6) die Eyther. Diefer Fluß entfpringt im Hoyafdhen 
- Markifieden Bruchhauſen, auf dem heil. Berge, 
‚und fließt durch das Amt Thedinghauſen bei dor. 
ſtedt in die Weſer. Er trocknet im Sommer ganz 
aus und iſt menig fiſchteich, wird aber, wenn die | 
Weſer aus ihren Ufern tritt, oft gefährlich umd übers 
ſchwemmt die benachbarten Feldmaiken, in welchem 
Beitpuntte er Schiffe trägt; 


7) die Wümme,,ein Bremenſcher Suuf. & vatfpriige 
bei Warl und Zutsberg im Verdenſchen, 
nimmt die Rodau, Wifte und Worpe auf,’ bes 
tömmt bei Burg den Namen Leſum, und fällt uns 
terhalb Leſum in bie Weſer; 


8) die Geeſte, ein: Beemenſcher Sluß, der uateopaib | 
Lehr dee Weſer zufdle; - 


KL) die Hunte, ein Oenabruͤckſcher Fluß, der im Kirche 
fpiele Buer der Erde entquillc, den Dümmerfee 
durchſtroͤmt, nah Oldenburg übergeht, und bei 
Elsfleth fi mit dee Weſer vereinigt. 


c) Die Ems, ein. großer ſchiffbarer Fluß, ber zwar 
nicht zu Teutſchlands Hauptficömen gehört, aber doc ein 
anfehntiges Flußgebiet hat, Er ent[pringe im Paberboms 


49 Ganover. 


ſchen, bei dem Haͤvelhofe, durchfließt die Preußiſche Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, tritt bei Hinteldorf bereits ſchiffbar 
in das Koͤnigreich, durchfließt bie Kreiſe Emsbähren, 
Meppen und Öftfriesiand, wo er durch den Dollare 
in das Teutſche Meer ſich muͤndet. Bei feinem Ausfluſſe 
iſt er ſehr breit und theilt ſich in zwei Arme: die Oſter⸗ uud 
Weſterems, welche die Inſel Borkum einſchließen. Ebbe 
‚und Fluth kann man in dieſem ſtatken Strome, der dog 
nicht viel weiter als bie Hanoͤveriſchen Graͤnzen gehen, ſchiff⸗ 
bar iſt, drei Meilen Iandeinmärts bemerken, und eben fe 
‚weit führe er auch ſalziges Waſſer. ‚Seine Rebenftüfle | 

find: , 


I) die Ha, ein Lingenfcher Fuß, welder Plantiäge 
berührt, und bei Polle der Emo zufaͤlt; 


o die Hafe, ein Osnabruͤckſcher Fluß. Er entlpringt 
bei Brink, geht auf Osnabruͤck, Brawſche unb 
"Quotenbrüd, und vereinigt fih bei Meppen 
mir der Ems. Mebenflüffe find die Elſe und viele 
geringe Baͤche; 


Y die Leda, ein Offfriestäntifäher Fluß, welcher durch 
die Jümme verſtaͤrkt bei Leerort der Ems zu⸗ 
faͤllt. 


d) Die VBecht, ein Bentheimſcher Fluß, welcher in 
ber Preußiſchen Provinz Weſtphalen entſpringt, die ganze 
Grafſchaft Bentheim durchfließt, dei Ehenhoſt in Die 
Miederlande übergebt, und mit dem Zwartewater ber 
Buiderfee zufröme Außer dieſen Fluͤfſen giebt es noch 
eine Menge geringere Bäche, die fid mit denſelben vereint» 
gen, oder dem leere unmittelbar zuſtrömen. An Quellen 
‚haben befonders die gebisgigen Beyenden einem Weberfiußz 
In den Moor und Paidegegenden fehlt es ia einigen Stri⸗ 
Ken an gutem Trinkwaſſer. 


⸗ 
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Gewäfler: gr 

Alle bieſe Sewaͤſſer nimmt mittel⸗ ober unmittelbar 
daB Teuitſche Meer auf, weſches bie, ‚Küften von Oſtfries⸗ | 
Sand und Bremen umfließt, aber aberall nur ein niedriges, 
mit viele Sondbänten und Warten ungebenes Geſtade 
Hat, welches durch hode Deiche gegen die eindringenden 

Slutden gefhägt werben muß. Es bildet an ben Kuͤſten 
. von Offfrietland einen ziemlich beträchtlichen Bufen, ben 
25 Duadr. Meilen ‚großen Dollart, der 1277 und 1287 
duch einen Einbrach des Meers, wodurch über 50 Ort⸗ 
ſchaften verſchlungen wurden, entſtanden iſt. Man bat 
feit 1752 verſchiebene Sradın befieiben von neuem eins 
gepoldert. 

Weotere Landſeen Ma: y ber Dummerſee bei dem. 
Martıfieden Lemförde, im Diepbolzifdhen ‚ eine halbe 
Meile. lang und breit und et 2; D2.M. im Spiegel baltend, 
3) Das Steinhubermeer im Kalenbergſchen, 3 Meilen lang, 
3 breit, weldes aber nur zum Theil dem Königreiche anges 
Bit. Außer’ diefen beiden Seen ‚Hiebt es viele größere und 
kleinere Fiſchteiche, befonders in dem Brvirgsiande; doch 
ſind viele der groͤßern, wie der Rühder- und Fiöter⸗ 
teich, in neueren Zeiten in Wieſen verwandelt. In dem 
Amt Stickhauſen, im Dffriesiändifchen, befindet ſich 
‚ein unterirdiſcher Ger, Sordan, deſſen Oberfläche fo ſtark 
‚Überwachen iſt, daß mit‘ Wagen daruͤber gefahren werden 
kann. 

Bruͤche und Meräfte gibt es in allen Haidegegenden 
in Menge, und manche davon nehmen einen detraͤchtlichen⸗ 
Umfang ein, nügen aber theils durch ihre Zorfmosre. theile- 
durch Bruchhoiz. Der befanntefte unter dieſen Moräften 
war vormals das Teufelsmoor im Bremenſchen, meldet 
mehr als 5 Q. Meilen bedeckte, aber jet zum Theil durch 
die Moorcultur, worauf wir weiter unten zuruͤkkonmen 

werden, zum Theil für die Cultur gewonnen if, 
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ſchen, bei dem Haoͤvelhofe, durchfließt die Preußiſche Pri⸗ 
vinz Weſtphalen, tritt bei Hinteldorf bereits ſchiffbar 
in das Königreich, durchfließt bie Kreiſe Emeobühren, 
Meppen und Oſtfriesland, wo er durch den Dollaet 
in das Teutſche Meer ſich muͤndet. Bei feinem Ausfluſſt 
iſt er ſehr breit und theilt ſich in zwei Arme: die Oſter⸗ un 
Weſterems, weiche die Inſel Borkum einſchließen. bi: 
‚und Fluth kann man in biefem ſtatken Strome, ber def 
nicht viel weiter als bie Hanoͤreriſchen Graͤnzen geben, fd 
bar ift,. drei Meilen landeinwärts bemerken, und eben ' 
weit führt er auch Bunt “uf ‚Beine Nebenftäl” 
Tin: / 
1) die Ya, ein Bingenfeier Fluß, welder Planttär 
berührt, und bei Polle ber Ems zufält; 


D die Safe, ein Oenebruͤcſcher Fluß. Ex entlſyrir 
bei Brink, gebt auf Osnabrück, Bragfdeu: 
"Duotendrüd, und vereinigt fih bei Mepp 
mit der Ems. Nebenflüffe find die Elfe und v: 
geringe Baͤche; | 


I bie Leda, ein Oſtkrieslaͤndiſcher Fluß, weicher dr 
die Juͤmme verſtaͤrrt bei keerort der Ems 
fe ee 


| a) Die Best, ein Bantheisfäer Fuß, welch 
dor Preußifchen Provinz Weſtphalen entfpringe, die c 

Grakfſchaft Bentheim durchfließt, dei Ehenhoft i' 
Miederlande übergebt, und mit dem. Zwartewate; 
Buiderfee zufröme, Außer diefen Sıhflen giebt es 
eine Menge geringere Bäche, bie ſich mit denfelben ver 
gen, ober dem Meere unmittelbar zuſtröämen. An Qu 
"haben befonders die ‚gebirgigen Gegenden einın Weber 
in den Moor um Haidegegenden fehlt es in einigen 

Gr an gutem Rrinteaffer, 
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Schifffahrts⸗ GCanal⸗ im eigentlichen Verſtande, giebt 


es in. dern Koͤnigreiche nicht, wenn man nit dem großen 


‚Canal im Bremenfhen, den Treckſchniten⸗Canal in Dfl- 
Friesland und die Papenburger' Gandie bahin rechnen 


wid. Der ‚große Canal im Bremenſchen ift fat 1766 
‚angelegt, und ſol die. Hamme mit ber Dfte, und biefe 
mit der Schwinge vexeinigen, wird ‚mithin duch die ganye 
Breite des Bremenſchen geführt. Er fängt bei ber 
Kreuzkuhle im Amte Ofterheiz an, geht Über -Onarın 
Burg unterhalb Minſtedt in die Oſte, dann unter Dre 
merpoörde kei dem Einfluſſe der Elme wieder herand, 
und faͤlt bei Efhenfhwinge in die Shwinge. Üe 
ſoll 32 Fuß breit werden, bat aber bis jest exft bei. Aus⸗ 
trocknung der Moore weſentliche Dienſte geleiſtet, und ift zur 
Schifffahrt nicht tief genug. Der Treckſchuiten⸗Ganal zwi⸗ 
ſchen Aurich und Witmund iſt noch nicht vollendet, und die 
Papenburger Canaͤle dienen bloß zur Verbindung dieſes 
Oris mit der Ems. Zur Eindeichung der Moraͤſte find hie 
"und dba Ganäle gejogen; und zur Abführung des überftäffigen 
Waſſere aus dem Inner. Oſtfrieslands Schleuſen oder Eyh> 
len angplegt, zu deren Ethaltung die Syohlachten verbunden 


[ Zu 


und unter Aufſicht des Syhlrichter geftellt find. *) 


nn 


| Mineraliſche Quellen ſprudeln an mehreren Orten her⸗ 


vor. Zu den vornehmflen gehoͤren die Bäder zu Rehburg, 
rimmer, Nordhein, Kiehborf u. a. Ein Serbad 


2 


) Eine Syhle oder Säteufe hat in Oftfriestand zwei Thͤ⸗ 
ren, die fih bei der Ebbe durch bad daran. ftoßende Land: 
waffer ‚van fejbft Öffnen, beider. Fluth aber durch die größere 

„Gewalt bes andringenten Seewaſſers wieder ſchlieben. Ihre 

„. Anlegung. ift koſtbar, indem eine jede zwiſchen 5 bis 15,000 
Rthlr. zu fliehen kommt. Auf ihre Erbaltung wird forg» 
fäjtig gefehen, weit fie theils fo näslich für das Land 
find, theils bei dober weeree ſluth leicht beſaͤhrlich werben 
tunen. 


. 
.- ⸗ 


giebt «3 anf ber Oſtfrieſiſchen Inſel Norderney. Au 
Salzquellen iſt ein reicher Ueberfiuß, befonders in dem 
Gabirgslande, aber nicht alle werden benutzt. Die reiche 
fie Saline finder ſich jedoch in dem Baidelande bei Lüs 
neburg, die alein das ganze Königreich mit biefem’un: 
entbehrlichen Producte zu verſehen im Stande wäre, 


a 





Das Königreih Hanover liegt umter ben mittleren 
Graden der gemäßigten Nordifhen Zone. ein Kima ift 
diefer Lage angemieffen, und im Ganzen temperict, aufs 
heiternd und gefund, wenn gleid nach Beſchaffenheit der 
Oberfläche ſehr verihieden, - 


Am milbeſten und, fhönften iſt «8 unflreitig in den 
Gegenden, die fih im Norden vom Buße des Harzes bis 
gu den. Haldeländern ausbreiten, im Hildesheimihen, in 

"einem Theile des Kalembergifchen und im fübliben Saume 
des Luͤnehurgſchen. Der Srübling gehört, ſobald die Na⸗ 
‚tar aus ihrem Winterſchlafe erwacht iſt, zu ben angenehm⸗ 
ſten Jahreszeiten, und zeichnet ſich duch belles, freundtie 
ches Wetter und milde Luft aus; ſchon der März dringt, 
heitere, angenehme Tage, bie freilich felten anhalten und 
mit Regen und. Kälte abwechſein; der April iſt dagegen 


meiftene unbefländig, und ungeſtuͤmes Wetter mit Schnee⸗ | 


geftöber und ‚Hagel nicht ſelten; bach treiben in diefem Mos 
nate ale Baumknoſpen und bie feühern Bluͤthen kommen 
sum Vorſchein; der Mai, bier häufig und zur Freude bes 
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48 in derr Koͤnigreiche nicht, wenn man nicht den großen 
Canal im Bermenfhen, den Xredichuitens Canal in Df- 
friestand und die Papenburger' Gandie dahin rechnen 
wid. "Der ‚große Canal im Bremenſchen ift feit 1766 
‚angelegt, und fol die. Damme mit ber Oſte, unb biefe 
mit der Schwinge vereinigen, wird mithin durch die ‚ganze 
Breite des Bremenſchen geführt. Er fängt bei ber 
Kreuzkuhle im Amte Ofterheiz an, gebt Aber Bnarın 
Burg unterhalb Minftedtin bie Ofte, dann unter Bere 


merpoͤrde hei dem ‚Einfluffe der Elme wieder herand, 


und faͤlt bei Efhenfhwinge in die Shwinge Kr 
ſoll 32 Fuß breit werden, bat aber bis jegt erſt bei. Aus⸗ 
trocknung der Moore weſentliche Dienfte geleiflet, und ift zur 
Schifffahrt nicht tief genug. Der Treckſchuiten⸗Ganal zwi⸗ 
Shen Aurich und Witmund iſt noch nicht vollendet, und bie 
Dopenburger Candle dienen bloß zur Verbindung biefes 
Dats mit der Eme. Zur Einde ichung der Moraͤſte ſind hie 


und ba Canale gejogen; und zur Abführung des überfiüffigen 


Waſſers aus dem Inner Oſtfrieolands Schleuſen oder Soh⸗ 
len angplegt, zu deren Erhaltung die Syhlachten verbunden 
und unter Aufſicht des Syhlrichter geftellt find. *) 


8 


vor. 


Meineraliſche Quellen ſprudeln an mehreren Deten her⸗ 
Zu den vornehmften gehören. die Bäder zu Rehburg, 


Limmer, Nordheim, Kirhborfu a. Ein Serbad 


*) Eine Syhle ober Schleuſe hat in Oſtfriesland zwei Tha⸗ 


2 


ren, bie fich bei der Ebbe durch das datan ftoßende Land⸗ 
waſſer von ſelbſt Öffnen, bei der Fluth aber durch die größere 


„ Gewalt bes andringenden Seewaſfers wieder ſchließen. Ihre 
Anlezuns. iſt koſtbar, indem eine jede zwiſchen 5 bis 15,000 


Rthlr. zu ſtehen Fommt. Auf ihre Erhaltung wird forg» 
fältig gefehen, weit -fie theils fo näslih für das Land 
find, theils bei boher meeresſtath leicht efägelig werben 


!anen. 
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giebt «3 auf ber Oſtfrieſiſchen Inſel Norderney. An 
Salazquellen iſt ein roeicher Ueberfluß, befonders in dem 
Gabirgslande, aber nicht alle werden. benutzt. Die reiche 
fie Saline finder fi) jedoch in dem Baidelande bei Lüs 
neburg, die alein das ganze Königreich mit biefem-un« 
entbehrlichen Probucte zu verfehen im Stande wäre, 


a 








Das Königreih Hanover liegt unter ben mittleren 
Graden ber gemäßigten Nordifken Zone. ein Kiıma iſt 
diefer Lage angemeflen, und im Ganzen temperict, aufs 
heiternd und gefund, wenn gleid nad) Befchaffenheit der 
Oberflaͤche ſehr verſchieden. 


Am witbeften und, fhönften if es unflreitig in den 
Gegenden, die fih ini Norden vom Buße des Harges bis 
gu den. Haldeländern ausbreiten, im Hildesheimihen, in 
"einem Theile des Kalembergifchen und im fübliben Saum: 
des Luͤnchurgſchen. Der Frühling gehört, ſobald die Na⸗ 
tur and ihrem Winterſchlafe erwacht iſt, zu den angenehm⸗ 
fen Jahreszeiten, und zerchnet ſich duch belles, freundli— 
ches Wetter und milde Luft aus; ſchon des März dringt, 
beitere, angenehme Tage, bie freilich felten anhalten und 
wit Regen und. Kälte abwechſein; der April iff dagegen 
meiftens unbefländig, und ungeſtuͤmes»Wetter mit Schnee⸗ 
geftäber und ‚Hagel nicht ſelten; dach treiben in diefem Mo⸗ 
nate ale Baumknoſpen und die frühbern Bluͤthen Fomnıen 
sum Vorſqhein; der Mai, bier häufig und zur Freude des 
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\ « 
Landmannes naß, Äfk einer der fchönften Donate, und zeigt 
ſich gewöhnlich im vollen Schmucke der wieder anfiebenben Ma⸗ 
tur. Die find die Fruͤhlingemonate. Der Sommer ift felten 
fehe heiß: nur in wenigen Jahren fleigt das Thermometer 
auf 26, gewöhnlich fleht es zwiſchen zo bis 120; der In⸗ 
. mins hat teodene heitere Witterung; ſchwuͤl find oftrdie 
Tage der Aernte, die in dem Sandlande fon im letzten 
Drittel de6 Julius, in bem ſchweren Kleilande erſt im An» 
fange des Augufs den Anfang nimmt. Häufig wich bie 
Eonnenhitze durch Gewitter abgekuͤbli Die Luft if rein, 
aber bie Atwoſphaͤre ſelten ganz unumwdikt, und bei langer 
. mbaltender Dürre bedeckt Heerrauch das Land. Der Derbi 
fängt fon im der Mitte des Septembers, wenn der Wind 
- Aber die Haferfioppein weht, aus; doc) hat dieſer Monat, wie 
.. Die erfke Hälfte des Octobers, häufig angenehme Tage, und 
nur am Ende des letzteren, koͤmmt kaltes, naſſes Wetter 
an die Tagesordnung. Der November bringt das erſte Eis 
und Schnee: das Laub fält von den Bäumen, bie Zug⸗ 
‚ vöget entfernen fih fämmtlih, und bie Zimmer muͤſſen 
durch Kunſt erwärmt werden. Anhaltend tritt der Winter 
jedoch erſt im December ein, und dauert dann drei volle 
Monate; am ſtrengſten herrſcht «x im Jannar und Februar, 
wo gewoͤhnlich die Kälte auf 4 bis 8, in hartın Wintern 
wohl auf 12 bid 189 unter bem Gefrierp unkte flieht, im dies 
fer Strenge aber felten Wochen lang anhaͤlt. Die dere 
ſchenden Winde find die Weſt-⸗, Südweſt⸗ nnd Nordoſt⸗ 
winde; der Ofkwind iſt troden, eben fo der. Nordwind, und 
letzterer im Winter. gewöhnlich von Schnee begleitet, Stürme 
kommen am haͤufigſten aus Weſten. 


Di⸗ Haidegegenden, mithin das Brot bes Rönigrehhe, 
baben ein ähnliches Ktima: nue find die nicht geſchuͤtzten 
Gegenden im Sommer dem Strahle der Sonne, im Win⸗ 
ter der Kälte bei weitem mehr ausgefegt, und mo Moräfte 
ſich häufen, iſt die Luft auch nice gefund, Oft erreiche 


ı 


% 


⸗ 


naͤhetn. 
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bie Hitze auf ber Fläche einen fo hohen Grab, daß bie trocken⸗ 
Haide in Brand geräch und der Boden gerreißts der Wegen: 
fehlt zuweilen ganze Monate durch, und ein bilder Heer⸗ 
zauch verbirgt die Sonne, die man dann nur als blutrothe 
Scheibe am Horizonte erblidt Die Aernte faͤllt in bee 
Mitte, oder im letzteren Drittel des Julius, aber Schnee 
und Froſft treten ſchon Anfangs November ein, "An den 
Küften von Brenien und Oſtfriesland ift das Klima nice 
angenehm; - die feuchte dicke Luft wird jedoch durch See⸗ 
winde gereinigt, und im Winter haufen häufige Decane 
und fo flarke Stuͤrme, daß der Küftenbewohner nur in ein⸗ 
ſtoͤckigen Häufern und Höfen wohnen kann. Doch gerathen 


. an bem Geſtade ber Eibe und Weſer mehrere Sorten Obſt, 


beſonders Kirſchen vorteeflih, da ſolche in Oſtfriesland nur 
an geſchuͤtten Orten fortkommen. Ueberhaupt hat daB 
Klima von Oſtfriesland ſehr viele Aehnlichkeit mit dem bee 
benachbarten Niederlande, dagegen bie Küftenländer vom 
Bremen fig mehe ben Dierfassanbın, ehnehuegt 


Ya. den Seat, bie im Säten un. Weſten vs 
Haijes liegen, mithin in Hohnſtein, Grubenhagen, 


Goͤrtingen, iſt die Kälte ſtrenger im Winter, bie Luft. ° 


herber im Fruͤh⸗ und Spätjahre, umd bie Sonne druͤcken⸗ 
der im hohen Sommer, wenn fie. von ben Gebirgen auf bie 
Später zuruͤckpralt. Die Witterung iſt veränderliher, aber 
die Luft allenthalben rein und gefund; felbft die zaͤrtlicheren 
Fruͤchte eines warmen Klima’s kommen am gefpühten Orten 
und bei gehöriger Pflege fort, und daB Obſt Irene den fhnels 
ten Wechſel der Witterung Leicht vertragen ,„ und gebeihet 


‚ in den Thaͤlern beſſer als. in den noͤrdlichen Flächen ; doc 


findet man fe wenig bier, als irgendwo im ganzen Könige 
zeihe, Weinbau im Großen. Die Asınze faͤllt im Ganzen . 
vierzehn Tage fpäter- als in den Haibegegenden, und nimmt 
in den een Tagen des Kugufls ideen Anfang, Nur einige 


v 
’ 
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wärmre Thaͤler, die durch die Bebirge vor ber rauhen 
Nordluft gefchänt find, machen Ausnahmen, und Bringen 
alle Gewaͤchſe eben fo Tıkh zur Reife, ale im Sand» 
lande. J 

Auf dem Heoh· tieg⸗ ſelbſt iſt die Luft katt, Did, 
ſchwer und nebelig, der Himmel ſelten gang heiter, und 
oft bärgen Nebel Tage lang über den Harzietem. Die 
‚Witterung. ift veraͤnderlich Erſt zu: Ende des Mai’s laͤßt 
in der Hegel der Froſt nah, und ſchon zu Ende’ des 
Septembers ſtellt fi derſelde wieder. mit Schneegeſtoͤber 
ein, und feldft im Sunius find Nachefröfte keine Selten: 
beit. Bis in ben Maͤrz fchneiee es faft beſtaͤndig, oft 
ohne Aufhören brei bis vier Tage lang; was in det Flaͤche 
in Megen übergeht. fäut auf dem Gebirge als Schnee 
herab, und fo hat man ini Lande bei einem Falten Re 
gen zuweilen das uͤberraſchende Schauſpiel, daß der ganze 


Garz in einen weißen Schleier gehuͤllt erſcheint. Die ei 


gentlidye warme Sommerwitterung bauert kaum 6 Wochen, 
und felten ſchmilzt auf den hoͤchſten Kuppen der Schnee 
vor Ende des Sunins; das Dfenfener verloͤſcht auch im 
- hohen. Sommer nicht. Zu allen-Zeiten weben heftige Winde, 
die fih oft. in Orcane verwandeln, dabei aber in der hei⸗ 
Ben. Tahreszeit die Euft von den vielen Dünflen, die allent⸗ 
halben aus den Gebirgen und Waldungen auffteigen, tei> 
nigen; nice weniger furchtbar find die Gewitter, beſon⸗ 
ders wenn fie fi Über die höheren Gebitge erheben. - Die 
Aernte auf dem Harze feihft nimmt erft zu -Ende Aus 
gufls ihren Anfang; üßerhaupt aber gedeihet auf den Flä⸗ 
hen und Bloͤſen des Hochgebirgs- felten Roggen, und Has 
fer ift faſt das ‚einzige Koın, wad man dort sewinnen 
Tann, Ä 


Üchrigend iſt das Alima und die Mitterung melſtens 
ber Geſundheit zuttaͤglich. Endemiſche Krankheiten find 


* 
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ſeltener auf dem Lande, als epidemiſche Ruhren, bigige 
und. Ealte Fieber, Entzündungen aller Art, Aſthma (Hier 
Dampf) und Huftesifche Krankheiten, die größfentkeils vom 
Erkältungen herruͤhren; in ben Städten kommen hierzu bie - 
- vielfachen Modekrankheiten, das Heer von Gichten, Aus⸗ 
zehrungen u. a. m. Dagegen haben die Pocken durch die 
allgemein gewordenen Schupporfenimpfungen ihre Kürchters 
lichkeit verloren, und die Peſt ift fett 1681 zuletzt in bie 
Graͤnzen des Reiche gedrungen. Zu ben Eigenheiten der 
Gebirgegegenden kann man bie Bruchſchaͤt en bei dem männ- 
lichen und bie Kroͤpfe bei dem weiblichen Befchlechte rechnen: 
felbft Kretine folen im Lerbacher Thale fich finden. Die 
Weiber find iin Ganzen fruchtbar, doch mehr im Süden als 
im Norden; in den Gebirgsſtrichen trifft man häufig auf 
Samilien von 8 bie 12 Kindern, ba hingegen auf dem Lande 
ihre Zahl felten über 4 fleigt; in den Städten ‚giebt es viele 
Einderlofe Ehen. Leute, die ein ausgezeichnet hohes Alter 
erreichen, und 100 bis 110 Jahre überfleigen, finden fig 
in ben Firgenlifen aller Gesenden. 


\ 


N 





„ . | 7. 
Naturpyprodbucte - 


J 


- Viele und mannichfache Probucte, die ſowohl zu den 
Mothwendigkeiten,. als zu den Bequemlichkeiten und Verſchoͤ⸗ 
nerxungen des Lebens gehören. Won jenen fehlen wenige, und 
es befige deren einige, die es in den Stand fegen, feine‘ 
Veduͤrlaiſ aus dom 2 Auslande zu dedden, - 


7 
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| a) Aus dem Thierreiche: 


1) Pferde, im Ganzen zureichend, ba der Mangel eini⸗ 
ger Provinzen durch den Ueberßuß anderer gedeckt wird. Die 
beehßßten fallen in der Hoya, in LkLuͤneburg und vorjuͤglich“ im 
. Düfriebland. — Eſel und Mauiefel, nicht häufig: Ieptere 

beſonders om Harge, wo man ſich deefelben sum Ttans⸗ 
porte des Korns brdient, 


9) Rinbvieh: ſtarke Zucht, beſonders in Oſtfrieslanb. 
wo' das Hornvieh wegen ſeiner Schönheit bekannt if, im 
Bremen, Verden, Lüneburg, und am Harze, we 
bie Rindviehzucht einen bedeutenden Erwerbszweig ausmacht; 
in den übrigen Gegenben dient fie mehr als Vehtekel des 
Ackerbaues. — Das Oſtfrieſiſche Vieh iſt groß, kraftvoll 
gebauet, und meiſtens ſchwarz oder gefleckt; ſonſt findet 
man gewoͤhnlich kandvieh von brauntother und gelber 
Farbe und mittlerer Groͤbe, doch haͤufig durch Frieſen and 
Sameizen veredlet. Sonabruͤck hat das kleinſte Vieh. 





9) Schaafe in großen Heerden urfprünglidy von zweler⸗ 
Let Rafien: das gemeine Teutſche Schaaf in den 
gegenden, häufig durch Merinos verediet, und din 
ſchnucke mit geöberer Wole, aber ſchmackhafterem Fleiſche 
in den Sandflaͤchen. — Biegen, unbetraͤchtlich und in eig» 
nen Heerden bloß am Harge. — Seidenhaaſen oder An⸗ 
gerafaninden ; einzelne Zudt, 


49) Saweine, allenthalben und am mweiſten in der 
Hoya, Oenabruͤck, und ba, we ‚große‘ Branntweinbtenne⸗ 
reien exiſtiren. Zweierlei Arten; am. haͤufigſten kurzbei⸗ 
nig und langgeſtrect in einigen Strichen von hoͤhe rem 
Baue. | | 


Ä 5) Sedervieh, befonders Gaͤnſe, Hühner, Binden, 
Kaletuten. — Gänfe in Oſtfriesiand, in der Hoya, Dieps 
bein Oenabruͤc, Bremen u. ſ. w. — Nalekuten in des 





Naturproduete. — 49 


Sandflaͤchen, wo fie bei Buchwaizen aufgezogen werben. — 
Kanarienvoͤgel werden am Harze in großer Menge gezogen; 

man haufftet damit nicht bloß im Lande, . fondern. ‚hat 14 
feibgt einen Weg bis nach: Mußland eröffnet 


6) Wild, und zwar a) von Raubwilt bloß Fuͤchſe, 
Marder, Wieſel, Jitiſſe, ſeltener die wilde Rage, ‘und no 
feltener der Wolf, der nur zuweilen aus den Boͤhmiſchen 
Wäldern nad) dem Harze abftreift. Die Zeit ift laͤngſt ver 
fhwunden, wo der Harz noch Baͤren und Elenne naͤhrte. 
b) Eßbates Wild. Dahin gehören Edelhirſche (auch im 
Deiſter), Rehe, Haaſen, wilde Kaninchen, wilde Schweine; 
bie auf lebtere, die nach und nach ausſterben und meiſtens 
bloß noch in den Diungen des Harzes und Sollings vor⸗ 
kommen, ziemlich haͤufig, beſonders eine große Menge 
von Haaſen in den Kornländern, für die fie indeg, fo wie 
das Hochwild, Eeine ſolche Plage ſind, als der Hamſter und 
die Feldmaus, die in gewiſſen Jahren in ungeheurer An⸗ 
zahl erſcheinen und wieder verſchwinden. .c) Pelzwild: 
außer Mardern, Wieſeln, Iltiſſen und Haaſen kein ande⸗ 
res als Dachſe, bin und wieder an den Fluͤſſen auch die 
Fiſchottern, und an den Kuͤſten des Meers der Seehund 
oder die Robbe, deſſen Faug hauptſaͤchlich fuͤr die Jaſeln 
Oſifrieslands ein Haupterwerb iſt; d). Federwild, als bie 
verſchiedenen Arten der Feldhuͤhner: Auerhaͤhne, Rep⸗ und 
Haſelhuͤhner, dann Sqchnepfen, Bekaſſinen, wilde Tauben, 
Wachteln, Lerchen, alle Arten von Deoffeln und Kram 
metsvögeln, wilde Gaͤnſe und Enten, und andere Zugvoͤgel. 
Statiſtiſch mertwürdig iſt das Abrichten ber Singvögel, ale 
Dompfaffen, Stieglige, Zeifige, Hänflinge auf dem Harze, 
wo fie einen Handelsartikel ausmachen, der Bang der Orto⸗ 
lanen in der Provinz Osnabräd, und der „wilden Enten. 
bei Lemförde und Lilienthal. 


7) Fiſche, ſowohl Suͤßwaſſer⸗, als Safßlch. Jene 


finden ſich in den meiſten Provinzen zum Mebbebarfe und 


N. eander⸗ 8. Böltertunde. banover. 


\ ng 
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ft: Kane.  . 
4) Aus dem Thierreiche: 

1) Pferde, im Ganyen zureichend, da der Mangel einis 

ger Provinzen durch den Ueberfluß anderer Bededt wird. Die 

. beften fallen in der Hoya, in .@üneburg und vorzͤglich· im 

. Dfftiedland. — Efel und Mautefel, nicht häufig: ledtere 

beſonders om Hacze, wo man ſich derſelben zum Ttans. 

porte des Komme bedient. 


2) Rindvieh: ſtorke Zube, beſonders in Oſtfrieslaub. 

wo’ das Hornvieh wegen ſeiner Schönheit bekannt ik, im 
Bremen, Verden, Lüneburg, und am Harze, wo 
bie Rindviehzugt einen bedeutenden Erwerbsgmeig ausmacht; 
in den übrigen Gegenden dient fie mehr als Wehrtel des 
Ackerbaues. — Das Oſtfrieſiſche Vieh iſt groß, kraftvou 
gebauet, und meiſtens f&warg oder gefleckt; fonf findet 
man gewoͤhnlich Landvieh von brauntother und gelber 
Sarbe und mittlerer Größe, doc haͤufig dutch riefen unb 
Sqmweizer veredlet. Sonabruͤc hat das kleinſte Vieh 





3) Schaafe in großen Heerden urſpruͤuglich a 
lei Raffen: das gemeine Teutſche Schaaf in den eebitge⸗ 
gegenden, häufig duch Merinos vereblet, und did Beides 

ſonuge mit gebberer Wolle, aber (&madhafterem Fleiſche 
in den Glandfläden. — Biegen, unbeträhtlih und in eig⸗ 
nen Heerden bloß am Hatze. — . Geibenhaafen oder Ans 
soralaninden; einzelne Zucht. j 


4) Schweine, allenthalben und am 'meiften in dee 
Boya, Denabrüd,. und ba, we große” Branntweinbrennes 
seien etiſtiren. Zweierlei Arten; ‚arm. häufigften Burzbeis 
nig und langgeſtreckt, im eini 
Baue.- ’ 

5) Vederdieh, belonde 
Kalekuten — Gänfe in Dfifi 
Yolz, Dsnabrüd, Bremen u. 









Hoya, Dieps 
ten in dem 


— — — — 
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Sandflaͤchen, wo fie bei Buchwaizen aufgezogen werben. — 
Kanarienvoͤgel werden am Harze in großer Menge gezogen; 
man bauflcet damit. nie bloß im Lande, , ſondern hat ßch 
ſelbſt einen Weg bis nah: Mußland eröffnet: 


6) Wild, und zwar a) von Raubwild bloß Fuͤchſe, 
Marder, Wieſel, Iltiſſe, ſeltener die wilde Katze, und noch 
ſeltener der Wolf, der nur zuweilen aus den Bohmiſchen 
Wäldern nad dem Harze abflteift, Die Zeit ift laͤngſt vers 
fhwunden, wo ber Harz noch Baͤren und Elenne naͤhrte. 
b) Eßbates Wi. Dahin gehören Edelhirſche (aud im. 
Deifter), Rebe, Hanfen, wilde Kaninchen, wilde Schweine ; 
bis auf legtere, die nach und nad) ausfierben und meiften® 
bloß noch in den Dickungen des Harzes und Sollings vore 
&ommen , ziemlich bäufig, befonder® eine große Menge 
von Hagfen in den Kornlänbern, für bie fie indeß, fo wie 
das Hochwild, keine ſolche Plage ſind, als der Hamſter und 
die Feldmaus, die in gewiſſen Jahren in ungeheurer An⸗ 
zahl erſcheinen und wieder verſchwinden. 6) Pelzwild: 
außer Mardern, Wieſeln, Ittiffen und Haaſen kein ande⸗ 
res als Dachſe, hin und wieder an den Fluͤſſen auch die 
Fiſch ottern, und an den Kuͤſten des Meers der Se ehund 
oder die Robbe, deſſen Faug haupt ſaͤchlich för die Jnſeln 
Oſtfrieslands ein Hauptermerb iſt; A) Federwild, als bie 
verſchiedenen Arten der Feldhuͤhner: Auerhähne, Rep: und 
Haſelhuͤhner, dann Schnepfen, Bekaſſinen, wilde Tauben, 
Wachteln, Lerchen, ale Arten von Droſſeln und Kram 
metsvögeln, wilde Gaͤnſe und Enten, und andere Zugvögel, 
Statiſtiſch merkwürdig iſt das Abrichten ber Singvögel, ale 
Dompfaffen, Stieglige, Zeifige, Hänflinge auf dem Harze, 


wo fie einen Handelsartikel ausmachen, der Fang der Orto⸗ 


lanen in der Provinz Osnabruͤck, und der „wilden Enten. 
bei Lemfoͤrde und Lilienthal. 


7) Fiſche, ſowehl Suͤßwaſſer⸗, als Eañiſh Jene 
finden ſich in den meiſten Provinzen zum Nybbedarle und 
MR Einders 8. Böltertunde. Zenoder. 
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| a) Aus dem Thierreiche: 


1) Pferde, im Banzen zureichend, ba ber Danger einis 


‚ger Provinzen durch den Meberfiuß anderer gedeckt wird. Die 
beſhſten fallen in der Hoya, in kuͤneburg und vorzüglich’ im 
Odfriesland. — Efel und Mauiefel, nicht häufig: letzters 

beſonders om Harze, wo man ſich derſelben zum Ttans⸗ 

porte de6 Korns bredient. 


9) Rindvieh: ſtarke Zucht, beſonders in Offfrieſtaub, 
wo' das Hornvieh wegen ſeiner Schönheit bekannt iſt, im 
Bremen, Verden, Lüneburg, und am Harze, wo 
bie Rindviehzucht einen bedeutenden Erwerbszweig ausmacht ; 
in. den übrigen Gegenden dienst fie mehr als Vehikel des 
Ackerbaues. — Das Oftftiefiihe Vieh iſt groß, kraftvoll 
gebauet, und meiſtens ſchwarz oder gefleckt; ſonſt findet 
man gewoͤhnlich Landvieh von braunrotber und gelber 
Farbe und mittlerer Größe, boch häufig durch riefen and 
Sameizen veredlet. Sonabruůͤck hat das kieinſte Vieh. 





3) Schaafe in größen Heerden urfprünglich von zweier⸗ 


lei Raſſen: das gemeine Teutſche Schaaf in den 
gegenden, häufig duch Merinos verediet, und din 
ſchnucke mit gröberer Mole, aber ſchmackhafterem Fieiſche 
in den Sandflaͤchen. — Biegen, unbetraͤchtlich und in eigs 
nen Heerden bloß am Harze. —  Geidenpagfen oder An⸗ 
gerafaninden ; einzelne But. 5 


4) Schweine, allenthalben und am meiſten in der 
Hoya, Osnabruͤck, und ba, wo große’ Branntweinbtenne⸗ 
geien exiſtiren. Zweierlei Arten; am. bäufigften kurzbei⸗ 
nig und tanggefiredt ‚, in einigen Strichen von höherena 
Baue. | ln 


Ä 5) Federdieb, beſonders Gaͤnſe, Hühner, Taͤuben, 
Kalekuten — Gaͤnſe in Oſtfriesland, in der Hopa, Diep⸗ 
holz, Obnabruͤck, Bremen u. ſ. w. — Kalekuten in dem 


/ 
| 
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Sandflaͤchen, wo fie bei Buchwaizen aufgesögen werben. — 
Kanarienvoͤgel werden am Harze in geoßer Menge gezogen; 
man haufiret damit. nice bloß im Lande, ſondern dat ſich 
ſeibſt einen Weg bis nach: Rußland eröffnet, 


6) Wild, und zwar a) von Raubwiid bloß Fuͤchſe, 
Morder, Wieſel, Iltiſſe, ſeltener die wilde Katze, und noch 
ſeltener der Wolf, der nur zuweilen aus den Boͤhmiſchen 
Waͤldern nach dem Harze abſtreift. Die Zeit iſt laͤngſt ver⸗ 
ſchwunden, wo der Harz noch Baͤren und Elenne naͤhrte. 
b) Esbat⸗s Wit. Dahin gehören Edelhirſche (au im. 
Deifter), Rebe, Hanfen, wilde Kaninden, wilde Schweine; 
bis auf letztere, die nach und nach ausfterben und meiſtens 
bloß noch in den Digkumgen des Harzes und Sollings vor⸗ 
tommen , ziemlich häufig, befonder® eine große Menge 
von Haaſen in den Kornländern, für bie fie indeß, fo wie 
das Hochwild, keine ſolche Plage find, ale. der Hamfter und 
die Feldmaus, die in gewiffen Jahren in ungeheurer. Ans 
zahl erfcheinen und wieder verſchwinden. 6) Pelzwild: 
außer Mardern, Wieſeln, JIltiſſen und Haaſen kein ande⸗ 
res als Dachſe, hin und wieder an den Fluͤſſen auch die 
Fiſchottern, und an den Kuͤſten des Meers der Seehund 
oder Die. Robbe, deſſen Faug hauptſaͤchlich för die Inſeln 
Oſifrieslands ein Haupterwerb iſt; A) Federwild, als die 
verſchiedenen Arten der Feldhuͤhner: Auerhaͤhne, Rep⸗ und 
Haſelhuͤhner, dann Sqchnepfen, Bekaſſinen, wilde Tauben, 
Waͤchtein, Lerchen, ale Arten von Deoffeln und Krams 
metsvögeln, wilde Gänfe und Enten, und andere Zugvoͤgel. 
Statiſtiſch merkwürdig iſt das Abrichten der Singvoͤgel, ale 
Dompfaffen, Stieglitze, Zeißge, Haͤnflinge auf dem Harze, 
wo fie einen Handelsartikel ausmachen, der Fang der Orto⸗ 
lanen in dee Provinz Osnabräd, und der wilden Enten, 
bei Lemförde und Lilienthal. 


7) Fiſche, ſowohi Suͤßwaſſer⸗, als Errlſch. Jene 


finden ſich in den meiſten Provinzen sum Nebbebarfe u md 


MM rander⸗ u. Bölterkunde. banover. 
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von vorzuͤglicher Güte, aber doch nice zureichmd, und 
kberali genen noch große Ladungen "von Gerfifiken ein. 
Lachſe naͤhrt fowohl die Weſer, wo fie bis Mönden heruns 
Nergehen, als die Elbe, Welle bioß die Eibe, Reunaugen 
‚ bie Ilmenau und Eibe, Stinte dee Aland, Forellen, Schmer⸗ 
iin und Eitigen die Harzgewäfler; Yale, Karpfen, Hechte, 
Karauſchen, Schleien, Weißfiſche, Grundlinge, Barfe, 
Barben und Krebſe werden in den meiſten Seen, Teichen 
und Zlüffen gefiſcht. Seefifhe: als Schollen, Schellfiſche, 
Kabliau, Steinbutten, auch Auftern , Seekrebſe, Krabben 
und Hummer fängt man beſonders an den Küften von Bre⸗ 
men, Öfifriesland und auf den Oſt frieſiſchen Eilan⸗ 
den, deren Bewohner zum Theil davon: leben. Aber die 
Emdener Häringe kommen von der Sqchottiſchen Kuͤſte. 


8) Bienen, eine betraͤchtliche Zucht in allen Haide- 

ü sanden, vorzüglich im Lunchutgiſchen, auch am Darze. 

I" . 
b) Aus dem — u 2 


>: 3) Getraͤide, nit Stoß zum Bedarf, fontern auch 
zur Ausfuhr. "Roggen iſt das gemeinſte Brodkotn und 
wird bei weitem mehr als Walzen. gebauet; Gerfte und 
Hafer im Ueberftuffe; ſchwarzen Hafer fieht man nur auf 
den Gebirgen, wo ber weiße nicht forttommen will. Buchs 
waizen wirb in den Sandgegenden, Hirfe auf fhwerem Bos 
den, und Mais in den Gärten gebauet; doch findet man 
beibe legtere Fruchtarten nuc hie und da, und nirgends auf 
großen Feldern. Oſtfriesland, Hildesheim und die Marſch⸗ 
tänder an der Elbe und Weſer fi find die Korntammern des 
Reichs. | 

9) Hürfenfräghte, als Erbſen, Bohnen, Linfen, Wie⸗ 
ken, haͤufig in allen Kornlaͤndern, vorzuͤglich in- Säfte 
land und. auf des Marfchen, . 
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3) Gartenfrägpte, und davon Kartoffeln In umgeben. 
see Menge, beſonders in ben Provinzen Göttingen, Kas 
Ienberg und in den Eichsfelder Aemtern, zum Theil 
ale Surrogat bes Brodkorns; Rüben von mehreten Ars 
ten; Karotten oder Mohrruͤben, wovon der Harzer einen 
füßen Schleim abkocht, und-bie aud) hie und da als Kaffee» 
fatrogate gelten; Kopfkohl zu Sauerkraut — dieß find die 
vornehmſten Gemüße, die der Landmann anfer ben Hüle 
fenfruͤchten, auf freiem Felde und in Menge bauer, Fei⸗ 
mere Gemuͤße werden bloß in ben Gärten der Städte und 
in den Umgebungen von Hanover und Gelle gebauet: 
die Koblarten, bie Gartenetbfen, die Zuckerbohnen und | 
Überhaupt alle grüne Waaren jener beiden Städte werben 
für die beiten in Teutſchland gehalten. edle wieb 
hauptſaͤchlich aus dem alten Lande auegeſuhet 


4) Wſt; unzulaͤnglich, obwohl in PER Zeiten 
außerordentlich nachgepflanzt ifl; beſonders fehle es den Hais 
degegenden an biefem Producte, daB dagegen in den Mar⸗ 
ſchen der Elbe vortreflich fortlömmt. — Großen Reichthum 
an Waldbeeren ſowohl auf dem Harze, als aud auf bei 
„Haiden, wo, die Preißels und MWacholderbeeren Ann wich⸗ 
tigen Ausfuhrartikel ausmachen. 


5) Holz; Stapelwaare für bie Berglänten mi: für 
ba® Lüneburgfhe, obwohl das Brennholz feibft nirgends 
wohifeit if. Fuͤhlbarer Mangel: in der Hoya, in Diep⸗ 
holz, in Bremen, Verden, Donabrüd, Meppen, 
Emshühren, Bentheim und Dfifriesland, wo 
Torf und flrichweife Steinkohlen dafüe Surrogate barbies 
ten. , Die vornehmſten Horfibäyme find Fichten, Rothtan« 
Ben, Eichen, . Buchen, Eu, Espen, ‚Bitten, in den 
Haidegegenden auch Foͤhren. Ein nutzbarer Baum, zwar 
nicht in den Forſten, ſondern jeben Bodens, wo ſonſt nichts 
anders. gebeihen will, iſte die Weide; häufig fi eht mon. auch 

bei ben Städten die Pappelieide und Akazie, und bei ben 
2 | 
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Dorfern des Berglandes bie Eſche. — Aupflangungen exo⸗ 
tiſcher Baumarten ſind in neueren Zeiten an mehreren 
Orten verlucht. 


6) Handels⸗ und Fabeikenkraͤuter, und darunter: 
Flachs, die erſte Stapelwaate des Reichs, ohne die es arm 
feyn würde, ‚Den beßten zieht die Provinz Hildesheim und 
bie Gegend um Legen. — Danf, in einigen Steihen von 
Osnahbruͤck u. f. w. — Einorien um Danever, Celle. — 
Tabak in ber Provinz Göttingen und im Dopafden. — 
Dopfen, bei Alfeld, Rehburg und Dannenberg, 


7) Oelkraͤuter, und zwar: Rübfaamen, wovon man Wins 
ter» und Sommer⸗Ruͤbſaamen bauet.. Am reichſten find die 
Marfchgegenden in Oſtfriesland und im Bremenfhen. — 
Leindotter, hie und da. — Mohn, meiltens nur in Gärs 
ten. — In bem Gebirgelande ſchlaͤgt man auch Buaol. 


8) Offirinelle Kraͤuter, am Harze und in Garten Hier 
nur das Islaͤndiſche Moos, das außer dem Brocken auch 
auf andern Harzbergen gefunden wird. 


0) Futterkraͤuter: in den Kornprovinzen allenthalben 
und ſeit den neueſten Zeiten mit immer groͤßerer Zunahme; 
beſonders zieht man Klee, Luzerne und Esparfette auf ben 
Feldern. 


c) Aus dem Minetalreiche. — 


1) Kieſelarten: Achate und Chalerdonier, am Harze 
und bei Damme im Osnabrückſchen. — Jatpis, am 
Harze — Topaſen daſelbſt. — Kreuzkryſtalle, die Ihönften 
bei Anbreasberg und auf dem Shintelderge bei 
Odnabruͤck. — Muͤhlenſteine bei Münden, 


3) Thonarten: Schillerſpate, Ftauenglas und Blim | 
mer, am Harze. — Meine honeide; die beßte bei Duin⸗ 
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gen, Porzellanerde im Sollinge. — Xöpfertbon,- häufig: 
als. Pfeifenerde, am fhänftin bei Münden, Uslar, als feiner 
Fayencethon, bei Münden. — Aaunfdiefer, am Harze. — 
Thonſchiefer, bei Goslar, — Müdweißes Steinmark, bei. 
Klausthal. — Grüne Kreide, bei Ilefeld. — Perlſteine, 
bei Lerbach. — Baſalte, daB. 9.bepe Material zu Chaufſeen, | 
- bei Dransfiib, 


3) Zatfarten: Serpemtinfein, auf der Bafke. 


4) Kalkarten: Bemeiner Kalk, ſehr häufig, am ſchoͤn⸗ 
ften bei Laer in Otnabruͤck, bei Bremervoͤrde u. ſ. w. — 
Kalkſpate am Harze. — Sgciieferſpate, ebendaſelbſt. — 
Kreide, gemein. — Marmor, vorzüglich fhön bei Belm, 
Sandfurt und Riemslohe in Dsnabrüd, im Hile 
desheimifchen, am Harze. — Mergel, bei Afteup und 
Metle, in-Dsnabrüd. — Gyps, vorzüglich bei Lünes 
burg. — Alabafler, am Hatze. - — Borauit, in dem 
Kalkberge bei Luͤneburg. 


5) Barytarten: Sqaalige Sqhwerſpate, am ganzem . 
Harze. — Dichte Schwerfpate am Rammeleberge. — Aeh⸗ 
renſteine, bei Oſterode. 


6) Gemengte Gebirgsarten. Dehin gehoͤren: Granit, 
Gneiß, Glimmerſchiefer, am ganzen Harze. — Porphyr, 
ebendaſeibſt, in großen Maffen. — Grauwacke, gemeine 
Gebirgsart des Harzes; Grauwackenſchiefer mie ſchilfaͤhn⸗ 
lichen Abdruͤcken, bei Klausthal. — Sandſteinſchiefer, ſchoͤu 
am Sollinge. — Auadern und Mauerfleine, ſehr gemein, 


7) Salze : Glauberſalz und Magneſia, bei Hiides⸗ 
heim. — Eiſen⸗ und Kupfervittiol, im Rammelsberge. — 
Zinkvitriol daſelbſt. — Kocfalz, in den reihen Quellen 
von Lüneburg; dann bei Salzgitter, Hoyerſum, Rhuͤden, 
Salpdetfurt, Salzderhelden, Rothenfelde, Salzhemmendorf, 
Miünder und Suͤlbeck. — Salpeter, -gemeiner. 
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8) Wremnfloffe: Steinkohlen, bei Oſterwald im Gin. 
tel und im Deifter, bei Lintorſ und auf dem Pinsberge in 
Oénabruͤck, u. a. aD. — Natuͤrlichet Schwefel, bei 
Lauenftein, — Honigſtein, bei Eauenflein, — Bersil, Bei 


| Edemiſſen. — Asphalt, im Iberge. 


9) Metalle:, Gold, im Wammelöberge, — Bilder, als 
Bunderers, im ber Dorothee bei Kiausthal, als Arſenikal⸗ 
filder, Buttermilcherz und Rothguͤlden zu Andreasberg, und 
in den. übrigen Harzgruben. — Queckſilber im Rammels⸗ 
berge. — Kupfer als Kupferlaſur und Ziegelerg, bei Lau⸗ 
terberg, ala Caͤmentkupfer im Rammeldberge, und als Fahl⸗ 
ers am ganzen Harze. — Blei, ein fehr gemeines Erz, als 
Bleiſchweif bei Klausthal, als weißer Bleifpat und Bleiodyer 
bei Cellerfeld, und als grüner Bleifpat bei Klausthal. — Eifen, 
uͤberall verbreitet, als Markafit am häufigften, als Mag: 
net am Spitzenberge, als ſchwatzer Stahlſtein im Iberge, 
und als Mafeneifen felbft in den Haidegegenden. — Zink 


als Blende, im Rammelsberge. — Arſenik, bei An 
Drgasberg und im Rammelsberge. — Brauuſteia bei 
Jlefeld, 


10) Petrefaeten. Dieſe Naturſpiele finden ſich in den 
Steinbruͤchen des Gebirgelandes, in Berghoͤhlen, in ſtalak⸗ 
titiſchen Felſenmaſſen und in den Zorfmooren ber Sandge⸗ 
genden. So die Oſtnolithen der Scharzfelder Hoͤhle, und 
dei Herzberg, bie Terebratuliten im Osnabrüdfchen, bie 
Belemmiten aus den Kalkfteinflögen des Vorharzes, bie 
Mabdreporiten von Grund , die Milteporiten von Celle 
u. f. w. Oft entdeckt man in ben Zorfmooren ganze 
Stämme unb Gerippe, die in den Zuſtand der Verſteine⸗ 
rung uͤbergegangen ſind. 
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Die Volkömenge des Königreichs mag fi etwa auf 
1,310,000 Individuen belaufen : in dem Deſterreichiſchen 
Vorſchlage bei dem Bundestage, die Bewaffnung Teutſch⸗ 
lanbs betreffend, wird ſelbige als Minimum auf 1,300,000 
Angenommen. Sonne fdjägt felbige nach den Liſten der Ge⸗ 
bornen und Geſtorbenen auf 1,316,886; nad unſern Das 
ten, wobei die, Volszaͤhlung von 1812 zum Grunde liegt, 
kommen, nach Abzuge der an Oldenburg abgegebenen Unter⸗ 
thanen nur 1,314,124 Menſchen auf das Koͤnigreich, ſo 
daß jede Q. M. von 1,926 Individuen im Durchſchnitte 
bewohnt wird; bei alle dem, daß ein großer Theil des Lan⸗ 
des von ungeheuren Haiden und Moraͤſten, ein anderer von 
unwirthbaren Gebirgen eingenommen wied, body eine flarke 
Bevölkerung. 


Diefe Volksmenge ik indeß in den berſchedenen Pro⸗ 
vinzen ſehr ungleich vertheilt. So Leben 
1) im Kalenbergſchen mit 
Spiegelberg138,306, auf der Q. M. 2,813; 
2) in Hoya mit Diep⸗ | 
bolz, Breubenberg, ! 
Uchte und Auburg 105.120, — — — 1,5713 
- 3) in Göttingen mit u | 
Plefſſe, Grubenha⸗ 
gen, Hatz, Hohn⸗ 
ſtein und ben Eichs⸗ 
felder Aemtern 178,929: — — — 3,145 
| Ä ) 


J 


) 
— 


4) in Hildesheim mit £ 
Goslar und Hunnes⸗ 
. ME . . 2. 128938, auf ber Q. M. 4,007; 
- 5) in Lüneburg mit 
Arttiendburg . .  245:976, 
6) inBremen m. Vers 


| \ 


— — 1,234; 


den und Hadeln .. 191,160, — — — 7,5245 

7) in Dsnabräd .. 126,037. — — — 1, 900; 

8) in Oſtfriesland. 125610, — — — 23,487i 

9) in fingen . „20143: — — — 3,2235 
10) in Meppen u. Ems⸗ 

bühen. .. 2.2954 — — — 821; 

‚ 11) in Bentheim . 24364 — — — L0% 


Die Provinz Hildesheim iſt mithin die bevoͤlkertſte, das 

arme mit Haiden und Moräften bedeckte Meppen die men⸗ 
ſchenaͤrmſte Provinz des ganzen Gtaated. Lingen, ob «6 
gleih in dem unwirthbarſten Striche Weſtphalens belegen 
ift, und Göttingen, welches den ganzen Harz einfchließt, 
folgen dennoch in Hinſicht der Dichtigkeit der Bevoͤlkerung 
unmittelbar auf Hildesheim ; an Meppen ſchließen ſich 
‚ Bentheim und Lüneburg an. Die übrigen Provinzen haben 
eine mittlere Bevoͤlkerung. | 


Am Jahre 1816 waren nah der, von Sonne mitge⸗ 

theilten Tabelle im ganzen Etaate geboren , -50,2575 geſtor⸗ 

ben ‚31264, und in den Stand der Ehe getieten 13,786 

Paar. "Es fand fi fi) mithin ein Uederfhuß von 18, ‚993 Ge: 
bornen, gegen die Geſtotbenen. 


An Staͤdten waren vorhanden 73, an Maittfiecen 
121, an Pfarridoͤrfern 960 an geringeren Doͤrfern, Huͤt⸗ 
tenoͤrtern und Weilern 4,135, an Vorwerken und einzelnen 
Hoͤfen 926, und an Feuerſtellen etwa 191,700. Unter 
den Städten iſt Hanover, ob’ fie gleich nur zu Teutſch⸗ 
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lands Mieriſtaͤrten ht, ohne Vergleich die wichtigt⸗ 
und beroͤlkertſte, auch am beßten gebauet; bie übrigen, 
außer Goͤttiagen, welches in neueren Zeiten ſehr verſchoͤ⸗ 
next ift, innen nicht in die Rubrik gutgebaueter Städte . 
geſtellt wecden. Viele derſelben, mie Hildesheim, Osna⸗ 

bruͤck und Lüneburg zeichnen fi ch dagegen durch ihr ehr⸗ 
wuͤrdiges Alterthum, und durch manche Ueberbleibſel einer 
beſſeren Zeit aus; einige, als Emden und. Münden, 
sieben duch Handel, Gewerbſamkeit und Wohlhabenheit 
an, aber die meiften erhalten ſich bloß, ober find im Vers 
falle, wohin befonders diejenigen Städte gehören, die vor 
mald,.wie Eimbed, Celle ıc. „als Hoflager glänsten, 
vder wie Goslar als Reichsſtadt eine Rolle ſpielten. 


Wohlhabender iſt im Ganzen dat ptatte. Land; es siehe 


in den Marſchen Dörfer, die an Anfehn ſelbſt die Lande . 


ſtaͤdte übertreffen, und worin bei weitem mehr Wohlſtand 
ſfichtbar iſt. Beſonders zeichnen ſich bie Marſchlaͤnder an 
der Elbe aus: das Alteland hat die reichſten Bauern in 
Teutſchland, die ihren Bruͤdern in Altenburg und im Lande 
unter der Ens nichts nachgeben; aber auch tief in den Haide⸗ 
gegenden, in der Hoya und im Luͤneburgſchen findet man 
ſehr reiche und wohlhabende Bauern, wenn: gleich der größere 
Theil im Mittelftande lebt. In dem oͤſtlichen Theile des 
Koͤnigreichs, oder auf. dem rechten Ufer dee Weſer find bie 
meiften Dörfer gefchloffen, doch trifft man im Bremenſchen 
und Lüneburgfhen quch fon zerfireute Ortſchaften an, 
unb in diefen beiden letztexen Provinzen find bie Kirchfpiefe 
{dom fo groß, daß die entfernten Kirchfpielshehörigen. meiz 
Ienmweit gehen müffen, um zum Altare zu gelangen. Auf 
den Linken Ufer der Wefer und im weltlichen Theile des 
Neichs fieht man meiftentheild nur einzelne Höfe, die in 
Bauerſchaften vereinigt find. Der Beſitzer eines Bauer⸗ 
hofs wohnt iſolirt, aber mit Allem umgeben, was feine 
Wirthſchaft erfordert; ein großes Gebaͤude birgt Menſchen, 
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Vieh und Vorraͤthe umter einem’ Dache; ble Hausflur if 
die Scheuer, Hart am Haufe erheben ſich zu einer betraͤcht⸗ 
lichen Höhe Eichen, Linden, Eichen und Obſtbaͤume, welche 
einen kleinen. Wald bilden , der dem ermübeten Bandmanne 
Shatten und Teuerung und feinem Haufe Schut gegen 
Die Stuͤrme gewährt: Gleich daneben liegen Garten, Kerr 
and Wieſen, von einem’ Braben: und oft von einer lebens 
digen Hecke umgeben. Ganze’ Steiche bekommen durch diefe 
patriarchiſche Landwirthſchaft das Anfehen eines Parks, 
aus dem hie und da bie Spige eines Kirchthuemes hervor⸗ 
Rebe , und deſſen Genuß gewöhntih nichts als bie fehr 
ſchlechten Wege und kandſtraßen verleiden. 


Die Hanoveraner find in ihrer großen maſ⸗⸗ der % 
Kammung nah, Zeutfhe, und zwar Niederteutſche, bie 
arfprünglih zu denjenigen Teutſchen Nationen gehörten, 
die den Sochſen- oder Saffenbund bildeten. Sie zerfallen 
in zwei Zweige: eigentliche Sachſen, amalgamirt mie ber 
Gheruflern‘, großen und Beinen Chauzen und Fuſen, viel⸗ 
Reicht auch mit Longobarden, im oͤſtlichen Theile des Reiche 
auf dem rechten Weſerufer, und auf dem, linken bi6 gue 
Haſe, und Frieſen, in Oftfriesland, im einem helle von. 
Ooenabruͤck, in Meppen und Emsbühren ſeßhaft. Beide 
Hauptabtheitungen seben eine gemeinſchaftliche Sprache, die 
Hieder- oder Piatteutfche, wovon das Frieſiſche doch nur 
ein Dialekt if. Zwiſchen biefen beiden Urvoͤlkern finden 
ſich als Eingewanderte: auf dem Harze Abkoͤmmlinge von 
Feauken, die dort den Bergbau in Schwung brachten; Wen 
den im Lüneburgfchen, wo fie vieleicht als Leibeigne colo⸗ 
nien weiſe eingeführte find, und fi noch jegt, wenn auch 
nicht durch Sprache, die ſchon ſeit einem Jahrhunderte 
unter ihnen ausgeſtorben iſt, doch: durch eigenthuͤmliche 
Sitten und Teacht unterſcheiden, und Juden als Sir 
 Tinge in deu meiften. Provinzen. 
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Am. veinften wied das Piatteutſchhe in Obnabruck, im 
PBäneburgfihen und in Bremen geredet; im Kalenbergſchen 
und Göttingenfen if es ſchon mit vielem bocteutichen 
Wörtern vermildt, und im Hohnfleinfchen und Eichsfeld⸗ 
ſchen wird man ſchoͤn den Uebergang zur hochteutfſchen 

Sprache gewahr. Die Sprache ber gebildeten Giaffen, der 
größeren Städte, der Bücher, : Gerichte und Kirchen if 
überall das Hochteutſche; weicher, reiner und gierlicher wird: 
es ĩn Teutſchland nirgends geſprochen, ale wu Hanover 
und Geile, i | 


Der Danoveraner ifk im Sanyn von ſtartem, nervi⸗ 
gem Körperbau, in den Ebenen mehr gedrungen und une 
terfegt , in den Gebirgsfirichen mehr ſchlank, feurig und 
kraftvoll; die koloſſalſten Kormen zeigen. fi in den Um⸗ 
gebungen des Hatzes; doc trifft man auch am Geſtade 
hochaufgeſchoſſene und dabei jeder Gefahr tuogende Ges 
flolten, Blaue Augen. und blondes Haar find uͤberall 
häufiger; als ſchwarze Augen und braunes Haar. In den 
Geſichtszuͤgen lege gemeiniglich wenig Ausbrud, viele 
Sehlaͤfrigkeit und Pflegma s nirgends giebt es fo viele 
nichts ſagende Phyfiognomien, als unter den Landleuten 
der Ebenen, Reizende Formen darf man unter dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte auf dem Lande nicht fuchen ; nirgends 
flöße eine intereffante Bildung auf, und wo dieß auch 
der Faß ſeyn ſollte, fo iſt doch die harte Arbeit, bee ſich 
die Dirnen anf dem Lande ſchon fruͤh untesziehen mäffen, 
ein baldiger Zerſtoͤrer derſelben. Mur in den größeren 
Städten und unter den gebilberen Volksclaſſen giebt es 
anziehende Gefihter,, ſelbſt fo regelmaͤßige Schönheiten, 
wie fie im irgend einem Lande angetroffen werben. Aber 
gewoͤhnlich fehlt ſelbſt dieſen, was jeden weiblichen Reiz 
hebt; jenes Feuer, jenes Leben, das man nur im Sü⸗ 
den findet, \ 


Nr 
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Vieh und Vorraͤthe unter einem Dache: vwoaͤchere Phan⸗ 
die Scheuer. Hart am Haufe erheber vas den Morde 
lichen Höhe Eſchen, Linden, Eichen c, hauptlaͤchlich 
einen kleinen Wald bilden, der onſt hat ee wohl 
Schatten und Feuerung und eutſche Treue und 
die Staͤrme gewährt; Glei  .. talte, offene Den: 
und Wieſen, von einem’ :s ab auch ſein Erb⸗ 
digen Hicke umgeben. zatur und fein kaͤlteres 
patriarchiſche Landw we gab, erſetzte fie ihm auf 
aus dem bie und ? „rt. wehr phpfiihe und mo: 
ſieht, und def un ar Ausdauer. Der Dar 
fhlehten We» u chenee, als ber Suͤdteutſche, 
- "m ce befucht dad Gotteshaus 

Die BAa armilfe Sagungen, aber er 


Kamm ne Quwdimer; er iſt gaflfrei um 
urſpr on _. dea Maittelteutſche, ex giebt Noth⸗ 
die rn trat Ai Fremden Ungluͤcke we⸗ 
Fr n egqenmchtig auf feime echt 


Tr Rich anwenden, aus fich -feldige 
” ” RX auf ſein Teutſches Va⸗ 

aa Kuresı uud auf ben Ruhe feiner 

ut EN VADAREE vielleict eben 

“ wur wen audeen Hauptſtaͤdten Gals 
wre Aradeıa Dat ber Proteſtantism 
estgesusst Moni veiwiſcht, der ſich noch 
NORELVGRERGRET TU nach fuͤdteutſchen Mitbürs 

X ren war Wenduden feines Vorfah⸗ 
ed ri ſein Fuͤeſt iſt ihm theuer 
vewtestt fiüq dieſe Anhaͤnglichkeit 
wen Are Smrasıtci den Hannoveraner 
Saar benie dedenft mehe als der Suͤd- 
ont mehe, und Ruͤchternheit 
wagensı fine Zaͤnkoreien, ſeine 
ig ii Wewalttdaͤtigkeiten aus, aber 
wnay Mur Yumtüde, Meuterei und 


\ \ 


u \ d 
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find Ihm völlig unbekannt; uUneigennuͤtzgreie 
jertichkeit, Treue an dem einmal Eigriffe 
ohem Grade. eigen. Die Talente feines‘ 

iner Forſchungen, beurkundet die Ge⸗ 

agen und "der Literatur;“: jene großen 


Siolz der Teutſchen ausmachen, gehoͤren 


‚in Baterhausz aber die erhabenſten Denker, 
Mathematiker: bie Nation An unter 't feinem 


sehon, FE GE are Fer Ze u td 
dd + 


Dieß. fi find etwa die gemsinfafitigen Srunpshger. die 
die Hanoreraner mit einander gemein haben; merklich, ſo⸗ 
wohl moraliſch als phoſiſch, ſind ſie freilich wieder unter 
fi verſchieden, und in einzelnen Nuͤanzen ſticht der Ka⸗ 
lenberger von dem Lüneburger, ber Bremer von dem 2% 
friefen ab, . Über diefe verfchiedenen. Müangen. in. einem 
Gemaͤlde, felbft nur in Umriffen, sufommenzufteßen; ; dep 


erlaubt der Raum dieſer Blätter ig! rs as 
ren ee un 9er 

/ En * 2} 

ve 2.. a Fe z.. u an u 8. 

s 1* een u 9 a j “ . 
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| _ Ganover Ri im n Ganjeh ein bloße probugitenbee Land, 
Die produgitende Induſirie dieles Reichs beſqaͤftigt ſi ich: 


a) mit: dem Adırbau, . unßeitig der vornehmften 
Quelle des Reichthums der. Hanoͤveriſchen Provinzen, aber 
‚nicht in Alten wird derſelbe mit gleichen Vortheilen und mit 
gleicher Einſicht hetrieben. Nur die beiden Provinzen Gaaͤt⸗ 
tingen und Hilbeoheim find in. Anſehung des Kornm⸗ 


| 


60 Hanever. 


Geringere Lebhaftigkeit des Gefühle, ſchwaͤchere Phase 
safe und wenigere Genialitat — das iſt, was den Nord⸗ 
teutſchen, mithin auch den Hanoveranuer, hauptlaͤchlich 


von dem Güdteuifchen unterſcheidet. Sonſt hat er wohl 


jeden Charakterzug mit ihnen gemein: Teutſche Treue unb 


x 


Biederkeit, reigbares Gefühl für Ehre, kalte, offene Dens 
Eungsart ohne -heimtädifche Rachgier find auch fein Erb⸗ 
heil, und das, mas ihm die Natur, und. fein tälteres 
Stima auf einer Seite weniger gab, erſetzte fie ihm auf 
der andern durch größeren Ernſt, mehr phofifhe und mo⸗ 
ralifche Energie, Ueberlegung und Ansbauer. Der Hase 


uäboveraner iſt vielleicht noch offener, als der Suͤdteutſche, 


aber er iſt nicht ſo herzlich; er beſucht das Gottes haus 


und haͤlt eben fo ſtrenge üͤber gewiſſe Satzungen, aber er 


iſt nicht religiös und kein Schwaͤrmer; er iſt gaſtfrei und 


freigebig, ſelbſt mehr als ber Mittelteutſche, ex giebt Noth⸗ 


leibenden .gerne, aber. er zeigt bei fremdem Unglücke we⸗ 


ng Theilnahme; er iſt eiferſuͤchtig auf ſeine Rechte 


und Freiheiten, ex wird Alles anwenden, um ſich ſelbige 
zu vchalten, er iſt ſtolz, weniger auf fein Teutſches Va⸗ 
terland, als auf fein Hanover und auf den Ruhm feiner 


Fuͤrſten, und -Anglomanie ift, in Hanover: vielleicht eben 


fo zu Haufe, wie es vorbem in andern Hauptftädten Gal⸗ 
lomanie war, In feinem Aeußern bat der Proteflantiem 
ben Anſtrich vom Bigotterie laͤngſt verwiſcht, der ſich noch 
immer in’ der Phpfiognomie feines ſuͤdteutſchen Mitbuͤr⸗ 
gers erhält. Den Sitten und Gebraͤuchen feiner Vorfah⸗ 
sen bleibt er - unerſchuͤtterlich treu; fein Kürft iſt ihm theuer 
und weith, und nie verlaͤugnete ſich dieſe Anhaͤnglichteit 
ſelbſt zu einer Zeit, wo fremde Tyrannei den Hanoveraner 
in Feſſein hielt. Er ißt ſtark, vielleicht mehr als der Suͤd⸗ 
teutſche, trinke. auch bei weitem mehr, und Nuͤchternheit 
if gewiß keine feiner Vorzüge; feine Zänkereien, -feine 
Streitigkeiten arten häufig in Gemaltthätigkeiten aus, aber 
nie träge ex bie Mache nad), und Heimtuͤcke, Meuterei und 


r 


Pinnien: geboren, 2 c, 
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Meuchelinsrd mb ihm völlig unbekannt; Unsigenwägtgteit, 


Geradſinn, Beharrlichkeit; Zeus: an dem einmal Ergriffe⸗ 


nen dagegen in hohem Grade eigen. Die Talente ſeines 
Geiſtes, die Tirfe feiner Forſchungen, beurkundet die Ges 
ſchichte der Erfindungen und "der Literatur; jene großem. 


Dieter, die den Stolz der: Trutſchen ausmachen, gehoͤren 


zwar nicht in fein Vatethaus; aber die erhabenſten Denkes, 
die größten: Mathematiker vie 9 Nauen And unter feinem 


"Die, F ind stioa die gemeinſchaftüichen —*—* die 
‚bie Hanoreraner mit einander gemein haben; merklich, fee 
wohl morgliſch als phoſi ſch, ſind fie freilich wieder unter 
ſich verſchieden, und in einzelnen. Nuͤanzen Richt bee Ka⸗ 
Ienberger. von dem Lüneburger, ber Bremer von dem. DR 


friefen ab, Aber diefe verfchiedenen. Nuͤanzen in einem 
Gemaͤlde, ſelbſt nur in Umriſſen, sufommenzuflellen ; dieß 


erlaubt der Raum dieſer Blaͤtter ig! rd as 
te J Brunn 1 EFF | 
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Hanover * im Ganjen ein bloßet hrodudirendes Land. 


Die produzirende Indufirie dieles Reihe beſchaͤftigt ſi ich: 


a) mit: dem Aderbau,.. unßapitig ber vornehmfien | 


Quelle des Reichthums der. Dansverifchen Provinzen, aber. - 
‚nicht in Alten wird derfelbe mit gleichen Vortheilen und.mit 
‚ gleicher Einficht betrieben... Nur die beiden Provinzen ® &ts 


singen und Hildesheim find in. Anſehung des Korn⸗ 
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bauts das Maſler für die übrigen Probdnzen des Heide; 
in erſterer, fo wie in allen Bergprobingen, findet die. Drei⸗ 
Felder⸗, ia Hildesheim, wo man meh ein Bohnenfelb Has, 
Die Vierfelder = Wirchichaft Statt, In den üͤbeigen Pro» 
winzen findet .man eine ſehr verfäiebenastige. Bewitthſchaf⸗ 
Kung, und ber Fruchtwechſel iſt lange nicht: fo beſtimmt, 
mie in jener: doch haben die meiſten berfeiben einen Koͤr⸗ 
aeruͤberflußz, und Binnen ein Betraͤchtliches ausführen, wie 
beſonders Oſtfriesland und Bremen, ſelbſt einige Striche 
von Lüneburg und der Hoya, unb nur wenige, ale Osna⸗ 
Bräd, der Harz ıc. haben’ wirklichen Dangit. ' Im Ganzen 
wird weniger Motzinot6 Roggen, miehr Berſte ale Hafer 
gebauet, doch vorzuͤglich Waizen, Gerſte und Hafer aus⸗ 
gefuͤhrt, da der Noggen als bas Yornehmfiz Brodkorn mei⸗ 
Bene im Lande bleibt und wenigere Nachfrage darnach if. 
Hftftiesland allein führt jaͤhrlich 5,600 Loft Berfle und 
Yafır, 700 Laſt Waizen ind Roggen, 8Soo Laft Bohnen 
und Exbfen und 60 Laſt Buchwaizen aus; Bremen .erpot: 
«irte vor mehreren Jahren ſchon 45,544 Wifpel allerlei Ger 
teaide, und Lüneburg für-mehr als 15,000 Rihlr. Buch⸗ 
waizen und Hafergrüge, Hildesheim gewann 1806 an Mais 
zen 6,571, an Roggen 33, 965: an Gerfle 24,722, an 
Hafer 18,295 ‚ an Erbſen und Wohnen 13,000, an Binfen 
1,792, an. Kartoffeln „12,000 5 daß Gormatige Quartier 
Sättingen mit Grubenhagen aber ohne Hoͤhnſtein, an 
Waiien 80,ooo, an Roghen 40,000, an Gerſte 90,000, an 
Hafer 50,000, an Bohnen und Erbſen 22,500, an Linſen 
3,000, und an Kartoffeln 40,000; das Fuͤcſtenthum Os na⸗ 
brüd; an Waiten 5009, an Roggen 45,00. an Gerſte 
15,000, an Hafer 20,000, an Bohnen und Erbfen 8,500, 
und am Karttoffeln 2330001 Wifpel ; das" Sheflenthbum De- 
‚whbrüd: an Waigen 850, 'bn Roggen :9,000, an Gerſte 
"6500, an Hafer 7,200, an Buchwaizen 350, an Erbe 
‚fen 1,900 Laſt. Ven' den übrigen Previnen Gin keine 
Aernte- Zabellen bebaunnt. . 











/ 
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9) Mit dem guchebau. Unter allen Handelskraͤutern 
wird. Flachs am häufigsten gebaut, da er. den Hauptgegen⸗ 
fand der Nationat - Induftrie ausmacht," Der Hanovetas 
ner wendet auch auf die Benrbeitung, Wartung und Pflege 
Diefe® Peeductes den möglichften Fleiß: bei dem Tagtoͤhner 
und Haͤuslinge iſt es das erſte Requiſit feiner Nahrung, 
dei dem Gefinde beſteht ein Theil feines Lehnes darin, und 
der wirkliche Ackerbauer lebt in einigen Streicher faſt gang 
von der Flachs⸗Cultur. Die vorzuͤglichſten Flachspro vin ⸗ 
su find das Hildesheimifhe mit. einer Production von 
318,181 Stein, Kalenberg, Göttingen, dıe Hoya, vim 
heil von Lüneburg; im Lüneburgfhen Amte Uelzen wird 
Der feinfte gezogen, manches Luͤneburger Amt gewinnt über 
feinen Dedarf fo vielen, daß es für ‚mehrere Zaufenh Rihle. 
ausführen kann, Bloß das Kalendergſche Amt Blumen 
au erportiet für 49,000 Rthle. Am ärmfien an diefew 
Producte find wohl Oſtfriesland, Biemen und Verden. — 
Hanf wird, weil er zu vielen Dünger erfordert, in. ben 
Berg» und Haideprovinzen nur einzeln gebauet; am haͤu⸗ 
figfen fiebt man dieß Product im Bremifchen und Lüneburz- 
fyen, wo er auch zu Hanf⸗ und Segeltuch verardeiue wird. 


| 9 Mit dem Tabaksbau. Der Bau biefer Pflame iſt 
ur für einige Provinzen von Wichtigkeit. Wotzuͤglich 
wird er in der Provinz Göttingen getrieben ,. wo in dem 
Leinethate, ziwifchen Adelebſen und Eimbeck, jährlich auf 1000 
Morgen gegen 6000, und. ym Duderfladt, wo doch nicht Aber 
1200 Centner gewonnen werden, Da ber Centner trodener 
Blätter in neueren Zeiten auf 4 Rihlr. und drüber zu ſtehen 
tömmt, fo bringt deren Verkauf der Provinz jährli 28,400 
Rihie. sein. Zwar träge in guten Jahren ein Morgen wohl 
8 Gentner, fett der hier angenommenen .6 Geniner, doch 
iſt die Pflanze haͤufigem Mißwachs unterworfen. Im ten 
Übrigen Provinzen wırd nur hie und da einiger Tabak im 
Großen gezogen, wie im Hoyaſchen Amte Nienburg, Stofe 


4 voanover. 
| genau und Ottersberg; überhaupt bärften im ganzen Ha⸗ 
növerifchen bloß 8 bis g0ooo Centner gewonnen werben, 


d) Mit dem Hopfenbau. : Ein altea Product Nieder: 
fachfen®, das man jedoch für-die vielen Vreastersien nicht 
dintänglih zieht. Er wäcf't. in ben meiſten Provinzen 
wild; im Großen finder der Hopfenbau bei Atfetd und Du: 
derſtadt, in den. Aemtern Rehburg und Dannenberg Start, 
doch wird, der Deifte aus dem WBraunfhmeigfher, der 
Dreußifhen Provinz Sachſen und io aus Ofen ‚wu 
geführt. 


e) Mit dem Oelbau. ‚Ein: Haudidroduel für- Dftein. 
land und Bremen, doch auch in alien übrigen Provinzen 
mehr pder weniger. Es giebt zweierlei: Arten don Räbfaar 

- men, rübenartigen, auch Hederichſaamen, und tohlartigen, 
. der gewöhnlich Rappfaamen genannt wird. Dir Rappfaw 
men ift jest der gewöhnliche, und wird als Winter um 
Sonmmerſaat gebauet. Man führt. nicht allein eine Menge 
Del, Sondern au den Saamen aus. Dflfriedland füors 
‚gegen 920 Laſt Rappfaamen, und 1000 Ohm Rübl; das 
Amt Hadeln etwa 400 Laſt aus, und das Amt Neubaus, 
gewinnt an Beiden weniaſtens 100,000 Rihle,, überhaupt 
mag die Bremenſche Ausfuhr nach Holland wohl einen Ges 
genſtand von 200,000 Rthirn, ausmachen. — Außer Ruͤbdli 
n wird auch aus Reinfanmen, aus Leindotter (myagrum sa- 
tivum), und aus Mohn, wohl auch aus Buchen, Del 
. geſchlagen. Das Mohn» und Bugdͤl ift jetzt im Handve 
| niſchen ba gewöhnliche Zafetöt- 


4 ) Mit dem Gemüßebau. Der Landmann Abe in den 
Bären weniges, in der Brache aber deſto mehr Gemuͤße. 
In der Regel bauet er jedoch nur Kartoffeln, Kopfkohl, 
Ruͤben und Wurzeln, Alles im Felde; in den Gaͤrten hoͤch⸗ 
ſtens Zwiebeln, Satlat, einige Kräuter und Genärgpfiangen, 


vd 
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Koolkobl iſt ein Haupteſſen des Hanoͤveriſchen eſudnannet 
und "war "ale, Sauniraut, aber es geht auch ein Theil ii ig 
die Hanfe ſtͤdie bioß das, Amt Buftton führs Bavon flie 
\ 3000 Rehte, aus. Gute Küben ziehe. man im Amte Ot⸗ 
Lersbärg, die beßten Zwiebeln in Bardawig, Mes 
"zeitig bauet bad’ Alte Land in ſo geoßer Menge, , daß davon 


"für 21,000 Kihii in ganzen Schiffelabdungen ausgehen. j 
Die Kartoffel macht in allen Provinzen, vorzügtid; in ben , 


Bergprovinzen das vornehnſt · Nahrungsmittel dir demes 
ren Claſſen aus, und wird in ungeheurer Menge gebauet 
es giebt Famitien, die Jahr auf Jahrt ein von, dieſer Frucht 
leben, und man fann mit gtecht lagen, daß ſie alle bie Uebel 


verguͤte, bie bie Entdeckung der neuen Welt uns zugebracht 


hat; fi fie, Allein iſt es, die eine allgemeine Hungersnoth auf 
Immer verhüther, — Feines Gemüße wiid bloß bei ben 
‚gropen "Städten, bei Bardomid und im Amte Wils 
deimsdurg gebauet, und gebt ü in Quantitäten nad Ham⸗ 
Burg und Beaunſqh in. Das, was bei Hanaver ‚und 
‚See “gezogen” wird, t für dos‘ ——— in 9504 
Rodti land. Zü —2 "und Hanover findet au 

en Br Hi hi Ein 
te wenig: ° Doch verdiene dir het, 

ea Ammann, ya Wrringen . HN 
RN) ben, ‚Ale einer Crwäpnu 















J Sie dem Stftban, ° Dieſer iſt bloß file’ die innete_ 
SEonfumtion berechnet, und nichts weniger als hinreichend. 
Kiefhen und Boredorferäpfil geben war in einigen Strichen 
"Ahepugrenr‘ aus, beſonders werden ans dem Alten Rande 

Zeil Fisch mit Kirfchen beaden durch das. Land ver⸗ 
Ffhnehs Dagegen aber cine Menge getrocknetes Obſt einge 
"rad," _ Wigitiger ift im Ganzen det Epport- der Waldbee ⸗ 


" rent befonders vom Hatge, ‚aus dem Lanedur! fen, Hoha⸗ 


"rien u 


näbrhekfchen ; alktin aus dein Känedurgfchen 
verfu 


in. fe 26,066 Ridit. Bick- oder Veidelbaeten 
"ui wiiternende Dondoer, (3 







. 


W 
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nad Hamburg bins aus dem Oenabrückſchäͤn eine’ unge 
eure Menge Wacholderbeeren, deren Lefen Hier unter eig. 
nen Belegen ficht, nach den Mieberlanden und in die Schein. 
gegenden, und bie Harzerin trägt auf ihrem. Rüden große 
Laſten von Erd», Him⸗, Heidels und Preifelheeren in das 
Land, und kauft bafür groͤßtentheils Gemuͤße ein. — Für 
die Aufnahme des Obſtbaues hat der Berggarten bei He 
nover, woraus Pflanzeeifer von ben fhönften Arten, theils 
für einen geringen beflimmten Preis, theils an ben gemeis 
‚nen Dann unter gewiſſen Umftänden unentgelttich derab⸗ 
folgt werden, goldene Früchte getragen, und die Ob ſteul⸗ 
tur Kalenbergs und Bremens ſehr verediet 

) Mit der Holzcultur. Die vielen wichtigen War: 
dungen in ben Berggegenden bes Reichs find ein. wahrer 
Schatz, von bem ein Theil der Goͤttingenſchen, Kalenbergſchen 
‚Ind Luͤneburgſchen Landleute faſt allein lebt. Ausgezeichnet if 
auch die Fuͤrſorge, die man biefent Zweige, der Landwirt: 
ſchaft wibmet, Die unfinnigen Holyuerfmwendungen, bie 
in älteren Beiten die Walbungen beteile fehr.nexbünat, die 
tinglüdsfäs, weiche bie Sichtenwaldungen auf % Alp, 
theils durch den Vorkentaͤfer/ theild dur — 2 
Würkbruͤch⸗ erfahren hatten, „machten, bi Eulen ; Ay 
Regierung, um dem gänzlichen "Ruin der hr vor⸗ 
zubeugen, eben ſo nothwendig als beillam .7—. —— 


auf dem Harze, im Göttingenjgen, 9 alenbergfegen, 


desheimiſchen “und Luͤnebürgſ en tiefen. nit. ‚atın. bat 


vortreflichſte Baus und Brennholz He — Inch eine 
Menge Schneidemuͤhlen, Potaſcheſi ebereien, und, non jhuien 
hängt. vorzüglich die Erhaltung ber mankihfädn Be 
und Bobriten ab, die ſich mit Hervorbringpng, der Metalı 
beſchaͤftigen, fo wie fie auch zum Auebaue ‚Ne, Pe 
unentbehrlich find. Gange Aemter in ben Hingesungen des 
Harzes, im Kalenbergſchen und kuͤneburgcheů leben uͤber⸗ 


dieß von dem Verkohlen, Holzfaͤlen, Holsfahren und Bin 





"he 100,000 ‚Rehle. nad Hamburg und de 
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ferpimmern: sine geaße. Menge von Schufbeaur⸗ und Keumm · 
be. oebt ‚mac, der ‚Niederlanden, Tannenbalken und Dies 
Jen vom Haze Ye dae umliegende Land, elchnes Stade 
un. Buchentigppholg a nad Frankreich, Brennholz nad Bre⸗ 
men, ‚Rated, —8 — und Bram fehpeig. Vorzüglich rei 
iR nach. immer dee Sau und, Sic T die Provingen Böte 


ingen und Gr wenhagen iefertem 1806. alfin 89,943 Klafe 







—* ne Gilhotn verkaufe für 10000 
2) "na "Braunfieig. Wie groß der 
Aorten ty, 1113 V nicht genau an · 
a ‚nahmen KM mit gfudenbasen 
h Ferfen om Sur), 269,853 
re 105 Braune 






ſchweioſche Moramn;, — alter ein. 
Dad. Ieimt diefe Agake.SIB-van, den — Bor 
Sich an vepſtehen a fun, Fehl * Holze find im ‚Ganzen 
Bremen, — EP 09, Denatrüd,! Eingen, 
Repuit· meh DE 7, a8 Kedrar * 


93 Yke dur Zorfardbers. Diejenigen Degvingen, 
when, ‚san Hol feblt· haben dafür einen großen. fluß 
Eorf, welger fih faſt in allen Mooren findet, Dfle 
‚frirsiond, hat,faft gar ‚fein amderes Horzlurtogar‘ doch ges 
„minnt;s6,.in feinen Zorfmoaren, fo reichlich Diele auch ze⸗ 
"ven, mie foviel als e6 bedarfs, Osnabrüd hat euenfaßs vie · 
‚en, Karf, aber auch Holz und Steinkohlen; eben, To Bent 
nun Meppen „und, Emsbäühren beheifen, ſich dloß 
eh ne — 9 — — — Bea 
men 'hat-vorzügllde Alm, und erportire jinie noch 
Vanfekade 
SW rain. ‚Wirt: nech die Lorfmock iin einem 
sgiofenu@trit des Lümbarnfem:und dau miedii apn Theile 
non — In dm Beuasghdm ht dein⸗ Totfe 
BE Tee} E Era on 
se ee. u 


N 


\. 
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nad Hamburg din; aus dem PR N 4 

heure Menge Wachelderbeeren, deren dehci 

nen Geſetzen ſteht, nach den — * | 
gegenden, und bie Harjerin traͤgt * N ' 
Laften von Erd», Him⸗, Heidel⸗ U 
Land, und kauft dafuͤr se, ‘ NS BEN 
die Aufnahme des Obfibaues bat t N Kar Sn En 
nover, woraus Pflanzreifer von d % . 
für einen geringen beflimmten re 


u ‚nen Mann unter gewiſſen UM. 3 


folgt werben, goldene Srügt 3 % 

tur Kalenberge und Bremen ; 

s y 
h Mit der Holzeul⸗ 

bungen in den WBergger ° + 


Sdatz, von dem ein ab, 


und Luͤneburgſchen Lan 

auch die Fuͤrſorge, VOR R 
ſchaft widmet, 8, ' ichwer⸗ 

in älteren Zeiten xburg a 
tingrüdsfäle, vvs das —* | 
‚theild, durch 82 aber Se, ⸗ 
Binbbrüde, a 
Regierung. ae Gans " gezogen, pi 8 
zubeugen/ ver eh fjem Idhre ů tar? oh N 
“auf dem a uahie von Artleny uv — s 
‚besheir und me 423,5 — 
vortt lle dommen deren‘ m Dı "Poie | 
Me N x Mai 
98 | PR wen 
nr te deſenders —E iR Ar 





TE TRT") Vnn u ο— wan ben ſchontaaae. 
12.5, alle im Bremenfder. 22* 
ui, Waffe bes Friefiſchen und Hofkeiger 


1 * var hmm Elbdiſtricte, von — t 


Brote. fie 6 


nk, Meppen und Emsbähren. 
wa Börtingen haben gute Viehzucht, 
an einen ſtarken Futterktaͤuterbau, 
Fütterung. „In: Hildesheim dient 
Ackerbaues. Ay Harze wird 
hwaizee Art gewartet. Im 

⸗ iehzucht im den. Berge 
+, nommenen Gchäfes 
4 J »Marſchgegenden 
,. Der Horn⸗ 

‘ ⸗ a, Kuͤhen und 
er, „926. (ohne Arts 


⸗ Emgbuͤhren) belau⸗ 


m. Durgſchnitte 1,056 
’ erh große Kälber werden in 
aeburgſchen gezogen; bloß das 
ger Luͤhe nimmt ir feine Kälber 

a ein. | 


—E 677 Provinien haben farke 


.ceienm Die in den Verg» Provinzen zum: Theil 

ch Merinowidder veredelt find, ‚Die, Provinz Goͤt⸗ 
tingen mit. dem Grubenhagenſchen, Hohnſtein, Pleſ⸗ 
le, Gleichen und Sen Eichöfelber Aemlern, gäpite 1810 
.v 3441529 Schaafe worunter 26,871 veredelte waren; 
., unter 129.235 Kalenbergſchen Schaafen waren 13,784, 
‚und unter „706,400 Hildesheimifchen 16,892 Stuͤck 
veredelt. Im Ganzen iſt aber noch nicht genug dafür 
gethan, und die Wolle fäue nicht fein genug: im 
wanchen Seeic⸗⸗ ſcheint man- die Schaafe bloß dee 
oDuͤngers, in anbdern des Fleiſches sub der Milch vos 
gen zu halten, da fie uͤberallwo, Feine Spaniſche 


Ghhaͤferei eingeführs ift, gemollen erben, Die größe 


3:00. Hegsden haͤlt Lüneburg; aber dieſe find meiſtens 


von dee Maffe der Haideſchnucken, die zwar ein gutes 


/ 


) 


N 


6 2 Ba 
k) Dit der MWichzucht, und. wan 
aa) mie‘ her Pferdezucht. Sie reicht, o 
Aderbau faſt ganz mit yferden betrieben wird, und 
man tenigfens In ben Berggegenden felten, und in 
dm Darfgtändern ‚gar keinen Ochſin vor dem Pluge 
fleht, fo ziemlich N und“ dat ſich im, ade Beiceh 
duich die iistatung, ke des Runder d Eike außer 
ordenilich gehoben. Dieſes Banbgefi —— hin 

lich eine beſtimmie An ſal — 
der Stüten ik die Provinjin; "feven Mike ih 
‚8 feel, ich dieſei Begcat zu bibienen uhr At 
rer babeh nice der gerin ae Binding” Et.’ Dob 
wurden fät dem Sifüngghiape 2735 bis 1800 vor 
“dem Geſtue "31807 "ER Ür in das Band geſchidt, 
dbie von 249,479 Sehrakın lee demſelben 174,435 
" \ důllen ge gegeben haben. Won” 1804 Sid. 181% giengen 
us 230" WBefe dlee" auf das Kaab. Kind eh en 14,984 
J Pr "Gi 8,543 Wird’ hätten, Die Shden" fats 
lenden Pferde, saugen „Bstpndere, sum, ſchweren Eava⸗ 
"Teriedibhfle. 1811 "Verkäufer Rüneurg ach Desen 
"1,360, die 30,400 Stiedtjegßt AH das’ Land 
tin. Leichte Eleihe file, abi stk WMennett were 
ben in den sa egeben, „era el rayihse. in 
"dee Piodin — egen Eh wfer 
vhladel dettug vor einigen" Ildren ii° kn Ei 
nigreiche, mit 54 9 Arttenduv ee 
"gen, Meppen und Ems übren 234.590 ve 
8° nl tm, Wahr Dt 


—— Y.Yıya wu 
na tu ναÑν vän 
r< bb): De. te ‚Bindviehyuctsschetentes. Bluͤhenda in dee 
womnSaftienann Yays min den fhönfinuehahrie | 
& —22 E⸗les Naodet/ ich xemmſchn uch Merbom: | 
fen, wo ſich die Raffe der Frieſiſchen und Holßewefchen 
“nähert, im Hoya, dem Eibdiſtricte, von Lüneburg, 
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.. Dinabehdl; Ventheim „Meppen und, Emsbähren, 


rich; Kalenberg und Göttingen haben gute Viehzucht, 


;  umb- bier finder man einen ſtarken Futterktaͤuterbau, 


‚auch hit und da Stallfuͤtterung. ‚In Hildesheim dient 
fie bloß als Vehifel des. Ackerbaues. Am Harze wird 


das Vieh zum Theil nach Schwaizer Art gewartet. Im 


provinzen durch die ſo ſehr zugenommenen Schaͤfe⸗ 
wien ſehr gelitten, und bhloß in den Marſchgegenden 


behauptet ſie ſich in ihren altem Flore. Der Horn⸗ 


viehſtand mag mit Stieren, Ochſen, Kuͤhen und 


Jungvieh fi q zuſammen auf. 675,926. (ohne Jet⸗ 
.. Imburg, Ringen, Meppen: und Emgbühen) belaus 


$en, unb..auf die.D. Meite- im. Dur Mnitte 1,056 


Gtuͤck kommen, Beſonders große Kälber werden in 


‚der Hoya and. im Luͤneburgſchen gezogen; bloß das 
Amt Winſen an der Luͤhe nimmt fuͤr fine Kälber 


9 nihelich Jorcho RU. ein. 


nn 


* . Mit der Saer ſudi En Provinzen Jaben ſtarke 
| Pie 


‘ 
L . 


. 


e 


Shgaͤfereien, die in den Berg⸗ Provinzen zum Theil 
durch Merinowidder veredelt, find. „Die, Provinz Goͤt⸗ 


‚> .‚tingen mit dem Grubenhagenſchen, Hohnſtein, Pleſ⸗ 


ſe, Gleichen und Yen Eichefelber Aemtern, gählte 1810 
344.529 Schafe, worunter 26,871 veredelt waren; 


unter 129.235 Kalenbergſchen Schaafen waren 13.784 


‚und unter „706,400 Hildesheimifchen 16,892 Stuͤck 
veredelt. Im Ganzen iſt aber noch nicht genug dafuͤr 
gethan, und die Wolle fäue nicht fein genug: im 
manchen Strichen ſcheint man die Schaafe bloß des 
Duͤngers, inr andern des Fleiſches und der Mit we⸗ 
gen zu halten, da fie überall, - mo keine Spaniſche 


GScqhaͤferei eingeführe iſt, gemollen werden, Die größe ' 


* Herden haͤlt Luͤneburg; aber disfe find meiſtens 


von der Raſſe der Haideſchnucken, die zwar eim gutes 


Ganzen dhat jedoch die Hornviehzucht in den Berge 


_ 
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"Banchee. | 
Fieiſch, aber nur eine ſchlechte Mole geben; - Üben ein 


. Deittel des sangen Schaafſtapels, der, mit Aufnahme 
der obigen: Prowinzen, 1,540,794 Köpfe ausmaht, ges 
: Hört diefer Proving an — 535,516 Stuͤck. Im Durch⸗ 


ſchnitte kommen auf bie Q. M. 2,407 Städt. — Die 
Biegengucpt iſt nur am Harze yon Welange, we fie im 
Heerden ausgetrieben werben: doch findet man dieſes 
genügfame Thier auch im den Halbeprovinzen umb 
vorzüglich in den groͤßeren Staͤdten. Ihee Zahl dkrfte 


doch wohl nicht über 54.000: Se Reigen. 


dd) Mit der Schweinezucht; äuferf wichtig ia Oëna⸗ 


bruͤck, Hoya, Diepholz, Oſtfeietlanb, Bentheim, 


| - - Mepvenguhd Eimsbähren, wo das Vaterland der Weſt⸗ 


phaͤliſchen Schinken ik. Sonſt findet man bieß Tpier 
in alen Haushaltungen, wo die Viehzucht Motten, 


der Getraidebau Schrot und die Brache Kartoffeln af 


wirft, oder da, two ed gute Eicheln⸗ und Buchenmaß 


‚giebt, Ihr Fleiſch iſt überhaupt eine Lieblingeſpeiſe 


des Hanoveraners, und ed giebt keinen Landmanu, der 
irgend ein Eigenthum befigt, ſeibſt wenige Häuslinge 


“auf dem Lande, bie nicht wenigſtens ein Schwein zum 


Winteropreathe einſchlachten folten; auf großen Bau⸗ 


erhoͤfen tigen kaum 4 dis 6, auf Pachtungen 6 bis 
18 bin, und au in ben Städten wied ſehr vieles 
Schweinefleiſch verzehrt. Man kann indeß anneh⸗ 


men, daß jaͤhrlich 60,000 Schweine zur Zucht, und 


gegen 80,000 que weitern Mafung überfichen, 


ee) Mit der tederdiehzucht Bloß für das inlaͤndiſche 
Beduͤrfniß; doch gehen aus Hoya, Diepholz, Liv | 


neburg, Osnabrück, wo eine ſtarke Gaͤnſezucht 


Statt findet, auch viele Gaͤnſeſpulen und Bettfedern 


aus, und in dem kanedutgſchen werben ganze Heer⸗ 
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den von Kalekuten mit Buchwalzengruͤt⸗e aufgefättere | 


und audgetriden. . 


Die Viehzucht mag im Bann nicht aquein für ba Re. 


nigteich ausreihen, fonbern auch mehrere Artikel zur Aus⸗ 


fuhr tiefem. Die Viehſtapel des größeren. Viehes, doch 


nach ungleihzeitigen Zählungen, und mit Ausnahme von 


Artlenburg, Lingen, Mepppen und Emsbühren,. 
‚beträgt 2,635.240 Stüd, fo daß jede der 640 Q. M. 


Durchſchnitte mit 4,117 Stuͤck beſetzt iſt. 


1) Mit der Fiſcherei. Sie theilt ſich in Teich⸗ un 
Eiußr oder Suͤßwaſſer⸗ und Serfiferei, Erſtere iſt im 
Ganzen kein Gegenftand der Statiſtik, da wohl, außer dem 
Lüneburgfchen Neunaugen — doch nur noch ein Gegenſtand 


von 1,500 Rthlr. — Fein Product in das Ausland geht, und 


ſelbſt die wenigen Elb⸗ und MWeferlachfe im Meiche verzehrt 
werben. Uebrigens fehlt es nit an Fiſchen, und ſeldſt auf, 
dem Harze finder man trefliche ſchwarze Fotellen und Schmer⸗ 
ien. Die Seefiſcherei wird im Bremenſchen und im kande 
Hadeln fleißig getrieben; auch zum Behauf der Kalkbrennerei 
eine Menge Muſcheln auf den Watten gefangen; doch gehen ſeit 
1795 keine Bremer Schiffe mehr auf den Groͤnlandsfang, 
und. erſt 1816 nahm ein Schiff aus der Oſte daran von 
neuem Theil Wichtiger als in Bremen. iſt die Seefiſche⸗ 
rei zu Emden und auf den Oſtfrieſiſhen Inſeln; 1817 
giengen von Emden allein 51 Buiſen und 3 Jaͤgerſchiffe 
auf den Haͤringsfang, die zum Theil von der 1814 ge⸗ 
bildeten Geſellſchaft Viſſers Hoop ausgerüſtet find. 
Emden verlegt auch mit feinen Häringen einen großen 
Theit des noͤrdlichen Teutſchlands, und führt außerdem 
die an feiner Kuͤſte gefangenen Schollen, Saikise But» 
ten m. ſ. w. aus. 


m) Mit der Bienenzuäht Wichtig, beſonders fuͤr 
keneburg, Hoya und alle Haidegegenden, wo man zu⸗ 


rd 
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glei viele Tauſend Stoͤcke fremder Bienen, die auf Wa⸗ 
gen und Karren hingeführe werden, zue Ausfütterung 
gegen einen biligen Zins aufnimmt... Die Bienenzucht 
ber Haidelaͤnder Hat überhaupt -fehr viel Eignes. Die Zayı 
ber ſaͤmmtlichen Bienenkoͤrbe muß man auf mehr ald 75,000 
Stuͤck anſchlagen, da bloß die an Weſtphalen gefallenen 
Provinzen deren 1810 43,351 zählten, b 


m) Mit der Jagd. Kein ſtatiſtiſcher Gegenftand, und 
bloß für das einlänbifhe- Conſumo berechnet, Sie theilt 
ih in hehe umd niedere Jagd, wovon bie erſte meiſtens 
ein Regal if. 1817 wurde am Harze ein Luchs, 1813 
ein Wolf gefhoffen.: Merkwürdig iſt der Ortolanenfang 
im Donabrückſchen, der wilde Entenfang in den Aemtern 
Lemförde und Blumenthal, und des Robbenſchlag 
au den Bremenfchen Süßen und auf ben Oſtfrie ſiſchen 
FJuſeln. Fa 


| o) Mit dem Bergbau. Er macht einen vorzuͤglichm 
Zweig der hervorbringenden Induſtrie aus, und theilt ſich 
in den Bau auf Metalle, Salz und Steinkohlen ab. 


aa) Der Bau auf Metalle hat ſeinen Hauptfit auf 
dem Harze, welches Gebirge, nach dem Etzgebirge, bie 
reichſten Teutſchen Silber», fo wie ergiebige Kupfer =, 
Blei- und Eifenminen enthält” Der Bergbau if 
auch in einem vorzüglich guten Stande, nur zu koſt⸗ 
bar, wegen des großen und theuern Solzcapitals, 
was dadurch jährlich der ſonſtigen Conſumtion ent. 
zogen wird; man haͤlt dafuͤr, daß im Innern des 
Harzes nicht viel weniger Holz ſtecke, als jetzt auf 


feiner Oberflaͤhe ſtehe. Dieſer Bergbau iſt daher 


in den neueſten Zeiten, beſonders wegen bes theuern 


Kornpreiſes eingeſchraͤnkt, viele Zubußgruben aufge . 


— iaſſen, und gegen tauſend Bergleute außer Activitit 
J aefeht — Die ſaͤmmtlichen Giuben find vertheilt. 
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5) unter dem Bergamte zu Glaudthal. Dabin gehören nad. 


Villefoſſe 37 Silbers, Blei» und Kupferminen in 


‚ den fünf. Vergbezirken: Burgſtaͤdter⸗, Rofenhöfeee, 


Inmwenbiger: , Auswendigerguge und Lauterberg mit 


1,546 Bergleuten.  Diefe verforgen 2 Silber: und, 


eine Kupferhätte,. welche durch 197 Huͤttenleute an 


Silber 21,357 Mark, an Glaͤtte 7,5555, an Blei 


22,597, und an Kupfer 582 Gentner ausbringen, 
Dann find dieſem Bergamte untergeorbner die acht 
großen Eifenhütten zu Nothehütte, Mandels 
bolz, Elend, Königspütte, Steinrenner⸗ 
hütte, Altenau, Lahrbach und vom Sollinge 


bei Uslar, welche zuſammen mit der zweiherriſchen 


Hätte zu Gittelde 12 Hochoͤfen, 17 Friſchfeuer und J 


6 Haͤmmer unterhalten, 25,104 ’Suder Eiſenſteine 
und 147,131 Klafter Holz verbrauchen ‚ und an 


Gußeißen 41.355, an Granulireifen 29.297, an ges 


”, formten Eifen 12,237, an Ötangeneifen 31,659, und. 


an Schmiedeeiſen 5,780 | Centner liefern. 


2) inter dem Bergamie zu Celietfeld, welches jetzt mit 


Clausthal einen Berghauptmann hat, ſtehen bie fünf 
Bergbezirke Hauptzug, Bodwiefe, Schulenberg, Laus 


Ntenthal und Hahnenklee 19 Silber», Blei: und Ku⸗ 


pfergeuben, welche 620 Bergieute- befhäftigen und 
ihre Ausbeute an bie beiden Hütten gu Lautenthal 
amd Altenau liefern. Diefe beiden Hütten haben 
8: —— im Solde, und liefern 10,841% 
Markt Silber, 6,343 Gentner Gtätte, 16, 144 Cent⸗ 
nee Blei, und 142 Eentner Kupfer, 


3) Unter dem Vergamte su Goslar, welches bie mit 


Braunfchweig gemeinfchaftlichen Gruben des Ram⸗ 


melsbergs durch 196 Bergleute bearbeiten laͤßt, 


und die drei Silber⸗, Kupfer: und Bleihätten, Ju: 


U 
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fiuahätte, Gopbienhätte, Dkerhütte, die Vitriol⸗ 
Motafh und Gchwefelhütte, melde zufammen 212 
Huͤttenleute beichäftigen, unterhält. Dieſe Kiefer: 
für Hanover 3 des Ganzen, etwa 64 Marl Gott, 
2,0395 Mark Silber, 1,818 Centner Olätte, 3,205 
Gentner Blei, 1,416 Gentner Kupfer, 2,987 Gentnee 
Bin, 340 Ente. weißen, ı3 Entr. blauen, 931 Ente. | 
‚ grünen Vitriol, 1,300 Gute, Schwefel, 106 Ente 
Potaſche. — Außer diefen Hütten befigen bie Ha- 
noͤveriſchen Länder noch bei Daſſel / einen Kupferham- 
mer, ber 200 Entr. liefert, und eine Eifenhütte, 
die etwa 1,500 Gentner Buß», and 500 Gentue 
Schmiedeeiſen gewinnt; , beide gehören dem Grafen 
von Brabed. Ferner ein Kupferhammer bei Gos⸗ 
las, der 175 Enter. reines, und 160 unreines Kupfer 
liefert, eine Meſſinghuͤtte daſelbſt, bie 600 Ener. rei- 
nee, und 35 unreines Meſſing verfertigt, eine Dirk 
ſinghuͤtte bei Reher, mit einem Ertrage von 4bil 
500 Centnern, und einen Kupferhammer bei Uslat 
mit einem Ertrage von 125 Centnern zeinem, und 
20 Centnern ımreinem Kupfer. Ä 


bb) Der Ban auf Salz. Das Reid) erzeugt 'cing fo bes 

traͤchtliche Menge Quelifalz, daß es bei gehörigen 

Ablage ganz Nordteutſchland damit verforgen könnte, 

Es befigt nämlih 1) die Saline gu Lüneburg, weis 

de jähelih 153.000 Entner zu 110 Pfund,. aber 

168,300 Entr. zu 100 Pf., 2) bie Saline zu Sal z⸗ 

hemmendorf, welde 49,500 Ente. zu Ioo Pf.; 

Z) die Saline gu Suͤltze, welde 4,400 dito, 4) bie 

Saline Ju Münden, welche 1,980 bito liefert, 

5) bie gu Suͤlb eck, mit einem Ertrage von 16,815 

bito, 6) bie zu Salzderhelden, mit einem Er⸗ 

trage von 14.0615 dito, 7) die zu Rothenfeibe, mit 
einem Extrage von 43,189 Sentnen: Dazu fommen 


! 
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ae be beiden en Salinen gu 


. gemeinfchaftlich 
Juliubhail und Salzlieb enball,welde beibesag 
Laß, oher 16.9457 Ente, ertragen, wovon 4, mithin 


‚684 Suter. an Qanopte. gehören, 10) die Saline 


' . Khäden, mit einem Eilzage uon 8,002$, 11) bie 


i3) bie gu Salzdetfurt, mit einem Ertrage von 


—X mit einem Ertrage von 7,128 und 
5,994 Genius. 18 Galinen ertragen mithin 


ET, pr 2 


de an mehreren Stellen Steinkohl vorhanden, 
‚Dibgröhaufen u. f. o.; -aher aghntich gebauet wird 
aus ı) bei Dfferwaib im Xrate Lauenſtein wo etw 
220,000 Genener aufgebracht werden; 2) im Gtehbg 
and; Loheberge im Dfnabrädicen Amte Witlage, zu 
einem Erttaͤge von 144,000 Cenjnern, woven $ 

der Satin Rothenfelde, verbraucht aan 


md 3) im Piesberge bei Dansteitt, welche⸗ 
- 205,840 Centner litfert. Auch, bauet man 4), b 


Münden. am. 3 auf Brannkohlen un 
fördert 2,500 - Scheffel zu Tage; Andere Anzeige 
auf Brauntohlen findet man in ben Aemtern Rein, 
haufeg, Uslar 'uhb Moringen, aber bie « kaget 
End nit maͤchtig sinug. 


} 
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Zink SEE Se =. " 2,987 | 44805 
Weißer Vinil- — 340 1* 2 160 
Blauer Vitriol — 13 .84 
Grüner Bitriof — 034 1 1,6344 
IShndfel . . — "1300 I 8663 
Potaſche . - — 1061 1,060 
Sl .. — 3329,0555 | 848425 
Steinfohtte- . | — 469,840 58,730 
’ 7— 
 Xotal 34.2441 986,596] 2.0397661 
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— benswie Prorig ge SE int 1 
Käthegörie der arfetbat täbendch xAde EL Yreted Ach. 
in hiuteichender a ; * ud von Maker des 
Lebent eehit, nicht fd; u fit damiit hegen — — 
helfen, ſon deine auch ar Minge babba dem Han er 
iugebe HA im bi Ailen Ban Wugwaͤrtigenti WR 
mie —— eu, ee se ee 
Gean, wenn ir ill” vr Ki Antftechzu Rn Cinde, er 
wenn ihnen .die a VAL ſu viicht was 
RN Po) suraitahtlächftn Maipeind adaun: gelidfeati hätte. 
Dpoe Gcacas wirken: ‚die. meiſtan, Diele Prqvinzag „ne 
sohn Binde mann Bavanöbe, meh, wanchenuun deaR Ahein 
dieß If. auch Kr hie dieſe Re, 
wingen. bes dan BE BER; 2 LTE Dep } LIE PErIGe re —D 
net ii. Mů. Ry sid. FOR 2% RA): BITUFTE, Du 
in —— waren en — ⏑ ⏑ rare. | 
sun  Faraitı a mudr Ko au Beic en 
Teutſa⸗ we ltsein sinn: Eieik: ai. 
marhaiſſo vucch das Haraneriſch zieon gund o N 
Bun Ne Hin, Probnde Shagben Dimden meet 
‚on reihen mei einen großen KR 
rer Aitalenem vingefallchs ayader serien Seisachmnkinge 
Zugang. tum Teuitaen Deere tagte tan zuͤgen lahrt narh den. 
Niederlanden und nach aͤnemart offgn ſtehend, faſt durch⸗ 
aus von fruͤchtbaten un mise A ae" on wohihabenden Zins 
“Vera angebrii und ſelbſt er! Nemticer Manmicaitigkeit, 
von Pirdegten darbdietend eige Solcheß kant mh Ton! 


78 qu andver. 
auf aine bedeutende gebrieatur, als uf Gandet u und Schff⸗ 
fahrt Anfpruch machen können, 


Und doch iſt Beides nichblr Fall: das Konigreich gehoͤrt 
mehr der Agsienktug, ale der Man aite; ur an. Noch reihen in 
einigen Sitichen die Hände. ni 





gang bin, "um den Boden | 


fo au bemuten, als er henußt_werden müßte, und wo in 


andern Strichen aud bie Volkomenge ſtark genug ift, da 


—33 7 Kae b Ban Veh er Argen, Se j * 
es weſtli en 


* * *8* * —— — 
—8 Manufacharrn, "abet fe rief The das: ermlännifche 


Brurfen doch ver weiteri Nicht ju⸗AIa den Staͤdten ört 
ide di erde unb in den 


größerm felbft ſolche, die für den Lurus und HeMequrmiich. 
. "Riten des Lebens arbeiten, Auch das flache Land befigt einen 
Hankfktietn: vocdecicuced Bedingt Dieſen deſtic in der 
rVerchlan He Veen inhelcaſch⸗ n Merbuctoãa den NZeica ſes, 


RR eitckrreh eher ſowohl im bu pr Bü 
wu Dre: Diepfog;r Klein bein 


efrlchtbaten Thaleca· Detoqerine· uuv Shuneluithlftinee, 


Murau dem Gebich ee 
faftiguna Ver Wiley der? ee 


"eibtittn“ wien ru Matige⸗ie ben Munde vom 


en ‚Brpepe der "Eünpfeuge,,, Dahin gehören, “ P 
22, Dr Garn⸗ und Leinengewerbe.:- Die Bainfpiane- 
ebenen den Bagenden gu Hauſe 200: sin. snoßer 
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Aeerbau Siatt Findet; body gile fie in der Dekonomie der 
großen Aderbauern bloß als Nebenbefhäftigung, bei‘ dem. 
Häuslinge und Häuerlinge biefer Gegenden aber, fo wie 
bei dem Tagloͤhner in den Städten macht fit bie Hauptbes 
ſchaͤftigung aus, an welcher beide Geſchlechter, ſelbſ Kin⸗ 
der, gleichen Antheil nehmen; jeder Augenblick, den der 
Daͤusling bei der Landatbeit erübrigt, oder ma.bie Arbeit 
des Stadters ruht, iſt dem’ Spinnrocken gewidmet, und im 
Ganzen fieht, der Häusling und Einljeger feine Huͤlfreichun⸗ 
gen ‚bei dem, Adırdau bloß, ale dag, Mittel an, um fi das 
Material m feinem Haupfg —— den Flachs verſchaffen 
zu köͤnnene Es 8 ben. u 6 mn, für. Sarn | in das 
Konigreich, dog find. 6 5* * die ftiihen Dievin 
zen beſonders Hildespeim und Ain Theil, von Katenbexg, 
die Garn, ‚qusführen ; in ben übrigen Provinen wie das 
Sara in Yinwand veribändelt, . Die Erinmebeei iſt daher 
als eine dem Handverifhen. eigentlich angebörige Manufac 
tur zu bessachten, da Bas. Material ganz aus eignem, Fiagſe 
und aus eignem Sefpianfie, beſteht; auch bat fie das Vor⸗ 
Hheifbafte, daß „fie ‚Rpben | den übrigen. Haus: und Feldarbei⸗ 
ien betrieben } werben kann. Die Leinweberei theilt ſich in 
die haus⸗ und Kanfımebersi; jene, ift fo algemein, dafı 
wen an.pson. Bremen und Weflfrieeland ſo mie has 
E en ausnehmen wih, faſt auf jedem. auer⸗ 
eberftubl zu eignen Srhrauds angetroffen tyird. 
Inebgegfägp, KUN und Diepholiſchen wehen am 
— ** Prauensgsrfonen,, „In, Salenderg und Goͤttingen 
‚Männer, im Denabeädichen: aber ‚nehmen. beide ‚Beidieg- 
ter gieichen Theil daran. Orihelih ‚Herten ug hie pfi⸗ 
den Wintermonate, wo die —2 — ruhet, zur Weberei 
‚anggpenbet 5-1mo ‚aber die Kanfapg hai, Iren Sie. bat, und 
‚ein, allgemeing6 — *c ‚auomact, beſqe fia 
der Theil der ‚un vermog · nhn Volßaclafſe, die keingh eignen 
Aderbau tieißt, wähtent eines upleid —— 
mit derfelben ;- ‚ja einläe weben ſogar das ganze Jaht hin⸗ 
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Bu, und ı nur während dee Korn und Kortoffeläente ent» 
fteht ein momentaner Stilfftand, Ein gefhidter Weber Ten 
tigt von dem Hausleinen taͤglich 6, von dem Kaufieinen 
ungleich mehr, wohl 20 bi6 30 Ellen. Dieſes Kaufleinen 
aber iſt die ſogenannte Loͤwentleinwand, ein Gewebe, theils 
aus flaͤchſenem, theils aus hedenem Garn⸗ welches beſon⸗ 
‚ders feinen Ausweg nach den Britiſchen, Spaniſchen und 
‚Wörtugieffchen Colonieen nimmt und dort ‚gut Selavenklei⸗ 


bung dient, ein Ausweg, ber während des Seekrieges ganz 


verſperrt war, daher ‚denn auch die Weberei‘ badurch einen 
ſtarken Stoß erhielt. „BDiefe au von Webai ANET uptfäd: 
lich ‚ihten F ißt in deh Pin —X den Söttingen — Diep: 
LO ‚Dina ch unbe —— * 

——3— auf ‚den‘ —* 


Kin "wird 8 —* ae dere en. “ Im > Klon 
befanden‘ ſuͤh 1808 1. 006. —5 — für —8* die theild 
Sge PA La robe Flulennand berfertigteh,. "Die 
eng EN wild eniweder ‚auf? Büßtteichen gebteiät, oder 
"get Ungebieiät auß: "jenes 6 De fr ‚wo fort‘; ‚gepebt wich, 
Beige hgleich täne’eläteen’ —— en; Die anfehntig ken 
tadf" woͤhl 201006. Atithe Meiße echte befinden 
8 uslar. "*geihene ‚Brerlimpfe werden — BR im in 


Kehren Dogte,';öB Jähritd"20,dod ui —2 


Re ur bien” Doneblülrhen‘, in "Wegen 


ur Maid" geffzidt, " ich" fin Amte W alte, ode; 
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Vepzoringen. . Hhlöwolleie Zeuche verferigt mar in dem 
Amte Beven und. Gerichte Oſten; Haidemanſcheſter im 
den Aemtern Galtiagbofel und Esitau; wollent 
Strümpfe in den Aemteern Ehreuburg, "Barenburg, 
Ach im, Haarburg und Winfen, in beiden letziern 
aus Haideſchnuckengarn. In den Gandgegenben an bee 
Alker. bereitet der. Bauer ſeine Kleidung aus WBeidermand, 
einem halb wollenen, halb leinenen Gewebe, und ſardt fi 
in m Modberkulen blau. | | 
. ne” on. 
9 Die Köpfe wi in ginigen PAR febr Lebhafl 
getrieben, vurzägtich aber im Amte Lawenflein, wo dae 
berühmte Duinger But verfertigt wirbt, viw einigen DE 
fun des Amts Münden, bie an we: VJabritation vW - 
Almerode Theil;uchuen, in den. Aemters Moringen, 
Springe, Disersheorgn. ia. Die Zirgelbrennerei ge» 
hoͤtt, wie das Kald⸗ und Gypebrennen dem. Lande gang 
eigentlich an: die größten Ziegeleien finden ſich in Ben Amis, 
tun Ahlden, Scharzfets, Ehrenburg, Follers⸗ 
leben bei Göttingen, Bälzow, Hameln, Handk 
ver, Harındaufön, Doldenkedg Banhaufen, im! 
Hemmendorfer Dreiſche, Lehr, Lindhope, Lihne; 
Mieded, Nordheim, DOmwe, Oſterholz, Polle, 
Weizen, Berden, Wohlenrode, Wolpe wi Celle; 
doch alle werben von denen im Btemenihen. Amte Ar uw 
haus übertroffen, die jährlich. uo,ooo Pfminin, uni 
365,000 große und. 1,100,000: tleine Bachſtrine liefeen. 
Anch im Hildetheimiſchen, —B——— 
ſchen giebt cs anfehntige GBieseleen. a tz our] 
“ 9* J 
4) Die Bohacheiten..: Diefe Maden the mahche- Dier 
fer an Harte und im Luͤneburgſchen einen wichtigen: Nah⸗) 
zumngfjweig aus. Am Harze werden ganje. Haͤuſer gejimidi 
mert, und in das Land verfauft; auch giebt es vierte Eimer⸗ 
Loffelmacher und andere Holzarbeiter, bis mit sheem Bari 
R. Bänder, u. Bolkerkunde dandver. 8 


3 ‘ Zanocee. WE Sr ’ 


im, Lande kaufien. In den Lmtern Seberleſa und 
Rothenburg merbeu eine Menge Büffel verfertign. Sciſf⸗ 
bau wird wit ae an den Hüften von Bremen ad ‚Dits 
friesjand,.»fondern auch in ben. Me ſeraͤmtern Pelle, 
Münden u. angetrieben, Die meiſten Putafhefichereicn 
Bat das Amt Nienever. Gägemühlen finten ſich haupt⸗ 
Rund, am. Da... eher un. rien, und. Sir 
Ungenfhen..s su: .. ug SEE oe, 
® Een 5 Ver 
5) Die Delſchlaͤgerei gebört ebenfalls meißtens dem 
Sande an Gieii am ausgebreitetſten in Offriesland, mo 
3 De... 5: Bmupen«, unde As Schneidemuͤhler im 
ange find, .und 1808 für. 135,006 Rithir. Del, Yumd- für 
60,804 Rihler Graupen und Nudeln lieferten „ in: Singen, 
ws 10 Oel⸗ undeg Graupenmuͤhlen ˖ worhedben find y.. im 
Oanabruͤckſchen n.'T. uf Im sigenitliäien: Hanover und. im 
Pildesheim findet ‚man .nier gemeine Stompfmuͤhlen,die 
eswa,. 4 Stampfen haben und laͤglich nun Wenige Hiumu 
Maͤboͤl ſchlagene/: bloß zu S. uf et Diepholzſcheu. ra 
Ditteendorf.im Lande Hadeln ‚und. im Mikbeuochsen- 
kaafen finbet- war auf boliause At Eee Diele 
wählen, 
2—. Er 
Er Hanbrontägeiserbe, Die Stähte find in ‚Banjen 
gegen. das Bänd.aim; ber Bürger in den Landſtaͤdton theilt 
gewoͤhnlich feine Zeit unter. ben. Belchäftigungen des Sand» 
banes und. ſeictes ſt aͤdtiſchene Gewerbes, "und "babusch Teiten 
beide, .: Mur Am dengroͤßern Stäbten: herrſcht mehr Wohle 
ſtand, und dort lebt des Kandwerker auch mehr für feige: 
lerntes Fach, das er mit Einſicht und Vortheil treiben kann. 
Eo glebt incherifeiben-fchr gute Lederarbeiter, Rabde m. und 
Si ell macher, Tiſchler, Schneider, Hutmacher, Baͤcker, md 
überhasıpt alle Arten von Handwerkern⸗ die zwar der Kand⸗ 
ſtaͤrten nicht. fehlen, aber dort, mit. Ausnahme der Tiſchler, 
fuhıtelten nenbgeicinen; ,Meberal „finden Bünfte Statt, und 
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ihr Zwang ift haufig den Gewerben ſehr machthutz, doch 
durch die! neuren Zunftgeſetze unſchaͤblicher gemacht; auf dem 
Lande werden Rademacher, Zimmerleute, Schmiede, Muͤller, 
Baͤcker und Kraͤmer geduldet, dir jedoch zu den Bimften bee‘ \ 
Städte eingeſchtieben ſeyn muͤſſen, bloß. die Leinweberei iſt 
ein freies Gowerbe. Kuͤnſtler finden ſich vorzuͤglich zu Ha⸗ 
nover und Gottingen. Aus Hanoder“kommen vor⸗ 
züglich Gold⸗ und Silberſchnidearbeiten, Surilernaaren⸗ 
Vumwuireraebeiten Sufttumiente und Seicereien. 
24. 

Der te Bioeig: ser viren Induſtti⸗⸗ bie Siee⸗ 
brauerei, iſt im Hanoveriſchen, wie in ganz Nordteutſch⸗ 
land tief: geſunken: Wein! And Kaffee haben den Verbrauch 
des Biets *außerordentlich eingeſchraͤnkt, und die Zeit iſt 
laͤngſt vorbei, wo die Fuͤrſten ſich noch mit Eimbecker Biete 
bewirtheten. Doch iſt ſie noch am betraͤchelich ſten⸗ zu Ha⸗ 
never, wo auch Porter und Ale gebrauet und unter dieſer 
Firma im: -Aönigreiche getrunken wird; dann in-@oßlar, 
welches noch jaͤhrlich 36’ bie 40,000 Kennen Goſe brauet 
and damit zum Theil den Harz’ verlegt; zu Duderfſtadt, 
Minden, auf dem Hardenberge u: T. w. Dagegen 
holen Vie Branntweinbrennereien fich außerordentlich vers 
mehr, und werden nicht bloß in den Städten, ſondern auf: 
altd -größern Dekonomien! betrieben. Merjintikh haben: 
Bremer ud Dorfen and bedeutende Brauntwein⸗ 
Brennereten. Die beßten gebrunnten Waſſer, elinſt gen 
ſchaͤgtes Dat Ye Oeriss, liefert Oſterode. Bi #EMyernnr 
wer gehoͤrre allene ven Sich an, Zune 
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"40, Fabrikzewerbẽ. Fabrikanſtalten im Prem fehlen 
gzwar wit, Befriedigen Jedoch den "Bedarf nicht, und’ viele, 
Die den prächtigen Namen von Fabriken führen, verbienen 
Denfelben' nicht und find - zum Theit she erkflätten ges 
sußäniiher: Handwoetker. 1 Die vornehmfteit beſtehen 
2)" Leinwand. Dfterode Hat mehrere : Wanufactutin 

u) 
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beibleinene, halbwollene und leinene Kleiderzeuche tiefen amd 
gogen go Stuhle beſchaͤftigen; halbleinene Bruce werden 

zu Parcınfın, Neufens, Barterade,. Klausthal, 

und Eimbeck verfertigt; Dönabrüd, Hildesheim 

waben ſchoͤne feine Leinewants Segeltuchmanufactuten ums 

teshalten Schaembed und Emden Doch if bie Be 

beso) deu ‚feinen Leinwand, Din fabrikmäͤßig beisieben wird, 

bei weiten ſo wichtig nicht, als die des groben Beinen, - 
welche aber gang dem Lande angehört, fo wie die Geilezei, 
Reperbahnen und Tauſchlaͤgereien, dem ˖ Hanbwerfögenperbe. 

2), In Zu und wollenen Zeuchen. Die. geöften befishen 
in Sörtingen ,- weiches zmei große Tuchmanufacturen it 

einigen ga Stuͤhlen und 39 einzelnen Tuch⸗ und Wellen⸗ 
zeuch fabritanten zaͤhlt; in Oſterode, wo 13 groͤßere und 
tieinere Fabridanten nach Patje 230 Stuͤhle, woren 84 
in Kamelett, 88 in Sergen und 58 in Flauelle und Beh 

gos unterhalten und fuͤr 234,800 Mibic. Woasın. tiefen, 

umd zu Gimbor., wo 49 ‚Stühle: vorhanden waren; damn 

zu Hameln, 1Do- inde die Secietaͤtehandlung während der - 
Mehpbätiinen Hersfcaft eingegangen iſt, zu Scha nn⸗ 

bed, Nordheim, Diephoalg, Uelzen, Och en hau⸗ 
fan, Salrderhelben, Soltau, Läneburg, Müm 
dam Burtshude, Kiausthal, Herzberg und Stade, 
So in dieſen Gräkteir. meißens: uus- einzeim- Fras uud 


7 Wepnelgetmacee, Meberhmupt:rehne Matie für.796 im 


damatigen: Hamlveriichen 778, Crhle, . Im: den neuem Räue 
dern findet man gu Donabe a ẽ, Bira m ſche u Meile 
R Wollen zeuchmonufactuten mit 316 Stuͤhlen, gu Goslar 
Enge und Ramelatte, zu Dudssfadt- ac Wioßenzende 
manufaetus nen 10-Gtühlen. Dfkisissiend like Für 
‚24.990 Rthie. Wotlenwaaren. Die beften ‚Häte liefert 
Hanover, geibe⸗Osnabrück, weis 4000. Wräd 
enportirt, Hudatheim u.a. Städte ,3) in Baummella, im . 
Banzın unkebentend. : Dfferpde hat vier Manufacturen, 
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weiche 90. Seutie mb: 4 Spiunmofäiirien unterhalten, an@ 
hängen davon 40- Stühle in. Herzberg ab. Sonft liefert 
noch eingen ganz, und Eimbed halbberrmwollen Jeuch 
u. ſ w. 4) In Seide, ebenkalls unbetraͤchtiich Gelben- 
zeuchanufacturen find gar nicht vorhanden; ſeidenes Band 
wird za Selle, Haarburg und in einer Manufactur 
su Dubderfladt, die im Wintee gegen 200 Arbeiter unter⸗ 
haͤlt; feidene Strümpfe zu Hanover; feibene Täder gu 
Sedemünden, ‚und. balbfeidene Zeuche zu Pattenfen 
verfertigt. 5) In Leber, ungleich” wichtiger „ obgleich: mes 
niger im großen: Anfatten, als im einzelnen Gärbereiem 
Die: anfehntihfen Manafücturen find zu. Münden er 
richtet, die auch Saffian liefern; ſonſt haben bedeutende 
Gärbereien Hano ver, Hearburg, Lüneburg. Eritw. 
Timbeck, Achim, Hameln, Hudemühlen, Nord 
heim, Reupons, Ochte nhauſen, Sulingen, Walt 
zode, Hildeaheim, Neine, Deonabräd und Quas 
kenabeick. In Of friesland allein wurden 1802 für 
29,928, in Lingen fär.gooo KRihir. fabtizirt. Auch 
finden fi in allen diefen Staͤdten Weißgächereten. . Die . 
feinſten Hanbfuhe werben gu Pomeln, Pergament vor 
nedmti in Hanover verfartigt. - 6) In Papier. Das 
Althanoͤveriſche hat 33 Papiermühlen, wonon 7 kanbethere 
Sich und hie übrigen Privarmähien , die bädflene 60,008 
ieh allerlei Papier liefern; das Hildetheimiſche heist 8. 
Bas Dinetehdide 3, Bingen 2 Mühlen, bie aber kanm 
für den Bedarf der Drudorefien hin reichen, geſchweige denn 
für die ungeheues Menge Goncept⸗, Brief» und — | 
Befenders fehlt es am den feinen Sorten zu Weisen, Ku⸗ 
pferſtichen und Charten, welche groͤßtentheiu aus dem Aut - 
lande genommen werden. Schoͤnes gefaͤrbtes Papier liekert 
Wied: upold im Göttingen, Spielcharten werben zu Ha 
over, m eäünebarg— und Osnabrück verſertigt. 
73.30 Zabak: mit Ausnahme einiger großen Fabtiden, 
nreiftens eimelne Erinniin. Babritm bdeſtehen zu Wim 
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den, 3 In Nauchtabak und 4 in Schnupftabak, welche bes 
traͤchtliche Geſchaͤfte machen, in Emden 26, bie für 
86,000 Rihic. liefern; in Hildesheim 1 (für 3,600 
Kthir.), zu Osnabrücck 4, gu Celle 2, su Haar⸗ 
burg 1, zu Burtehube 2; außerdem Spinnereien zu 
Dameln, GHanover, Rordheim, Lingen u. a. a. O. 
Uevberhaupt iſt kein Mangel an groben Sorten Haudy» und 
Schnupftabak; Kanafter und feinere Sorten dagegen :wers 
den: aus Bremen, Hamburg und den Niederlan 
Den bezogen. 8) In Metallen, wovon die Hütten oder 
Die rohe Verarbeitung der Metalle bereits unter dem Acsikıl 
Bergbau angeführt find. Hierher gehären bloß die: Geweehr⸗ 
fobrit zu Herzberg, welche neuerdings einen Beuen 
Schwung erhalten hat und dauerhafte, nur zu theure Waa⸗ 
zen liefert; die Gold» und Sübertreffenfabstten zu Dane 


—vBerz die Iumelitee* und Bijoutericarbeiten zu Danover; 
Die Kupferhaäͤmnmet zu Uslar und auf der Der; bis 


Meftinghären zu Reber und auf.ber Oker; die Bianka 
ſchmieden, Nagelſchmleden. Drahthuͤtten und Feilenhaue⸗ 
reien auf dem Harze u. ſ. w. Rollen und Tafelblei, fo 
wie Schrot und Kagein werden zu Goslar und Oſterode 
gegoſſen. 9) In Giderien, jetdt haͤuſig; Hanover allein 
befiht deren 10, auch im Amte Liebenburg, gu Hil des⸗ 
‚beim. 10) Buderraffineien zu Haarburg und Bup- 


tehude, Lie gegen 4000 Gentr. liefern. 11) In Seife, 
befonders zu Goslar, Emben, Leer, wo vorzüglich 
braune Seife gemacht wird; gu Hildesheim, die für 


18,000 Rihlr. liefert, zu: Burtehude, wo jähelih 2000 
Faßchen grüne Geife gemacht werden, zu Göttingen, 
Haacbürg, Hameln und Münden,‘ die weiße Seife 
derfertigen, und zu Lüneburg. - 12) In Staͤrke und 
"HQubder zu Norden, Hildesheim, Eldagſen, Baar 
burg, Celle, Uelzen, Gbdtringen. 13) Ja 
Sayencee, Thon und Steinen: bioß die beiden Tayence⸗ 


fabsiten zu Münden und Beienenapatsen Schmeilg⸗ 
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Hegel wirden zu Zutternberge, ‚Nobaläpfeifen m Ge 
nover, Uslar, Dameln, Mänben and Duingen 
verfertigt. Beine Zöpferwaaren liefert die Begend vom 
Duingen; vorzuüͤgliche Muͤhlenſteine Münden; Sol⸗ 
lingerfieine Uslar, 14) In Glaſe. Spiegelhuͤtten bat 
das Reich nur eine zu Amelith, Glashätten aber gu 
Oſterwald, Brammalde, am Süntel und drei im 
Bildesheimifhen. 15) In Barden: ‚nur eine von Paſtell⸗ 
‚farben und Tuſchen zu: Hansuer, Bon fonfligen Fa⸗ 
driken befindet fidy ‚Tine. Haarbleiche zu Danover, «im 
Korkſchneiderei daſelbſt, eine Oblatenfabrid gu Klaus« 
ehal, drei Pulvermuüͤhlen gu Haarburg, Reher und im 
Amte Lieben burg, eine Schreibfederfabrik zu Se. Hülfe, 
im Amte Diepholz, vier Wachsbleihen, wovon eine zw 
Haarburg 400 Epntner, zwei gu. Celle 245 Centner, 
und eine zu Os nabtuͤck 60 Gentner Wachs und Wache⸗ 
liter liefern, eine - Weinefligfabrit zu Leer, sine Wachs⸗ 
tuqchfabtit gu Danover g,. und eine Sudeeformuunfabrit zu 
„Bean bed, | 


. 


IT, 


Senbel, Münzen, Maaße und Gewlichte. 





— A. Handel. Die. Loge und natürlie Beſchaffenheit 
ber DHandverifhen Staaten würde, wie für bie Fabricatur, 
fo für die Handlung aͤußerſt vortheithaft feyn, wenn diefe 
aBein dafür entſchieden. Aber nicht die Natur ſchafft Dans . 
del und Verkehr: dieſer hängt theild. von. ber Merfoflung, 
mehr aber noch von der Stimmung ber. Nation ab, Wenn 


8 0oanover.. 

es au dem Dewohner. von Nordeentfchlan zwar nit au 
mathrliher Ihktigkeit and .Untdenehmungsgeifte fehlt, wi 
Holland umd die ferien Staͤdte bezeugen , fo erhalten bog 
deide Erforderniffe unter einer monarchiſchen Regierung eine 


fo verfchiedene Richtung, daß. ſelbſt die. deßtan und weiſe ſis 
wortehrungen unwirkſam bleiben. 


Dre Handel, den die Han doeriſhen Presingen trieben, 
war vor der Eewerbung Oſtfrieslande unbedeutend ; und 
voͤllig paffiv: Alles, was man von feinen natürlichen Er⸗ 
weugniſſen, von ſeinen Fabricattu erübrigen konnte, gab 
man in die Haͤnde der Kaufleute von Hamburg, Brk 
men, Braunfdweig, felbit bee Hollaͤnder, bie «6 dann 
über ba& Meer oder ſonſt vertrieben; feine Bebürfniffe zog 
man von chen daher, und nur. bloß zwei Städte, küne 
barg und Münden nahmen an dem directen aus waͤr⸗ 
tigen Handel einigen Antheil. Die Erwerbung von Di 


frieslaud hat. hierin bie jebt nichts verändert, ' Wenn and 


Emden feibft einen betraͤchtlichen ausmärtigen- Verkehr: une 
terhaͤlt, fo erſtreckt ſich deſſen Einfluß doch nur auf die Pro⸗ 
vinz, worin dieſer Danen liegt, und wirkt nicht auf die 
entfernteren Transviſurgiſchen Provinzen, da die "Entfere 
nung viel zu groß iſt und man fih auch einmal an die Zwi⸗ 
ſcheukunft der Hamburger und Bremer gewöhnt bat. Am den 
. Hündungen der Eibe und Weſer befigt: Hanover keinen 
eigentlihen Haven, nicht. einmal eine bedeuiinde: Gtadt, 
und die Gefhäfte, die auf den Rheebden von ‚Stade, 
ehe und Otterndorf gemacht werben, find kaum bee 
Beruͤhruug werth. In dieſem Augenbiide wicd jedoch dass 
an gearbeitet, an ber Weſer einen Haven zu ſchaffen, bee 
- dan größern Schifen Sicherheit gewähren kaan. 


Emden hat einen Haben am Dekan, wohin bie Saife 


buch einen, aus der Ems gelsiteten anal, der Deif ge 
wanut, fahren Ldunen, dem es. aber, fo wie dem > Denen 
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lelbſt, bei trockenen Zeiten an Waſſer Fehie. Vormals war 
die Lage der, Stadt, da die Ems viel näher: bei derſelben 
hindurchfloß, bequemer, und dee Haven iR fo beſchaffen, 
daß wenn man bewſelben nicht nachzuhelfen im Stande iſt, 
vie Stade ihien Seehandel einbäfen kaun. Doch iſt dr dee 
einzige, den das nördliche Teutſchland zwiſchen der Emb 
und Wefer beſitzt: er iſt zu einem Freihaven erklaͤrt, und. 
ale über bie See zurückgehende Waaren erhalten ihren Zoß 
zuruͤck, auch bat bie Stadt bie Stapelgerechtigkeid auf der 


Ems, und ale anf diefem Fluffe beeauftommende Säiffe 


muͤſſen hier Zoll geben. : Der Seebau der Stadt iR Außer 
koſtbar,“ umd fie legt ihre Tounen von dem Eilande Bot’ 
tum bis zur Weſer; 1413 befaß die Stadt 280 Schiffe, 
die gegen 22,060 Luft einnahmen und mit 1.750 Mann der 
ſetzt waren. Des wichtigfle Zweig der Schifffahrt if die 
Häringefifherei, (die. größtentheite von einer Gefetichafe 
- Biffere Hoop, die feit 1814 zuſammengetreten iſt, beo 
ttieben wird; 1817 liefen 5: Buifen und 3 Jaͤgerſchiffe auf 


den Bang aus. — Der Handel iſt anfehmlih: 1781 glen⸗ . 


gen von Emden 1,025 Schiffe aus und 1,104 liefen ein, 
1784 edariıten 568 aus und 483 ein. Diefe brachten ſee⸗ 
wärs Hlecher: 3,419: Laſt Weggen, 493 Faß Franzbrannt⸗ 
wein, 1,319 Drbofte Wein, 808 Gente. Kaffee, ı ‚074 
‚Gntt. Eher, 340 Gents. Zucker, 1.962 Gentr. Syrup, 9,400 
Eente. Eiſen, 1.696 Gente. Reif, 1,508 Gentr. Potaſche, 
für 37.000 Bible. Holz; für 21,000 Mthle. Tabaksblätter, 
134,700 €. grobe Leinewand, 34.300 E. Segeltuch 972 Ton- 


wen Eeinfoar, 2:312 Tonuen Theer, Pech, Dei und Thran, 


und 180 Laſten Hanf. Dagegen giengen an Bandesproducs 
tem aus: 3,377 Baft Gettaide, 377 Laft Räbfonmen, 
4,349 Centner Butter, 27,250 Gentr, Kife, 795 Gene, 
gefächter Zwien, 11862 Tonnen Häringe, 126 Zonnen 
Donig, 15.800 Paar Strümpfe, 1.175 Gtüd feine Beinen 
” wand, 1.022.000 Mauer: und Dachſteine. Die Affecuranz 
der Maaren beträgt nach Beſchaſfenheit der Jahreszeit mad - 


t 
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90 Hanover. 
A. lbilanien 4 bis 3, nach Hamburg x bis a} Dre. 


| . Meute Handeldtabellen ſind nicht bekannt. 


b. 

„Mit dem Handel von Emben ſteht bee der Vehaco⸗ 
Jonie Papenburg gewiſſermaaßen in Berührung Dies 
fer gewerbfame Marktfleden, mitten in ‚unmisthbaren Me 
raͤſten belegen,” treibt einen nicht unbsbeutenden Seehandel 
meiſtens mit Landetproducten, ein großer Chnal verbindet 
ihn .mit der Ems, und aus biefer befuhren ver 1806 160 
Seeſchiffe von 100 bis 200 Tonnen, und etwa 70 Torf 
ddiffe unter dem Namen der. Papenbusger die umliegenten 
Meere; 1812 waren jedoch nicht mehr als 21 Schiffe im ber 
Seee, und 1816 giengen nur noch 22 Papenpurges Schiffe 
durch den Sund, da 1797 bereit 2601 durch denſelben und 
den Holſteiniſchen Canal fuhren, Doch hebt m» der See: 
handel der Colonie jegt von neuem, 


- Die (anflige Serfsifiapn bee Hanoveraner aus dem 
Bremenſchen iſt unbedeutend: nur zwei Schiffer zu Meyen- Bu 
‚burg. und Reckum verfahren unter Handverifcher Flagge 
Güter über See auf eigne Rechnung, und bie Fahrt nady 
"Grönland, die eine Zeitlang ganz aulhoere, — wird jetzt von 
Aeuem unternommen. WB 


Die verzügtiäften Handeloſtaͤdte im Yanerı ſind: 

1) Münden. Dieſe Stade, am Bufsmmenfluffe der 
Mer ra und Zuiva belegen, benutzt ihre Lage vorteeflidh, 
und iſt unftreitig der bedeutenbfte Handelsplatz an’ der Be 
fer, deren Spedition », und Tranſitogeſchaͤfte mit Bremen 
sund Frankfurt in das Große gehen; auch treibt ſie einen 
lebhaften Activhandel mit Eandesprodueten und eignen. Fa⸗ 

bricaten, Ihre Schiffer haben das Fahrrecht auf dee Werra 

mit Heſſiſchen Schiffern gemeinſchaftlich, die Fahrt aber auf 
de Fulda nach Cafſel und von da zuräd ausſchließlich, und 
zum Beſahren der Weſer concurriren ſie mit den uͤhrigen, 
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an vielem Surom⸗ belegenen Handelsorteen. Bor 1806 
plan ‚man, daß joaͤhrlich auf der Weſer 364, sauf der 
‚Werra 104 und auf der Fulba 128 Schiffe anal Diet 
nahm jedoch bei ber Seeſperre beträchtlich ab, und koͤmmt 
sjegt erſt wieder in feinen vorigen Gang. Außerdem geben 
viele Güter auf dar Achſe von und nad) Münden und Heſ⸗ 
- fra, Thüringen, Sachſen, Frankfurt, Franken und Baier, 
«um von- ba nah Bremen. fpebirt zu. werden. Die Gi 
terverſendung wird jaͤhrlich auf 450,000 Gente. angeſchla⸗ 
‚gen: von Muͤnden gehen jährlih 150 Wagen und 600 
‚Karren in das. füdweflligge, und 14 Wagen umd 118 Karem 
in:das ſuͤdoͤſtliche Teutſchland. Der Leinwandhandel nach 
Bremen beträgt allein eine Million Gulden; außerdem 
‚find die: wichtigſten Gegenſtaͤnde, die nach Bremen fpedirt 
werden: Farbe, Trockengut, Kobalt » Blätter, Motafche, 
Kienruß, Papier, Zabrit» und. Nürnbergerwanren .' Eifens 
maaten, Koın, Bau⸗ und Stabholz⸗ Mühl» und Dun 
— irdenes Geſchire, Rhein⸗ und NMedarmeine; vom 
da zuruͤck: Kaffee, Zucker, Colonial⸗ und Materialwaa⸗ 
ren. Die Zahl ber Handlungehaͤuſer belaͤuft ſich auf 50, 
der. Säiffer gegen 60. : 2) Lüneburg. Diefe Stade 
führt außer einem ſehr einträgtigen Spebitionshanbel, ins 
dem «6 den Speditoͤr von einem heile Teutſchlands macht 
‚und damit jährlih 33,275 Mthir. verdient, eine nicht gang 
zunbebeutende eigne Handlung, und ſchlaͤgt darin. 217.000 
Dthle. um; 1793 kamen zur Niederlage biefer Stadt 71,162 
Pferde. 3) Selle, meiſtens Spedition, doch auch Propren 
handel. : Der Tranſito iſt ſehr betraͤchtiich: 1807 pafſſirten 
Gelle 10,049: Wagen und 57,319 Zugpferde, .und auf 
der. Aller wurden für 775,000 Gulden Waaren verſendet. 
4). Hanover hat etwas Spedition und eignen Handel 
mit Garn und Bergproductens von Garn verſcig es jaͤhr⸗ 
li 157,000 Bunde. Auf der Aller fandte 1734 Bremen 
nah Hanover für 342,804, nach Celle für 438.478, 
und nad Verben für 32:047 Rthir. Waaren. Diele dig 
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Siaͤdte ſchickten dagegen Tür 401,527 -Btble; :bahin yar 
Süd. 5) Hitbesheim. Was diefe. Eitads: verfeuber, 

beſteht meiflens.in Garn, wovon jährlich füs:300 Dno Nihlte. 
ausgehen, übrigens verlegt fie dioß das umher beiegene 
Land, eben fo Peina, da6 mit Uelzen große Vichmeäerkte 
unterhält, und Xifeld.- Des Handel der. übrigen Hand« 
Verifchen Städte iſt meiſtens unbedeutend ; die Manufactut⸗ 
ſtadte Gottingen, Dſterobde, treiben wit ihren. Kabtis 
eaten, Nordheim mit, feinem Tabak einen ziemlich an⸗ 
‚Pontigen Handel und beziehen damit die Meſſen. Hameln, 
Gaarbarg und Verden haben etwas Spebition, alle I übeigen 
Sri bloß Kraͤmerei. 

- Bu Hanbelswegen dienen vorzuͤglich 1) die Bandfizaßen. 
Wie find gut im Kalenbergſchen und Goͤttingenſchen, wenig⸗ 
ſens mas. die Hauptfirzgen betrifft; abſcheulich im Luͤne⸗ 
burgſchen, wo meiſtans Ganbchaufleen. votgerichtet, md 
jenſeits ber Weſer, wo zum Theil Knuͤppeldaͤmme vochau⸗ 
den ſind. Doch geht der große Waarenzug von Braune ' 
ſchweig wach Bamburg, fo wie von Hamburg nah Bremen 
Über dirfe Sandthaufſeen allein auf der Achfe, una bringe 
allein dem Lüneburgſchen Aber 50,000 Rthit. sin. Unbe⸗ 
Yeutender il, was von Frankfurt nach Wraunfhweig und 
Hanover zu Wagen gebt; die von Frankfurt nad) Bremen 
beſtimmten Guͤter fpebire Münden meiſtens zu Waffer. nrib 
ſo befahren auch die Hollaͤndiſche Straße über Oenabeuck ift, fo 
Bringen doch die Holländer das Meifle gu Waſſer nach Bremen 
und Homburg. 2).Die Waſſerſtraßen. Hanover hat mehrere 
ſchiffbare Ströme, die es durchſchneiden: bie Elbe, Weſer, 
Aller, Beine, Emsd, Dſte und Iimenau. Die Eibe, zwar 
der groͤßte dieſer Ströme, iſt für Hanover nicht von 
Wichtigkeit, weil fie theils nur die Graͤnze des Königreichs 
veruhrt, und von Hanoͤrerſchen Bdiffen bloß bis Schna: 

kenburg befahren werden darf. Zu ihrem Gtromagebiete 
gehoͤren: die Oſte, welche bis Bremer vorde Schiffe von 


% 
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40 Loaſten stägt und bis nach Zeven hinauf mit Holz⸗ tb. 
Rufen befadren werben kann, und die, Ilmenau, 
won Lüneburg, ab bis zu ihrer Mündung in bie 

—* ſchiffdar iſt, und pꝓhne bie Aeinen Schuiten zu rechnen, 
mit 60.biß 70 Fahrzeugen befahren wied. Die Weſer it: 
nftreitig der wichtigſte Strom des. Königreichs, indem we. 
Dem. Koͤrigreicht faſt gang allein. angehört. : Auß tiefem. 
Fluſſe gehen gemähntic,g2. complete Maften zwiſchen DR Ans 
den und Bremen, und auferdım 12 bis 16 Bleinere 
Baheyuge von 10 bis 25 Laſt, yelde aber ſelten meitw als 
DPronßiſch Minden. und. Hong. gehen,. meiſtens abez auf bag. 
Werra. und Fulde bleiben, *) ..Die Fahrt ſtremauß von. 
Mänden dis Wegelad erfordert 29 bis 25, Aremauf. 
von Begafod dis Wünnem.305 hie 37 Aapaı ‚prsiinhk: 
fi bei gutem Winde und vollam: Waſſer. ‚Bum Stromge⸗ 
biete der Wofer gehören 1) Die Berza, welch⸗ mis Boͤckewn⸗ 
und. Öölen,non Kreuzburg ab. pefahren wied (suährlid 
finy ı2 Böde und 18 Böllen im Bange); 2) die Fal da 
weibe ‚von Dessfeld on Gaiffe, ebenfole Bde und 
Vinen (dad nun won Gaffel.ab) trägt; es Find etwa. g7., 
Inuon im ·Gebrauche; 3) die Aller, ſchiffhar bie Falke 
wird faſt allein vom Beemenſchen Schiffen befahren; 
u dis Reime, badanaıı auta. u) disfen beide 
4 Auf bir meſer find zreieriei ncn von * bewbn 
lich 1) Wide, 110 bie 115 Sub. lang, 8 bis 85 im Voben. 
breit (28 bis 32 Laſt 3 .2) Dinterhänge oder Aqter, 100 
bdis 108 Bus lang, 6 bis 71 Kuß im Boden breit, und 3) 

- Bullen, 7o ble go Fuß lang, 4 bie 44 Fot im Boden 
ee "Genannte drei She made einen Maff aut, Ye 
6n bis- To, Laften ladet. Auf eineng Maft find Meier ab, 

25, -Wefer auf, 7 Schiffleute erforderlich; außerdem braucht 
‚man, don Bremen bis eanbsdergen 40 Einienzieher, 
von danbrdergen bis Minden ’ı2 Pferde ‚- von Rim 
den Si Bameln 45 kinienzieher, und von Hanefn bie 
Mäwden 14 dis 18 Perve.., Bon’ Begeſack bis Bre— 
men.tany nur mit. Bei oder Noybimei geſegelt werben, - 


x 










2a 0°. Panover. 
Grädte Ahidten dageten The 401,527 Mkkte, dehin 
sad. 5) Hildesheim . Was diefe. Stadt verfe 


beſteht meiflens.in Garn, wovon jährlich füs 300 ano R9. 
ausgehen, übrigens verlegt fir Bloß. das umher 

Land, eben. fo Peina, das mit uelen große Vieh * 
unterhatt, und Alfeld... Dre Handel der, kbrigen U,” € 
verifhen Städte ift meittens unbedeutend; die Manufik, ., re 
Rädte Göttingen, Dfterobe, treiben mit ihren- fa 
eaten, Nordheim mit feinem Tabak einen ziemi * 
Hoͤnlichen Handel und bepiehen damit bie Meſſen. Sen 


- Baarburg und Verden haben etwas Spalten, ale 
Sri bloß Kramerei. — » Tr 
” | 23. . f 
- Bu Handeigwegen hienen vorgfgfich 1) die Sun Ber, 
Sie find gut im Kalnbergien und Göttingenfheae ® 2 
flens was die. Haupefirggen betrifft; abſqeulich 4 za, 
burgfchen, wo meins: Ganbechauffeen vorgerich — 
fenſeits der Weſer, wo zum Theil Knüppeidämme 7% - 
den find: Doch geht der große Waarenzug * . u 
fhiweig nach Hambutg, fo mie von Hamburg nad Gi‘ on 
- Aber dirfe Sandthaufſeen allein auf der Achfe ; u 
allein dem Lünebusgiden aber 50,000 Rihit. elü 
deutender ik, was von Frankfurt nad Braunfi 
Hanover zu Wagen gebt; die von Frankfurt nat _ 
beffimmten Guͤter fpedirt Münden: meiſtens gu W 
{p befahren auch die Hollaͤndiſche Straße über Oenab m — 
beingen doch die Hollaͤnder das Meiſte gu Waſſer ni, Rabe 
und Hamburg. 2). Die Wafleıfteaßen. Hanovel," — 
ſoiffbare Ströme, die ed, durchſchneiden: die Ei, tu __ 
Ader, Reine, Ems, Oſte und Ilmenau. Die O. 
Der größte biefer Ströme, iſt füe Hanuover un | 
Wichtigkeit, weil fle theils aur die Bränge des — 
.  berühee, und. von Handurrfhen Schiffen bioß fi « _ | 
kenburg befahren werden darf. Zu ihrem m 
dehoͤren: die Dite, welche Hi0 Bermernbrde en 9 
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V. 
9 5Ganover. 
Gerémen fahren 75 elulndiſche und 43 auslaͤnbiſche BEE: 


‘ 


Binterhänge und Böen. Die Büterverfendurng seöifiten- 
Hamburg und Bremen geſchleht theits auf Börtiehiffen, 
welche aus dei Eibe um die: Watten is die Weſer loufen, 
theils auf der Achſe durch mehr denn 500 Wagen durch 
das Beemenſche. — Die Ems, welche etwas öberhalb 


Emebuͤhren ſchiffbar wird, wird DIOR von Payerbur 
geth benuße, 'und if mid En. as Steptannttahee. * 
“3 I u: — 

i' Ausdfuhrartikel —* n Aſche, gemeine Vuchenafſche 
2) vaumwollene Strümpfe ; 3) Bil» oder Heideibeeren, 
wohl fir 00,000 Rihlr., meiflen® nach Hamburg Yin; 4) 
Blei Yon Gare s 5) Bohnen aus dem Bremenfchen und 
Nüvesptimiihen 5 6) Eiqenborke; 7)- Bukeifen, "Draht 
und Wied sg) Iedige Miffer > 9) Federvieh nad Ban 


barg und: Braunfäwtib ; 40 Fiderſpulen aus Siepholz; 


rı) Fayente von Minden und’ Wrisberghotenße 12) Flache, 


vornehmiich der feine Uelzenet; 13) Garn, eine Stapel⸗ 


Wanre 7 die einen’ Schenſtand Son mehr 8 IF ME Nthir. 


. ausmacht, und befonder6 von Hildeshelm  getfüfert wird; 


14) Gerſte; 15) Hafer aus Bremen und Oſtfrirsland; 
16) Spiegel: und Hohlglas; 17) Ofätte; 18) Holz: als 
Eichen : Baus und Kummholg Eichenſtabholz, GOuchenktapp⸗ 
holz, Tannenbalken und Dielen, Brennhols, ein Haupte 
artiket; 19) rohe und bereitete -Häute; 26) Honig aus 
dem Luͤneburgſchen und“ Oſtfrieslanb; 21) Hornvieh, haupts 


. Mali aus Dfifriesland und ben Marſchgegenden; 22) 


Hom; 23) Hammel; 24). Kalk, auch nur Muſchein; 
25) Anoden ; 26) Kupfer und: Nupfergeräthes 27) Leine 
wand und’ Drels das -Lötwentleinen, eint Stapefwaare; 
28) leinene Struͤmpfe; 29) Lumpen (doch nut’ als‘ Sontie⸗ 
bande);. .30) Merrrittig;, gt), Gartenfruͤchte 39) Meſ⸗ 


fing „ad Meſſingwaaren; 33) Muͤhlſteine von, Münden ; 


34) Mferde, ſowohl aus Offeirsland, als aus dem Dane 


burgfgen und: der Hoya, ſeit neueen Zeiten ein. wichtiger 


. 
X 
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— So Wegen ans Hildesheim kind’ Dftfiichtand? 
6) Mabſaamen· a Beenden: ind aus Oftftilslandt 377 
Bay; : 38) Schwefel; 89) Schweine And’ Schweinsbor? 
Ken, auch. Weſtph. Schinken und Goͤtt. Schlacwuͤrſte; 46) 
Greintäpfe. und Ctehigut: vom Dingen‘ It) Sotingie 
Gerne; 42) Kabak in: Blaͤttern und praͤparirt; vy 
Griderrien von Hanover; -44) Tock5) Vlerkot; 55 
Wache uud Warpetiäter; 47)·Woijen yiiagy Schaafwolle 
ae wollene Zeuche; "49) Ziegelſteine; 30) Käfe und Buts 
ne aue Offfrieolaud 50 Däringe* aus Offeiedtand ; x 
50) sn. i a 


J N D , ur ‚a rn. R PR 5 . . ‘ a 


x 


Gifte dagegen And: 1y ale Kiee von Go: 
———— befvnders Zucker, Kaffee, Three, Eacao,“ ni 
Dorn, Vanile, Meiß, Oſtindiſche und Weſlindiſche Ger 
würze, Gummi u. ſ. w.; 2) vielerlei Matertälmanren, . 
als Algen, Anies, Apothekerwaaren, Bleiweiß, Gallaͤpfel 
u. ſ. w.z3 3) Baumwolle und Baumwoͤllengarn, Spaniſche 
und Dänifbe Wolle, feine Tuͤcher und feige Englifhe . 
Zeuge, Seide, ſeidene Zeuche, Steumpfe und Bücher aller 
Het; Bein, ae, rim; "Sränzbranntwein‘, ſelbſt 
auständifche Biere und: Mineralwaſſer; 5) Apothekerwaa⸗ 
ren; 6) Bandwaaren, feine und grobe baumwollene Zeuche,“ 
FZFuſtiane, Straͤmpfe; 7) Butter und’ Kaſen g) edle Fraͤchte 
ber. Adtzın a) FJarbemattrialiens; ro) Srefiſcheß ir) gie”. | 
umfeins ;’ a0) Galanterie⸗ und Bliouteriewaaren; 1) 
Be; 1-7) Leder; 16) Hüte; 17) frim⸗ 
das Hotz una Nuͤenberger Paaren; 18) feine Leinewanb;“ 
5%. Drles 20) Papler, Bacher, Landcharten, Kupfer 
Mes. ar) Talg und d Taglichter; 22) Tabak und gi 
ae. Keith: ne ». “. 

3 44 Be . me 

Be Viefen- wanderlel Bebirkniſſen wuͤrde der Star! 
Bilanz gegen das Ausland dutchaus dehen ſich habın)* 
voraucao da jaͤhrlich eine aewiſſe Summn fürden Monats 
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hen nad London geht, mund dadurch der Eireulation eu 
gagen wird, wenn die Silberausbente ame den seldden Ha: 
minen nie fo dienilich ausglihe und deus Rande sim 
andere Hälföquelten fiöffen, wozu freilich auch das Leidi 
 Holandegebem gehört, mernie gegen 6.000 Menſchen ih 
Unterhalt gewinnan. So giensen nah Pathe aus d 
damaligen Danduerfarn, mit Auſenahme vor Dinabei 
4487 Peefonen nach Hoßend, und erhtrigten dest:;6,Q 
Rthir. Wirle Bremenſer und DOftfriefen "dienen auch « 
Matreſen auf Niederlaͤndiſchen Gchiffen, ein ſehr einträ 
tiches Gewerbe, andere als Frachtfuhrleute, und verdien 
Damit, mie mit dem Zranfito, vieles ‚Se. Ueberhau 
war das Sand vor, dar Franößſchen Bpfigengetifung fe 
woblbabend. und manche Diſftriete ſind ee, trog aller erl 
tenen Unfaͤlle, und bus bamaligen en —— 
ſoſtem'e, noch. Ar 


N one . 


B, Männ, Maaße, —*2* 
a, Münzen. a 


‚Im Handvrifden. galt -bißher, Verckeipglän Suf, us 
nieldiem aus einer Mark 18 Gulden audgeprägt find; in 
biefem wurde, Bud und Rechnung ‚gehalten... Da dieß ins 
deß zu wanqheriei Ancanvegienzen Anlaß gab, indem nicht 
allein faſt in allen Nadbarpsoningen der -Ganventionsfuf 
eingeführe ik, ſondern auch in dam. nem binzsigefongmenen 
Zanbestheilen, felbſt in mehreren alten Proviuzen, wit 
Osnabruͤck und Bremen, Buch und Rechnung in, ande 
Münnforten gehalten. wird, fo wurde neuerdings vedordnet, 
doß zur Erleichterung des Geldverkehrs der Gontentionaful 
in Öffentlihen Rechnungen eingefuͤhrt werden ſall, dach wer 

ben GSehalte, bie Zahlungen auf dem Harze u. ſ. w. ve 
. wis. nad, nach dem Leipziger Fuß⸗ bedechnet umb: ausge⸗ 
zahlt. Hanover hat jegt mithin nern Roeriſen 
den veirlian und Sonunsionsfoß, a! 





zen 
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Mr Die wirklich audgepraͤgten Mänyforen fd: £ 


\ . 
vi 1) in Golde: Geotged'or, im C. F. zu 5 Kthir. 8 8Ge. , 
‚im 2.8. au 4 Rthir. 16 gur.; Goidgulden, im €, 5. zu 
2 Rizu. 066., im 2, F. zu 2 Rthle; 


1 2) in Sitber: . Speciesthaler, im CF. zu 1 Rthle. 
schär gGr. 6 Pf., im L. F. zu 1 Rihlr. 8 gGr.; Gulden, im 
RE. 3. gu 17 9Gr. 9 Pf, im. F. zu 24 Mor. ; halbe 
4 4Gulben, im GC. 5. zu 8 g®r. 103 Pf., im L. F. zu 12 
BÜENGE; Orte, im E. F. zu 4 9@t. 54 Pf., im L. F. zu 6 
ge; die Sechstelgulden, im C. F. zu 2 gGr. 113 Pfen., 
aim E. F. zu 4 Mgr.; die Zweiqutegroſchenſtuͤcke im C. F. 
yizu 2 6Gr, 245, Pf., im L. F. zu 3 Mer. Dann giebt «6 


ned Mariengroſchen⸗, ı Mariengroſchen⸗ und Vierpfennigs-· 


m Rüde, ſaͤmmtlich im ſeinen Silber nach dem L. F. ausge 
prägt. — Im Bremenſchen gilt meiſtens Bremer, im 
Hildesheimſchen und Osnabruͤckſchen dort geſchlagene Con⸗ 
ventions⸗, in Oſtfriesland Preußiſche Muͤrze; uͤberhaupt 
aber fiebt man im gemeinen Leben mehrere Conventions⸗ 
münzen , als ſchweres Geld, 


' 3) Kupfermünzen : : Bweipfennig« und Pfennigfläde, 
. . 
r ‚b- Maafe. 


1) Elegramiake, Zur Beſtimmung be6 Längenmaafes, 
Bebient man ſich der Ruthe, Elle und Fußes. Kine Ruthe 
hält 3 Ellen oder 16 Fuß, eine Elle 2 Fuß, der Fuß aber. 
. 13 Boll. 6 Hanoͤverſcho Ellen mahen 5 Brabanter aus, 
mb Ir Hanoͤverſche find 10 Rheiniſche Fuß. Das Verhälts 
niß gwifchen Kalenberger, . Rheinifhen und Franzoͤfi ſchen 
Buß iſt 12,958: 13,913: 14,400. Bei Längen von mehreren 
Ellen bezeichnet ein Klafter 3, eine Mandel 15, eine Stiege 
0. ‚ein Zimmer 40, ein Schock 60 und eine Mebe 72 Eis 

In Osnabruͤck haͤlt die große Elle zu Leinwand 266,7, 
7 kleine aber 2583 Par. Lin., der Fuß 1235 ar Lin.; 
N. Eünders u. Wöltertunde. Oanover. 


‘ 


. a 


% 
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o dafige Fuß ſind == 8 Khelniſchen. Far Hilbesbeiwilas gilt 


das Hanoͤverſche, in Oſtfriesland das Preußiſche Laͤngenmaaß. 
eine Landesmeile iſt 2000 Ruthen Kalenbergiſch. 


2) Flaͤchenmaaß. Es wird nach Hufen und Morgen 
beſtimmt: eine Hufe hält 30 Morgen, ein Magen 120 
Ruthen = 34,844 Par, D Fuß. . Eine Landesmeile daͤlt 
33.3334 Kalenb. D Morgen = mithin ı Kalend. D Meile 
1% geöge, DI Meile, da eine geoge., D Meile mus 20,9155 
Kalenb. OD’ Poyın enthält. Won dem Teldmorgen unters 
Ideidet man den Walbmorgen, der gewobnlich 160 D Ru 
then miße. | 


3) genchtmaeh. Man rechnet nach altern, Hinten 


amd Metzen: ein Malter hält 6 Himten, 9,390 Par, Cu⸗ 


bifgoll, ein Himten 3 Megen oder 1.565 Par. Cubikzof, 


- eine Metze 5814 Par. Cubikzoll. Ein Wifpel wird zw 40 


Himten gerechnet. — In Hildesheim iſt ein Fuder S 40 
Scheffel —13 Maltern, und 1 Scheffel == go Himten 


= 330 Metzen; ber Stadthimte hält 1,333.267 Pat. Cubik⸗ 


zoll; -fonft find noch gewöhnlich der Peinafhe Stadt» und 
Recepturhimte, der Doppenburger Recepturhimte, die Klo⸗ 
ſter⸗ Hafelers, Winzenburger⸗ und Braunſchweiger Him⸗ 
ten. Zu Emden hält eine Tonne von 4 Vergs zu trocknen 
Maaren 9 638, in Verpsé 2,409,5 Par, Eubiljol. — In 
Dsnabrüd wird die Laſt Getraide zu 15% Zuder, 84 Matter, 
100 &cheffeln, 400 Viertein und 1,600 Bechern gerechnet; 
der Scheffel hätt 1,447 Cubikzol und iſt 87,% Procent Keis 


ner als der Berliner. — Bu Lüneburg ift Hanoͤderſches 


Mark. Doc wird auch nah Scheffeln, Himten und Spint 
gerechnet, ein Scheffel bäte 2 Himten, ein Himten 4 Spint; | 
der Scheffel 3,130, der Himten 1,565, ber Spint 39,25 
Dar. Cubikzoll; 


4) Siäffigkeitemang. Ein Einer gäte ı + Anker * 16 
Sluͤbchen = 33.Rannen —= 64 Quartier = 128 Räfel, 








Handel, Muͤnzen, Mache und Gewichte. 99 
umb hat 3,136 Par. Cubikzol, ein Aufte' 1, Go, ein Suſ 
qhen 196, ein Quartier 98 unb. ein Röfet 40 Par. Cubile 
sol. Eine Nonne Honig bat 4,998, eine Tonue Mitt 
5,096 Par. Cubikzoll. — Im Hiwesheim ift ein Fuder 
= 4 Orhoften = 6 Ohm == 94 Anker z= 240 Stuͤbchen 
== 960 Quartier; ein Oxhoft Hält 10,080, ein Ohm 6,720, 
ein Anker 1,680, ein Stuͤbchen 16B, din Quartier 4a Par 
Cubitzoll. Dieß ift Wein, und. Beanüutweinmack: ‚ua 
dem Biermaaße aber iſt Faß = 2% Tonne = 100 Stüb⸗ 
den = 400 Qusttier, I Zonne —= 40 Stuͤbchen = 160 
"Quartier; ein Faß hat 19,010, eine Tonne 7,604, und 
ein Quartier 47,525 Par. Cubikzoll. In Osnabruͤck hält 
eine Kanne 61,5 Par, Cubilpl, - 


5) Bei dem Salzmaaße rechnet: man nach Korben, 
Himten, Vierfaſſen und Wegen; ei Korb Salz hätt a 
Himten oder 15 Scheffl. — Das Brennholzmaaß belebt 
in Kloftern und Maltern. Holzkohlen werben nad, Tonnen 
oder Karten, Torf nad Haufen von 6 großen oder 240 - 
einen Maaßkoͤrben gemeflen ; auf einen Baufen- geben - 

6,000, Stuͤck. Papier wird nad) Ballen, Rieß und Bad, 

Blech nah Faͤßchen, Wolle nad Steinen‘ und Pfunden, 
Garn nah Bunden, Loppen und Gebinden, Leinwand 
nach Stiegen, Schocken und Meben gehandelt, 


c. Gewicht. 


Man rechnet nach Schiffpfunben, tiebplenben, Gent 
nen und gewöhnlichen Pfunden, Ein Gciffpfund hat ins 
Handel 20 Liespfunde, Ein Gentner hält 110 Pfund, ein 
Pfund 2 Mark, die Mark: 3 Ungen, jede Unge 2 Loth, 
das Loth 4 Quenten. Bei den Frachtlohnen wird ein Schiffs 
pfund zu 3 Gentnern oder 20 Lieöpfunden angefchlagen, und 
if dabei folglich das Gewicht ſchwerer ale im Handel uhd: 

83 le 


200 Kanonen. 


Mandel. : Das. Band. Dandelsgewicht . Hält im Harere 
10/135, in Lüneburg 10,125, in Hitdeſsheim 9,716 Hol⸗ 
lb. a; das Apotkekerpfunb hat.gu Hanover 7,595 Doll. 
Aß: — In Oanabruͤck hat ein Pfund ſchwer 300 Pfunde; 
„me Wage Eifen 220, ein Gentner 108 und ein Stein 
? 10-Pfund, Das Pfund von 32 Loth zu 4 Quenten zu 
4 Pfennigen, hält 20,280 Holl. Aß, und iſt 55. Procent 
fan als das Berliner Pfund, 
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Die Dangveranee find Rachkommen jener Teutfchen, die 
einft den Germanifhen Norden bewohnten: Altes ift an 
ihnen Teutſch, ihren Sitten und Gebräuden iſt dieſer 
unverkennbare Staͤmbel aufgebrädt, wenn auch uͤberall 
von dem tohen Metalle fi Büge abſondern, die fie aufs 
fallend von ideen Guͤdteutſchen Landsleuten unterfcheiben, 
In: ſittlicher Bitbung find: fie: unſtreitig vor denfelben hin⸗ 


aufgerädt, in feinerem Lebensgenuffe ſtehen fie ihnen na. 


- Hein bei weiten wicht ae Hanoveraner fiehen auf einer 
“ Eu in 8 — > 
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gleichen Stufe; will man im Allgemeinen einen hoͤheren 
Grad ber Cultur und Kenntniſſe in ben Städten und auf 
den Dörfern fuchen, fo gehe man in das Land am Dei 
fer, zwiſchen Eibe und Weſer, dort finden fih in Kalen 
berg, in Goͤttingen, in Lüneburg Teutſche, die man mit 
dem Berliner und‘ dem Sagen auf eine Parallele ſtellen 
Tann. \ 


-_ 


. 


Finfere ſſeht in den Previnen jenſeits der We⸗ 

fet aus. Dort lebt noch bee Menſch in. manchen Gegen 
den völlig im Naturzuſtande, unbdekannt mit alte ben Gr 

nuſſen, bie das Leben. verſchoͤnern, aber auch mit ben Las 
fieen, die es entweihen, Es giebt in ‚ben Ländern an de 
Ems und an ber Hafe Winkel, wohin noch nie ie 
Fuß eines Reifenden drang; Vehnen, auf derrd Juſen 
Menſchen teben, die. nie sine Stadt, ‚nie. eine Uniform, 
felbſt nicht einmal eine Franzoͤſiſche, geſehen haben, und 
bie noch ganz wie ihre Frioſiſchen Vorfahren leben, nur daS 
. fle mit den beiden Giften der neueren Zeit, Kaffee umd 
Brauntwein, bekannt geworden find. Im Ganzen kann 
man auf bie Maſſe der Hanoveraner anwenden, wal 
Rouſſeau von ber ganzen Nation, von der fie nme eines 
Zweig ausmachen, ſagte: „les protestans sont geners- 
lement mieux instruits que les catholiques 3* fehl 
Voltaire Schilderung von den: Bewohnern - - gwüfchen 
Weſer und Ems: „dans. de grandes huttes, qu’on ap- 
pelle maisons, on voit. des animaux, qu’on appelle 
hommes, qui sivent le plus cordialement du 'monde 
plus möls. avec d’autres animaux domestiques!‘“ hat 
wenigſtens, was die Wohnungen anbetrifft, ſein Wahres 
allein ſelbſt dieſe Wohnungen: find doch wohl gegen di 
drmlicden Bütten in: den Lanbes, in dee Bretagne, in 
Polton noch. wahre Palaͤſte, und Zhiermenfhen, wie bit 
Gagots, trifft:man fo wenig im Handumilhen, als im 
‚übrigen. Zeutſchland an, wenn - man glei: bie: Queckſu⸗ 


) oc 
Bun 2 
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bernatur Kon Meiſter Arouets Lameleuten wohi vergeb⸗ 


lich in Zeutſchland cuſſuchen wird, 


Der Sandmann, bei ben Pr das Searise der * 
tion am unverborbenſten erhalten hat, ſcheuet keine Arbeit, 
und iſt, trotz ſeiner Schwerfaͤlligkeit, do bis zur äußere 
ſten Ermattung ausbauernd, Ale Arbeiten, die Anſtren⸗ 
gung des Koͤrpers erfordern ,- übernimmt ee 'miit Vorliebe, 
aber ſchwer iſt er zum: Sitzen zu bringen, und er wandert 
tieber nach Holland, oder verdingt fich als Bodtsmann 
und Matroſe, als daß er an ben Webetſtuhl zu bringen 


N 


voäre, Hoͤflichkeit liegt fo wenig, als Kriecherei in ſeiner 


Drganifatton;' fein Hut, hat auf’ feinem Köpfe eben bie. 


fpecififde Schwere, wie bei den Briten, und ſein Betra⸗ 
gen artet in einigen Strichen nicht ſeiten in Grobheit 
‚aus; Sobalb or eine gewiſſe Wohlhabdenheit erteicht hat, 


erwacht bei ihm ein unertraͤglicher Stolz, wofür man in’ 


Teutſchland eine eigene Glaffification erfünden hat: ber 
Bauernſtolz klebt bem Marſchbauer eben ſowohl, als dem 
Haidebauer an. Der reiche Bauer fuͤrchtet eben ſo ſehr 
Miß heitathen in ſeiner Familie, als der ſtiftsfaͤhige Edel⸗ 


mann, und nur geiwungen wird er die Hand feiner Toch⸗ 


ter unteg feinem Stande und unter feinem Reichthume 
weggeben; bei ſeinen Ehen unterſchrelbt nicht der Gott 
der Liebe, nur der Gottbes Reichthums den Heiraths⸗ 
contract." Geine Wohihabenheit zeigt ex in dem Gegen⸗ 
den, wo ber Kornbau zu Haufe gehört, in wöhlgemäfteten 


Pferden, in beſſerem Ackergeſchirre, überall aler bei Hoch. 


zeiten, Kinbtaufen und feftlichen Gelagen, wo fie oft in 
Verſchwendung ausartet: acht Tage reichen kaum Hin, um 
die Ehefefklichkeiten eines Alteländers zu beendigen, und 


‘ 


die Gonfumtion an Schlachtvieh, an Bler, Branntwein, " 


Mein geht bel einer foldyen. ‚Hodzeit, die 60 bis ga Ver⸗ 


wandte und Bekannte in ter Regel feicen, in das Große, 


fo daß dagegen. in den meiflen Provinzen Lurusgefege 


[2 
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vorhanden find, Hier, fo mie in alien Marfchgegenden, 
lebt der Bauer au ganz anders, als in ben Haidelän 
dern und auf den Werpbälifchen Wehnen: feinen Kittel 
hat er laͤngſt mit feinen Tuchtoͤcken, jedech immer ned 
na altwäterifchem Schnitte vertauſcht, theuere Spitzen 
und Korallen zum Schmucke für Frau und Toͤchter er: 
Randen, umd Haus, Hofgebäude .und Stall verſchönert 
Micht felten findet mar in den Wohngebaͤuden des weichen 
* Marfgländers in Bremen und im Lande Habeln Mas 
hagonpmöbeln als Hausgeräthe, und gewöhnlich fieht man 
den Bauer dieſer Gegenden in Wiener Wagen, mie 4 de 


 "Sbbnften Briefen oder Holſteiner befpannt, bie Bruͤcke von 


Stade oder Bremen paſſiren. Dabei iſt ber Baur 
gaftfeei und feeigebigs feine Hand ift nie verſchloſſen 
wenn ein Bettler auf feinem. Hofe einſpricht, oder ein 
Ungluͤk ſeinen Freund ober Nachbar trifftz daher man 
felten ‚ein Beifpiel bat, . daß Brand, Viehſterben zc. eine 
Bandfamilie heruntergebracht hätte, gewoͤhnlich findet fie 
reichlichen Erſatz in Ber. itdehacigtelt bee Vermanbten 
und Nadtarv. 


| Auf. feine Nechte, uf fine eelheieen itt der Land⸗ 
mann aͤußerſt eiferſſichtig; er wird Alles auwenden, um 
ſich ſelbige zu erhalten, und Lieber einen Hof verprozeſſi⸗ 
zen, als einen Rain hergeben, den ber Vater fein Eigen: 
thum nannte. Hartnaͤckiger Starrſim iR ihm überhaupt 
u elaen, und kluges Nachgeben hält er durchaus für Scham 
“ - Den Bitten und Gebraͤuchen feiner Vorfahren bleibt 
ex mit unerfhütterlicher Anhaͤngiichkeit teen; der Schnitt 
des Kleides, feine Lebensart ift faſt dieſelbe, wie fie vor 
-I00.Jahren war, und nur der augenfheinlihkie Vortheil 
kann ihn aus dem Gleiſe bringen, das fein Vater. befuhr; 

daher denn. auch Jahrhunderte vergangen find, ehe ‚andere 
Grundſaͤtze in Hinfiht feinse Dekonomie bei Hm Wurzel 
gel&lagen haben, Die iſt erſt die Sagt. neuerer Zeiten; 


f: 
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indeß gliebt “ der Beifpiete in Menge, baß bei feinem allge⸗ 
meinen Mißtrauen gegen Alles, was nen iſt, die nuͤtzlichſten 
Einrichtungen, felbſt wo fie mit der leiſeſten Schonung der 
herrſchenden Vorurtheile begonnen wurden, Eingang gefun⸗ 
den baden. Wit weichen Schwierigkeiten bat nicht dab - 
Landesstonemie» Eollegium von jeher zu kaͤmpſen gehnbt, um 
ben Landmann zur Weilent feines Germeindenzeiben au bee’ 
wegen! 


Der grotefanttfäe baten " Aberbaupe went reli⸗ 
giss; die Seiſtlichkeit ſteht Hei ihm. im keiner großen Ada 
tung; doch ſqhaͤtzt er den Öffentlichen Gottesdienſt hoch, und 
"hält in manchen Gegenden diel auf guten Schulunterrichtz 
bee Katholik hat uͤberall, ſelbſt ba, tan ex in Hilbeshrim und 
Dsnabrkd mitten unter De (et, einen Heinen An 


Ari von Wigotterie beibehalten, ab ex glei im Grunde , - 


‚nice moraliſcher lebt, Is fein proteſtantiſcher Nachbat. 
Aberglauben herrſcht mehr bei ben Katholiken, als bei befk 
" Sroteflanten, der jeboch nichts weniger, als frei. davon iſt; 

noch immer ſtehen bei beiden Religionspartheien mancheelei 
heidniſche Gebräuche, die ih vom Laser auf ben, Sohn forte - 
pꝓflanzen, in großem Anſehen. Der Glaube an den Einfluß 
Yimmiifiher Geſtiene auf das Sqickſal der Menſchen If nice 
‚genb& außgeflorhen, noch immer giebt es der ſchwarzen und 
weißen Tage im Kalender, und. ns ‚Daran Brennen, bie 
Dfefean auf den Höhen, 


Bu Ausſchwenfungen in ber ieb⸗ er Sandmann bei 
feinemi kaͤlteren Klima wenig geneigt; venerifche Krankheiten 
umd ummatürlicher Genuß find auf dem Bande, wenn auch 
nicht beiſpielos, doc felten, da beide Geſchlachter bei erreich⸗ 
ee Monnbarkeit fi fogteih dem Geſchlechtstriebe uͤberlaſ⸗ 
fen, und «8 aicht für unerlaubte halten, in gewifle, wen 
ſchon nicht gefeumäßige, Verbindungen einzutreten. In der 
Berge dat jedes erwachſene Madqhen feinen Deiſchlaͤſer, und 


Pr 
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Vrobenaͤchte gehen in gewiſſen ˖Strichen noch immer der Ehe 
auvor; mit der Verlobung treten gefneiniglich die wechſelſei. 


. _ x 


* 


tigen. Eherechte ein, CEheſcheidungen find ſelten af bem 
Lande; ſelbſt Ehebruch ſcheidet nicht oft, ba das gemeinschaft. 
liche Intereſſe bie Trennung der Ehen verhuͤthet. Geſellig⸗ 
Zeit iſt üheraR verbreitet; beſonders gehoͤren die Sonn. und 
Sefttage. zu denjenigen Tagen, wo fi) der Landmann dem 
Rauſcqhen der gefelligen Freuden ganz hingiebt; bei ben Zw. 
ſammenkunften in ihren Familien theilen ſich immer Männer 


und Weiber au befonberen Unterhaltungeziskeln ab, in den 
Schenken aber iſt meiſtens der Verſammiungsoet der "Min | 


ner, wo bann Kastenfpiel, politiſche Kannegießereien, Ge⸗ 
mweinbevorfaͤlle an der Ragebordnung find, ſelbſt ale ihre Ge⸗ 


meindeangelegenpeiten werben in dem größten, Theile des Lam 


4— in den Schenken, die zugleich Gemeindehaͤuler find, we 


ehr na althergebrachter Sitte unter her Ciche abge⸗ 
—* Kirmſen, wie fie ber Sachſe pält, find in denckaͤn· 


bern zwiſchen Ems und Elbe nicht gewöhnlich, bagegen ſin⸗ 
ben doch nicht in allen Doͤrfern und nicht uͤberall mit glei⸗ 
chen Gebraͤuchen Aerntefeſte Statt. Dieſe, fo.mie als Feſt⸗ 


tage, feiert. die. Jugend segeimäßig mit. Tanzen, zuweilen 


in den Sqenern, meiftens ehenmößig. in den Schenken, 


bier Kruͤge genannt. Die Tanz beſteht meiſtens in einem | 


einförrigen Notiomaltanze, dem Deutfchen Bausrntange, der 
viele Anſtrengung und Kraft erfordert, aber wenig Grazie 
geigtz ‚doch find auch i in ben. neueften Zeiten Engliſche Tänze, 


felbft Länderer an bie Reihe gekommen, und werden in eini= 
gm Gegenden nicht ohne Anmuth POL Tr Außer ben Rare 
tenfpielen gehoͤren das Pildenbrett »- ba8 Gahnenzeiten | 
und daß, Hammellaufen w ben.  Dationrfpleen diefer | 
Laͤnder. | 


Bei feiner angefisengten, BehenBart ih ber Landmann 


in ber Regel felten alt, und, Wenige dürften ‚wohl ein Les 
benetiel von 70 bie. de variten,. me aber 


\ 
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wiib er kumf unb träge, umb es iſt nicht fitin; baß ein 

Bauer von so bis 45 Jahren ſchon Haus und Hof an ſeinen 

Sohn oder Schwiegerſohn giebt, und anf fein Altvatertheil 
oder ſeine Beibgucht geht, das heißt, ſich beinahe völlig dem Müſ. 

ſiggange und dem ſuͤßen Nichtsthun in ſeinem Leibzuchters 
ſtuhle uͤberlaͤßt. Selten witd man einen Bauer ſinden, der 
nah. feinem 55ſten Jap noch Vauewind iſt. 


Breanntwein und Bier find bie Lleblinsgettaͤnte ve 
Zandleute, abet in ben Marſchgegenden und im reichen Bile 
deöheim trinkt der Bauer, "wenn er zur Stadt geht, jederzeit 
feinen. Wein, und zieht auch wohl denſelben in ſeinen Kel⸗ 
Nler, lebt auih. überhaupt. um Vieles beffer, als der Rande 
Mann in ber Haide, am Hate und zwifchen der Ems und We- 
ſer. Die ‚gewöhnlichen Nahrungs mittel find hoͤchſt einfach: 
Brod, Wuttes, Käfe, Mehllpeiſen, Huͤlfenfraͤchte, Sauer⸗ 


kraut. eingefalgen«s und geraͤuchertes Schweine⸗ und Sim nu 


ſelleiſch, in den Haidegegenden Buchwaigengräte, wechſein 
mit einander ab; an Feſttagen vermehrt allenfalls ein gekoch⸗ 
26 Huhn, friſches Rindfleiſch mit Roſinen, Scqhweinefleifch 
> mit getrocknetem Obſte, und vor allem Reiß mit Milch ge⸗ 
Ust, die bei keiner Hochgeit fehlen dürfen, “bie Berichte, 
Das Brob wird durchaus aus Roggen, felten mit Gerſte ge⸗ 
miſcht, gebaden ;. im Lande zwiſchen der Ems und Weferhat 
mon den Ichweren Pumpernidel, - Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte 
find in mehreren Hanoͤveriſchen Provingen eine Lieblinge 
fpeifes van Stefiihen wird außer Oſtfriesland bloß der Häs 
zing ‚von den Bauern häufig genoffen. Die Kartoffel iſt erſt 
ſeit wenigen Dezennien, und nicht überall, eine Speiſe des 
Landmanns, dagegen wird fie. in allen Staͤbten in ungeheu⸗ 
ver Menge conſumirt. Das Tabokerauchen iſt allgemein, 
und auch das Kaffeetrinken nimmt immer mehr. uͤberhand/ 
obgleich derſelbe meiſtentheils fette: ſchwach und mit anderen 
Surrogaten vernrifht, genoſſen wird. Die Eher uehirt u 
Bloß den Hoͤheren Elaſſen an. 9 


vr 
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Die Kleibertracht ded Hanoveraners IF anferardent: 


0 werfihieden: anders trägt fich der Kalenberger, an« 


dero der Harter, der Bremer, Dünabehder und Dfkfriek. 
Im Aügemeinen befleht Die Staats, oder fonntäglihe Tracht 
des Mannes in einem blauen, braunen ober ſchwarzen Tuqh⸗ 


roh, in einer Weſte von grelien Farben, meiftend roth ober 
braun, in kurzen mud : knappen ledernen Beinkleidern, 
‚blauen Struͤmpfen, Schuhen oder. GStiefeln, und einem in 


derſchiedene Formin aufgeſtatzten Baueruhnte; bei dem 
Marſchlaͤnder in Bremen ſind bie Bod: and Meſtenknöple 


gewoͤhnlich vom Silber, des Hut vom; feinſten Emglifchen 


Sitze. . Im Sommer tragen die Meilen leinene Kittel und 
Beinkleider und eine kattunene Weſte, und im Haufe ein 
Tattuneues Gamiſol, das Haupt mit einer Pudelmuͤtze bedect 
Der. Dunn: dee Weiber und Maͤdchen iſt größtentheils- nur in 
der Farbe verſchieden, indem die Weiber gewoͤhnlich braun 
der blau, die Witwen ſchwarz, bie Maͤbchen aber grelie Far⸗ 
ben wählen; Ale Bleiben fih in sin Gamiſol mit einem kar⸗ 


gen, runden oder fpitigen Saooße, in ein —— | 


das den Buſen gang eingwängt, in. ein Hemde, das am 


Galſe und on den Armen kuͤnſtlich außgenähe oder. mit Spir⸗ 


gen beſeht, in einigen Gegenden durch eine filberne ober 


bleierne Schnalle zuſammengehalten wich, in einen Falten. 


reichen, bis auf bie Waden herabfalleuden, rothen, ſhwar⸗ 


‚ gan oder braunen Frieorock, der an einem bidden Wulſte um 


den Unterleib hängt, uub worunter mohrere kuͤrzere Unter 


: öde (die Altenlaͤnderin trägt derem oft 5 bis 8) gezogen 


J 


werden, in farbige, weiß ausgenaͤhete Straͤmpfe, und in 
eine länglihe Möge, deren Schnitt uud Gtoffe unendlich 
werfchieden find, und die im einigen Strichen recht gut ſteht. 
Lederfhube find faſt allgemein, und Bolsiäube faſt ganz uns 
bekannt; nur Kinder und Maͤdchen geben im Sommer 
baarfuß, letztere auch bei der Haus⸗ oder Feldarbeit meiſtens 
in bloßem Hemde und kurzem Rode. Zur Trauung kommt 
die Braut in der Regel mit aufgeſchuͤrgten und in einen Kno⸗ 


Sutllche Talkur U 
ten delelengenen, bi gewiſſen Elaffen aber mit Rieginden. 


Hasen, über welche der jüngfehuliche Kranz gewunden wird, 
wenn die Bramt nod nicht Matter geweſen Il. Die Gere 
monien, fewohl bei den Hochzeiten, ald Begrabniſſen, find 
use verſchiben und wannichfaitis 


Aud die Wehnnngan der Landlente haben wide eineth 5 


——8 ; in den Ländern gwifhen Weſer und Ems, in 
Brimen undLäneburg, herrſcht bie Weſtphaͤliſche Bauart. 


Der Hoftaum enthält nur ein einziges Gebäude von Fach⸗ 
werk und von einem Stockwerke, meiftene mit Stroh, fels 


sen mit Ziegeln gedeckt, deſſen Slebelfeite ber Straße zuge⸗ 
kehrt if, aber nicht unmittelbar an derſelben, ſondern 20 
bie 36 Schritte: tief in dem Hof ‚hinein ſteht. An dieſer 


Seite ſieht man kein Fenſter, ſondern ein großes Schenerthor 


zb zwei Skallthuͤren; dem Eingange gegenuͤber iſt die Miſt⸗ 


pfuͤte, die zwiſchen der Hofpforte und der Hausthuͤre ange⸗ 
- tigt iſt. Das Innere iſt finſter und berußt/ kein Fenſter 


eihellet es, indem dab. Licht bloß bei: offener Scheuerthuͤre 
‚ Sereinfagen kaun. Die Rüde hat keinen Rauchfang und 
nur einen niedern Heerd, worauf das Torffener brennt, und 
über welchen ber Wintervorrash: geraͤuchert wird (micht in 
„ordentlichen Rauchkammern, fondern meiſtens üben dieſen 
Herden werden die beßten Weſtphaͤtiſchen Schinken, ſelbſt 
Ale uf. m geraͤnchert), die hinteren Wohnzimmer baben 
Steine Fenſter, die nach. dem: Barten hinausgehen. Ueber 


den Haufe geht ber geräumige "Boden weg, ber bloß zue 
Scheuer, und nur einige Abtheilungen zu Vorrathslammern 


für das zeine Korn und zu Schlafgemachern für Knechte und 


Maͤgde dient. Außer dem großen Gebäude ſtehen in dem 


Umkreiſe deſs, durch einen Baum oder eine lebendige Hecke, 


befeiebigteg Hof, ‚hin und wieben ein kleines Leibzuchts⸗ 


gobqaͤude, ein Schoppen fuͤr die Ackergeraͤthe und im Garten 
ein Backhhaus; det Garten if} bio mit wenigen Obſtbaͤu⸗ 
men ;befeht, ſonſt ein Grasplag, auf dem Hoftaume abet: 


F ⸗ 
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Hanover. 
ja dieſem Hauſe lebt 


Die Meidertraht des Han 5 | 
sub Shweinen im einer 


7 na veelchieden:  amderd traͤe 


gereinigt wird, un) 


pers der ‚Hatte der Beer : zum 
Sm Augemeinen beſteht di“ * Det, Ahran und anderen 
bes Mannes {meinem bye serpefietz elten wizd das 
von, in einer Weite ' ig teile Luft einzulafferr. und 
braun, in kurzen A untathe: In Bremen 
diauen Gtrhmpfe I aa an den Küßen, find dieſe 
werfhietene Er 5 " RT range nicht fo hoc, als im ben 
Vaeſclander  . a Tat „Zu den Warfchlaͤndera 
‚gewögnlih ' P 3* zen Diele Bauart, aber hier find bie 
ge... —9— * gas, (elide aufgeführt, durchaus mit 
u bei eben der Einrichtung eine 


—Beinklei 
tattun ” — 
dus NM 

a as 


| Daemlichteit, die 


man in de 
an in.benfelben 


der ° I j 
zur net dat det Bauer in. bem geöferen Zbeile 
br gr R Itdesbeimund im ganzen Site 
ut an vdeeeſcht überall Niederfaͤchſiſche Bau 
ein bequemerer Lebentgenuß. 


LOHR 
—* erteilt und 
gi Frei INN - awodͤdnlich aus einem geräumigen, von 
Enten Wohngebäude. von zwei Stodwer⸗ 
gi 1 d Adrigen Gebaͤude, wit Ziegeln, ‚im einigen 
Dr Rt mit Solinger Steinen gedect iſt, und 
—** a gu ein große6 Wohrzimmer mit einer kleinen 
vwilchkammer⸗ die geräumige Kuͤche, durch⸗ 
erlehen, und einige Zimmer. zu 


—* Sqornfleine v 
— Binaudes Im ‚gweifen Sito dwerke aber einen 
N PIXL ad | | 
* „u Mi Bu Kamille und einige Vorrathokammern ent⸗ 
X.v uausbeolene Korn wird auf. dem Boden beb 
MEET N), uiedesgelea: eben; dewſelben oder unmittel 
—X uuinibon ſedt bei Pferdeſtall, zur Erite andere 
yaık uud unsahfaftagebänbe.rubrgegenhir vie Scheuer 

‚um Nonfpoppen für Die Bingen, Die offene 


—RBR MI 


wa. 


wo), ein Befuchpimaier und · mehtere Schlaf _ 
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wanme iſt mit der Mauer ober einer zeqhwand 


‚ch das Hofthor gebt; ber Hofraum ſelbſt 


theils mit Miſt gedeckt, und faflet zuweilen 

ubenpfeiler oder Brunnen, in guten Kornjah⸗ 

e Fimme, iſt auch gewöhnlich mit Eichen oder 

‚pflanzt. Der Garten Liegt hinter dem Wohnhauſe, 

‚Nee Bäume und hat eine kleine Abtheilung für das 

nüße, auch an dem Baune ein Backhaus. Auf dem 

„urge. find freilich bie Höfe fo groß‘ nicht; im Gebirge, wo ‘ 
kein. Ackerbau Statt findet, fiedt man bloße einzeln flehende, 
aber febr reinliche, ganz von Holz aufdeführte und mit Schin⸗ 
dein gedeckte Häufer, bei ‚weichen allenfals ein Viehſtall 
ſteht, aber meiſtens iſt diefer im Hauſe ſelbſt angebracht, 
Uebrigens iſt das Hausgetaͤthe bei dem großen Bauer zwar 
einfach, aber reinlich: bei Kiſten und Kaſten licht ex grelle 
Farben, bei den uͤbeigen Moͤbeln noch immer Schnoͤrkeleien. 
Gewoͤhnlich haͤlt er volle Kammern ‚mit Hausleinewand, 

Gaen und gereinigtem gia qſe / da dieſes bie Dauptausfeu: 
der Maͤdchen ausmacht, / , 
Bei bem Vewohner der Reſiden und ber abeigen giößes 
ven Stadte, wie Göttingen, Gele, Stade, Ener‘ 
burg, Oſsnabrück und Emden, hat fich jener origineiie'. 
Eharakter, der fich in dem ganzen Thun und Laſſen der Lande 
lenie noch immer Teutſch ausfpricht, in feinen Utzuͤgen laͤngſt 
verwiſcht. Fremde Sitten, auslaͤndiſche Gewohnheiten und 
Thorheiten ſind unwmerklich in ihre Maurrn eingefehtichen, 
und Haben die Reinpeit de& Charaktero ſowohl, als der Site. 
ser angegriffen, kaum, daß man noch auf eine Spur ſtoͤßt, 


die am die biedern Altgermaniſchen Sitten erinnern koͤnnte. 


Diefe grdeihen nicht in'bem Umfange der größeren Staͤdte; der 

Bürger, ber Handwerker, de Kaufmann if mit ſenen 
Jahrhunderte vorwärts ‚gegangen, und-bier. darf man nur 
die Bildung und den Ton der großen Welt ſuchen. Ass 
kieidet ſich in Sranzöfifgem ober Engliſchem Geſchmacke, und 
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fichen Sa, rinben und Weiben. In dieſem Haufe lebt 
der Bauer mit Gaͤnſen, Hühnern und Schweinen im einer 
dverſchlofſenen Stube, die hoͤchſt ſelten gertinigt wird, umb 
An welcher ein ſteter Dampf von Del, Thran und anderen 
Ausbuͤnſtungen die Atmofphäre verpeſtet; felten wird das 
niedrige. Fenſter geöffnet, um frifhe Luft einzulaffen. und 
ber Menſch lebt und ſtirbt in feinem Unrathe. Sn. Bremen 
"und Oſtfriesland, fo wie. übergl an ben Kuͤſten, find biefe 
- Gebäude, der Orkane wegen, Lange nicht fo hoch, als in dem 
Haidegegenden und tief im Lande.. - In den Marfchlänbern 
ber. Elbe herrſcht zwar eben dieſe Bauart, aber hier ſind die 
Wohngebaͤude aͤußerſt breit, ſolide aufgeführt, durchaus mit 
Biegeln gebedt, und enthalten bei eben ber Einrichtung eine 
gewiffe. Eleganz und Beuemligteit, die: mean. im. benfelben 
nicht ſuchen fonte, 


Com, anders wohne hun Dauer in pen größerem. Zprite 

Ä von Kalenborg, in: Hildeshe im und im ganzen Goͤt⸗ 
tingenſchen; hier hertſcht uͤberall Niederlaͤchſiſche Bau⸗ 
art, mehrere Reinlichkeit und ein bequemerer Lebensgenuß. 
Ein Ackerhof beſteht gewoͤhnlich aus einem geraͤumigen, von 
Fach werke aufgefühsten. Wohngebaͤude von zwei Stockwer⸗ 
ken, das, wie die uͤbrigen Gebaͤude, mit ‚Biegeln, sin einigen 
- Streichen an ber Weſer mit Soinger Steinen gebedt if, und 

- im unten Stode ein großes Wohnzimmer mit einer kleinen 
Nebenſtube, die Milchkammer, die geräumige Kuͤche, burdhs 
aus mit: einem- Schosnfleine verfehen, und einige Zimmer gu 
stkonemiſchem Bebrauche; im zweiten Stocwreke aher einen 
J großen Saal (Bühne), ein Beſuchzimmer und: mehrere Sälafs 











tammorn für. die Familie und einige Vorrathökammern ent» 


Halt; das ausgedroſchene Korn wird anf. dem Bobden des 
| Wopupaufes niedergelegt, Neben: demſelben ober unmittels 
bar. vor. bemfelben fieht ber Pferbeſtall, zur Seite andere 


. Stalle und Wiethſchaftsgebaͤude, und gegenuͤber bie Scheuer 


mit einem offenen Vorſchoppen für die Wagen, Die > 





Fe 


Seite det Sokaumt ift mit dee Mauer ober einer gachwand 


eingefaßt, wodurch das Hofthor geht; der Hofraum ſelbſt 


aber liegt groͤßtentheils mit Miſt gebeckt, und faffer zuweilen 
noch einen Taubenpfeiler oder Brunnen, in guten Kornjah⸗ 
ren noch eine Fimme, iſt uud gemöhntich mit Eſchen odte 
Linden bepflanzt. Der Barten liegt Hinter dem Wohnhauſe, 
Reht voller Baume und hat eine kleine Abcheilung für das 
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Bemüße, auch an dem Baune ein. Backhaus. Auf dem - 
Harte find freilich bie Höfe fo groß‘ nicht; im Gebirge, wo 


kein Ackerbau Stats findet, firht man bloße einzeln ſtehende, 
aber ſehr reinfiche, ganz von Holz aufhefährte und mit Schin⸗ 


. deln gedeckte Häufer, bei weichen ‚aßenfaRs: ein. Viehſtall 


/ 


ſteht, aber meiſtens iſt biefer im Hauſe -Teibft angebracht, 


Uchrigens iſt das Hausgeräthe bei dem großen Bauer zwar 


einfach, aber zeinlih: bei Kiſten und Kaſten licht er geefle 


Farben, bei den übrigen Möbeln noch immer Schnörkeleien.- 
Gewoͤhnlich haͤit er volle Kommen mit Hausleinewand, 


Garn und gerrinigtem Flachſe, da dieſes b bie Dauptausfeuse 


der Maͤdchen ausmacht. 


— 


Bei dem Bewohner der BReffdeng und ber abeigen schier 


von Stätte, wie Gottingen, Celle, Stade, Lüner‘ 
burg, Osnabrück und Emden, bat ſich jener originede. 


Eharakter, der ſich in dem ganzen Thun und Baflen dev Lande 


leute noch immer Teutſch ausſpricht, in feinen Utzuͤgen laͤngſt 
verwiſcht. Fremde Sitten, auslaͤndiſche Gewohnheiten und 


Thorheiten ſind unmerklich in ihre Mauren eingefchlichen, 
und Haben bie Reinheit de& Charaktere ſowohl, als der Site. 


ten angegriffen, Faum, daß man’ noch auf eine Spur ſtoͤßt, 


die an die bledern Nltgermanifchem Sitten erinnern koͤnnte. 


Dieſe gedeihen nicht in dem Unifange der größeren Staͤdte; der 


Buͤrger, der Handwerker, der Kaufmann if wit ſenen 


Jahrhunderte vorwärts gegangen, und-bier.darf man nur 


die Bildung und den Ton der großen Weit ſuchen. Allee 


kleldet ſich in Framoͤſiſchem ober Engliſchem Geſchmacke, und 


+ 
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\ 
die iunere Eintichtung des Hausweſens ſteht auf dem Fuke, 
wie es eben Die Mode Haben will, Im Aligemeinsn demi⸗ 


nirt jedoch die Anglomanie, und ger möchte ber Hanovera⸗ 


ar, beſonders in der Reſidenz, auch in feineni Aeußern den 
Breiten fpielen, dem ex fid fo nahe verwandt glaubt, und 
dafuͤr germ feine Teutſchheit einmufhen. Wer den Eharafter 
und die Sitten unferer. Vorfahren im ihrer urſpruͤngkichen 
Meindeit ſtudieren will, wer bie weitläuftigen Hauöfluren, 


bie traulichen Biergelage und ade die mannichfachen Nuͤan⸗ 
2.9, ‚die den Teutſchen Bürger der Vorzeit unterſchleden. 


wiedee finden will, ber. Abe in jene Mitteiflädte, die nie Res 
engen hatten, nie der Gig einer Univerficht, der Aufentholt 
großer Familien waren, . oder durch Handel und Gewerbe 
in auswärtige Beruͤhrungen traten, nach Beblar, Eimbed 
u. a., under wied finden, was er ſucht; in dieſen Mauern 


weht noch Teutſcher Nationalgeiſt, Teutſche Biederkeit, 


Tentſche Foͤrmlichkeit, nicht aber in der Atmoſphaͤre eines 
Hofs oder einer Univerſitaͤt. Die Heinen Landftaͤdte unter⸗ 


ſcheiden fih wenig von den Doͤrfern, ba fie meiflens bie 
J Landwiithſaelt m ihrem Hauptgemerbe machen. — 


Die haberen Claſſen: der Adel, ber Gelehrte, felen ech 


in dem Hanoͤveriſchen, wie unter jeder Bone der gebildeten 


Wett, fo ziemlich gleich; Bildung und Eharakter giebt ide 
wer Etziehung; Die Geſetze der Sistlichfeit und des Sid 
Uchen find. ihre Fuͤhrer. Bon jeher galt ber Hanoͤverifche 
Adel ala einer der. anfgekidite ſten und geſittetſten Teutſch⸗ 
lande, und dir gelehrta Stand hat ſich eben ſowohl durch bie 


" Bahk großer Männer, die er der Literatur erwarb, als Dun 


Die vielen btauchbaren und +infisövellen Etantödienes, die 
‚ee aus feiner Mitte dem sage} dar Siehe nd. den Du⸗ 
MAUS »and © valgneint, 


ei 
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Es giebt in dem Hanbveeitgen Butheranet, ÖReformiete, ' | 


Katholiken, Herrnhuther, Mennoniten und Tuben: alle diefe 
verſchtedenen Beligionspariheieh wurden In einigen Provins 
zen mit mehreren, in andern mit wenigeren Einſchraͤnkun⸗ 
gen, geduldet, doch gab’ es faſt in Aben eine herrſchende 
Religion. U | . 


Br Lathevamee. en, 


Diefe Neligioneparthei ift in bem Umfange bed Könige I 


rechs die zahlreichſte. Zu ihe bekennt ſich die große Maffe 
des Volks in Kalenberg, Grubenhagen, Goͤttingen und 
Eibingerode, Luͤneburg, Bremen, Werben, Hoya und Diep⸗ 
Holz, Dftfriesiond und Bildesheim, fo daß fi ihre Zahl 


wohl auf 860,000 Individuen belaufen moͤchte. Cie 


fichen unter ‚folgenden Confiterien: 


a) dem. Gonſiſtorium zu Han 0 vee. Dieſes hat den 
weite Ben Sprengel, indem es fi über das ganze Land Kalen⸗ 


berg, über Böttingen mit Grubenhagen, den Harz, Hohn⸗ 
ftein und: Elbingerode, über Lüneburg mit dem Lauenbutgi⸗ 


fchen und Hoya mit Diepholz erſtreckt, und die‘ fämmtlichen 
geiftlihen unb' kirchlichen Angelsgenpeiten dieſer Provinzen 
unter feiner Aufſicht Hat. 


b) Das Goufifterium zu Stade. Vor deſſſelbe Ay | 


con bleß die Provinzen Bremen und Verden, . 


. ©) Dad Confftorium w Donabräd. begreift bie 


 eovinz Dsnabräd mit Lingen, und Die. wenigen Satperame 
im Mepren und Gmsböpnen,. 
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d) Das Conſiſtorium zu Aurich, vor welches ganz 
Oſtfrieoland ‚gehört, und welches auch bie Kieenſagen 
der Keformisten beforgt, | 


| e) Das Sonfiflorium gu Hildespeim, welches bis⸗ 
ber über die Lutheraner in der Provinz Hilbesheim wachte. 
Dieß wird jedoch aufhören, und Hildesheim. unter ba® 
Hanoͤveriſche Eonſi ſtorium geſetzt werden. 


f) Das Eonpftorium zu Deteendorf. im Lande 
- Hoden. 


9) Das graͤflich Siomderglae Senfiftoridei äber den 
Antheil an Hohnſtein. 


h) Der Oberkirchenrath zus Bentheim, welcher ſo⸗ 
wohl die lutheriſchen, als reformirten Gemeinden dieſa 
„Graffäaft unter fih hat. 


Alle dieſe Conſiſtorien üben i im Namen vis Reuter 

die hoͤchſten biſchoͤflichen Rechte. aus, und fichen unmittelbar 

unter dem Miniſterium. Sie baden bicher no vie Ehe 
ſachen zu beſorgen. Fa / 


be Reformiste , 


\ godlteich in Oſtfriebland, wo ſie 64 Gemeinden” aus⸗ 
machen, in Lingen, Bentheim, in Pleſſe und Bovenden, 

und in einzelnen Gemeinden: zu Hanover, Hameln, Muͤn⸗ 
den u. ſ. w., doch wohl nicht über 90,009 Indivibuen, bie 

in Oftfelesland unter dem Gonfiosium zu Aurich, gu 
Bentheim unter dem Oberkirchenrathe, in ben Abrigen Pros 
vinzen a aber unmitieibat, bem Miniflerium unterworfen find, 


. | © Katholiken | 
- Diefe-Religionsparthei, welche die Hauptmaſſe ber Bes 
: wohner des Eichefeldes, der Kreiſe Meppen und Emse⸗ 
buͤhren und bei niedern Grafſchaft Lingen armacht, in | 
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Dsnabrüd und Hildesheim aber mie den Zutheranern 
gleiche Rechte, und in den Übrigen größeren Staͤdten eins 
zelne Gemeinden bat. Ihre Zahl mag etwa 160,000. dee 
tragen, Sie fanden bieher unter ‚folgenden Diögfen: 


a) unter dem Biſchofe von Hildesheim: die Katho⸗ 
Liten in Hildesheim, Lüneburg, Hanover und Göttingen, 
Kürzlich ift auch das Hansverifhe Eichsfeld, das bisher 
unter dem Stuhle von Mainz, nachher Aſchaffenburg fland, 
der geiftlichen Oberaufſicht des Biſqofe v von Hildesheim über 
tragen. | 


b) Unter bem Bifchefe von Denab rr Ei die Katho⸗ n | 


tiken in Osnabruͤck, Lingen, Oſtfriesland. 


.:c) Unter dem Biſchofe von M ünfter: bie Katpoliten 
in Meppen; , Emsbühren und Bentheim. 


Proviforifh und bis zur Abfchließung des Hanbberi⸗ 


ſchen Concordats, woruͤber gegenwärtig zu Rom unterhan⸗ 


delt twird, iſt dieſe Dioceſaneintichtung nicht abgeaͤndert. 


au Mennoniten und Herenhuther. 

u Wiſterei in Oenabruͤck, wo ihrer vor etwa 20 Jahren 306 
lebten, letztere einzeln in verſchiedenen Staͤdten, machen nir⸗ 
gends eigene Semeinden aus. | N 


e. Juden 


‚Segen 10,000 Köpfe, Sie werden bloß geduldet; und ' 
haben ihre eigenen Rabbiner und Schulen. Am zahlreichſten 
finden ſie ſich zu Hanover, pideheim Pelna, Emden, Be 
venden, 





MR. Bänder, u. Wöltertundge. Hanover. . J 
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Der Zeuföe 9 Rorbin hat fiü von jeher in bee Liter 
tur ausgezeichnet: mit Ausnahme der ſchoͤnen bildenden und 
zeichnenden Kuͤnſte giebt es faſt keinen einzigen Zweig des 
menſchlichen Wiſſens und der menſchlichen Kunſt, der nicht 
auf dieſem Boden mehr ober weniger cultivirt ‚ep. Manı 
Ge Feſſeln, die den Geiſt ‚gefangen hielten ,' wurden früs 
ber abgemorfen, al im Teutſchen Süden: das helle Licht 
der Aufktärung gieng von den vielen haben Schulen, diew 
“feinem. Schoofe blüheten, aus; große talentvolle Köpfe gar 
ben: den menſchlichen Kenntuiflen ihre Richtung, und berei⸗ 


telen ein Jahrhundert vor, das ſich tühn den Jahrhunderten 


eines Plato und eines Geneca an bie Seite fagen darf, Der 


u Teutſche Norden war eben ſowohl das Vaterland, als der 


Wirkungskreis unferer geachtetfien. Biteratoren ‚ und untes | 
ihrer Pflege gewannen. beſonders die ernſten Wiſe nſchefres | 
an Reiten und‘ Fuebilbung, | 


Hansen gehört zum Zeutfhen Norden, und ihm ge⸗ 
buͤhrt mit vollem Rechte ein Antheil an dem Ruhme, den ſich 
dieſer erworben bat! Zwar beſaß es keinen Hof, keinen 
Thdron, an dheſſen Fuͤßen Kunſt und Wiſſenſchaft eine. ehren. 
volle Aufnahme gefunden Hätten; dafuͤr war ihm ein ander 
er Brennpunkt geworden, deſſen Strahlen, wohlthätig um 
fi ber gewirkt haben, - ‚Die Uninerfitde Göttingen if noch 
kein Jahrhundert alt, aber gewiß exiſtirt, mit Ausnahme 

: von Holle, feine hohe Schule, deren Einfluß auf Ales, was 
in Teutſchiand Minenſceſt heißt, r durchoreifend geweſen 


wäre. ” , \ 9 
' ⸗ 
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Es if hier der Ort nicht, die Berdienfe dieſer arfeiee- 
een hoben Schule um die Wiſſenſchaften, näher aus einander .: 
zu ſetzen, nicht ber Dit, um auch nur einen oberflächlichen: 
Blick auf die. Tendenz zu richten , die fie, trotz alen Neue⸗ 
‚sungen ber ‚Beit, nie aus den Augen verlor: Dankbar er⸗ 
kennen wir es an, was fie für Zeutſchland von jeher war, 
und was fie noch immer iſt. R | 


GBoͤttingen iſt bie einzige Untverfitde Ph ba ganze 46. 
nigreich; aber zu ihrem Sprengel gehoͤren gegenwärtig gt» 
wiffermaaßen auch die Herzogthuͤmer Braumfihweig und Naſ⸗ 
ſau, bie wenigſtens ihre Landeskinder dahin gewieſen haben. 
Sie iſt unter allen Univerſitaͤten Teutſchlands wohl am reich⸗ 


fen ausgeflattet : fie befitzt eine der erfien Bibliotheken | 


Teutſchlands, ein fehr vollſtaͤndiges Maͤnz und Naturalien⸗ 
kabinet, eine Modellkammer, einen botaniſchen und oͤkono⸗ 
miſchen Garten, eine praͤchtige Sternwarte und Entbin⸗ 
dungshaus, eine Societaͤt der Wiſſenſchaften, eine Teutſche 
Geſellſchäft, ein anatomiſches Theater, ein Hebammeninſti⸗ 
tut, ein chemiſches Laboratorium, ein phyſikaliſches Kabinet, 
und außerdem eine Menge anderer wiſſenſchaftlicher Anſtal. 
tem. 1816 zählte fie 32 ordentliche Lehrer, 36 außerordent⸗ 
liche Lehrer, ohne Eprachmeiſter und Infteuetoren, und 1,133 
Studenten, worunter 386 Landeskinder, 566 aus anderen 
Teutſchen Provinzen und 180 aus auswaͤttigen Ländern was 
son, naͤmlich: 4 Americaner, 63 Daͤnen, 10 Engiänder, 6. 
Franzoſen, 5 Niederländer, 2 Oeſterreicher, 1 Stalienen, 
36 Ruffen, 8 Schweden, 17 Schweizer, 1 Spanien 26 Un, 
gern und 2 ‚Stioten, | 


Borbereitungefgutn anf die Univef täten finden fih 
in den meiſten groͤßeren Städten, aber eine. der vornehm⸗ 
Ren und am beften ansgeftattete, iſt das Paͤdagogium zu 
Kloſter Jlefeld. Gymnaſien beſtehen zu Hanover, 
Böttingen, Klaustbal, Eimbed;. Nordbeim, 
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küneburg, GCelle, Hildesheim (hier 2), Bos⸗ 
lar, Stade, Duderſtadt, Ounabrück und Em- 
den, wovon T zu Hildesheim, und die zu Deuna: 
breiſck und Daderſtadt bloß für Katholiken find. Klei— 
nere lateimifche Schulen find in mehreren Staͤdeen, z. B. 
. Norden, Peina, Gellerfeld u. ſ. w. 


Die niederen oder Volksſchulen theilen ſich wieder in 
Buͤrger⸗ und Landſchulen ein. Jene finden ſich in allen 
Staͤdten, dieſe in den meiſten Doͤrfern, und nur in den 
. Beinen‘ Weilern Luͤneburgs und Weſtphalens bürfte mar 
einen Sauilehter vergeblich ſuchen. 


Die beſonderen Schulen beſtehen 1) in theologiſchen 
Seminarien; dieſe find zu Göttingen, welches mit der Uni. 
verftsät verbunden iſt, und zu Hanover; 2) in Schulich 
serfeminarien zu Eoccum, Göttingen; 3) qirurgiſch ana 
tomiſche Inftitute zu. Hänover, Göttingen; 4) Hebammen 
inftitute zu Hanover, "Tele, Göttingen, Otnabruͤck; 5) 
TZhierarzneiſchule zu Hanover; 6) Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
ſchulen zu Göttingen, Hanover und in anderen Staͤdten, 
vorzüglich aber auch im miehreren Gemeinden des Härften- 
thums Göttingen ; 7) eine Mititäefhule gu Hanover; 8) 
Penfionate häufig, vorzüglich Madqhenden ſtonate. 


| Die Unterrichtsanftalten flehen theils, wie die Univer⸗ 
ſitaͤt Goͤttingen, unmittelbar unter dem Miniſterium zu 
Banover, theile unter den Conſiſtorien, die zugleich die 


oberſten Squultollegien find. 


Von gelehrten Geſellſchaften Hat Hanovır nur 2, beide 
zu Göttingen: 1) die Bönigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
am, deren Stiftung in das Jahr 1751 faͤlt. Sie ver: 
theilt jaͤhrlich Preiſe, zu welchem Behufe ihr eine Summe 
von 500 Rthlr. vom Staate angewieſen iſt, und hat die 
Aüufſicht über die gelehrte Zeitung, das einzige literariſche 
Souenal, was im Koͤnigreiche feine. 2) Die koͤnigl 


@ 
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Te utſche Geſelſchaft. Bor Prloatgelelſchaften beſtehen 
eine naturhiſtoriſche und - eine Bibelseſelſcaft in, bee 
Mefidenz. 


Un Bibliotheken find merkwürdig: 1) bie koͤnigliche 
Bibliothek zu Goͤttingen, die zwar keinen gewiſſen Fond hat, 
aber gewoͤhnlich jaͤhrlich 3 bis 4,000 Rthlr., theils zum Ankauf 
neuerer Werke, theils zur Completirung angewieſen erhaͤlt. 
Sie zählt gegen 280,000 Baͤnde und uͤber 5.o000 Handſchrif⸗ 
ten, und iſt unſtreitig, in Anſehung des Reichthums om 
. neuern Werken: und an Voftändigkeit der. Käher, nah 
Dee Wiener die erfle in Teutſchland, an Gemeinnuͤtzigkeit 
fuͤr die Wiſſenſchaften aber gewiß bie erfle in der culti⸗ 
virten Welt. Sie fleht in einem zweckmaͤßigen und ſiche⸗ 
ren Locale, das in neueren. Zeiten auch an Geraͤumigkeit 
gewonnen hat. Die Saͤle, worunter fich beſonders der hi⸗ 
ſtoriſche auszeichnet, find mit den Bruſtbildern ber beruͤhm⸗ 
ten Univerſitaͤtslehrer geziert. 2) Die konigl. Bibliothek zu 
| Hanover, wo das hiftorifche Fach ziemlich gut befegt if. 
3) Verſchiedene geringere Bibliotheken bei den Spann ion, 
zu Loccum uf. w, 


Un Kunfts und Ratuialienfammiungen find bemerkens 
weith: 1) das koͤnigl. Muſeum zu Göttingen mit einem 
Muͤnzkabinette und einer Modellſammlung, reich an ſelte⸗ 
nen Kunſtſachen, Mineralien und naturhiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnden, wozu auch eine kleine Gemäldegalerie gehoͤrt; 2) die 
gräflich Walmoden ſche Antitenfümmiung un, Gemaͤlde gale⸗ 
rie zu Hanover; 3) das Blumenbachſche Haturalientabinet 
zu Ööttingen; 4) bie Gemätdegaterie des Grafen von Bra: 
bed, bieder zu Soͤders. 


- 
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Hanover bildet feit 1815 ein Knigreid, deffen Bo 
herrſcher mit feiner Wuͤrde ae Vorrechte der Majeſtaͤt und 


u. Souveraͤnetaͤt verbindet, aber mit feinen Ländern im den 
Derein der Teutfchen Fuͤrſten, in den Zeutſchen Staaten⸗ 
bund getreten iſt. 


Sein Monaich iſt ſeit 1714 auch König der vereinigten | 
Britifen Meiche; allein dieß Staatsverhaͤltniß bat und [ol 


auf Hanover durchaus keinen Einfluß haben, und ‘Heide 


Kronen find völlig fo getrenht, ald wenn fie utıter zwei ver" 
ſchiedenen, ſich ganz fremden, Herrſchern, fländen, Kein 


Hanoveraner genießt in England die Rechte des Briten, kein 


Brite in Hanover die Rechte des Hanoverannıd: mas bir 


“ König der Britiſchen Reiche beſchließt, bindet Hanover nicht, 
und Großbritannien koͤnnte mit bee ganzen Erde in Fehde 


fich befinden, während in Hanover tiefer Srieden herrſchte. BiE 


auf die neueften Zeiten erfannte das Europaͤiſche St aatorecht 
auch dieß Verhaͤltniß an, und. erſt Napoleon verhöhnte ed, 
wie Ads, mas bisher den Voͤltern heilig ‚gewefon war, 


Hanover ift ſeit 1815 dem Teutſchen Bunde beigegreten, | 
‚anb macht einen. Theit des arofen Staetenhundes aus; es 


” 


*) Der Werfafer muß fi bei viefem, ‚wie bei ben loigenden | 
Ablchnitten aͤußerſt Eurg faflen, da ihm alle Quellen abge 
den In Hinfiht der Staateverfaſſung findet das alte 
Braunſchweigſche Staatsrecht wohl wenige Anwendung 
miehr, und was bie Staatsverwaltung anbetrifft, ſo⸗ iſt 
"der Staatskalender nun ſchon feit zwei Jahren angekuͤn⸗ 
Dior aber noch immer nicht erſchienen. 


Y 
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hat mithin ſich unter ale Pflichten geſtellt, die im. ber Tent⸗ 
ſchen Bundesacte ausgeſprochen ſind. Auf der Bundes ver⸗ 
fammlung hat es nach Oeſterreich, Preußen, Baiern und 
Baden die fünfte Stelle; ; im Plenum, ober in derjenigen 
Zufammentretung der Bundesmitglieder, worin es auf Abs 
faſſung und Abänderung eines: Grundgeſetzes des Bundes, 
auf einen Beſchluß, welder die. Bundesaete feibft betrifft, 
‚auf eine organifhe Bundeseinrigtung oder auf eine gemeine 


nuͤtzige Anordnung ſonſtiger It ankoͤumt, führe es 4 
Grimmen, wie alle Könige, 


3 


Bor der Berfprengun des Teutſchen Geide beſaß es 
die kurfuͤrſtliche Waͤrde, und hatte in der Eigenſchaft als Kur⸗ 
füͤrſt auf der Kurfuͤrſtenbank die achte, nach 1802 die ſechſte 
Stelle, auf der Fuͤrſtenbank aber 8 Viritſtimmen, fuͤr Bre⸗ 
men bie 12te, für Lüneburg oder Gele die 34ſte, für Kalen⸗ 
berg die 3öfte, für Grubenhagen die Zgfte, für Osnabräd 
Die 45ſte, für Verden die 46ſte, für Lauenburg die 68ſte und 
für Börtingen die 90ſte. Der Reichtmatrieularanfchlag be 
erug 2,586 Gulden, die Kammerzieler 1,216 Mtbir, 2 Kreu⸗ 
ze. Als Kurfuͤrſt bekleidete «6 das Eriſchatmeiteramt ſeit 

1710. 


Die Krone Henovers iſt erblich, und war, wenn bie . 
Hausgeſetze Anwendung finden, nach dem Rechte ber Eeſtge⸗ 


burt im abſteigender männlicher Linie, De mnach wuͤrde, 5 


wenn die maͤnnliche Nachkommenſchaft des jegt regierenden 
koͤnigl. Stammes in allen idren Zweigen ausgehen ſollte, die 
Erbfolge in den Altbraunfhweigfhen: Provinzen, oder im 
allen denen, in welchen das Haus Wolfenbüttek in den Erb⸗ 
buldigungseib eingeſchloſſen iſt, auf diefes übergeben. Doch 
ſcheint es, daß auch in dieſem Falle, da Hanover gegenwärtig 
ein unzertrennliches Ganges ausmacht, auch die Erbfolge des 
verwandten Hanfes in den Laͤndern, welche fpäterhin mit ber 
Krone verknüͤpft find, eintreten duͤrfte. 


= 
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De König von Hanover wird nad ben Braunſchweig | 


ſchen Hautgefegen mit bem ıBten Sabre mändig; ‚die Re⸗ 


gentſchaft führt, wenn das Teſtament des Vorgängers auf 


bem Throne nichts barüber beſtimmt haben foRte, der nädfı 
Agnat,, bie Vormundſchaft eben dieſer oder die Koͤnigin Mut: 
ker. Die Königin erhält. mit der Hand ihre Gemahls den 
Titel und die Vorrechte einer Königin von Hahover, un) 
würde auch von Danover ein Witthum beziehen, wenn bil 
jegt die Monarchen davon Gebraud gemacht hätten. Die 
nahgeborenen koͤniglichen Prinzen erhalten Abfindungen a8 
Gelde; allein auch dieſer Punkt ift biöher dem Reiche dei 
Könige in Teutſchland nicht zur Laſt gefallen. Bloß das Bit 


thum Osnabruͤck war, folange bas Teutſche Reich beſtanh 


und ſolange Denabrüd ein Hochſtift deſſeiben bildere, für 
eingn der koͤniglichen Prinzen beſondert beſtimwi. en 


Der Monarch veteinigt als Hereſcher in ſeiner gun 
- ale Zweige der ausübenden Gewalt; allein nach feiner eigt⸗ 


nen Erklärung vom 12. Auguſt 1314 will er die Gefrsge 


bung ud) Beſteuerung, -infofeen biefe Gegenſtaͤnde einet 
Landesberathung bedürfen, mit ber Nation und ben! Re 
pröfentanten theilen, 


Diefe Staͤnde And aus ben vermaligen anal ge: - 


bildet, welde:in den vormaligen einzelnen Proningen des 
Reihe beſtanden, und ſich feit 1814 in.eine einzige reicht⸗ 
ſtaͤndiſche Verſammlung vereinigt haben. Sie beſtehen mit⸗ 
bin qus den alten Praͤlaten, Rittern und Städten, die dat 
Recht hatten, auf. den Kanbtagen gu erfäheinen: zu. der er⸗ 
-fien, am ı sten December 1814. eröffneten Virſammlung 
waren berufen: 


N 
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aus Kalenberg und Gendendogen 23 Deputiste; 
aus künedng . . j . 7 EEE 
aus Bremen und Verden . . 12 
aus Hoya und Diephotz. 
aus Lauenburg (weichen bis auf Reahand- 
nachher weggefallen iſt) 8 3 
vom Lande Hadela . .  . . EEE 
vom Sa. .» or J. — 
von Osnabrukͤkͤeeẽẽ.. v9. 
von Hilbeshim . - 20 8 — 


1, 


. 





Summa 8 Deputicte, 


Außer‘ den Depdticten von Mieterſchaft und Staͤdten wur⸗ 
den die Aebte von Locum, St. Michaelis zu Luͤneburg 
und der Klofterdirector vonNeuenmwalde wegen ihrer Stel» 
len zuerſt peeföntich berufen. Die Zahl der Deputicteh war Au⸗ 


fangs auf 87 beſtimmt, doch erfhienen wirklih nur 85, - 


darunter Io von den Stifteen oder Präläten, 43 von dee 
Mittetſchaft und 32 von Stäͤdten und: Marktfleden. Da 
unter den Stiftödeputieten auch 2 abliche waren, fo hatte ber 
MBürgerftand überhaupt nur 40 Stimmen gegen 45 Abdliches 
Aurienweiſe aber 2 Stimmen gegen bie eine des Adels, Der 
Baueinſtand wird nice vertreten. Zu der Staͤndeverſamm⸗ 
lung am 3. Detdr. 1815 wurden auch Deputicte von Oſifries⸗ 
land und Meppen berufen, naͤmlich von der Ritterſchaft 2, 
von ben Städten 3 und vom dritten Stande 5, und bie Zahl ber 
Deputirten aus 16 Landſchaften betrug 91. Der Landtag 


beſchaͤftigt fig mie Allem‘, was auf die Landesangelegenheis 


ten, infofeen ſolche fuͤr die Gefeugebung gehören, Bezug ' 
bat, vorzuͤglich mit einem gleichförmigen Steuerſyſtem, der 


Conſolidirung des Schuldenweſens, der Errichtung eines 


Amortiſationsfonds, der. Modification ber Patrimonialger 
richtöbarkeit, der Öerichtöordnungen u. ſ. w. 

Der Titel des Monarchen iſt: König bes vereinigten 
Reichs Großbtitannien und Ireland, quch König von Hano⸗ 
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vor, Beſchutzer des Glaubens. Der Kronprinz führt kei⸗ 
nen befonderen Titel, eben fo wenig die nachgeborenen Pein⸗ 
4m, bie bloß ihre Britiſchen Würden im Titel führen, bod 
nennt ſich der Herzog von York no immer Bishop of Os 


‚naburgh, wahrſcheinlich in Dinfiht der Rente, die er für 


die Geffion feiner landesherelichen Rechte in bie Dände dee 
Koͤnigs jaͤhrtich beziehet. 
Das Wappen des Königteiche iR noch nicht definitiv 
beſtimmt. Proviſoriſch bedient man ſich bei Staatoverhand⸗ 
Ulungen und allen Ausfertigungen des Britiſchen. Das bie⸗ 
herige kurfuͤrſtliche Wappen enthielt bloß das eigentliche 5a 
milienwappen, und war in drei Felder getheift: im erſten 
Tag man zwei gebenbe goldene Leoparden mit blauen Zungen 
und Klouen im.rothen Belde, bad Wappen bes Herzogthums 
Braunſchweig; im zweiten einen blauen Löwen in einer mit 
rothen Herzen. beſtreuten goldenen Umgebung, das Wappen 
bed Herzogthums Lüneburg, und im dritten ein fpringendes 


ſfilbernes Pferd in rother Umgebung, das Wappen des alten - 


Hetzogthums Sachſen, und zuglei das Emblem des Fami⸗ 
lienwappens, Gin Mittelfhild enthält die Teutſche Meichse 
krone in Roth, und den Schild bededit ein Kuchut. — Das 
neue Wappen, wie es projestict, aber dem Vernehmen nad; 
noch nicht genehmigt iſt, iſt weit complicirter, und enthält 
bie Wappen bet verſchiedenen Provinzen, woraus das Königs 
reich zuſammengeſetzt iſt. — Auf den Muͤnzen wisd mei⸗ 
ſtens nur das freifpringende Altſaͤchſiſche Pferd ausgeprägt. 

H)anover hat feit 1815 einen Nitterorden, beflimme zur 
Belohnung treuer Anhaͤnglichkeit und ausgezeichneter Were 
bienfte, welche zunaͤchſt Handverifche Untertanen, beſonders 
in drüdenden und gefahrvollen Lagen fi um König und 
Vaterland erworben haben, — Diefer Orden, deſſen Groß⸗ 
meifterthbum ber König (jegt der Prinzs Regent) ausübt, 
ift für immer mit der Krone Hanover verbunden, beflcht 
aus 3 Elaflen, und kann ſowohl Civil» ale Mitickrperfonen 
des Jun⸗ und Auslandes verliehen werben; doch erhalten im 


_ 
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der Regel. das Großkreu nur: Herſonen, die Generallieute⸗ u J 
nants Mang,baben ; das Commandeurktenz erfordert Gene 
ralmajors Rang, das Ritterkreuz dagegen ift an keinen Rang’ 
gebunden.- Die Genennung der Ordensmitglisder ſteht dem 
Sroßmeifter gu. Die Drdensinfignien beſtehen für ‘die bei⸗ 
den erſten Stoffen ber Ritter in einem Kreuz und Stern, fürbie 
deiste Claſſe bloß in einem Kreuze. Beides, Kreuz und Stern, 
find in Civife und Milisärdecoration unterfäieden. a) Die , 
Givildecoration für da6 Großkreuz beſteht in einem achtfpigie 
gen, auf beiten Seiten matt geacbeiteten,, mit’einer erhabe⸗ 
nen glänzenden Einfaſſung verfehenen, gölbenen Kreuze, 
deſſen Spigen mit 8 goldenen Knöpfen beſetzt ſind. In den 
Winkeln des Kreuzes ‚befinden fi 4 goldene, - vorwärts 
ſehende, fehreitende Xömen, "mit über. ſich gemundenem 
Schwanze, von denen bie beiden obern, fo rote bie beiden una 
tern, gegen einander gerichtet find. In der Mitte des Kieus 
zes if auf der Vorderfeite ein rundes, emaillirtes Said, in 
welchem auf geunem Boden das zur Rechten laufende, erha⸗ 
ben geatbeitete und weiß emaillirte Dandverifche weiße Roß 
zu ſehen iſt. Zunaͤchſt um dieſes Schild ſchlingt ‚Ti ein 
bimmelblau emaillirtes, an jeder Seite mit einer f[hmalen 
goldenen Einfoffung verfehenes Band, worauf mit goldenen 
Buchſtaben das Ordensmotto: Nec aspera teırent — jw 
leſen if. Um gedachtes Band bilden grüh emailicte, gold» 
umränderte Eichenblaͤtter mit eingeflochtenen Eicheln einen 
Kranz. Auf der Kehrfeite des Kreuzes liegt gleichfalls ein 
roth emailirtes Schild, worin ein doppeltes, im sinander 
geſchlungenes, golbenes G. R. erfcheint, uͤber welchem die 
Britiſche Königekrone in erhabenet Arbeit ſchwebt. Um 
das Schild laͤuft ein matt gearbeiteter goldener Zirkel, weis 
cher oben von gedachter Krone unterbrochen wird, an jeder 
Seite von einer ſchmalen glänzenden goldenen Einfaffung 
begrängt if, und das Etiftungsjahe des Ordens MDCCCXV 
in goldenen Ziffeen andeutet, Der ganze Eirkel wich ſodann, 
wie auf der Vorderfeite, mit einem Eichenkranze umringt. 


728 Hanover. 


Auf den beiden oberſten Soiden des Kreuzes duht bie Hand: 
veriſche Krone, ein goldener Mail) auf dem ringsumhder“ 

», Binken flehen , von welchen auf jeder Geite die mitleren mi 
einem breiten Kreuze, die anbem abwechſelnd mit Blumn 

' befegt find. Act guidens Bogen ſchlleßen die Krone, meld: 
auf dem @ipfel einen: goldenen Reichsapfel Teäge. Diefei 
Kreuz, welches on einem großen goldenen Ringe hänge, wir 

an einem fine handbreiten heüblauch 'gewäfferten Bande en 
echarpe von ber- linken Schuftge nah der rechten Hüfte zu 

“ an großen’ Gallatagen aber und an Drbenäfeften art einer ylı 
denen Kette auf der Beuſt getragen. Disfe Oedenskette be 

ehe aus -dreierlei v durch Meine ovale Ringe mit einand⸗ 
verbundenen Gtledern ber Handͤveriſchen Krone, dem Braus: 
Ichweigiſchen Löwen, und einem doppelten, in einander ge⸗ 
ſchlungenen G. R. De Stern, den die Eivilgroßkreuze at 

der linken Bruſt'tragen, iſt von Silber geſtickt, mit 8 Soij⸗ 
gen und 40 geraden und 8 geſchlaͤugelten Strahlen. Inder, 
. Mitte des Sterns firbt man, wie bei dem Kreuze, jedoch et 
was größer, dn6 weiße Roß en Basrelief in einem rothen 

| Steel mit. dem- Devifenbande und dem Eiche nkranze. Du 
— Ordenskreuz der Commandeure iſt, wie das der Großkreuze 
nur etwas kleiner, und wird an einem 24 ZoU breiten, he, 
Blauen, gewaͤſſerten Bande, mittelſt eines golbenen Ming 

- auf der Brufl, en sautoir beſeſtigt. Das Otdenskreuz dr 

x Nitter beſteht in einem kleinen Kreuze, verhaͤltniß maͤßßig Er 
| ner, als bie beiden andern, weiches im Knopfloche an einen, 
2 Finger breiten, hellblauen gewäfferten Bande mit goldne 
Schnalle getragen wird. b) Die Militärdecoration. . Dat 
DOdtdenszeichen dee Mititärgroßtreuge unterfheipet ſich von du 
Decotation der Civilclaſſe dadurch, daß ſowohl auf ber Wer 
der» als Ruͤckſeite, ſtatt bes Eichenkranzes, grün emaillirte 
goldumraͤnderte Lorbeerblaͤtter, mit eingeflochtenen wochen 
Lorbeeren angebracht find, und außerdem die Königskren 
‚nicht unmittelbar auf ben beiden obern Spigen des Kreuzet, 
fondern auf zwei uͤber dem Kreuze angebrachten, in Zorn 
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Ines Anbreaötrenges über einander gelegten goldenen Schwer. 
ern ruht. Band und Ordenskette find, wie bei han Givilgroße 
reuzen. Dagegen findet im Stern bie Verſchikdenheit Statt, 
yaß zwei große, mit ben Spigen aufwärts gekehrte, goldene 
Schwerter, in Form eines Andreaskreuzes, Über den Stern 
hergelegt, und dadurch die dier Eckſtrahlen des Sterns bedeckt 
find. Außerdem ift das, in ber Mitte aufgelegte Schild mit 
der Ordensdeviſe und einem Lorbeerktanze unifchlungen. Bei 
den Commandeuren und Mitten erfcheinen ebenfalls bie 
militaͤriſchen Attribute. ° Mit dem. Suelfenorben ift zugleich 
eine mit dem Bruſtbilbe des Prinz · Regenten verfehene Dies 
daille derbunden, welche für diejenigen Unterofficiere und 
Soldaten beftimmit'ift, die ſich duch Klugheit und Tapfers 
Leit vor dem Feinde ausgezeichnet haben, oder noch auszeich⸗ 
nen werden. Dieſelbe wird im Knopfloche am Ritterbande 
getragen, und giebt eine jaͤhrliche Penſion von 24 Rthlen. 
Den Ordenemitgliedern iſt es außerdem verſtattet, in ihrem 
Siegeln einen ganz offenen Helm zu fuͤhren, und ihrem Wap⸗ 
penſchild einen hellblauen Cirkel, auf weichem. die Ordens⸗ 
bevife ſteht, uud an welchem das Otdenskreuz hängt, beizus 
fügen; auch erhalten alle Orbensmitglieder außerhalb ihren 
Dienſtverhaͤltniſſen den Vorrang vor denjenigen derſelben 
Claſſe, welche denſelben nicht befigen und die Bürgerlichen 
ben perfönlichen Adel, Ordensofficiere find 1) ein Ordens⸗ 
kanzler, jedesmal des am Londoner Hofe anwefende Hands 
verifhe Minifier; 2) ein Ordensvicrkanzler, jedesmal der 
ättefte geheime Cabinetsrath; 3) ein Ordensſecretaͤr, jedes⸗ 
mal der in London anweſende geheime Kanzleiſecretaͤr; 4) 
ein Wappenbeamteter und 5) ein Drbenögenenlogifl, Am 
Stiftungstage fol jährlich gu Hanover ein Ordensfeſt began⸗ 
gen, und ein aus wenigſtens 7 Guedern beſtehendee Ordens⸗ 
capitul gehalten werden, Ä | 

Der Rinig hält feinen eigenen Hofſtaat zu Hanover, 
der ſo vollzaͤhlig iſt, als wenn er ſelbſt gegenwaͤrtig wäre. 


“ 
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“ Des Bofwarſchalamt bat die Gerichtsbarkeit über du 
ſaͤmmtlichen, zum Hofe gehörigen Perfonen. 


Ein ieber der verſchiedenen Provinzen find Erbämter un 
“ ger verfchiedenen Benennungen vorhanden, welbe ıhre Arm 
ter, die übrigens mit keinen weiteren Amtöverric tungen 
mebe verbunden find, von der Krone zu Lehen tragen. Gi 
1) in Bremen: Erbſchenke (v. Iſſendorf), Erbklichen 
meiſter (vd. Schulte) und Esbmarfhau (v. Marſchalh. 
a8 Drofienamt, das Pötkeramt, das Scohnenamt, dab 
Kaͤmmereramt und Beodfpenneramt find eingegangen. 2) 
in Luͤneburg: Erbmarſchall (v. Meding), Erbfüdyenmei 
ſter, Erbſchenke, Erbkaͤmmerer (v. Kneſebeck) und Eı 
poͤtker (v. Sporten). 3) in Kalenderg und Gru— 
benhagen, oder "vielmehr dem Herzogthume Braun 
fhweig: Erbmarfhal (von Oldershauſen), Exil 
chenmeiſter (v. Röffing und Goͤt von Ohlenbaufen), 
Erbſchenk (v. Kheden). 4) in Hildesheim: Erbmar 
ſchall (Graf Schwichel de), Erbſchenk (v. Veltheim), 
VUrbdrtoſte und Erbtruchſes und Erbkaͤmmerer. 5) In De 
nabrüd: Erbdroſt und Eidiagermenter u. ſ. w. 





ab. 
Sthateverwaltseng. | 
—— | 
Han over bat ih nach der Franoͤliſchen ufurpatier 
and dem kutzen Weſtphaͤliſchen Regimente, jedoch mit eis 
nigen Abaͤnderungen, bie. vorzuͤglich durch die Annahme dır 
koͤniglichen Würde herbeigeführt find ,. feine vormakigt 

ältere Stanföverwaltung wiedergegeben. 








Gtaatöverwältung, ER 2 ı 
A. Hoͤchſte Gentralbehörben. 
æ. Generalgouverneur und Miniſterien. 


.An ber Spitz⸗ der Staatsverwaltung ſleht ein General⸗ 
geuverneur, ein koͤnigl. Prinz, der. die Perfon des Monats 
chen repräfentirt, und in feinem Namen die vollziehende Ge⸗ 
welt ausübt. Er genießt ald Generalgouverneur eine Ente 
ſchaͤſigung von etwa 36,000 Rthirn. aus den Caflen des 
Königreichs, | 


. Ihm zur Seite ſteht das Minifteriun, in bem ber 
Generalgouverneur den: Vorſit führt, und welches ges 
woͤhnlich mit: 4 Gtaatöminiftern, 2 ‚geheimen Referendarien 
und mehreren geheimen Kanzleifecretären befege iſt, wovon 

einer der Miniſter und einer der geheimen Kanzleiſecretaͤre ſich 

; bei. der Perſon des Monarchen zu London aufhalten, 
und die dortige Teutſche Kanzlei, eigentlich das Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, bilden. Die Re⸗ 
gierungsgefehäfte werden zwar eollegialiſch betrieben, doch 
find felbige' in 16 Departemente vertheilt:. 1) Juſtiz, 2) 
auswaͤrtige Verhaͤltniſſe, 3) Finanzen, 4) Domänen und 


Zohfahen, 5) Wititärangetegenheiten, 6) CGeneralpoliget 


und. ſtaͤdtiſche Adminiftration, 7) Graͤnz⸗ und Hoheitsſa— 

hen, 8) Lehensfadhen, 9) Kloſterſachen, 10) Univerfität, 

11) geiſtliche und Schulfahen, 12) Poll, 13) Harz, 14) 

Handel und Manufacturen, 15) Landesöfonomie und 16) 

Wegebau. Dieſe Departemente find felgendergeſtait ver⸗ 
theilt, daß | 

a) zum Beffort ı des erſten Miniſters bihiren: 4) Do⸗ 

manen und Zollſachen, 6) GSeneralpolizei und ſtaͤdtiſche 

Verwaltung, 8) Ledensſachen, 10) Univerſitaͤt, 11) Harz 
214) dandet unb Donufactusm, und 16) Wegebau. 
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b) sum Reſſort des zweiten Miniſters: 1) Yufiı, 
3) auswärtige. Verhaͤltniſſe, 3) Finanzen, 5) Militäranges 
legenheiten, 7) Bränz» und Hoheitsſachen und 12) Po 


c) zum Reflort des dritten Minifters: 9) Kioflerfa 
chen, 10) Univerfitäe, 11) geiftlihe und Squiſachen und 
15) Landesoͤkonomie. 


Den Vortrag in den Miniſterien haben die geheimen 
Meferendarien, die den Titel bis geheime Cabinetsraͤthe, Hofı 
rächen f. w. führen, und in ihrer Eigenfchaft einen ſehr aub 
gebehnten und vollwichtigen Wirkungskreis haben, ob fü 
gleich nur eine berathende Stimme befigen. — Die gebti: 
men Ganzleifecretäre ſi ind wirkliche Secretaͤre. 


Einen Zweig die Miniſt erinme macht die Xeutſce 
Kanzlei zu London aus an deren Spitze ein wirklicher 
GStaatsminiſter ſteht, und beſtaͤndig zu London anweſend 
AR. Für dieſelbe gehoͤrt Alles, was unmittelbar dem Mo» 
narchen vorgelegte werden muß, und unmittelbar durch das 
Drgan des Minifteriums dahin gebracht wird, da den Unter: 
thanen nicht erlaubt IP, ſich in jedem beliebigen Sole um 


J mitteibar an den Monarchen zu menden. — Vorzuͤglich ge⸗ 


bören zu ihrem Reffort die Haus » und Familienangelegenhei: 
ten und bie wictigeren quewärtigen Staatsverhandlungen. 


Hanover unterhält gegenwärtig Geſandten zu Frank⸗ 
furt am Main; Wien; Berlin; Paris; Karlsruhe und 
Stuttgart; Dresden und Rom: Confuln aber zu Anton 

gen, Bordraur, Deal, Genua, Helſingoͤr, Lerwick, Lone 
. don, Luͤbeck, Oldendurg, Rouen, Gesin, Tbnniagen und. 
Weymouth. 


Fremde Sefandten find zu Danover beglaubigt: von 
Frantreio Deſterreich, Rußland, , Seales- Baden und 
Meclenbutg Sttelitz. 
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A. hf Genralbeptrten. 
a, Generalgouverneur und Miniterien. 


An der Spitze ber Staateverwaltung ſteht in Bcherols 
gouvernour, ein koͤnigl. Prinz, der die Perſon des Monar⸗ 
chen repraͤſentirt, und in ſeinem Namen die vollziehende Bes 
walt. ausübt, Er genießt als Generalgonverneur eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung von etwa * Reim, aus den beſſen ws 
Koͤnigreihs. no: 


Ihm gur Seite fieht bes Miniikeriums; t in dem der Gent: 
talgouverneur den Vorfig führt, und welches gegenwärtig mie 
$ Gtadis’= und Gabinetöminiftern, 5 geheimen Cabinetsraͤ 
hen, welcht die Stelle "ber'geheimen Referendarien derfehen, 
und y geheimen Kanzleifecretatien beſetzt. Einer der Minis 
ſter, since der gehelmen Cabinitsraͤthe und "ein gehei⸗ 
mer. Konzleifeeretär haften "Ti davon beftäddig” bei bee 
Perſon des Monauden su London auf. 


Die Degierumgägefchäfee werden zwar vohzgialiſch betrie⸗ | 
ben, doch find felbige unter folgende Minifkeriatdepgeten, 
mente vertheilt: I) der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 2), 
der dllgemieinen Finanzſachen, 3) der Domänen« und Sole | 
han. inſoſern ſolche miniſieriel find, 4) ber. Militärfas 

ı 5) der Orneralpoligei »_ und Staͤdteſachen, 6) der 

uiib Hoheits ſachen, „) der Lehensſachen, 8) der. 
—— 9) der Univegficätdfachen, 10) ber.geifklichen, 
und Echulſachen, 11) der Poſtſachen, 12) der. Harzſachen. 
—3* Commerz⸗ und Manufactarfaden, 14) der Sans, 
destono mieſachen, 15) | ber Braebäufäden und Kl ber’ 
Juſtielachin. , 


Den Vortrag in den miniſterien haben die X 
Cabinetstaͤthe oder Referendacien, bie in vice Eigenfchaft 
NR. AMaͤnder⸗u. Wölterfunde. Hanover. 
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einen ſehr ausgebehnten und vollwichtigen Wirkungskreis 
baden, ob fie glei nur eine berathende Stimme befigen 
Jedes Miniftegiafbepartement hat einem der. Minifter zum 
Chef, unter welchem einer ber geheimen Cabinetsräche arbeis 
tet, boch werden auch noch andere Staatöbedienten als Mefe 
renten zugezogen: fo bei dem Departement ‚ber Duo 
q. Dberjuftigeäthe. u. ſ. w. 


Einen Zweig ver Teinifteteme mat! die Zeutfihe Ran 
Bi zu London aus, an'deren ˖Spitze sin wieklicher Staats⸗ 
minifter ſleht, und hefländig u Landon anmefend if. 
Sür diefelbe gehört Alles, was unmittelbar dem Monarchen 
vorgelegt ‚werben muß, und durch das Drgam bes. Mänifte 
riums ‚dahin gebracht wird, ba den Üpterthanen unterfagt 
iſt, fi in jedem. beliebigen Falle direct am, ben, Mangräen 
zu wenden. Borzüglic gehören zu. ihrem Reſſort die Hau⸗ 
und Familienangelegenheiten, die Gnadenſachen und wichti⸗ 
geren auswaͤrtigen Staatsverhanhlungen, Infofgen fetbige 
nicht in 8 ano v er abgemacht werden. 


ie EEE Ta 

"Hanover "unterhält gegenwärtig. 1) Gefandten, bei der 
Bundesverfammiung zu Frankfurt, au Wien, Petersburg, Ber 
In, Paris, Dresden, Stuttgart, Karlörupe, Mom, bei den. Dans 
feftädten, bei der Start Frankfurt, 2) Commiſſarien bei der 
Armee in Srankriich bei der gerichtlichen Eonjmiffon der 
alliieten Höfe zu Paris, uͤnd 3) Confuln gu Algier, Am⸗ 
ſterdam, Augsburg, Bordeaur,' Bremen, Briftol, . OR bij 
Goruäa, Cowes, Danzig, Dartmouth, Faimouth Serius, 
Goͤthaborg, Guernſed, ‚Hanovet, Varwich, Pet: Pull, 


‚ Keith, Lerwick, Biverpool, Eandon, Rüben, Dioltaga, ar⸗ 
gate, Marokos, Memel, NeiocaſtteGe. Derecdburg, "\pipe 


mouth, Porthsmouth, Ramegate, Migebüttel, ‚Nottetdäm, 
Rouen. Speeneh, : Koutbantenn,. —— rwoue, 
Zunig Begelack, Wenmautp. vum. Venmoutt. 


N .. .. X . * — AM . 
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. Bon andwärtigen Höfen find u Sanove r behlaudige 
Geſandten von Oeſterreich, Rußland, Preußen, Feanneeich⸗ 
Sadlſen, Wuͤrttemberg und Baden. | 

* * 

N Unmitteiber unter dem Staatöminifferkum fiehen 1) 

die koͤnigliche Liquidationscommiſſion mit der Krone Frank⸗ 


reichs, 2) das altfürfi, Braunſchweigſche Allobium zur Ab⸗ 


Bezahlung der Friedrich Ulricheſchen Schulden, deſſen Ver 


waltung von Handver und Braunſchweig gemeinſchaftlich 


geführt wich, dergeſtalt, daß die Dirertion afternirt und Has 
nover ſolche bei der geraden, Braunſchweig bei der ungeraden 
Jahrszahl hat, 3) die koͤnigliche Generalcaſſe, 4) die koͤnigl. 
Landeslotterie, 5) das koͤnigt. Generalpoſtdirectorium, 6) 
das koͤnigl. Archiv, 7) die koͤn Bibliothek, 8) das koͤnigi. 
Sneeligenpomtoir und 9) bie koͤnigl. Münze. u 


s BG 


>. Geheimerathstollegium. 


“ Außer dern Minifterium befteht auch noch ein Geheimes 
rath! dem etwa die naͤmlichen Verrichtungen obliegen, wie 
dem Staatsrathe in andern Reichen: er bat die Berathung 
bei "wichtigen Regierungsſachen, bei: Etlaſſung allgemeiner 
Landesgeſetze und bei Beſetzung ber Staatsdienſte. Er iſt 
unterm 22. October 1816 gebildet. Der Geuetalgouver⸗ 


neue fährt darin den Borfig: bie Minifter find feine ges 


bornen Beifiger; außerdem erhalten noch andere Perfonen, 
ale Gtheimeräthe, den Zutritt. 1818 hatten darin, außer 


dem Praͤſtdenten und ven 5 Sant » und Cabinetsminiſtern, 


1Staats miniſter und 7. Geheimeraͤthe Sitz und Stimme. 


ig; Sonfigr Centrattehotden. 
Dieſe find: 
aa) die, bniglide Kammer. 


Eines der wichtigſten Gollegien des Königreichs, gu. 


deffen Reffort Alles gehört, was die Königlichen Einkünfte 
* 2 


⸗ 
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betrifft, Sis nimmt bie Negallen und bie Demanialgefaͤlle, 
mohin beſonders die Pachtgeiber bee Domänmpäcter un 


’- die Moierzinfe der Bauern gehösen, in Empfang, und ent 


ſcheidet zugleich über die Bahlungen der Iegteren In rechtli⸗ 
her Inſtanz, leiſtet aber auch anſehnliche Zuſchuͤſſe zur Auf 
nahme des Landes in faſt allen Zweigen dee Verwaltung, 
fo wie auch zur Unterflügung der Untertbanen überhaupt. 
An: ihrer Spitze ſteht als Präfidene eines ber Miniſter, außer 
dem hat fie einen Vicepraͤſidenten und die erforderliche Zahl 
Raͤthe, worunter auch der jedesmalige Berghauptmann, vet 
Generalforſtdicector und der Kammeomeiſter ihren. Platz neh⸗ 
‚men. ‘: Hergebrachter Weiſe werden die Rathsſtellen, mi 
Ausnahme des Kammermeifters, ſaͤmmtlich ays dern Add 
genommen, bie Übrigen Kameralen aber aus. dem Bürger 
ſtande; allein umtes den Secretarien find bie fimnitligen 
Kammerdepartemente vertheilt, und Jeder beſitzt in feinem 
Departemente und in den Sachen, welche er zum Vortrage 
bringt, wine berathende Stimme, haber ähre, Stellen ihnen 
einen großen Einfluß und Einwirkung in die Geſchäfte ge 
ben. 1878 befland das Kammercolegium aus 1 Viegpraͤß⸗ 
denten, 6 Kammerräthen und 13 Komeralen, unter welchen 
Iegteren 2 den Titel als Hofraͤthe, 2 als Domänenrätkı | 
führten, und dee Kammerbaumeifter, der‘ Generalforſtſecit⸗ | 
tär und der Strombaumeiſter ‚ebenmäßig begriffen. waren 
Außerdem gehören zu dem zahlreichen Kammerperfonat ; 3 
Regiſtratoren, 20 Kammerſchreiber, 10 Reviſoren und 9 
Remnikammerbedienten, unter welchen letzteren ber Kammereꝛ 
oder Oberzahlmeiſter beſindlich fh, . | 


Die Departemente der Kammer theilen ſich a) in mate⸗ 
"sielle Departemente. Dahin gehoͤren: 1) dad Zolldeparte⸗ 
ment, 2) das Bergwerksdepartement, 3) das Korfibeparte 
ment, 4) das Lande und Wafferbaubepartemsent, 5) das 
- Binds und Magazin » Kornbepartement, 6) das Sinanzde 
partement. b) In Pifiiriäbepartement. ‚Dabin ı) dal 


Sn 
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Generals, auch Bänedurg Dannenbergiſche, 2) das Heya⸗ 


ſche und Bentheimſche, „Z) das Kalenberg⸗ Goͤttingenſche, 
Grubenhagenſche, auch Hohnſteinſche Departement, 4) das 
Bremen⸗ und Verdenſe che, auch Hadelnſche, 5) das Gelle⸗ 
ſche, auch Hildesheim⸗ und Oſtfrieſiſche Departement. 


Von der Kammer haͤngen unmittelbar ab: 1) die Land⸗ 


baubedienten, deren 1818 19 waren, 2) das Berghandlungs⸗ 
comtoir, worunter die Berghandlungsfaciorien und die 


Berghandlungsfabriten, nämlich die Pulvermuͤhle zu Lauten⸗ 
that, die Communionmelfingshütte zu Der vor Goslar, der 
Communionkupferhammer bdafelbft, bie Glashuͤtte zu Oſter⸗ 
wald, die Meſſi nghuͤtte zu Reher und der Kupferhammer zu 
Walser ſtehen; 3) die Magazinkorncaffe; 4) das Landgeſtuͤte 


zu Celle; 5) die Bedienten bei den koͤniglichen Salinen 
Luͤnebutg, Suͤlbeck, Salzderhelden, Suͤlze, Salzhenimendorf 
und Rothenfelde, dann bei den Steinkohlenbergwerken am 
Oſterwalde, am kleinen Suͤntel und am Daberge, und bei 
der Glashuͤtte am Oſterwalde; 6) die Kammerconſulenten, 
Kammer» und Amtsprocuratoren und Oekonomiecommiſſa- 
rien und Conducteure. 


An der Spihe der Sammırcaple ſteht der Kammermeie 


fer; die Auszahlungen gehen durch die Hände des Kaͤmme⸗ 
ters und Oberzahlmeiſters. Die Kloſtercaſſe, in welche die 
Einkuͤnfte aus den aufgehobenen und ſaͤculariſi eten Kloͤſtern 


fließen, wird von der Kammercaſſe getrennt geführt, und 
derfaſſungsmaͤßig ad pia⸗ eausas verwendet. 


bb) Die koͤnigl. Ariegétanzlei. I 


Ebenmaͤßig ein hohes Centralcollegium, welches alle 
Militaͤrangelegenheiten verwaltet, die nicht unmittelbar vor 
das Miniſterium gehören, auch alle Zahlungen aus ihrer 
Saffe beforgt. An der Spitze ſteht der Generalgouverneur? 


onft iſt das Collegium mit 5 Raͤthen und 3 Kriegs ſeeretarien⸗ 


/ 


N 


— 


dbauten. 


neralgouverneurs, weiches mit. 1 General⸗·, I Dber. um 


| penbruͤgge; Göttingen, Haarburg, Hameln, Hildesh 
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Defeat; an bee Spitze der Kriegscaffe ſteht bee Oberkeiegscon⸗ 
miſſaͤr. 


Die Departemente dieſes bohen Collegiums find 1) ie 
Militaͤrkleidungsſachen, für welches alle die Bekleidung bei 
Militaͤrs betreffende Sachen gehören; 2) der Mitirärpen 
fionsfahen, zu deſſen Refſort, außer den Penfionsfaden, 
die Aufficht über die. Militaͤrpenſions⸗, Kofpitat - um 
Gperrcafle, das Meinhelfſche Legat, ingleihen alle Augele 
genheiten, bie in Beziehung auf die Sarnifonkirchen,, Gar 
nifonfhuten, Garnifonprediger, Gchuliehrer, Küfter un 
Drganiften vorkommen; 3) der Artillerie - und Seflungsbaub 
den, welchem ale Sachen untergeordnet find, melde die $ 
mature und Munition, bie Zeughäufer und Puldermagajit, 
die Feldequipage, das Fuhrwerk der Megimenter, die XArtide 


rieſchule, die Gewehrfabrik zu Herzberg, ingleichen die Ploy 


commandanten, die Karrengefangenen und babei angeßeliten 
Referven betrifft; 4) der Militärreccutirung und Landwehtr— 
fahen. Unter demfeiben fliehen die Recrutenberibigungscon 
miffarien, die in 14 Oertern niedergefeht find ; 5) der Ga ffenie 
hen, wohin bie Controlle ber Ausgaben ber Kriegscaffe gr 
hört; 6) der Einquartierungs „und Verpflegungsfachen. Dem 
ſelben ift die Medicinalbehoͤrde der Armee, das Feldhofpital 
das Militärhofpitol zu Hanover, das Feldkriegscommiſſari⸗ 
und die Proviantbedienten untergeordnet; 7) der Civ 


Aus der Mitte der königlichen Reiegstanziei bitder fd 
zugleich das Beneralkriegsgericht unter dem Vorfige des Ge 


ı Stab8auditeur befegt ijt,. unb die obere Jaſtam für akt 
Mitickrangehörigen ausmacht. 









Unmittelbar unter der ‚öniglichen atlegetanlei ſte 
bie Commandanten in der Geätten Hanover, Celle, Kor 


/ 
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Bäneburg, Nienburg Osnabruͤck nnd Grabe, und bie Gars 
niſonauditeure. 


cc) Das eönigt Obsrappeltätionsgeriät.. 


€s ift die einzige: hobe Gentralbehörbe, die ihren Gig 
nicht zu Hanover, fondern zu Gella, bat, Es beſteht 
aus ı Dräfidenten, 2 Vicrpräfidenten, 14 Oberappellations; 
rächen, wovon 7 auf der adlihen Bank und 7 auf der ge 
lebrten Bank fisen, 6 Gecretarien, außerdem find dabei 7 
Procnratoren angeſtellt. Nach einer neueren Nachricht iſt 
indeß die unpaffende Unterſcheidung in abelihe und gelchrte 
Bank aufgehoben. Das Oberappellationsgericht macht bie 
oberfie Inſtanz in Rechtsſachen aus, und an daffeibe gehen 
die Berufungen. aus den ſaͤmmtlichen Hanoͤveriſchen Pro; 
vinzen, die es nad) den beftehenden Landesverorbnungen mit 
Berdfiditigung des Provinzials und Localrechts oder Sta⸗ 
wuten, und wo dieſe nicht ausreichen, nad ben Roͤmiſchen 
und übrigen Subfidiarrechten entſcheidet. Beſtimmt ift 
e8 durch ein Geſetz, wie weit bie Einwirkung des Franzoͤſi⸗ 
fen code civil, der während ber Uſutpation im mi 
einsefügst war, ſich erßreden ſes. | 


B. Innere Verwaltung. 


Hanover iſt in Provinzen vertheilt. Dieſe Provinzen 
zerfallen wieder in Aemter, die mit den Magiſtraͤten der 
Staͤdte und den wiederhergeſtellten Patrimonialgerichten zu⸗ 
gleich die ganze innere Verwaltung in unterer Inſtanz unter 
ſich haben. Dahin gehören: die allgemeine Verwaltung; 
die Gemeindeverwaltung, die ftäbtifhe und Gemeindepolis - 
zei, die milden Stiftungen, infofern felbige nicht von dem 
CSonfiflorien verwaltet werben, und was fonft zum Reſſort 
Des Innern gehoͤrt. Alles diefes iſt nach unten hin in den 
Händen der Aemter, Magiſtraͤte und Patrimonialgerichte 


K 
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vereinigt, nach oben him getrennt, eine Einrichtung, bie feit 

undenklichen Beiten in ganz Teutſchland Gtatt gefunden 
und wie befannt, feine großen Vorzüge, aber au in man 
cher Hinfige wieder fen Nachtheiliges hat. 


Es fehlt inbeß viel, daß die Verwaltung der verfchiede: 
: nen Provinzen auf einen gleichen Fuß organffiet fen: FoR 
jede Provinz hat ihre Eigenthuͤmlichkeiten, ſelbſt Bezirke, 
wie bie kleinen Länder im Bremenſchen, haben ihre beſon⸗ 
dere Berfaffung und Verwaltung, die von jeher von der Re⸗ 
gierung möglichft geſchont und geehrt find. Wir merken, 
inſofern foldhe von der allgemeinen Verfaſſung des König 
reichs abweichend find, darauf bei ber Topographie zurüd 
kommen, 


Für die innere Verwaltung in höherer Inſtanz be ſichen 
im Hanoͤveriſchen Provinzialregierungen, und zwar 

1) bie koͤnigliche Provinziafeegierung-zu Dan over 
für die Fuürſtenthuͤmer Kalenberg, Böttingen, Srubenhagen, 
“ Küneburg, Hildesheim , den bei Hanover gebliebenen Theil des 
Sachſen⸗Lauenburgſchen, bie Grafſchaften Hopa und. Dieps 
holz mit den ihnen einverleibten Heſſiſchen Aemtern und 
Die Eichſsfelder Aemter. Gie hat, einem Viceytaͤndencen, 8 
Raͤthe, 3 Affefforen und ı Secretär, 


2) Die koͤnigliche Provinzialregierung gu Stabe für 
bie Provinzen Bremen , Verben und Hadeln; 1818. mit ı 
HPraͤſidenten, 2 Räthen und 2 Setretären, 


+3) Die Eönigliche Provinzialegierung zu Dönabräd 
für dos Fuͤrſtenthum Osnabruͤck, bie Kreife Meppen und 
Emsbühren und.niedere Sraffchaft Lingen, 1818 mit ı Praͤ⸗ 
ſidenten, 4 Raͤthen, 2 Secretaͤren und ı Regiſtrator. Un 
ter derſelben ſteht die proviſoriſche Verwaltungebehörde: a) 
im Kreiſe Meppen; b) im Kreife Emsbühren und c) in Lin⸗ 
gen, fo wie die. Osnabruͤckſche kandelotxerie, die Landesc onſu⸗ 
lenten und kandbaudedientev. | 


— 


 — 


— 
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4) Die tnigliche Provinnalzegierung zu Auvich für 
das Fürſtenthum Osnabrück und das Hatlingerland, 1818 


mit 1 Praͤſidenten und 5 Raͤthen beſetzt. Mit derſelben ſteht 
bie daſige Domaͤnendeputation unter ı Chef, 9 Raͤthen und 
1 Affeffoe in Verbindung. Untergeorbnet find beiben bie 
Did. und Sohl⸗ oder kand⸗ und Waſſerbaudedienten. 


5) Die koͤnigliche Provingiafregieeung zu Bentheim 


für die Grafſchaft Bentheim; womit bie bafige tiniglige ' 
: Kammerabminiftration verbunden iſt. 4 


6) Das Bönigliche Hoheitscommifrtat fit die Suf: 
ſchaft Hohnſtein zu Ilefeld, womit die daſige Lehenscurie 
und Domanialadminiſtration verbunden fl 


>, 


7) Die Berghauptmannſchaft auf dem Harze, welche 
nicht allein ein Finanztollegium, ſondern auch die obere 
Verwaltungsbehoͤrde auf dem ganzen Harze iſt, welcher 
die verſchiedenen Bergaͤmter ſaͤmmtlich untergeordnet find. 


- Ein befondere®, sur Verwaltung des Innern hehoriges 
u unmittelbar untere den a Staatsminiſterium ſie hendes 
Eolegium iſt 


das Landesͤkonemie „Eollegium zu Geile, welches in 


den Provinzen kLuͤneburs und Hildesheim, fo wie zur Zeit 


noch vermoͤge beſondern Auftrags in den Provinzen Kalen⸗ 
berg, Goͤttingen, Grubenhagen, Hoya und Diepholz die 
Aufhz ebung der Gemeinheiten und alle mit dieſen in nothwen⸗ 
diger Berührung ſtehenden Verkoppelungs⸗ und ſonſtige 
Landesoͤlonomie⸗ Angelsgenheiten leitet, und darin durch bie 
ihm untergeordneten kandesoͤlonomie »Commiſſatien unter 
Mitwirkung der Ohrigkeiten verfahren laͤßt. Es hat ſeine 
Functionen auch waͤhrend der Ufurpation nicht ein» 


geſtellt, jetzt aber noch einen erweiterten Wirkungskreis 


schalten. 


- “ 
— — 


10 Hama. 


Beci her wehhleigfen jun Bıffort bed Fasern gchl- 
vige Eimzichtungen det Rönigerit find 


¶) Die Eesgen eder Gienenfleiten. Der Zwei Birke 
wägliten Tufitute it cheis Asarswirthfcftiic, theiis poũ · 
ziie. In eſteren Hießet [eben fe den Lunfifleif der Ein 
wohne: in Unfchung tes Garufpinnens und Vebens der Eris 
zewand, bunt die Unfimumterungen, Anmeifungen und Bor, 
Sünifien beichen mut austilten, im Iepterer Diafiht aber first 
ügmen eb, dafür zu feıgen, af cin auf Zreu und Gleuben 
sesrändetes Sabricatiens. und Penbeisfsiem besbaditzt 
werde. Um den erfeın Zwei gm erfühın, kefchiftigen fh 
Die Ergjcheamirten damit, das Liæen mad feiner inslict 
im Fiber, Frinkeit und Anjıhl der Gänge gm umierfuden, 
Vie Zehter und Uhmeihungen vom ten ertheilten Becfeprifien 
gu rügen unb Anleitung zat Bertefferun; und Bernolfomm- 
zung ber Jubufrie zu geben; fie befhäftigen ih ferner mit 
ber Corefponden; nad in- unb auilintifgen Märkten, um 
Vie gansharfien Wasırnertifrl und deren Preife von Zeit zu 
Zeit zu arforidgen, umb barnadı bie Peinewenifabricatige uud 
Dan Kunfjleif zu leiten. Uufervem halcı fie bie verfhärbe» 
men Sorten der zur Braseikem gebraten Lrinemend map 
qheer fpecifiigen Güte zu würdigen und zu clafizcicen, bes 
erpesöte Leinen zur Erieikterung des Handets und des Ere⸗ 
Vs der amtaärtigen Mirkte mıch feinen weriäichenen Ab- 
Sufungen u jeihure, zu muserizen umd zw ülmpeim, tab 
Leinen mach ten Im ‚Hantd verlangten Formen und Ei 
eisen zu falten umd zu scinem, bie Dleigerrien Klug zu 
Sefzdien, uud eiz Deret von gefl a ü 
PFirten Bıätterz uns Bike. 
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und-den Urfuchen des Steigens oder Sinkens bieſes Han- 
Veltzweigs Bericht erſtatten. Zur Erreichung des polijei 
lichen Zwecks über baden die Leggebeamteten darüber zu 
weden, daß die Linmenfüde die vorgefchriebene Länge uud 
Breite enthalten, Somit der Kaufmann nicht genäthigt if, 
‚mit Müte, Zeitveriuſt und Kofen das ihm zuzebrachte 
Leinen feHR zu meſſen; auch haben dieſeiben dariiber zer 
weden, def Garn, Gefpinaf und Haſeel ſtets worldrriftee 
mäßig find, weil anferdem die Waore auf den ausmärtis 
gen Wirkten ihren Credit verlierm, und mit dem Credite 
der Handel felbft zu Grunde geben würde. Golden Legges 
und Gcamanfalten befinden ſich gegenwärtig im Könige 
teicde 18. nämlich 1) zw Göttingen, woſelbſt ber Leggein ⸗- 
fpecter feinen Sig dat; 3) zu Wänden mit der Neben⸗ 
Iegge zw Dedemänden; 5) zw Abelepfem; 4) zw GBlades 
bed; 5) zu Usler, fümmelih im dee Provinz Göttingen; 
6) su Einf und 7) zu Markoidenberf im der Provinz 
Grubenezen ; 8) zu Lühom-; 9) za Wufltem und 10) zu 
Bergen im der Provinz Füneburg; 11) zu Dopa wud 12) 
u Bruchtauſen mit der Rebeniegse zu Bilfen für die Pres 
ding Dova; 13) zu Jeurg, we eim Peagecommiffär feinen 
Sit Yet; 14) zu Deushrhl; 15) zu Bramfche und Neuen» 
Binden; 16) zu Wehe; 17) zu Diierlappein und Een für 








-. 


‚” | Ganover. 
Bun der wohlthaͤtigſten zum Reſſort des Iunerh geho⸗ 


| Hi Einrichtungen des Koͤnigreichs find j 


a) bie Leggen ‚oder Sqauanſtalten. Dee Zweck diefet 
nuͤtzlichen Inſtitute iſt theils ſtaatswirthſchaftlich, theils poli⸗ 
zeilich. In erſterer Hinſi ht ſollen fie den Kunſtfleiß der Ein: 
wohner in Anfehung des Garnfpinnens und Webens ber Leis 


newand/ durch die Aufmunterungen, Anweifungen und Vor⸗ 
ſchriften beleben und ausbilden, in letzterer Hinfiht aber liegt 
ihnen ob;, dafür zw forgen, daß ein.auf Treu und Glauben 


gegruͤndetes Fabrications + und Handelsſyſtem beobachtet 
werde. Um den erſtern Zweck zu erfüllen, befhäftigen fich 
die Leggebeamteten damit, das Linnen nach feiner Qualität 


‚in Fäden, Seinheit und Anzahl dee Gänge zu unterfuchen, 


big Fehler und Abweichungen von den ertheilten Worfchriften 
gu rügen und Anleitung zur Verbefferung und Vervolkomm⸗ 


nung ber Induftrie zu geben; ſie beſchaͤftigen ſich ferner mit 
ber Correſpondenz nad in⸗ und auslaͤndiſchen Märkten, um 
” die gangbarften Waarenartikel und deren Preife von Zeit zu 


Zeit zu erforichen,. und danach bie Leinewandfabricatien umd 


. den Kunftfleiß zu leiten, Außerdem haben fie die verſchiede⸗ 


nen orten der zur Leggeſchau gebrachten keinewand nad 
ihrer fpecififchen Güte zu würdigen und gu claffi ficiren, das 
erprobte Leinen zur Erleichterung bed Handels und bes CEre⸗ 
dits der auswärtigen Märkte nach feinen verſchiedenen Ab⸗ 


ſtufungen zu zeichnen, zu numeriren und zu ſtaͤmpeln, das 
Leinen nad, den bei'm Handel verlangten Formen und Eti⸗ 


ketten zu falten und zu ordnen, die Bleichereien haͤufig zu 
Befuchen, und ein Depot von geſtaͤmpelten und richtig adju⸗ 
flirten. Blättern und Webe, oder Reitelänimen zu balten, 
damit der Fabrikant zu jeder Zeit feinen Bedarf ohne große 
Koften und Aufenthalt finden kann, Ueberdieß mäffen die 
bei dieſem Inſtitute angeſtellten Beamteten ihrer Oberbehoͤrde 
monatliche Ueberſichten von dem zur Legge gebrachten Linnen 


überſenden und zugleich von dem Fortgange der Fabrication 


! 
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und den Usfuchen des Gteigens oder: Sinkens bieſes Han⸗ 
dels zweigs Beticht erſtatten. Zur. Erreichung des polizei⸗ 
lichen Zwecks Aber haben die Leggebeamteten - dariiber zw 
wachen, daß die Linnenſtücke die vorgeſchtiebene Länge und 


‚Breite enthalten, damit dei Kaufmann nicht genoͤthigt iſt, 


‚mit Mühe, Beitverluft und Koften das. ihm zugebradhte 
Leinen ſelbſt zu -meffen; auch haben diefelben daruͤber zu 
wachen, daß Garn, Geſpinnſt und Haſpel ſtets vorſchrifts⸗ 
"mäßig find, weil auferdem die Waare auf den auswaͤrti⸗ 
gen Märkten ihren Credit verlieren, und mit dem Credite 
der Handel felbft qu Grunde gehen würde, Solcher Legges 
und Schauanſtalten befinden ſich gegenwärtig im Könige 
reiche 18, naͤmlich I) zu Göttingen, wofelbft ber Leggeine 
ſpector ſeinen Sitz dat; 2) zu Muͤnden mit der Neben⸗ 
legge zw Hedemuͤnden; 3) zu Abdelepſen; 4) zu Glade⸗ 
bed; 5) zu Uslar, fämmtlic in dee Provinz Göttingen; 
6) zu Einbeck und 7) zu Markoidendorf in der Proving 
Grubenhagen; 8) zu Lüchom-; 9) zu Wuſttow und 10) zu 
Bergen in der Provinz Lüneburg; IT) zu Hoya und 12) 
zu Bruchhauſen mit der Nebeniegge zu Vilfen für die Pro= 
vinz Hoya; 13) zu Iburg, wo ein Leggecommiflär feinen 
Sig hat; 14) zu Osnabruͤck; 15) zu Bramſche und Neuen» 
Birchen; 16) zu Melle; 17) zu Dfetappetn und Eſſen für 
die Provinz Oſtfriesland. 


b) Das Deichweſen, um das etnmen der großen 
Otröme-in das umherbelegene Land zu verhuͤthen, und das 
duch Ungluͤcksfaͤlen vorzubeugen, wie fie einft Oſtfriesland 
und fpäterhin mehrere Theile de6 Bremenſchen trafen. 
Diefe Deiche find große Erdwaͤlle, die längs ben Dünen des 
Mens und längs der großen Ströme qufgeführt find und in 
der Regel von den benachbatten Gemeinden unterhalten wer 
den. Bloß die polizeiliche Sorge für ihre Erhaltung und die 
Anftelung tüchtiger Waflerbaubebienten liegt der Regierung 
eb.” Die. dabei angeſtellten Beamteten heißen Oberdeich⸗ 


⸗ 


, 2433 | : Hanover. u 


aräven, Deichinſpectoren, Deichvoigte, Baudirertoren ab 


Bauinſpectoren, uud find unter 3Diſtricte vertheilt: aa) 


an der Elbe mit 4 Oberdeichgraͤven an ber Unterelbe, an der 


Dberelbe, im Amse Wiſchhaven und im Lande Kebbingen, 


wie auch) an der Oſte, und im Altenlande an ber Eibe, Efte, 


Zube. und Schwinge; bb) an ber Weſer mit a Oberbeichgrä- 


pen für Hoya und Diepholz, and für Bremen und. Verden; 


cc) in Oſt friesland unter 1. Baudirector. 


Auch der Wegebau gehoͤrt zum Theil zum Reffort bes 
Innern, und flieht unter ber koͤniglichen Generalwegebau⸗ 
Commiffion zu Hanover. She find untergeorbnet bie 4 


- Difteictöwegebaumeifter: 1) zu Hanover für die Chauffe 


. don Hanover nah Caſſel und für fämmtliche Chauſſeen in 


den Provinzen Göttingen, Srubenhagen und Hildesheim; 


zu Hanover für die Chauffeen in den Provinzen Lüneburg, 


Bremen und Verden; 3) zu Hanover für die Chauſſeen in 
Hoya upd Diepholz und von Hanover nad Hameln Nien⸗ 


‚burg und Nenndorf, und 4) zu Osnabruͤck für bie Chauſſeen 


in Dsnabrüd, Lingen, Bentheim, Meppen und ‚Emöbähren, 
dann bie Chauſſeeinſpectoren, die in 14 Inſpittienen v ver⸗ 
file find, 


c Zufgpemattung, 


Die oberſte Inſtanz in Rechtslachen iſt das Oberappel⸗ 
Totionsgericht zu Celle, Don damſaden ſindett keine weitere 


Appellation Statt, 


An daſſelbe geht der Rechtszug von den Tiibundlen, die 
fuͤr den Buͤrger und Bauer die zweite, fuͤr den Adel und 


die Privilegirten die erſte Saftanz bilden, Diefer find 8. 


x 


naͤmlich: 
1) die konigliche Sußipkanyiet zu Hanoder fuͤr das 


Füuͤrſtenthum Salenberg und bie Grafſchaften Hoya und 


Fr 
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Diepholzt 1818 mit 1 Director, 8 Bitten, x Aſſeſſor, 6 
Auditoren und F.Strratäcen befet; ; | | 


2) die eonigtiche Juſtizkanzlei gu Celle für das. Fuͤ⸗ 
Rense käneburg, 1818 mit'ı Director, 7 aͤthen, Lv 
Affeflor, ı Auditor und 5 Gecretärn; 


3) die Einigliche Juſtizkanzlei zu Göttingen für bie - 
Furſtenthuͤmer Böttingen und Grubenhagen ‘mit Einſchluſſe 
des Harzes, für Hohnſtein, Pleſſe mit Hoͤckelheim und Neuen⸗ 
gleichen und die Eichsfelder Aemter, 18183 mit ı Dieter, 
5 Rätgen, a Aſſeſſoren und 4 Secretaͤren; 3 


9 die koͤnigliche Juſtizkanzlei zu Stade fuͤr die PR 
zogthünder Bremen und Verden, mit ı Präfidenten, x Dis 
zector, 5 Raͤthen, 1 Auditer-and:g-Secretären, und das 
Dafige koͤnigl. Höfgericht, welche beide conourrentem: juris“ 
dictiotteur, doch dergeftalt haben, daß gewiffe Grgenkäube, 
aus ſchließlich für erſteres gehören: letzteres iſt mie ben Mit⸗ 
Medern der Juſtizkanzlei beſetzt, wozu noch 3 Aſſeſſoren von 


Der Bremenſchen, 1 von. ber Verdenſchen Ritterſchaft, = | 


“no der Bemenfgen und a. von der. e Babenfüm Stadt 
wm; w . 
5) die koͤnigl. Juſtizanzlei zu Denabrue für ae 
Fuͤrſtenthum Osnabruͤck, bie Grafſchaften Bentheim und 
Lingen und bie Kreife Meppen und Emebühren: 1818 mit 


1 Director. 5. Raͤthen, RN und. 3,‘ Serretarien 
Yefegt; | | 


— ) bie koͤnigl. Juſtitanzlei zu Siidesseim für va6- 
VFüͤrſtenthum Hildesheim; 1818 mit 1 Director, 1 Vicedi⸗ 
rettor, 5 Rüthen, 1 Affen, 1 Auditor und 3 Betretarien; 


79 die koͤnigt. Juſtigkantlei m. Auıid für. bie Pros 
Yinzen Oſtſrietland und Harlingeeland, 1818 mit 1 Dis 
een, 7 Rithen und 2 Secretarita; Ba: 


ie 7 7 Hanover. 


>» 


arkven, Deichinſpectoren, Deichvoigte, Baubisertoren amb 


‚SBauinfpectosen, und find unter 3 Diftricte bertheilt: aa) 


an dee Elbe mit 4 Oberdeichgraͤven an der Unterelbe, an ber 


Dberelbe, im Amte Wifchhaven und im. Lande Kehbingen, 
wie auch an ber Oſte, und im Altenlande an ber Eibe, Eſte, 


Luhr und Schwinge; bb) an ber Weſer mit 3 Oberdeichgraͤ⸗ 


ven für Hoya und Diepholz, und für Bremen und. Verden; 


cc) in Oſt friesland unter 1. Baudireetor. 


Auch der Wegebau gehoͤrt zum Theil zum Reffort bes 
inneren, und ſteht unter ber koͤniglichen Seneralmegebaus 
Commiffion zu Hanover. Ihr ſind untergeordnet die 4 
Diſtrictswegebaumeiſter: I) zu Hanover für die Chauſſe 


. non Hanover nach Caffel und für fämmtlihe Chaufleen in 


den Provinzen Göttingen, Srubenhagen und Hildesheim ; 


‚zu Hanover für die Chauffeen in ben Provinzen Lüneburg, 


Bremen und Verden; 3) zu Hanover für die Chaufſeen ie 
Hoya ugd Diepholz und von Hanover nach Hameln «Nien 


burg und Nenndorf, und 4) zu Obnabrüd für die Chauffeen 


in Dönabrüd, Ringen, Bentheim, Meppen und Emsbühren, 
dann bie Chauſſeeinſpectoren, die in 14 Snfpretionen v ver⸗ 
file find, 


c. Sufgoemmaltung, 
Die oberſte Inſtanz in Rechtbſachen iſt das Oberappel 


lationsgericht zu Celle. Von bemſaben ſindet keine weitere 


— 


Abppellation Statt. 


An daſſelbe geht der Rechts zug von den Tübunelen, die 
für den Bürger und Bauer die zweite, für den Adel und 


‚die Privilegirten bie eiſte Inſtanj bilden, Dieſer ſind 8, 


x 


| naͤmlich: 


1) ie koͤnigliche Juſtirtem⸗i zu Hanoder für dee 


J Fuͤrſtenthum Kalenberg und: die Grafſchaften Hoya und 


„ee 
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Diepholzt 1818 mit ı Diesetor, 8 3 Richen, 1 Aſſeſſor 6 
Auditoren und 7.Sterestären befegt; ; 


2) die eenigliche Juſtizkanzle zu Celle ehr das. Fuͤe⸗ | 


ſtenthumnLuͤneburg, 1818 mit'ı Director, 7 Köthen, X 
Alfefior, 1 Aubitor und 5 Gecretären; 


3) die koͤnigliche Juſtizkanzlei zu Göttingen für bie - 


Flrſtenthuͤmer Böttingen und Grubenhagen mit Einſchluſſe 


des Harzes, für Hohnſtein, Pleſſe mit Hoͤckelheim und Neuin⸗ 


t 


gleichen und bie Eichsfelder Aemter, 1818 mit 1 Ditsetor, J 


5 Raͤthen, a Aſſeſſoren und 4 Secretaͤren; 


4) die koͤnigliche Suflizkanzlei zu Stade für die Pen 


zZogthuͤner Bremen und Verben, mit ı Präfidenten, x Dis 
reetor, 5 Raͤthen, 1 Auditer-and:z Sectetaͤren, und das 
dãſige koͤnigl. Hofgericht, welche beide conourrentem: jaris 
dictiohexr, doch dergeſtalt haben, daß gewiſſe Gegenſtaͤnde 
aus ſchließlich für erſteres gehören: letzteres iſt mit ben Mit⸗ 
geben der Juſtizkanzlei beſetzt, wozu noch 3 Aſſeſſoren use 


Ber Bremenſchen, ı von. ber Verdenſchen Ritterſchaft, = | 


“no der Bremenſchen und I. von der. Berdenſchen Stadt 
un; ä * : \ 


5) bie einig, Sufijkanjtei m Denabräe für das 
Fuͤrſtenthum Osnabruͤck, die Grafſchaften Bentheim und 


Eingen und die Kreiſe Meppen und Emsbuͤhren: 1818 mit 


1 Director. 5. Raͤthen, her m und 3 Sectetatien 
veſetzt; | 


— 6) die koͤnigl. Juſt izkamgiei zu Siidenpeim für Das 


Vlleſtenthum Hildeſsheim; 1818 mit 1 Director, 1 Vicedi⸗ 
rettor, 5 Raͤthen, 1 Afeflor, x 1 Auditor und 3 Bettetarien; 


7) die konigt. Jaſtigkanzlei m. Aurich für die "Pros 
Singen Oſtſrieſland und Harlingeeiand, 1818 mit 1 Dis 


ah 7 Raͤthen und a Seeretarien;; 


144 Ganover. 


8) das proviſorijche Tribunal für bie Grafſchaft Bent⸗ 
heim mit x Praͤſidenten, 2 Richtern und 1 Secretaͤt. 


Aubäcr dieſen 8 Zribumäten iſt auch noch das koͤnigliche 
Dbergericht im Lande. Hadeln zu bemerken, von dem bei ber 
Beſchreibung der Verfaſſung dieſes merkwuͤrdigen Laͤndchens 
das Mehrere ‚gelogt merden fol, 


Fuͤr alle ? Hofbedienten und diejenigen, die zum Hofe in 
' weiterer Inftanz gehören, iſt die erfte und zweite Inflang . 


9) das Oberhofmaiſchallamt, aus dem Oberhofmarſchall, 
Hofmarſchall, Scießhanbimann, Orten! und 1’ Hoffes 
cetaͤr beſtehend. 


Die unteren Inſtanzen biiden die Zuſttzamtert bie, Der 
sifräte und Datrimontaigertäte, 4 zu welchten! letztetn man 
au die Gerichte in dem Lande Haben und die Patrimonials 
gerichte in den Hoheitöländern rechnen kann: Die Juſtiz⸗ 
dinter find’ wit. ı Ober⸗ ober Ammann, r..oder mehreren 
ordentlichen Awtsaſſeſſorrn, ‚bei größeren Aemtern duch ale 
ſupernumeraͤren Ampaffefforem: ( der Titel Amteſchreiber iſt 
ſiit 1816 außer⸗Gebtauch geloumen) und: Aubttoren be⸗ 
ſetzt. Im Fuͤrſtenthume Lüneburg giebt es and) noch Amts; 
boigteien, die aber gleiche Rechte und gleichen Wirkungsfreis 
mit ben Aemtern haben, - Dirjenigen Amtsaſſeſſoren, die 
Edelleute find, führen gewoͤhnlich ‚ven, Titel Droſt, haben 
aber als ſolche Beine weiteren Voriechte) Die Polizei in den 
befonderen Bezirken der Kerfiten'panühäberr die Dbrr- Amtss 
und Hausvoigte, die als Untei dedienten angufehen find, und 
wugleich den vollſtreckeaden Arm der. Jußis auamadken,., Die 
Magiſtraͤte find in groͤßern Staͤdten mit Gerichtsſchuizen. 
Buͤrgermeiſtern, Syndicisr Senatoren und Kaͤmmerern, in 
kleineren bloß mit ı Buͤrgermeiſter und einigen Senatoren 
Sefegt; "ober Kicht ale Staͤdte Haben volle Gerichtsbarktit, 
Sondern bloß die kanzleiſaͤſſigen und groͤßern, inbem die Lanbe 
ftaͤdte dem Aemtern, worin fie: uegen, unterzeordnet ſfind. 


% 
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Die Patrimonialgerichte haben gewoͤhnlich nur 1 Juſtitige. 
Ueber die ſaͤmmtlichen Univerſitaͤtsvetwandten übt ber akade⸗ 
miſche Senat die Gerichtsbarkeit in-erfier und zweiter In⸗ 
ſtanz aus; das Militär ſteht zunaͤchſt unter feinem Regi⸗ 
mentögericht, von welchem bie Appellation an das Generals 
Eriegögericht geht. Der Harz hat feine eigenen Berggerichte, 
wovon demnaͤchſt bei der Topogtaphie bas Rothige gefage 
werden {o8, 


‚Diefe verſchiedenen Berichte bilden zugleich die Gimi⸗ 
nalaͤmter und teſp. Criminalgerichte; doch: haben nicht alle 
Aemter, nicht jeder Magiſtrat oder Pateimontalgericht auch 
die Criminafgerichtöbarkeit, ſondern fir üben ſolche nur da 
aus, wo ſie vor Alters hergebracht oder neuerdings, wie im 
Hildesheimſchen, ihnen beſonders uͤbertragen iſt. Die Le⸗ 
bensfachen gehören gewöhnlich vor die Suftizkanpleien, doch bes 
ſtehen in einigen Provinzen, wie in Hildesheim, eine Lehens⸗ 
curie, in Denabruͤck ein eigener Lehenohof. 


Ein eigenes Geſetzbuch hat Hanover nicht. Man rich⸗ 
tet fi zufoͤrderſt nach den beſtehenden Landesgeſetzen, Ver⸗ 
orduumgen und Gewohnheiten, und wo dieſe nicht ausrei⸗ 
den, nad) dem bisher in Teutſchland Hergebrachten Subftdiar« 
rechten Einige Provinzen, felbft einzeine Städte haben ihre 
beſonderen Statuten und ee wie das Hadeter Reche 
s, .t ” | 


.D.. Polizeiverwaltung. 


Die Pofiepfige gehört in unterer Inftanz ben Kemi 
tem, Magiſtraͤten und Patrimonialgerichten, welchen auch 
in der Regel die Aufſicht uͤber alle Polizeianſtalten zuſteht. 
Die Generalaufſicht fuͤhzen die Provinzialregierungen, doch 
gehören manche Zweige auch zum Reffort ber Kammer. Eine 
fogenannse „bobe, Polizei tennt man. in Hanover nicht. 
Vollkommene Preßfseipett exiſtitt jedoch nicht, ſondern ale 
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im Hansverifen heraustonimenden Buͤchte unterliegen ds 


her, wiewohl fehe liberalen, Cenſur, bloß die Werke, die von 


Profefloren der Univeefität Göttingen herausgegeben werben, 
find völlig enfarfeei, Buͤcherverbott find im Hanoͤreriſchen 
unbekannt. on a " 


- . Bas die Staats: und Kigenehumspoligei. betsifft, fa 
richtet man in Hanover nur auf wenige Zweige derſelben 
das Augenmerk, oder wenn dieß auch geſchiehet, fo ver 
fhleieet man doch Alles forgfältig vor den Augen des Publi⸗ 
cums. igenttiche Voikezaͤblungen werben nicht uriternoms 
men, ober doch nicht öffentlich bekannt, und Abe, was wie 
hier über Hanover'wiffen, ruͤhrt noch aus‘ ben Zeiten dee 


Weſtphaͤliſchen Regierung her, die, wie alle größeren Stans 


ten, nicht nöthig zu haben glaubte, aus deren Öffentlien 


Borlegung ein Geheimniß zu machen. Geburts» und Ster⸗ 
beliſten werden, und meiſtens muſterhaft, gefuͤhrt. Vieh⸗ 
tabellen mögen vielleicht theilweiſe bei den“ Aemtern vor⸗ 
handen ſeyn, aber ˖ eine Generalüber ſicht von dem. Wichber 


ſtande des Landes dürfte man ſchwerlich in dem Archive 


ſelbſt des Miniſteriums finden. General⸗ und Specialta⸗ 
beilen Aber den inneren Zuſtand des Reichs, über. Aut» 
faat, Einſaat, Aernten, Bohfumtion-n, ſ. w., werden: wiche 


in ber. Megel, fondern: nur bei gewiffen Veranioffungens 


x 


eingeforbert und nicht befannt gemacht. Der größte. Theit 
des Landes iſt vermeſſen, und man hat über die einzelnen 
Aemter gute Charten, aus welchen während ber Uſurpa⸗ 
tion die Hogrefe⸗Heiligerſche— Charte der Länder zwi⸗ 
ſchen Ems und Elbe zuſammengeſett iſt. Cataßer und 
Dorfbeſchreibungen mit den noͤthigen Deiſciſſen find, . Bio 
Lagerhͤher, uͤberall vorhanden. 


Die Mebdicinalpolizei iſt din glängenter Boch der 
Hanoͤveriſchen Stantsröirthfägaft. Zahlreiche AUnfalten bes 
weifen bie Aufmerkſamkeit der Regierung für benfelben 


Das‘ gonze Land iſt unter‘ Seadt · und Landphyſikate ver⸗ 


3 
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$heitt, bie auf Koften des Eraatt ‚unterhaften: werben; 


jedes Stadt. oder Pandphyſikat hat qugleich, feine ya pflidkteten . 
Stadt» und Landreundürzte, „und. „Hebammen, taſte jedes 


Darf, wenigſtens jede groͤßere Gemeinde ‚feine. begadigte 
und geprüfse Hebamme, ‚Die: Phyſikate find: ‚den: Banie 


taͤtscollegien untetgeorrnet weiche die Aerzte, müfen: ud 


verpflichten, unp an melde. ſie uͤber den Befunthertsge 


ftand, des ihren unteigeordneten Berints einbegigten müß- 
fen. * In amßerordentlihen Fällen erfolge, ſogleich .Afe 


fhteunige Beihuͤtfe. — Ausßer den treflich ausgeſtatteten 
und zahlreichen Anſtalten der Univerſitaͤt Göttingen Kefichen 
noch viele Andere im Sande, die ſaͤmmtlich auf. Koften des 
Staats unterhalten warden: Dahin rechnen mir nur dig 
Anstomie- und Wundat zneiſchule zu Danavas, die Heb⸗ 


ammen⸗ und Entbindungsinſtitute zu; Pano ver,⸗⸗Cealle, 


die Thierqrzene iſchule zu Danover-wia. Peberall wird eine 
frenge Kufficht. uͤber die Apotheken, und Auadiaiber gehale 
ten ;’ ee beflehen eigene Medicinalopduungen, . Difowmigerien 
uf. m, J al ne 


In allen großen Städten exiſtizen mweaim ihihe Anſiel. 


ten, um, die Leiden der Menfaheit zu lindern. Die Armen⸗ 


verpflegung zu. Hanover, Göttingen, Sekte und ben 


Übrigen Staͤdten iſt muſterhaft, auch haben Sa in neperen 
Zeiten zu Hanover , ‚Göttingen wohlthaͤtige exeing 


zu diefem Zwecke gebildet, Armen » und Krgntenhäu er bes | 
ſitzen alle größeren Städte; befonders if, biz Zahl der Poſpi⸗ 5 
tälee und Beginenhaͤuſer, mo verarmte Öfrger, oder alte... 
gebtechliche Perfonen Wohnung und Unterholt finden, ' 


in den ältern Städten zahlreich, wovon jedoch bie, Mei⸗ 
ſten aus Privatſtiftungen herruͤhren, und dem Staate 
nichts Rollen; Ein allgemeines Irrenhaus, . deflen Eins 
richtung muſterhaft ii, wird auf Koſten des Staats zu. 
Belle, große Krankenhaͤuſer zu Göttingen unterhalten, 


Wirwenanflalten, ſowohl fuͤt die Einil. als Militaͤrbedien⸗ 


N. Känvers u. Völkerkunde. Sunover. e 


N 
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Rs LE Haneover fuͤr alle äfteren Presingen es 


Neichs, ya welchen "gegenwärtig auch bie neueten getre⸗ 
sen: feyn werden. ’ Watlenhäufer hat faſt jede größere 
Stadt; eigentliche Sindelhäufer find zwar nicht kingerichtet, 
doch wird für - dergleichen Kinder meiftens in den Waifens 


vaͤnſern' vder auf andere Art duch die Polizei geforgt. 


Die’ neuerdings dergeſtellten oder beſtaͤtigten Frauendloͤſter 
KR ein Alt ſowohl für bärgerlige a als adliche unverhel⸗ 


Waihete Madgen. 


er bie Sideihelnzpoliher betrift, ſo bat man dafuͤr 


ve mögtichfte Sorge getragen, daß man gegen Bettler, loſes 
Geſindel "und Diebe ſoviel moͤglichſt geſchuͤtzt ſey, und in dies 
fer Hinfiche iſt die Poliget in den groͤßern Städten gut... Be 


gen die Bettelei Tögt meiſtens auch bie allgemein verbreitete 


Wohlhabenheit, und bloß in den katholiſchen Städten, Hit 


deeheim, D wdertadt ic, iſt fie noch zu Hauſe. Die 
Sranzöniche: Gensd'armerie exiſtirt zwar nicht mehr, bafür iſt 


‚aber eine aͤhnliche Einrihtung buch die Gerichtung der 


Landdragonet getroffen, und dadurch der Bed dieſer wirk⸗ 


lich, wenn ſie nicht gemißbraucht wird, heilſamen Einrich⸗ 


tung anerkannt. — Gegen das Eindringen von Epibe⸗ 


| mien und Vehfeurhen werden ſogleich die wirkſamſten Maaß⸗ 


| vegeih „getroffen ,” und beſonders fehlt es in biefer Hinſicht 


nicht an ei ckmaͤßigen Belehrungen, fomoht durch Regie⸗ 
züngsvorfchriften , als durch das Organ des Hanoͤveriſchen 


Mogaſins. —Brandverſi cherungen beſtehen in den mei⸗ 


ſten Drovingen: 1) iu Hanover für bie Fuͤrſtenthuͤmer 
Kalenberg, Grubenhagen, das Land Habeln, das 


Gandveriſche Lauenburg, die Herrſchaft Spiegelbers 


"und einige einzelne Intereſſenten im Hildesheimſchen. Sie 


ift im Jahre 1750 unter Leitung der vormaligen Kalenbergs 


| Grubden hagenſchen Landſchaft organiſirt; ihre Statuten find 


vom 27. März 1750, und erneuert den 20, Mai 1803. 2) 
Bu Gele für Bäheburg, die Siodt Bojtentuts, das 
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Bart Nie bot und zwei Güter im. Medlenburgſchen. 
Sie iſt 1752 errichtet, und ihe Peglement von demfelben 
‚Sohre.- 3) Zu Hildesheim fü Hildesheim; ſie iſt 


1765 errichtet. : 4) Zu Stade für-Bremen und Vers, 


den, 5) Bu Dsnabruͤck für Denabeüd und 6) zu 
Emden für Dſtfriesland. 
Hoya und Diepholz eine eigene Brandverſicherung exi⸗ 
Min, oder ob dieſe Länder der Feuercaſſo zu Hanover beis 
| getreten, darüber bat ber Berfaffer‘ nichts erfahren koͤnnen. 
Auch werden gegenwaͤrtig wohl die von Kurheſſen etwor⸗ 
besien Landestheile aus der Eaſ Feler, und die Preußi⸗ 
ſchen aus der Magdeburger Societaͤt entnommen und tie 
ner Hanoͤveriſchen beigelegt, and für die Kreiſe Meppen, 
Emsbühten und Bentheim Verſicherungsanſtalten 


getroffen werden. — Gegen die Ueber ſchwemmungen der 
Etröme und das Eindringen des Meeres hat man allenthal⸗ 


ben Deichanſtalten getroffen, die beſonders in Oſtft rie 


land, wo davon die Erhaltung des ganzen Landes abe 
hängt, muſterhaft find: auch im Bremenſchen wird auf _ 


‚ 


die Bewahrung ber Driche die moͤglichſte Sorgfalt gewen«. 


vet. — Um einer Hungersnoth auf dem’ korrarmen 


Hark vorzubeuigen, und zugleich die Subſiſten; der nur 


fehe mäßig befoldeten Knappenfchaft zu ſichern, hat man 
das Magazin zu Oſterobe eingerichtet, eine der nuͤtzlich⸗ 


fien Anftalten, Me das ganze Königreich dat. Ueberhaupt 


werben von der ‘Kammer bie meiften Domanialforngefäle | 


der Armuth uberlaſſen. 


Ob fuͤr die Provinzen 


— 


- Die, Aufnahme alter: Honomifden: Gegemfände, dee = 


Manufacturen und Handlung bat ſich die Handverifche 
Megierung don jeher angelegen ſeyn taffen; das Landes⸗ 
sfonomiecolltgiam, das Landgeſtuͤt zu Celle, die Schau⸗ 


und Eeggeanſtaͤlten, die Moorcultur im Bremenſchen find’ | 


davon redende Beweiſe. Jaͤhrlich werben. dafür, und zur 
unterſtuͤtzung der dabriken und Sdhiffahrt, been 
e 2 


* 


⸗ 


1430 Honoper. 
Summen verwilligt. Beſonders hat -man- auch auf. bie 


Erhaltung ber. Bergmerke auf dem Harze, wovon bie Be» 
wohner deſſelben faft allein eben, fein Augenmerk gewens 
det, und mit dem größten: Aufwande den Gtubenbau nicht 
nur erhalten, fondern auch aäͤußerſt koſtbhare neue Werke, 
wie in meuerer Zeit den füönen Beorgelelan⸗ ausgeführt, 


‚ $ür ‚bie Verſchoͤnerung der EStaͤdte und dei Landes 
iſt in neuern Zeiten Vieles gethan,.und was unternommen iſt, 
immer. auf das Solideſte ausgeführt. Dis Meiſte if in» 
deß für die Reſidenz und für die Univesfirätäftant geſche⸗ 


ben, und Hanover fomahl, als Goͤttingen gehören jetzt 


wohl in bie Kathegorie. der beſſer gebaueten Staͤdte dis 
noͤrdlichen Teutſchlands, obgleich beide von aler Pracht 
weit entfernt ſind. Die wichtigſten Commerzialſtraßen in 
den alten MProvingen find chaufſitt, noch. aber. nicht im 
Weftphalen, wo ‚man ſtrichweiſe die haͤßlichſten Strafen ans 
teifft, auch find die Sandaufften in Luͤneburg eine wahre 


- partie honteuse des Königreich, und bei trodenem Wet: - 


ter faft nicht zu paſſiren. Ude Landwege ſind abſcheulich, in 
Weſtphalen hat man meiſtens nur Knuͤppeldaͤmme. Der 
Bruͤckenbau if in ben alten Provinzen vortteflich, und im 


Kalenbergſchen, Goͤttingenſchen und Grubenhagenfhen fieht 
‚man überall gute maſſive Bruͤcken. Nice fo in Weftpha: 
len, wo überhaupt die Brüden felten find. Allen zu 


Bequemlichkeit der Reifenden Kiffen man ſelten en, Obſt⸗ 
alleen aber faſt nitgends. 


2 
‘ ‘. 


* 


x. Borfvermältung. 


Hanover befigt große und wichtige Korken, auf beren 
Erhaltung die Megierung von jeher um. ſo mehr ein vorzüg» 
liches Augenmerk gerichtet hat, da davon allrin dje Forts 


' feßung des fo wichtigen Bergbaues und die Subfiſtenz von 


faſt 3 aller Bewohner abhaͤngt. Vorzuͤglich hat ſie ſich be⸗ 


Pi] 


J 
Stantövermaltung. 158 


muͤhet, allenthalben tuͤchtige und mit ihrem Sache bekannte: 
Sorftieute anzufegen, und vielleicht dürften in Teutſchland 
Wenige Staaten ſeyn, wo im Ganzen für bie Forſtbewirth⸗ 

ſchaftung beſſer geforge ſey. | 


Die ſaͤmmtlichen Sorflangelegenpeiten gehören zum Hefe 
fort der koͤnigl. Kammer, in welder auch ber Sherforfidis | 
rector ale Kımmerrath Sig und Stimme bat. Das gange. 
Königreich ift in Oberforftämter abgefheitt: jedes Oberforſt⸗ 
amt aber mit ı Oberforſtmeiſter, T ober-mehreren Forſt mei⸗ 
ſtern, I Forſtſchreiber beſetzt, wozu auch wohl einige Forſt⸗ 
junker und Korflamtsauditoren kommen. Die Oberforfte 
ämter: find in Oberförftereien abgetheilt, deren jede .ı oder 
mehrere reitenbe und mehrere gehende Foͤrſter unter ſich haͤt, 
je nachdem der Sorftbezirt größer oder kleiner ik. Ein Wer⸗ 
förfter, wenn es von Ader- iſt, führt den Titel eines Forſt⸗ 
meiſteis, ohne ein auderts Vorrecht, als den Raug. 


1) Das Kalenbergſche Oberforſtamt: N beſteht, aus7 
Oberfoͤrſtereien au. Lauenſtein, Linsbueg, Grohnde, Ken, 
Disburg, Lohnde, Wennigfen;. . . :. ’ 


2) baß Goͤttingenſche Oberforſtamt, aus 6 Oberllen⸗⸗ 
reien, Kattenbüht, Birehgf Pu ‚Dolide Uslar, Bern und: 
Noͤrten beflebend; 


3) das Celleſche Oberforftamt, aus 6 ÖberfSifereien, 
BDannhorft, Eſchede, Stellfeibe, Vuchoin, Babrenton und 
Fuhrberg Heftchend; . 

“ 4) as Bänebusgfihe Oserforftamt, aus 3 , Dberfüehte 
reien, Kanſche, Reifenmoot und Goͤhrde —* 

5) das Hoyaſche Oberforſtamt, aus 4 Oberfoͤrſtereien, 
Neubruchhauſen, Suhlingen, Niendurgerbruck und Harp⸗ 
fledt deſtehend; | \ 

:6) das Bremenſche Oberforſtamt, aus 3. Oberliſte⸗ 
seien; Borſtek, Bremervörde und Darfefeld beſtehend; 


7 a Hanever. 
7) daß Osnabruckſche Oberforſtamt, aus 2 Ober foͤrſte⸗ 
reien, Malgatten und Hilter beſtehend; 


8) das Hitbesheimfche Oberforſtamt, aus 3 Oberföcftes 
reien, Hildesheim, Sehlde und Winzenburg beſtehend.“ 


Außer dieſen 8. Dberforflämtern giebt es noch eine 
Oberfoͤrſterei in der Grafſchaft Bentheim und ein Forftamt 


‚ Ind Grafſchaft Hohnftein, bie ienen Oberforſtaͤmtern nicht 
unterworfen find. Eben fo haben bie Kiofterforften ihre der 


fonderen Ktoferföcher, 


. Det Sar, ſowohl einfritigen, als Gommpnienantheilk 
gehoͤrt unter kein Oberforſtamt, ſondern ſleht nur ;wolttelbar 
unter der Berahauptmannſchaft, welche in dieſer Hinſicht 
ein beſonder 8 .Obrrfarfamt bildet. Der einfeitige Hara 
wird. in folgende 6 Karfizeviere. abgetheilt, deren, jedes 1 
Dberfichler an der Spitze hat: a) Glausthal, Altenau. und 
Oſterode, 2) Herzberg‘... 3) Andreasberg und Lauterbirg, 


a. Eibingerode, 5) Cellerfeld ‘und 6) Lautenthai. Der 
Eommunionharz macht eiie einzige Communiönoberförfterei 
| aue, die unter der Communionberghauptmannſqhaft ſteht. 


Ein eigenes Zorſtlehrinſtitut unterhält das Königreich 


nigt. doch finden j ch gut eingetihtete Privatinſitute. 


* 
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ER. erehecheitung I 


Der Bergbau macht in Hanover einen ſehr wichtigen Ge⸗ 
genſtand aus, da dieſem Rönigreiche bie vornehwſten Silber⸗ 
Kupfer⸗, Blei⸗ und Eifenminen des Harzes gehören, deren 
Sttuag wie wir ſchon in dem vorigen Abſchmite gelehen ha⸗ 
ben, aͤußerſt bedeutend iſt. 


Unſtreitig hat Hanover nach Sachſen und Delerreich den 


\ 
weitlaͤuftigſten Bergbau. in ganz Teutſchland. Deſſenuner 


aaret Bleibe. es Immer problematiſch, ib ds Ringe 
’ 


⸗ q 
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gaamwärtig. einen direeten Mewinn von dee bett ͤchtlichen 
Ausbeute feiner Silber⸗ Blei und Kupfergruben habe, 
und wahrſcheinlich giebt der Harz, ſelbſt wenn wie ben Er⸗ 
trag ber Eifenhätten mit in Anſchlag bringen, keinen wirfiie 
hen baaren Ueberſchuß, fondern erfordert noch eine jährliche 
Bubuße, beſonders wenn ‚ber Bolpribsang dobei in n Anlglag 
gebracht meird.. en 


Bloß der Bergbau am Hark hat eine beſondere Verwal⸗ 


tung, die uͤbrigen Eifep» .und Steinkohlenbergwerke, die 


Außerharziſchen Hütten, :bie Salinen unb Torfgräbereien ſte⸗ 
ben ‚unter befonderen Verwaltungen, bie dei Kammer une, 
- mittelbar. Mechnuyg ablegen. Die Bergverwaltung auf dem 
Harze zerfaͤut in zwei verſchiedene Zweige 


u a), Die Berguermwaltung des Oberhatzes Diefe he 


fich über den ganzen Oberhatz, über alle Bergwerke, Huͤtten 


und Forſten deſſelben, welche letzteren einen ‚Umfang von 
15117807 Morgen haben. Er 


An ber Spitze der Berguerwältung ſteht der Berghaupt⸗ 


ann; dem ein Viceberghauptmann und das Berggericht 


gar Seite gefegt iſt: mit diefen vereinigt ordnet er den ‚ganzen . 


Berghau ben Hüuͤttenbetrieb und bie Forſtbewirihſchaftung, IJ 


er fuͤhrt bie Aufſicht uͤber die Berg und Huͤttenrechnungen 
und uͤber die ganze Vergpolijei. Von ihm haͤngt foft gang 
die Belegung aller Stellen ab, wozu er der Kammer Sub⸗ 
jecte in Vorſchlag bringt: bloß der öffentliche. Unterricht und 
der Cult eben unter dem Gonfiftorium zu Hanover.. Alles, 


wer. 


was auf dem Harze lebt, haͤngt mit dem, Bergbau in genife - 


fer. ‚Frhr sufammen,.. und die Verfaſſung des Sehirge , 


weicht in manchen Stüden wefentlich von ‚der. der Vreving/ 


ab, von der es einen Theil ausmacht. Die Juſtiz gehört in 


gewiſſen beſtimmten Faͤllen vor die Magiſtraͤte der Berge 
ſtaͤdte, im andern vor das Berggericht. Die Harzbewohner 
And frei von Steuern und von der Militaͤrconſcriptien ; die 


‘ 
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cinzigzm Abgaben, bie ſtezahlen / find die mäßigen. Maniche 


 patabgaben:- Keiner kann ſich adf dem Harze anbauen dder 


anfäffig" werden, ohne Bewilligung :des Berghauptmanns 
ad. ober natkgewiefen:zu haben, daB er-birrot'-chet indireck 
dem Bergbau nuͤhlich meiden. inne, Jeder Einwohner if 


- verbunden, das ihnt zutze hͤtri ce Erunb ſtlick gegen tine maͤßige 


Verguͤrang dem Berabau zu uͤberlaſſen, wenn bas Blegge⸗ 


richt eb. für feine Zwecke farbrt,, 0 am 


Das Berggericht, wilde: Negierung, Gingngöchbete 
und Juftiz repräfentint, „alt Tchfle mit Bedienen. von ber 
Feder — Studierten und Gehehrten — oder von Reber 
— Technikern — beſetzt. Zu den Bedienten vor der Febee 
gehoͤren: der Bergſyndieus, Die Bergraͤthe, dan iJehnter, 
die Bergſecretaͤre, die Berg⸗ und Zeyntgegenſchreiber, Ober⸗ 
huͤtten inſpetioren Huͤttrituner u. ſ. m; au ben — 


| von’ keder die Oberberg⸗ und Biceodirbergmeiltet, die‘ Bim⸗ 
miiſter, Seſhworne? Markſcheidet ü. x Es dicht Ei Beige’ 
aAmter: zu Clausthai, Cellerfeld und Si Aubreasberz) or 


gegenwärtig. nus eine Münze. zu Clausthal, — 


Die Silbethuͤtten, die unter bir Birageüpfirchufdit 
ſtehen, find 1) zu Clausthat, 2) zu Atenau'; 3)" fu Liuten⸗ 
thal, 4) zu St. Andreasbeig und 5) bie Kupferäfitte zu Batts 


terberg; die Eifenhütten, 1) die Königshütte bei Lautirberg; 


2) die Steinennerhätte bei‘ St. Andreasberg 3) die tothe ' 
Hütte bei Eivingerode; 4) die Eiſenhuͤtte zu Eland; 5) zu 
Mandelholz, 6) zu Altenau and 7) die Sollihher bei Uslar. 
Auch gehört das große Kornmagahin iu’ Oſterode unmittelbar 


unter die Aufſicht der Berghauptſnannſchaͤft,“ fü tote bie 


ſaͤmmtlichen Harzforſten, deren Einepeitung bereite oben äne 
acheden iſt. | | Ar N. ©: 


Bu Glautthal heinbet fi 2 eine, nigene Verglan-, die 
1818 mit 7 Lehrern, 1) dex Mathematik, a) der Rechmenkunſt 
und. Geographie, 3) bir Chemie, 04) der Markſcheiderunſt, 5) 
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ber probiert, 26): bie. waginenteuiuot und D. ber. \ BE 
Min crabonie beſebt wor ie een . | 
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Auch {7 Sefuntheit6perfonal, "bie Vatgiche, Berae 
chirurgen und Bergapotheter fi find ber Berghauptmannſchaft u 
untergeochriet, “ind werden. zum Zelt falarirt, rn 


8) Die Berghauptmannfgaft des Communionunfere _ . 
harzes. Diefe ift von Seite des Königseiche mit ı Berge oo 
und Biccherghauptmann, von ‚Brkunfdweigfcher Seite mit 
1 Berghaupt mann hefsgt: hat ungefähr auf dem Communion⸗ 
unterharze denſelben Wirkungskreis, wie die Verghaupt⸗ 
mannſchaft des Oberhatzee, und ebenfaus: ein Werggericht 
zur Seite, welches ebenfalls. mit Bebienten ven der Geber 
und von Eider befegt iſt. 


“run: © 
“ C} 


‚Uuter :Biefer Berghauptwannchaft Reben. » bie Feaũ 
Marin: Seigethuͤtte zu Oker,a) die Juliushuͤtte: zu Langel⸗ 
ſtehnez) die Frau Sophiekkbäste Bei Aſtfelb. 4) der Vitridi⸗ 
ef su odiar, 5, Der Rupferhammer und bie Meſſinghuͤtee 
zu Oker, G) die Saline zu. Harzburg uud 7) die Effenhüttẽ. 
zu man wie die Lor wurenſedet des o uUnen harn * 


* = 
1. TR TS 


- . . v x 


u 6. dinanzverwaltung. 
\ | 


w 


an. Sroarseintänfsn 


— — 


Di Staatseinkuͤnfte bed Koͤnigreichs Hanover moͤgen 
gegenwaͤrtig wohl jwifhen 10 bis ı2 Milienen Gulden 
betragen, da manche Ameise in neusten: Zeiten aufßerors  . ' 
dentlich wvetwehrt ſind. 
Im Anfange biefet Jahrhunderts (öögte.n man: bie: ”- 
Einkünfte aus ven alten Provinzen und Osnabruͤck auf 
3:838.355 Rihlr. in Caſſengelde oder hoöchſtens 6. Mil. | 
Gulden. Davon warfen die. alten Provinzen 3,488,355r: \ 
Dsnabehk 3öp,opo Puh, ab. Bun. —W 


« 


48 Rs x 
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. : Die Sintänfte zarfielen damots in 2 Hauptzweige: =) 

landfchafttihe Einnahme, wohin alle biresten und imbinscten 

Eteum gehörten, ‚Die Kriegscaffe nahm an Grundfenern 

af: u en 
"aus Kalenberg 25 320,990 Rihir. Caſſengeld 


aus Siubenhagn 41,799 — — 
au Luͤneburgz. 493,16/ 4æͤ — 

. ass Lauenburg 3 na se 
Yon Vus Bremen u, Biden 236,098 —— . 
nn. rau dem Laude Hadein 10000 — Nie 
23 aus Hova da 77.956 .— — 


en auns Diepholz: Gen 24560 — — 
nus Hohnſtein = .-- Z00 — : 
— Summa 1.023.333 Debie. | 





Die übrigen landſchaftlicken Ainnahmen von Steuern, Lie 


cent n.:fi w. ſollen gegen .600,000-Rthle. abgeworfen Has 
. ben. b) Landesperrlihe Einkuͤnfte, wohin die. Denänem, . 
KRegalien und Alles gerechnet wurbe, was gut Kammer⸗ und 
Lloſtereaſſe floß. Dieſe fotten vor der Franzoͤſiſchen 
nehmung. nicht mehr als 1,875,000 Ran Eofiennränge ber 


tragen haben; wozu beiteugen: \ 


Kalenbarg "212,500 Rthlir. 
Grubenhagen . 57,103. — 
Lindburg - 7 287175: 
Lauenburg . 60074 — 
Hoya und Diepholz 141036  —. 
bie Bergwerke en. . 500,900, —.,. | 


> 





Summe 105 > 


Du uehnee aber ſou aus Biemen, Berbin? Hohn. 
fein, us dem Poftregal u. f. w. gefloffen Jehy.“ Allein 
man hat: Urſache, gegen alfe diefe aufgeflellten Angaben miß⸗ 
trauiſch gu ſeyn, da einige offenbar den Staͤmpel der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit an der Stien tragen, So find bie Zeiten 


. ⸗ 
= 
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lange vorbei, mo bie Vergwerke einen reinen Ueberſchuß am 
die Kammer oblleferten, und der ganze Bergbau des Har⸗ 
ges, fo umenblid wichtig er auch für das Land ift, indem er 
fo vielen Menſchen Unterhalt verſchafft, koſtet im Ganzen 
doch wohl mehr, als er einbringt, wenn man auch Salinen 
und Eiſenhuͤtten mic dazu wirft. Dagegen And in neuern 
Zeiten auch manche Zweige der Kammereinkuͤnfte bedeutend 
geſtiegen, und koͤnnten wohl noch weit höher getrieben wer⸗ 
den, wenn man überall eine meiflbietende Berpaditung 
der Domänen einführen: wolte, die indeß ein für aemal 
gegen, das Staatsprincip Hanovers zu leyn ſcheint. 


Ueberhaupt ſind ale Angaben, bie warn über bie Staat 


einkänfte Hanovers hat, ungewiß und höchſt ſchwankend⸗ 
da man allenfalls über die landſchaftlichen Einnahmen, niet 


aber über die Rammereinfünfte auf das Reine kommen würde, 
Als 1807 ein Theil von oe nover an Weſtphalen kam“ 
betinsen J 


* die Einkünfte von Göttingen, Giubenhagen, dem 
Hatze und Hohnſtein an Domanial⸗ und Regalgefaͤllen 
184,554, an Gorfigefälen 45,600.,.und an Steutrn 21,790, 
iufanmen ‚251,994 Rthlt. oder 3761491 Guiden. 


2) Das Erfienttum Dfnabrüd ertrug an Demaninle 
und Regslgefaͤlen 134.625, an Forſtgefaͤllen 7,509. und. an 
Steuern 201,333, zuſaenn⸗n 303 1 Rthlr. oder 59519. 
Gulden. | 


3) Das ‚Särltentjum ‘ Hildesheim warf an 1 Domanials 
gefälen und Megalien 241,620, an Borfigefällen. 20,982 
und an Gteurmn 268,230, aufammen 530,832 Rthie, oder 
797,248 Sutden ob 


Aulein biefe urfprömgtichen Einkünfte wurden unter bee 
Weſt phaͤliſchen Hersihaft weit über das Doppelte heraufge⸗ 
bracht, und auch in. denjenigen Provinzen, deren fi die 
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FZtanzoſen bemaͤchtigten, odab die nachher noch zu Weſtpha⸗ 
ka kamen,fand eine ganz unverhaͤltnißmaͤßige Auftreibung, 
ſowohl der directen als der indirecten Abgabin Statt, fo dag 
man wit Sicherheit. annehmen kann, daß das ganze Land, 
wo nicht mehr, doch gewiß noch einmal foviel aufbringen 
'möäffe, ‘als vor ber Beampönjgtn Voſenahme. amt 

Ze BE Er 


b. Quellen der Cinfünfte” 


Die Einkünfte Hiehem | wie überall in Zrutfhland; aus 
Domänen, Regalien, Direclen.ı und indirecten Steuern, Die 
fämmtlichen Steuern serfallen unter folgende 7 Hauptrubri⸗ 
deni T) Geundſteuer; 2) Schlacht⸗ und Fleifchticene and 
hen Licentſtaͤdten; 3) Abgaben.von ben Braueveien⸗ und Bren⸗ 
nereiemn; ⁊5) Saljftewer ; 5) Staͤmprlſteuer; 6) Eingange ſteuer 
von ausländifhen Waaren und 7) eine vereinigte. Einkom⸗ 
men⸗ und Kopfſteuex. Die Verordnung ‚Über die. Mrgulie 
sung ber Grundſteuer iſt vom 16ten Julius 2817, 
| Her, Ertrag diefee 7 Sieren iſt auf 3 Milljonen ‚Rebe. 
herechnet. 


t 


Bu c. Erstsäng des Eintinte” J | 


‚ Das oberſie Finanzeollegium des Königreichs itt die 
Kurimteß Aber nicht ale Einkünfte fließen dahin’, fondern 
breſe adminiſi kirt bloß bie Domaniäl: undi Regulieneinkuͤnfte. 
. Bit’ Doennen find meiſtens verpachtet, aber es iſt ĩm Handr 

veriſchen ſeit Langem hergebracht, daß ſolche an denjenigen 
Orten, wa zugleich ein Juſtizagit ſich beiuhet, ‚nit meiſt⸗ 
bietend verpachtet, fondern on den erſten Juſtizbeamteten 

fuͤr ein aͤuberſt maͤßiges Pachtgeld, das fich auf eine Ab⸗ 
ſtaͤtzung vor mehr als einem halben Jahrhunderte gründeg, 
‚ Überlaffen werden, oder vielmehr der erſte Suftisbeamtete eis 
nes koͤnigi. Amts odez eines Kloſters if zudleich geborner 
Pächter der Domänen. Hanaver belohrt dadurch gewiſſer⸗ 
wäßen bie sensiäprigen Een einst. Banttbsamnsten und 





I} p} “ 
. ” | 
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ſeht nicht darauf, daß ſich durch öffentliche Lict otion ber 
Aemter deren Ertrag ſicher um das: Doppelte esöhm. würde. 
Die Forſten werden, fo wie die Regalien, als dis. Vergwerke, 
Salinen, Poften, Böur x, verwalie: und auf Rechnung des 
Staats unterdolten die Einkünfte fließen‘ ebenfalls zulsge 
in bie Kammezcaffe. Mit' den Eii hlünften dir aufschobenen 
Ktoͤſter und Stifter hat es eben die Bewandniß, wie. mit ’ 
den Domaniateinkünften: auch fie werden, feitdem die Klon 
ſtercollegien aufgehoben find, in die Sammer eingezahlt, flies 
fen aber in eine befondere, Caſſe, bie Kiaitercaffe, und wer⸗ 

den theils zur Unterhaltung der Univerficät, ‚theits zu ale 
dern gemeinnuͤtzigen Anſtalten verwendet, 


. Ganz anders verhält es fih.mit, ben Steuern. Diel⸗ 
urfprüngfich. gut Unterkaltung bes. Heeres und zur, Bezahlung 
der Schulden eingeführten und eigentlichen Staatseinkünfte - 
ſtehen unter der BB: ewaltung der verſchiedenen Landſchaften, 
Die über deren Erhebung wachen. Zu Einfäprung eines 
regelmaͤßigern Steuerſyſtems iſt eine koͤnigl. Oberſt euercom⸗ 
miſſion feſtgeſetzt, die aus T Präfidenten, der sin toͤnigl. 
Staatsminiſter und aus 13 Mitgliedern befteht, wovon 4 
“ der König ernennt, und 7 die Landſtaͤnde von Kalenberg⸗ 
Grubenhagen, xuͤnedurg. Bremen, Hoya, Huͤd ehrim, Ogs⸗ 
nabruͤck und Oſtftiesland waͤhlen. Dieſe Oderſteuer com⸗ 
miſſion theitt ſich in 2 Adtheilungen: bie erſte beſorgt dis 
Ditection der Landes > oder landſchaftlichen Caſſen, die 
weite die Oberdirection des Steuerweſens. nn 


Dee Steusrdizectionen giebt «8 6: 


1) zu Hanoves für die Provinzen galenberg und Site. 
deſheim, unter weichen die 6 Kreiscaſſen zu Hanover, Neu⸗ 
ſtadt am Ruͤbenderge, Hameln, Sitdeheim, Afed und 
Salzgitter ſtehen; 


2) m ‚Göttingen, welcher bie Rreiscaffe gu Göttingen, 
Nordheim, Limbe und Oſterode untergeordnet find. Un» 


160 om Hanover. 


ter dieſer Ditection ſtehen bie Provinzen Göttingen; Orus 
benhagen, Hohnflein, die Eichefelber Aemier, Pieſſe, Beuen- 
steigen und Hödelheims . 


3) zu Celle für das Rünsburgfäe und das dem Rönige 
reiche gebliebene Rauenburgfäe mit den Kreiscaſſen zu Selle, 
Gifhorn, Dannenberg, Unzen, Lüneburg, Harburg und 
Walsrode; 


a) gu Verden für Bremen, Verden, So, Diepholz, 
Sreudenbetg: Uchte, Auburg und Hadeln mit 8 Kreiscaflen 
zu Stade, Neuhaus an der Oſte, Lehe, Zeven, Dfkerholz, 
Verden, Nienburg und Diepholz; 


5) qu Dsnabrüd für Osnabrüd, Bingen, Depp, 
Emsbuͤhren und Bentheim mit den Kreiscaffen ju Osna⸗ 
brüd, Quakenbruͤck, Lingen, Bentheim und- Meppen; 


6) zu Aurich für Oſtfriesland mit den Kreiscaſſen zu 
Autich, Witmund, Euyden und Leer. 


d. Stantsansgaden. 


/ ** 
t 


* Ueber bie Stantsansgaben hat man durchaus keine ge⸗ 


nuͤgenden Angaben. Der Militaͤrſtaat ſoll 1,400,000 Rihir. 


koſten, koͤmmt uber gewiß. bei weitem höher. Die zweite 


wichtige Rubrik in dern Ausgabenetat Hanoderd maden 


die Zınfen der Staateſchuld aus. Diele Zinfen follen gegen . 


800 000 Rthle. betragen. Dazu kommen die Koften für das 
Dberappellationegericht mit 57.000, . mit den übrigen Sue 
ſtizausgaben 71 000 Mthie.; die Ausgaden für gemeinnägige 
öffentliche Anfalten mit 65,000 Rihlt., wovon die Univer⸗ 
ſitaͤt Göttingen, außer ihrem eigenen Fonds, 24.000 Rthlr 
aus der andescaffe erhait (ſoviel als unter der Weſtphaͤli⸗ 
fen Negierung: 1812 betrug das Budget von Göttingen 
- für Befeldungen 166,762 Fr. 50 Ct., für die Inftitute 
313,000 Fr., mithin. zuſammen 278,763 Br, zo Et, ober 


s 
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etmo ‚20,000 Rthlr, wovon feellich der größte Theil aufß eige⸗ | 


nen Fonds befttitten wurde); ; dann bie Koflen für den Landr 


tag mit 50,900 Rtblen. uf w, Dieß find indeß Alles Aue 


einjelne. Daten. - 


— .. um R R \ 
| e. Gtaatstäutt, 


Sanover hatte ſchon wog. her Beſitznahme der Fran⸗ 
golen Ältere Schulden; zwar nicht die Kammer, wohl aber 


waren die meiften Alteren Provingen zum Theil noch auß 
deu Zeiten. bes ‚Sebenjährigen Krieges mit Schulden. belaflet, 
die mon zufammen auf 2,600,000 Rthle. anfchiug, Diefe 
vermehrten die Ausgaben für die Demarcation und für bie 


mehrmafigen Rüftungen mit 3.260,000 Rıhir., fo daß die- 


ganze Schulbenlaſt Hanovers, als die Franzoſen das Land 
befegtem, 8,860,000 Rthlr. betrugen. Seitdem aber wuch⸗ 
fen ſolche ſchnell heran, und als das Koͤnigreich Weſtohalen 


aus einänderflog,: betrug ber Handveriſche Schuldftod nahe . 


an 10 MIR. Rthic. oder 15 Mil. Guldin. Dieß war aber 


nur der Theil, dan Weſtphslen üßernommen hatte, und auf 


ben Franzoͤſiſch geweſenen Provinzen fagen ben fo druͤckende 
Schulben, fo daß man ijetzt die gange Staats ſchuld Banobero 
mindeſtens auf 20 Mill. Rthle. oder 30 Mill. Gulden am 


ſchiagen kann, wovon die jaͤhrlichen Intereſſen ſic 
1,200,000 Gulden belaufen. r | 


H. Btttevefafng 5 J 


. Grin Bes Herren, 


Das Han ͤberiſche Heer mag gegenwaͤrtig mit Jobegriff 
der Landwehr 31,000 Mann ſtark ſeyn, wovon jedoch bie 
regulaͤren Kepppen € etwa 13,000 Mann betragen, und 
was: ·· Ä 


ta. m 


_ ._ ri 


. 
en —— 


= Save 


N Yrn.detnt u 08 Geni⸗ rem 
.... 1,315 Mann, 200, Pferde, 


N, Inlante tie in C) 1 Se 
Bu 6,300 — ..— — 

x Lovalerie in 8 Rep. 

Bu 4,840 — 4376 — 


dae Feldjaͤgercorps 
100 — IOO0 — 


7 da6 Banddragonercorp6 .. u ° 5 


. 212 —— — 
0) das Invalidencorpe 
7) der Generalſtaeaß | 
W — 13 — — — 


a Summa ‚12,940 M. 4,676 Blade. 
Die Stärke der unter 30 Jafanteriebatailone vertheilten 
kant wehr iſt hoͤchſt ungleich. Zuſammen Dücften ine 
prima plana wohl 18.000 Menu betragen, 


* * 


s 22 


4 


4 Hanover Hat Fein Black, feitbem m ſich fo feh 
vergrößert, in ter That micht vermehrt, vielmehr, da 
"ihm. der Landwehrmang ira Frieden nichts Eoflet und 
Die Zahl der dabei angeſteuten Dfficiere nie Abermäßig 
groß iſt, verringert, 1803 rechnete man den Beſtand 
des Hanoͤveriſchen Heeres auf 24,500 Mann, nämlid: 
I. Feldtruppen . . .....ı6,800 Mann 
Jufanterie, 15 Reg. ı1.800 . | 
Covdaletie, 11 Reg. 4,200 
Ücilee, 4 Reh 2,200. . . 
a. Landiniliz 10 Meg. 550 — 
3. Jabvaliden 4 Reg. 2 200 — 
Gumma 24500 Mana 


* 





* Fa 
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Das Heer beſteht aus folgenden Baffen:. ; = 


5) ans dem Generalſtabe ber Armee; ar 

2) atze dem Artilleries uub Geniecorps. an offen 
Spite I Generalfelbzeugmeiſier mit ‚feinem Doeradjuganten 
ſteht, dann 2 Generalmajore ˖ und 1 Obriſt, 5 Dbrifllieur ' 
tenante rd? 6EMäiöre : den, Stab: ausmachen. Vei Gber 
Artillerie find angeſtellt 2 Obriſtileutenante, 4 Majore, 
13.Gepitäng, 11. Stabscapitaͤne, 17 Ober un. 5. Untge · 
lieutenante, X. Negimensöquartiermeifter, 1 Obere und 2 
Aſſi iſtenzwundärzie; bei'm Genie ı Obriſtlieutenant, 1 Ma⸗ 
joy 2 &pieäne; 2 Graskeapieknt, 4 Döten ans urn 
lieutenaute 5 


cr Chr ber Cavalerke, Fu Faböir Buiräffees 4 ah, | 
ren» und 2 Uhlanentegimentern beiſtehenb. Cie’ zähle ı 
General, ‚4 Generalmajore, 3 Obriſten, 8 Obriſtliqute⸗ 
nante, 9 Majore, 46 Rittmeiſter, ‚19: Staberittmeiſter. 
Die Regimentet führen den Namen: Gardecuiraſſiere, Leib⸗ 
euirdfiree‘, Gutbehuſaren, Obnabruͤckſahe Huſaren, Goͤtlin⸗ 
gee Huſaren, Eaneburget Huſaten, Bernie‘ Uhlanen u und 


r, 


Verhen⸗ Hoaſche Uhlanen 5 a GE 
4) aus dem Selbjägercorfs mit $. Caplehnen 2" Din: | 
und Anlingenlientenanten ; a a er oo 


| 5) aus dee Infantekle diiter 1’ Denerei, 6 Genrat⸗ 

majoren, 6 Obrljten; 36 Obrifttieutenanten, 41- Majoren, 
159 Eepitanen und 45 Stabscapitaͤnen. Sie bildet di 
Regimenter, .jedeB aus 4. Bataillonen baſtehend, wovon 
jedesmal daß erſte ein: Feld. und die 3 andern Landwett⸗ 
bataillone ſind. Dieſe 1p Regimenter heißen: 


a) Bättingen mit 1 Jaͤgergardebataillone, und ben 3 
Sandisehrbatailiönen, Münden, Nordheim und Die, | 


rode; | 
N. Länder: u. Bölterfunde. Hanover. F M ⁊ 


- 


v 
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b) Katenberg mit I Grenadiergardebataillone und den 
3 Sanbweprbataillonen , Yanover, Pameln und 
Eimbed ; ’ 


Ay Hildesheim mit 1 Gardebataillone und den 3 Pant: 
" wehbntaifonen, Hitneepeim, Peina und Soeusit⸗ 
te; | 


BD); ‚Gehe mit . R Gemebat und den zu kndwehedet 
en el, Sifhorn. und. Lesen; . a 


&) Luͤneburg mit 1 leichten Bataillone und ten: 3 Land, 
wehrbat. Lüneburg; Haarburg und ehdhn; | 


94 Bremen. mie ı OGrenabierbat,, and den 3. Landnihu 
bat. Stade, Otterndorf und Bremervorbde; 3 


8) Verden mit I Grenabierbat. und den 3 Sanduche, 
bat. Verden, Oſterholz und. Hoya; 


„b Hoya mis I leichten Bat: und den 3 Landwehrbat. 
„ Nienburg, Duadenbrüd und Melle; 


2 Oenabrud mit x leichten Bat, und den 3 Londwehr⸗ 
| ‚bat... Donabräd, Bentheim und’ Meppens,.. 


| a Oſtfriebland mit ı Grenadierbat. und seh ‘3 Rand: 
© .mehubat, Enden, Leer und. Aurich. 


6 Aus dem Landdragonercorpo —* ar bie 
“. Sieu⸗ der Gensd'armetie. getreten, unter 1 Obriſtiiente⸗ 
nant, 4 Oder⸗ und 3 Unterlieutenanten und I Quar⸗ 
tlermiiſter; R Der er 

7) aus: bem Inpotidencohmmande, welches. von. jeher 
feine Station zu Klausthal gehabt hat : = 


? . . * 5 I a J 
Die Infanterie und‘ Gavalerie if unter Briga⸗ | 
im Berti, De Govatsrisbrigaen. find 8: x aus Saw 
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Decisiraffieren, Bremer Ublanen- und Verden: Hoyaſche Uhla⸗ 
. nen’; 2) aus Garde⸗, Goͤttinger⸗ und Lüneburger » Huſaren 
und 3) aus Leibeuiraffi ieren . und Osnabruͤckſchen Hufaren 
beſtehend. Die 5 Infanterizbrigaden bilden die Regimen⸗ 
tee: 1) Goͤttingen und SKalenberg; 2) Hildesheim unb 
Eile; 3) Lüneburg und Bremen; 4) Osnabrück und 
Doya, und 5) Berden und Oftfriesiand, Jeder diefer. Bri⸗ 
gaden ſteht ein Generalmajor. als Brigadier vor, und ve, 

keine eigenen Adiutanten. 


De 


.c Stabsanastiere des Hreret. | 


I Artillerie: und Ingenieur: Corps. 
Kegimentsſtab u. ıfles. Bataillon, Henover, 


ates Batailon. Harburg und Stade, 
Iſte und ate: zeitende Batterie; Wunſtorf, 
Ingenieur. Eorpt, . Banover. en 


- 


II. Gaunterie, z- 
Garde » Eulcaffier Regiment,. nn Eelle, 
Leid sCutraffiees Regiment, © Aut—rich 
ıfles oder Garde» Hufaren’» Regiment, Banover, 
ates ober Oonadruͤckſch. Huſaren⸗Reg. Osnabruͤck, 

Ztos ober Goͤrtingenſches — 0: Mordheim, 
Ates ober Luͤnebutgſches Luneburg, 

Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinz Regenten, 
jetzt in Frankreich, rn 
Aſtes oder Bremenſches uUhlanen⸗ Neg., Burttehude, 
ates oder Verden⸗ u. Hoyaſch. uhlauendien Verden. 


* 


— Ill, Beniäger. Sorpt. \ - Shteingen, 


366 . | WGanover. 
IV Infanterie _ -. 


Aſtes oder Infanterie Wegiment Söttingen. 


ıftes oder Jäger» Garde: Bataillon, Hanover, 
ates oder Landwehr, Bataillon Münden Münden, 
Ztes ⸗ Nordheim, Nordheim, 
do. ⸗ ⸗ODſterode, Oſterode. 


ate6 oder, Infanterie⸗ Regiment Katenberg. 
ıfte8 oder Grenadier = Garde» Batailon, Hanover, 
ates oder Landwehr Bataillon Harover, Hanover, 


Ztes ⸗ ⸗ Hameln . Zuwen 
A4Ates ⸗ Einbeck, Einbeck, 
8t a4 oderInfante tieRegimentpitbesheim. 
aſtes ober ates Barde, Bataillon, Hitdesheim, 
2tes oder Landwehr > Bataillon Hildesheim, Hiresheim, 
EL De | u Meine, Bu Deine, 
aus + a | | Satzuiter Boslar. 
set ober Snfanterie-Regiment Gene, 
ıfles oder Ztes Garde -Batäillon . Ele, 
ates ‘ober Landwehr⸗Bataillon Celle, Ceille, 
Me 0. ‚Gifhem, ‚ Bitdom 
406 © en Weizen, Vilzen. 


stes oder Infanterio-egiment Lüneburg, 


iftes oder leichtes Bataillon Luͤneburg, Luͤneburg, 
jest in Frankreich, | — 
218. ober Landwehr, Bataillon Lüneburg, Luͤneburg, 
Ztes⸗ . "eo Harbing, "Harburg, ' 
ates tn Kühe Luͤchow. 


22 





Staatsverwaltung. | ER | 7 


LITT der Infanterie-Megiment Bremen, 
ıfles oder Grenadier Bataillon Bremen, ‚Stade, - 
jegt in Frankreich, x | 
ates ober kLendweht · Sitailon Stade, Stade, 


at - . ODctenndorf, Ditemhdrf, 
* —WMWW o , Bremervörde, Bremervoͤrde. 


'zte$ Oder Infanterie-Regiment Verden, 
uſtes oder: Grenadier⸗Bataillon Vetden, Verden, 
jet in Frankreich, | 


ated oder Bandwehr » Bataillon Verden, Verden, 
Ztes ⸗ ⸗ Oſterholz, Oſterholz, 
[NT as Bar Bee Hoya⸗ Hoya. 


gtes ober Infonterie-Regiment Hope. : 


1fe6 ober: leichtee Bataillon Hoya, Mienburg, 
jetzt in Frankreich, | nn 
2tes ‚oder Landwehr, Bataillon Nienburg, Nienburg, 


ztes ⸗ ⸗ ⸗Quackenbruͤck, Quackenbruͤk, 


geb. = Weaelle, Melle. 


9te8 ober Infanterie WepimensDenabrie | 
rſtes oder leichtes Bataillon Doenabrue Osnabruc 


jest in Frankreich, 
sted. ober Landwehe⸗ Bataillon Oenabruͤch Odsnabruͤck 
Ztes . oe. Bentheim, Bentheim, . 
ste , em Meppen, : . Meppen, 


* 


10188 ober In fanterierRegiment Offriehtand, 


ıfles oder Grenadjer-Bataillon Oſtfriesland, Emden, 


jetzt in Frankreich, - 


168 .. Hanover. \ 
ates oder Landwehr⸗Bataillon Enten mb 


Ztes ⸗ e LEeer, Leet, 
4u6 >» ... . Aurich, Aurich. 
vranddragoner⸗ Corpy Hanover. 


I. Montirunge-BVerheichniß bes Heeres, 


‚Die Uniform. der Generale beſtehet in einem vothen 
Kleid mit dunkelblauen Rabatten, Kragen und Aufſclaͤ⸗ 
gen, mit Gold geſtickt; deßgleichen auch die der  ötägelahje, 
tanten und ber Oberabjutanten, a 


Die Uniform dee uͤbrigen bei’m Denereſtab⸗ an⸗ 
geſtellten Herren Officiere, wie auch ber Brigademajors, 
—beſtehet im einem rothen Kleide mit dunkelblauen Rabat⸗ 
ten, Kragen u und Auffölägen m mit Silber geſtict. | 


Nöde. Weſtenu. Auflſchläge Breso⸗ Be⸗ 
—unterfutter. u. Kragen. mer. ſei⸗ 


zung. 
Artillerie -Regi- a 
u ment dunkels wii roth roth mit Barb 
blau W , Got 
| ngeneun-Gorpe bunkel: - weiß (üwarı Koran Son 
blau 
N Kanalouie Solets. Meilen. unterkut⸗ Aufſchläge Beler- 
Cavalerie. on er ef ı Kragen u. zung. 
\ | | u Rabatten. 
Garde⸗Guiraſſier⸗ | | 


Regiment: wi weiß weiß roth Gold 
Leib⸗GCuiraſſier | 
Kegiment weiß mei weiß blau Gotb- 


— 
velze und ‚Wetten... "Butter Aufſchla⸗ Belege 
Delmalnd . or 1Rcogen sung. _ 
Batde: Sufaren. 0 | 


v 


1 . 
J 

a 
’ . 


‚Regiment blau roth toth —2 Erz 


‚ates oder. Osna⸗ nn 
bruͤckſches Huſar. * 


.. 
N | v..n * 
. . 


i 


\ 


Regiment: Ban weiß weiß. weiß Gab 


Ztes oder Goͤt⸗ 
tingſches Huſar. 


4 — 


J — 
Regiment blau gelb, weiß gelb Si 


äted oder Luͤneb. 
Huſaren⸗ Regie 
met &. 8. H. ed 

des Prinz: Reg: so Th" wei roh 


14 


» . ee 7722 » 
‘ werd. bed 


. =. 
_ oh V Iron 


ein 


Aufiläge, Beſer⸗ 


uf ober Bre⸗ 
menſches uhl 
nen = Regiment gen ’ toth roch oh 


ben u. Hoyaiſch. | 2 
| | | 1 
3 n f anter i e. goe. Weſten u. Aufſchläͤge Drago⸗ 


Unterfutt. u. Kragen. ner, 


Feldjager: Corps rin wi ſavath ſchwarz 

Grenadier⸗-Gar⸗ | 
de:Bataillon, 28 

und 38 Garder zoth weiß dunkel dunkel 
Bataillon. ae blau blau 


Lu 
— 


Röcke. Tſchapkas. dutter. Kalle u. sung. - 


4 


Golb 
2tes oder Ver⸗ . — 


+ 


‚So‘ 
Beſez⸗ 
zung. 


Gold 


TTS Wenin 6 Auffchlaͤge Bragoner Be ſez⸗ 
untertutt. ar Kragen. 2.2... 3ung. 


”. 


Grenod, Batoil⸗ ee 
"ons Bremen,” — ee * 
Verden und Oſt⸗ N 
friesland. toth weiß Dunkel dunkel⸗ Son 
a Bau u 
get’ Bardes BR BE EEE EEE 
Bat . leichte Bat. 00 en 
Luͤneburg, voya I elite. 
* Sonabra. grauͤn!weiß in ne! Oi. 


1 
& 


— —— roth weiß vunken ante — 
Bataillons BEE bau. — ‚sah 
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Das 


Königreich Hannover, 





Dritte Abtheilnng. 





f ’ H s . 1 7. , ’ N | nd 
en 2 BEZ 





"gan naver jerfäne orte in folgende befonbere ; 
. Provinzen: — | 


A. Kalınders, wozu bie Grefſcaft Spiegetberg. 


8. ‚Söttingen mi den... Xemtern Bevandın, 
Neuengleigen und Dunneseüäd.. . - . 1. 


C. Stubenhagen mit dem batle Eibinge⸗ 
tobe und ben Eihsfeider Aemtern. 


u 


D. Lüneburg wie den gauenburger Kematen, 


KR. derä nie Diepholz. nn 
Ra .. 


174 Hanoyer. 
EF. Bremen mit dem Sande Habeln und Verden. 


G. DOtnabıräd mit den Seifen Merren.‘ 
Emsbühren und Ringen 


. H. Hildesheim, 
I Dftfrieslam mit dem Beringn € kunde 
x. Bentheim | 
L Böohnfisin. 5 


U 





ENG 
Das Sürftenthum Ratenberg. 


Rn} if ein Stad des Herzogthums Braunſchweig, das 
im Mittelalter aus verfhicdenen Braf: und Herrſchaften 
entſtanden iſt, Anfangs den allgemeinen Namen des Landes 
am Deiſter führte, und erſt in ber Mitte bes isn Jahrhun⸗ 
derts von einem feiner Schloͤſſer den jegigen- Ramen em⸗ 
pfieng. Es war bie 1817 in drei oder rigentlich vier Quer 
tiere abgetbeilt: Hanover, Göttingen, Hameln ui 
Lauena ur aber in. diefem Jahre wurde das Quartier @ 5% 
- tingen, welches bereits ein eigenes Sheflenthum bildete, 
der Gerichtsbdarkeit der Hanoͤveriſchen Regierung und Dikafte: 
rien entzogen, und bildet feitdem mit den Dazu gef@lagenen 
.s Ländern eine eigene Provinz. Mit Kalenberg verbunden 
ab win eigenes Amt des Laudes birdend, iſt die Kleine Surf. 
Tal Epivaeibuh. 0m 


Dae Fuͤrſtenthum nblenberg at wiſqen 36° 48 
bis 27° 37° oͤſtlichett Pänge und gr za’ big 53° 44’ ndıds 
licher Breite, und graͤnzt im N. D, mit Laͤneburg, im, DO. 
mit it Hicdett eimn⸗ i im ©. mit Brannfönrig dum Prenfifgen 


N 
I= . 





Topographie.7738 
Hegierungsbefiete Minden und Pyrmont, im W. mit Lippe, 
Sqchauendurg, Schauenburg : Lippe und Hoya. Der B1ä. 
cheninhaͤlt beträgt, ng der Spiel. fern Berechnung. 490 
Meilen. 


Dos Land beſteht aus zwei ganz verſchiedenen eandſtei⸗ 
den: der Füdliche Theil, welcher etwa die Hälfte einnehmen 
mag, und fi) bis zum Deifter ober beinahe bis an die Haupt: '. 
ſtadt erſtreckt, iſt gebirgig, jedoch mit breiten Thaͤlein und 
Ebenen durhfchnitten: deu noͤrdliche Theil gehört dereits zu 


den Nordtentſchen Sandebenen, und trägt ganz die Anſicht 


und den Charakter dieſer ſpaͤter, als das Übrige Teutſchland 
aus den Meeresfluthen aufgeſtiegenen Landſtrichs. Der Bos - 
den beſteht im füdlichen Theile meiſtens aus Lehm und Thon, - 
mit einer ziemlich mächtigen Schicht vegetabiliſcher Erde bes 
Beide, im nördlichen Theile aus Sand, mehr oder weniger 
gemiſcht, doch findet man ganze Gegenden mit Flugſand ans 
‚gefühlt, und bie und da große Moore, bie dem ſuͤdlichen 
Theile ganz fehlen. ' Darunter find die größern: das Rear 
Rädter., Deternbagtere und inte Moor, | 


* 


| Ein eigentliches Gebirge hat Kalenberg nicht, ſondern 
ne niedrige Vorberge, die von dem Harze abfleigen und fich 
hier verflächen, Dahin gehören: Tr) der Deiſter zwiſchen 
ben Aemtern Kalenderg, Lauenau und Springe; 2) der 
Suͤntel, ein Graͤnzgebirge mit dem Schauenburgſchen; 37 
die Lauenſteiner Berge, eine Bortfegung des Ihdte im gleich⸗ 
namigen Amte mit ne somantifhen Umgebungen an bee 
Oleene | 


Dur Haupifiuß iſt die Beine, melde eheit Ratte 
auf das Gebiet des Fuͤrſtenthums teilt, und die ganze Slide 
Seite deſſelben bewaͤſſert. Sie ift von Hanever an durch 
Auftaͤumung des Bettes, Eimſchraͤnkung dee Wfer und. Anler 
gung einiger Sichtenfen ſchiffbar gemacht. fo daß nun! eine 
Saiffapır: awiſchen Danone r und Bremen Statt finder. 


Ss 


+76 W Sanover. 


Die Fluͤſſe, Vie. ber Leine aus dem Fuͤrſtenthume tributäe 
find, find gang unbedeutend. Der zweite Fluß des Landes 
iſt die Wefer, die auf des Gühweßfeite firdmt und Domels 
berührt, aber im Ganzen für den Handel lange fo wichtig 
nicht ift, al bie Reine. Seen finden ſich aufler dem Stein⸗ 
bubermeere, weiches doch nur jum Theil su Kalenberg gehört, 
nicht; dagegen giebt es onfehntide Teiche, und awei Minerel. 
waſſer zu Rehdurg und Limmer. 

Das Klima iſt im Gangen gemägig und gefanb, Keiner 
jedac und heiterer in’ dem gebirgigen. Süden, als im Ror⸗ 

den, wo bie angehäufteren Moräfte die Au feuchter un 

nicht fo gefund erhalten. 


Dat Band iſt weiſtens produgieend, Mit Ausnahme 
dee nördlichern Aemter liege verhältnigmäßig nur wenig Land 
undhebauet Saft aller Iutturfähige Boden iſt entweder in 
Griabeland oder in Wieſengrund verwandelt, und ba,- wo 
man noch unbebauste Strecken antrifft, ſtehen gewoͤhnlich 
natürliche Hinderniffe der Rultur entgegen. — Die Dieis 
felderwirchſchaft iſt die Grundlage bet Feldbaues, jedoch 
wird das Vrachfeld, ſeitdem bie Zuttergemächfe und.der Kia 
‚non der Schaafhude befreict find, auf mannichfadge Art bes 
aust. Der in unendlichen Abflufungen mehr oder wenige 
ſchwete Boden im, füblihen‘, und der leichte Sandboden 
im nöchlichen Theile erfordern eine [ehe forgfältige Bes 
handlung. Waizen wied, nıfifene nur laͤngs des Weſer und 
"in den Aemtern Kalenberg und Koldingen gebauet; 0x 

‚ giebt etwa das gte Korn. Roggen ift dagegen die gewöhn- 
Kids Brodfrucht, die aud im Ganzen beffer als der Waigen 
gedeihet, und das 6te Korn wiedergibt Außer diefen beis 
"Den Brodfruͤchten werden noch Gerſte, Hafer, Kartoffeln, 
Wichen, Bohnen, Rübſaamen und Flachs gebauet. Der 
Gartenbau iſt im Zunehmen. varzuͤglich wird er vor Hane⸗ 
ver fo ſtark betrieben, daß nicht wur ‚das Genie baſetoſt 


en Zopeheartie. | 177 
wehlfät vertauſt, ſondern al: in uvedentendie Winge nad: 


‚Bitdeöheim werfendet wird, Die Doſt zucht iſt Befonderaih 
Hinſiche deo Lernobſtes in den deiden letzten FJehrzehmten | 


fehe erweitert, und darch bie unentgeitliche Vertheitung bet 


Obſtbaͤumt aus dem laudesherrlichen Garten zu Herrnhau⸗ 
ſen faſt auf aBs Dörfer ausgedehnt, — Die Lrinewiefen 
—* ein votzuͤglich geſundes Heu, und. da- dieſer Fluß der 
Megel nach feine Ufer jaͤhrnich üͤberſchwernmt, ſoiſt auch der @r 
trag varfelben ziemlich gut, und wohl auf‘ i6 bidl 18 Ihr. von . 


einem Morgen in zwei Schuren zu rechnen. Aucht die We⸗ 


ferwiefen find gut; dagegen bedeuten bie Feld⸗ wu Berg 


wiefen: wenig und geben ohne Dängen nur einen. geringen 
Ertrag. Das Heu von den Moer⸗ oder Bruchwieſen in 
dem noͤrblichen Theile iſt weniger nahthaft and ſauer, weil 
meiſtens zu vieles ſchlechtes Waſſer auf denfelben ſtehen 
deibt, welchem freilich bucch Abwaͤſſerungscanaͤde lUoicht abs 
zuhelſen ſtande. Die Rindsiehzucht wind überall fo ſtaͤrk 
betrieben, als es das Verhaͤltniß der Viehweiden und der 
Umfang der Stallfuüͤtterung geſtatten:, die Raffe if: ein guter 
Mittelſchiag zwiſchen dem Frieſtſchen und. Kandvich, 


meiſtens braum von Farbe oder gefleckt. Die ‚Pferdes ° 


zucht wird wicht als ein beſon derer Naprungezoeig, 


fondern bioß als ein Mebengewinn der Lanbwirthſchaft 


betrieben; die im dem Lande fallenden Füllen find 


ft von: vorgüglichen. Beſchaffenheit, weit die Stuten ges | 
wöhntih von Beſchalern aus den: Landgeſtuͤten beiegt wer⸗ 


den, Üchrigens if das Pferd dem Kalenberger em ganz un⸗ 


entbehrliches Thier, da es feinen ganzen Aderzug übernimmt, 
und nur in den Sandgegenden der Othfe es dabei: abloͤſet. 


Die Schaaf · liefern eine gute Wolle, welche zu den gröbern 
Tuch fabrikaten ſehr geſucht wird. In neuern Zeiten iſt für 


die Veredlung ter Schaafzucht Vieles geſchehen, und ale 
größeren Haushaltungen haben mehr oder weniget die Spa 


viha⸗ Schaͤferei eingefuͤhrt; allein bei dem Bauer kann 


- folchen nicht uͤberall Statt finden, da die Weiden und 


i 


178 | Hanever. 
andere Loraturfachen ſchwer zu befiagende Hinderniſſe in den 
Weg ſtellen. Die Schweinezucht wird zur eigenen Son⸗ 
ſumtion betrieben, und die Bienenzucht iſt bloß in den Hai⸗ 
begegenden von einiger Bedeutung. 1810 fand man in dem 
Fuͤrſte nthu me Kalenderg nach feinem jetzigen Umfange und 
zwar nach der Weſiphaͤliſchen Zählung 247,244 Stuͤck groͤße⸗ 
res Wish. ſo daß davon auf jede AM. 4,995 kamen. Es 
waren naͤmlich vorbandenn. 16,109 Pferde, 3,456 Fuͤllen. 
74 ie, 4 Mauleſel. 1,186 Stiere, 1,211-Dchlen, 33.604 
Kühe, 13803 Stüd Jungvieh, 129,409 Schanfe, twonen 
6,178 vergbelt waren, 25,005 Ziegen und 23,383 Schwein, 
An. Bienenfdden fand man 5 263 Stuͤck. Nah Sonne 


. werben. 02,975: Pferte, 57,001 Stuͤck Rindvieh mund 


170,009 Schaafe gezaͤhlt. An Win iſt kein. Mangel, 
- bo hat man mieiſtens nur Kleinwild; Hirſche kom⸗ 
. men zwor och im Deiſter und Suͤntel vor, find aber. im 
ken neneften Zeiten außerorbentlic verduͤnnt und bie wilden 
Schweine faſt ganz ausgetottet, doch flreifen noch zumeilen 
einige aus dem Sollinge in has Land ab. Die Fifcherei if 
nicht von Bedeutung, obgleich das Land gerade Erinen Man. 
gel daran hat, und die eine, fo. mie das Steinpuber Meer sienne, 
lich reich daran find, Die Waldungen machen einen vorzüglie 
gen RMeichthum des Landes aus, und liefern vieles Baur 
“und Gtabbolz, auch Kohlen: auf ihre wirthſchaftliche Be⸗ 
nugung wird au ein anfmerkfames. Auge gerichtet. Kon, 
Mineralien befigt die. Provinz befonders gute Steinbrüge, 
vorteeflihen Toͤpferthon, Salz, doch nur in eine Salım, 
Mergel und Steinkohlen. 


Die Induftcie har im dieſer Provinz dagegen nie gedei⸗ 
Ben wollen. Die Manufacturen in der Hauptfladt find von 
gar keiner Bedeutung, menigfiens von keiner Einwirkung 
auf dad Gange: die einzige. Manufackur, die der Kalenberger 
. Bauer ſich zagteignet hat. beficht in ber Garnfpinnerei, 
welche ſowohl non den Landleuten in den Berggegenben, als. 


Pr) 7 








Kopograpbie 196 
in der Halbe mit gleichem Eifer gettichen wird, und gemöhnd 
Ka) das einzige Subſiſtenzmittel der Tägloͤhner und Haͤus⸗ 
tinge iſt. Leinen wird zwar wohl gewebt, aber meht für. 
das Haus, als für den Auswärtigen Umſatz: bloß aus de. 
Aemtern Springs, Kerzen und Lauenau (Hide mm 
mande Stiege in dad Ausland. In dem armen Amite 
Polle, welches nie für feinen Bedarf Bintängliches 
Korn, ſelbſt wide. einmal Flachs gewinnt, werben fährlid} 


20.000 Paar leinene Strümpfe zum Verkaufe geſtrickt, auch 


‚bier und in Odfen einige Wolle gefponnen; in den Aem⸗ 
sen Lanen ſtein und Springe macht man SEdpfe, uns 
terhaͤlt eine Blashätte und Kalk: und Bypsbrennereien; bie 
Ubrigen Mebenbefchäftigungen der Kalenberger Bauern dre⸗ 
ben fi bioß um ihre Lanbwirthſchaft. Aus dem Amts 
Wilpe gehen einige Beute gum ' Baggern und Srasmäpen u 
2 Doland, J 


J 


Der Kusfubrartitet d der. Prodin ſind wenige: Garn, 
Wolle, Holy; Torf, Toͤpfe, Leinewand, wollene Struͤmpfe, 
Gemöße, etwas Glas und vorzuͤglich Getraide, machen die 
Hauptrubriken aus: in einigen Gegenden hat man Kälber, 
Schweine und Laͤmmer übrig, aber dody nicht ſoviel, als die 
Hauptſtadt gedraucht, die hauptſaͤchlich aus Hoya und Luͤne⸗ 
Burg mit Schlachtvieh verſehen wird, Hanover ift die wichtigſte | 
und faf einzige Handelsſtadt des Landes, doch ihr Verkehr um 
deßhalb mehr eingeſchraͤnkt, weil die kleinen Städte und ſeibſt 
das fand bei der Nähe der Haupthondelsffädte des nördlichen‘ 
Teutſchlands ihren Bedarf an Manufacturs, Golonial» und 
uͤbrigen Baarın lieber auß der Quelle oder wenigſtens aus dee 
zweiten Band von Hamburg, Bremen und Braunſchweig bezie⸗ 
hen. Die Commerzialſtraßen ſind hier uͤberall gut, daher denn 
faſt Alles auf der Achſe geht: 1790 rechnete man den Werth der, 
von Bremen auf der Aller und keine nad) Hanover kommenden’ 
Warren nur auf 342,802, und den Werth der von Hanover, 


- 


230 . Vanover. 


Gelte ur Werden neq Bergen auf. dieſen FlaͤtFen gehen⸗ 


den Waaren auf 401,526 Mible., mein Hanover mehe 


ols ‘3 liefert, : Unter den zu Haneyer von Bremen su Schiffe 


singegangenen  Wacsen. waren im gedachten Johro Alaum 
Koh} Centnor, Butter 2653 Tonnen, an Kaͤſe 151 Stiegen 
und 44. Gentner, am Kaffee 2.093 Gentner, an Korinthen 
176 Gentuer, an Steinkohien 941 Gentnser ou Leinfanmen 
837 Centner, on Dioemöl 4453 .Cıonäger, an Reiß 738 
Bansner, on Roſinen 1785 Cemnet, an Galpeter 4875 
Gentner, an Steingut 2385: Gentnn, an. Syrup 7,781 Cent 


Bor, om Zalg 6755 Gentner, an Thaer 540 Gentner, an - 


Abran 1,2275 Gentner, an Tabak 2,3245 Gentner, on 


Trockengut 2845 Centnet, au. Wein 21535 Orhofte, au 


Bude: 6383: ‚Sentnen.au Candis 413 Kiften, die Midgtigfken 
Aıritel, "Dagegen fanden unter des Ausfuhr 2703 Gentner 
Amida, 20, 9758 Gentner Blei, 255 Centner Eifenwanen, 
121 Fuder irrdenes Zeug, 1,016 Stuͤck Faͤſſer, 3665 Cent⸗ 
ner Garn, 528 Laſt Waizen, 3045 Laſt Roggen, 7.364 
Stil Gewehre, 3.482 Stud Eichenbau⸗ 284 Knie» und 
Krumm⸗ 11,869 Bauholz. 7995 Schock Harzirlen, 377 
Gentner Mehl, 204 Gentne Tradıngun, 54 Senne 1 Vitriol 


| und ‚1,376 Centner Done. 


Dis Volkozobl beiluft ſich noch ber unter der er Weſtoh⸗— 
liſchen Begierung 1812 geſchehenen und mit den Franzoͤſi⸗ 
{den von Woͤlpe u. ſ. w. verglichenen &iften ‘auf 139,222 
&@inmohner, worunter 891 Katholiken. 380 Refor mirte und 
1,477 Juden waren, bie übrigen aber ſich zur lutheriſchen 
Beligion befannten Auf die DR. kamen mithin im Durch⸗ 
fhnitte 2 gıe Individuen, An Wohnplaͤtzen werben gezählt: 
13 Städte, 16 Marktflecken, 105 Pfarr» und a24 Elsinere 
Dörfer und Weiler, 245 Rutergüter und 24 Vocwerke 
und: eingeine . Höfe, zufommen mit 13,385 Feuerſtellen, 
in 20 Demäneu;, 10 Stifte: und Klofsrämtern und 13 


adelichen Gerichten. Sonne technet in feiner Tabelle fuͤr 


- Sonagrep ie. 001388 
Kaleaberg 138; 306: Individuer in 20 Städten nnd 693 
Morktflecken und Dotferv. 1816 waran geboren. 8049 
geftorben 5.319, in dem Gtand ber Ep: getzeten 2,337 
Pont. . 

Die geifttichen Angeichenheicen werden von bem. Com 
Akortum zu Handover verwaltet, deſſen Wirkungskreis fid 
aber auch uͤber die Provinzen Göttingen, Grubenhagen, Luͤ⸗ 
neburg, Hoya und Diepholz, im Appellatorio aber auch uͤber 
die Grafſchaften Hohnſte in und Gpiegeiderg ausdehnt. Es 
iſt mit 1 geiſtlichen Dirretor, welches ber Abe zu Lockum iſt, 
- 3. weblllichen Vicedirector und 6 geiſtlichen und wettlichen 


Mäthen befept.. An-der Spite ber Gerſtuichkeit Aept im Ka. 


Ienbergfihen ı Generalfuperintendent. Diefem find 11 Ins 
fpeetionen oder Sirperintendenturen untergeordnet: I) Groß⸗ 
derkel mit 7, 2) Boͤrrie mit 11, 3) Neuftadt. Hanover mit 
11, 4) Jeinfen mit 9, 5) Münder mit 19, 6) Neuftabt 
am Rübenberge mit 17, 2 Oldendorf mit 11, 8) Patten⸗ 
fen mit 9, 9) Ronnenberg nie 12, 10) Bulge mit 6 und ıT) 
Wunforf mit 6 Pfarreien, Dazu kommen noch die Minifter 
tien in den Städten Banover und Hameln, die feiner Ins 
ſpection untergeordnet find, In der ganzen Provinz triflie - 
sen nur 3 reformirte und 1 tatholifche Pfarrei. | 

An Unterrichts « Anftalten beftchen in dem Gärten. 
thumu 3 Gymnaſien, x Schulmeiſteeſeminar, Bürger» und 
Landſchulin die ſaͤmmlich gut eingerichtet find, 

. -Ratenberg: hat mit Gärtingen und Brubenhagen eine 
vereinigi Landſchaft, die von 9 Stiftern, 164 Ritter 
gijſtern und ben Kanzkeifäffigen Stabten befhidt wird, 
und in. den größern, engen Ausſchuß umd das Schat⸗ 
edlegium zerfällt, Den’ groͤßeren Ausſchuß Biken’ 4 
Deputitte des Prötatenfiandes, 6 Deputirte der Kitten 
ſchaft, 6 DBeputirde der größern und 4 der Heinen Staͤdte; 
Im engeren Ausſchuſſe ſiden 1 -Prälät, 3 Ritter und 4 Gtadt⸗ 
deputitte; im Schatzcollegiem 1. Praͤlat, 3 Mitter umb 3 
Stadtdeputitte. Landſchaftliche Bediente ind: ber Laud⸗ 


N 


4, 


282 Hanser. 


ſPondiein venbeentmeiſter, Shapfereike, deechanagefabeee 
bee Witwencaſſe un der Brandcaſſenteteptor. 


Die Provinz beſitzt ihre heſondern Vertvalfunge« umb 
Dikaſtericidehaͤrben. Die Regierumg erſtreckt ihren Wirkungs⸗ 
keeis auch über Goͤttiagen, Grubenhagen, Hitbasheim, Luͤne⸗ 
burg mit Lauenburg, Hoya und Diepholz; das Kalenberg» 
ſche Oberforſtamt hat 7 Oberfoͤrſterelen; die Steuerdirettion, 
welche auch kuͤr Hildesheim niedergeſetzt iſt, hat 6 Kreiscak 
fin unter ſich. Die untern Verwaltungs» und Jufigbebör- 
den find,. wie in dem gansen Rönigreiche, die koͤnigühen 
Aemter, ‚bie Magifräte und Patrimenlalgerichte, 


- De Provinz zerfaͤut in Stadt, Setifts⸗ und Kofler: 
gerichte, Juſtiz⸗ und: Domaniatamter und Patzimonialger 
sichte. 

A, er a t gei r4 t e. 

Dieſe befiten nur die kanzleiſaͤlſigen Städte, wei 
fich in größere oder einere abtheilen. BE 


RL Die größeren Site 


1) Hanover oder eigentliq Altkadt » Hanover, womit 
wir indeß zugleich die Beſchreibung der Neuſtadt dverbin⸗ 
ben. — Die Haupiſtadt des Propinz und des ganzen König 


weiche, Sie liegt in einer weiten Ebene, faſt im Mitun⸗ 


punkte des Reichs, unter 53° 23° 18 mördl, Breite. und 27° 
\ 24° 45” oͤſtlicher Laͤngt und wird won der Leine durchfloſſen, 
die unweit dee Stade bei dem Jägerhofe, die von dem Deis 
ſter herabfließende und bie. Neuſt adt umgebende Ihre auf⸗ 
nimmt. Sie iſt mit Promenaden umgeben, in welche ihre 
vormaligen Waͤlle verwandelt find; aus denſelben führen 5 
Thore: das Stein o, Aegydiens, Klever,⸗ Lalenberget ⸗ und 
neue Tor i in’ das Treie, 


* 
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. Ye Umıfeng beträgt eine. 925, Kalenberger Futhen 
oder beinahe 4 Meile, der Flaͤcheninhalt 38000 dergleichen 
Ruthen. Sie wird eingetheilt: 1) in die Altſtadt mit 985, 
2) in bie Araydienneuftadt:mit 795 3) die Kalendtrgernens 
ſtadt wit 380, mithin zufamnen.mit 1,444 Dänfeen, wem 
noch als Vorflädte die beiden Gartengemeinden und das nahe 
Dorf: Einden kommen, die mit den einzelnen Haufern 418 

Vebaͤude vihen. Dis Soon aichane 2,062. bunſer. 


| Di⸗ V · ſhe wan⸗ von Hanauer rech net io Jahr 118; J 
wo ſich die Menſchenzahl {ehe vermehrt haben foß. für Stadt 
und Vorſtaͤdte 24.000 Bewohner, fo daß im Durchſchnitte 
deren auf jedes Daus 19 (nicht iS, wie jene Beſchreibung 
fat) kemmen. Im Anfange von 1811 hatte bie eigentuche 
. Stadt, ohne Vorſtaͤdte, in 1,584 Daͤuſern 16,816. Einmohe 
ner, wäh 7 492 männlichen und 9,324 weiblichen Ges 
fölehts. : "Darunter waren 15.613. Lutheraner, 473 Ka⸗ 
tholiten, 455 Reformirte und 375 Suben Im Jahre 1810 
" waren 134 Ehen geſchloſſen, 605 Kinder geboren worunter 
313% Knaden und 299 Mäddyen und unter beiden 35 todtgen 
borne und 133 unchelidhe und 488 geſtorben, naͤwlich 227 
Manns: und abı Weibeperſonen; die Mehrzahl der Gebor⸗ 
nen hatte mithin 117 betragen. Das Dorf Linden hatte 
168 Häufer und 1,307 Einw., bie Gartengemeinde, mit 
Einſchuſſe von Kleefeld und der Luſtſchloͤſſer Herrnhauſen 
(nicht des Dorfs) und Monbrillant, 511 Häuf. ‚und 2 466 
‘ Einw , mithin ganz Hanover Anfangs sgtt. 9,263 Häufer - 
und 20.589 Einmohner, und im Anfange von 1813 waren 
in een dieſen Theilen 2,195 ‚Höufer und 20,916 Einwoh⸗ 
ner. Wenn Han ever jebt deren 24000 zaͤhlen follte, wel⸗ 
ches doch bis zur wirklichen Veriſtcirung dloße Vermuthung 
iſt, ſo hat die daſige Volksmenge feit 1813 um 3,000 Köpfe 
zugenommen. Dieß iſt auch ſehe waheſcheinlich, da Hano⸗ 
ver ſeitdem von neuem eine Bofhgttung erhalten hat, da das 
lelbſt bie e_ Gentraibepörnn Arie. und durq Beides manche 


- 


er 7 
| wohlhabend⸗ Famillen dahin gezogen fhib, weitet Benw auch 
nataͤrlich bie Hauemlerhen ſete im Preiſe feige mußten. 


u. Die festlichen Diite Diefer Hanptüebt find Kin and 

deichnen ſtich durch nichts aua ber Straßen find 60, wesen 
pin der Apadı, I5 in bir Kalenberger. Neuſtadt und 5 
in dee Aogpbtennsufßladt fich befiaben; derumtes ſind bir ſchoͤn⸗ 
fen und. Wbhafteften die breite⸗, bie Kalenberger⸗, bie 
Friedrichs⸗ und Geotgenſtraße. Im Ganzen if die Aegp⸗ 
denuenſtabt der am beiten gebamete Thail der. rd. Brüßs 
Een. beat fie 10. .. Unter den oͤffentlichen Bebduben -find 
merkwiwbigt * alte Anregelmaͤßige Schloß, der derragliche 
Palaſt, das Archiv +. und koͤnigliche Bibtiothekgebaͤute dr 


- Münge, der koͤnigl. Marko nebſt der RNeithahn amd dem 


Beithaufe (eicht das ſchoͤnſte Gebaͤude dee Scadth, dns Zeug: 

aus; dab landſaftliche Haus, der Lockamer Hef. Keines 
bieſer Gebande tann anf Pracht Anſpeuch andchen. manche 
ſRſund alte. uhförmliche Steinmeffen, Rebe Her der Bibnothek 

feht das dem. großen. Leibmis fell 1757 -erchihlegn Denk⸗ 

mal unter einen awueen 2 Basteln vollen. antiten 
u Beup.. re, J 


Die Siabt het nict eine einzige 6 ’ ch ausſtichnende Kir: 
he: bei der Schloßkirche weiche eine Menge Religuien. ‚Dir 
‚woahrt, die Herzog Heinrich der Löwe 1373 aus Poldfine 
heruͤbergebracht, ſtehen 2, bei dee Neuſtaͤdter Kirche 2, bei 
der Marktkirche 2, bei der Aegydienkirche 1. und bei der Kup 
“ Eiche 1, fo wie bei dem Stadtlagareth ı und-bei der Garnis 
ſonkirche ı Prediger, ‚Außer dieſen latheriſchen Kirchen giebt 
es 1 Teutſch-reformirte Kirche mit, 1, 1 Franzoͤſiſch refor⸗ 
ws mirte Kirche mit I. und 5 katholiſcheKiech⸗ mit I Prediger, 
Die Juden befigen, 1 Sonagoge. ur 


An ntrrelchtͤanflaiten ſind dorhanden: er zweckmaͤ. 
fi eingerichtete Loͤceum mwit 11 Lehrern, das Schuullehter⸗ 
feminar, die Hofſchule, die ſich In die Soͤhne und Lich» 


{ 
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ferfchale —* bie Neuſtaͤdter Imduſttie⸗ und Bürgees 


Schulen, die Arikpeer Töchtesfihute,  ı Gruntags,- Min 


shefie, 3 Thierargenti., ı Anatomir⸗ und Weandargeneis 


huln 3 Gebanmen mnd Gntbindungsinflieue und mihrere . 


Privatantersiggftanftaltee. Es befivder fig Hier Bine 1797 
geſtiftete natuchiſt driſche und ı. Bibelgeſellſchaft : Die in. 
BSatiothek anthit zwiſchen 18 bie 84,000 Baͤnde. Die 


gräfih Wolarabanſche Antiken⸗ und Gendideſammliuug 


ſteht auf ſeiner Villa vor der Stadt. Noch giebt es einige 
auhere Peivattatumnliewsabtartte und Aunffemnftungen, 


vVon milden Stiftungen findet man 3, Hofpitäter, * 
Stabtlajareth, 1 neues Militaͤrſpital, I Waiſenhaus fuͤr 66 
Kinder und die Soelvinſche Stiftung fuͤr bülftofe Bürgers 


Binder, ‚Sie ſtehen unter bem Irmen« und Waiſenhauecet⸗ u 


legium. 


- 
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neuis, ber, hͤchſten Gentralbehoͤrden und ber Provinzieikehärs 
ben dee. Yroviuz Kalenberg, die bereits oben genannt find, 
Du Altſtadt mit ber Aegydienneuſtodt ſteht unter einem eige⸗ 
nen Magiſtrate, welcher ohne Concurrenz dos Landeszegia⸗ 
rung die Gerichtsbarkeit ſowohl in. hürgerlichen, als peinlj⸗ 
Hey Sachen innerhalb des Stadtbezirka ausubt; die Neu⸗ 


ſtadt ig dem königüüchen Gerichteſhuite namte, und die Bagn 


tengemeinden und Gartenhaͤuſer theils dem Amte Lengene 
hagen, theils dem Amte Koldingen untermorfen. Neben 


dem Gerichtsſchulzenamte beſteht im det Neuſtadt auch noch, 
ein Magiſteat, deſſen Geſchaͤftekreis aber ſehr eingeſchraͤnkt 


iſt. Unter dem Aliſtadtmagiſtrate ſteht die Kaͤmmerei, Yag, 


hieſige Beihhays ad das Stadthquamt. Die Einkünfteden 


- Stadt .belicfen ſich 1312 auf 57:7395. bie Ausgaben auf 
66,465 Rıbls, Eonv. Bur Handhabung ber Polizei befichti 
eine eigene Poligelinfpection, auch fine die meiſten Polizei⸗ 


anfalten:” das. Strabenpflaſter und die Straßenreinigung, 
die Straßenetleuchtung kur) 700 auf Pihlen ſtehende Latıre 


— 
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wen md Wevetberen, die FJeueranfidlten, Sad. Arnen- 
und Medicinalweſen und das fläbtifhe Kornmagagin- 
Inſtitut ‚gut eingerichtet, Die Stadt hat ein eigenes 


Juntelligenzeomtoir, welches mit deu Inteßigenmachridgten 


wegleich ‚ein vieiſeitig nuͤtiiches Magaiin verbinde. Am 
Steöf » und Befferungéanſtalten find bloß das Werkhaus, 

womit eine Zwangsarbeitt ; und Beflerungsanflalt verbun« 
' if: und ein Befangenhaus am Kiederthore vothonden. 


Die, Cinwohne: naͤhren Pr von. den. Abeſtiffen des 
Hofs, ſeiner Umgebungen und der Central⸗ und Provin⸗ 
Kalbehoͤrden, dann von ihren Gewerben, der Bartencaitue 
“and dem Handel. Die Gewerbe von Danover waren nie 
bluͤhend: bie Brauerel iſt wohl im Ganzen vom jeher eines 
‚ber erheblichfien geweſen, man brauet Broihan, beaumes Bier, 


> He und Efiig im Durchſchnitte jährlih 8 000 Säffte Broi» 


dan, 13,905 Achtel Braunbier, 183 Orhofte Ale und Smalle 
bier und 480 bi6 500 Orhofte Eiffig. Die Branntweinbren⸗ 
nekei If bei weitem fo bebeutend nicht, und die Stadt rennt 
nicht foviel, als ihe Bedarf erfordert. Au Handwerkern und 
Känftieen werden 1,365 gezaͤhlt, worunter ſich die 21 Buch⸗ 
binder, bie 10 Gold» umb Silberarbeiter, bie 8 Juwelie rer 
vorzuͤglich auszeichnen: Die Manufacturen find gang un⸗ 
bedeutend: die Hausmannſche Bold. und Sitbertreſſenfabrik 

beſchaͤftigt gegen 60 Menſchen, uhb erhedt fih zu immer 

mehrerer Bolllommenheit, dann giebt es a Gicherierifabeiken, 

9 Tabats,1 Spielkarten· 3 Siegehad:, 1 Züfch» und 

Daftelfarbens, ı Wachstuch⸗ und Wachstaffetfabrik und 
4Seifenſiedereien, die eine gute weiße Seife fiefern; man 
macht kuͤnſtliche Blumen und Galanterieaaren, Favance⸗ 
Öfen, mathematiſche Juſtrumente u? ſ. w. Buchdruckereien 
beſtehen 8, Schriftgießereien 2, Buchhandlungen 2, Muſica⸗ 
lienhandlungen ebenfallo 9. Der Eigenhandel iſt im Gars 
gen unbedeutend, da der inlaͤndiſche Handel mit Kaufgaen, 

fo wie bie Leinewtberei und Baummollenfpinnerei in neuerer 


| Fopographie. 0187 
Zeit gang cherabgekommen iſt; dagegen iſt dee GSpebitions» 

und Sommiffionshandel geftiegen. Die Schifffahrt auf der 
Leine hat vorzüglich Holz, Steine und Bergprobucte zum 
Gegenſtande. Man zaͤhlt gegen 200 Handlungen, worun⸗ 
ter 12 Banquiers und Wecheler, 16 Großhaͤndler, Ir Spe⸗ 
viteure and 5 Möller, Zur Beförderung des Verkehrs iſt 
feit 1785 ein Commerzcollegium und eine Boͤrſe eingerichtet, 
Eijgenttihen Aderbau und Viehzucht hat die Stadt nicht; 
aber die Gartengemeinde treibt einen ſehr ausgebreiteten 
Gartenbau, und ziehe die feinflen and ſchmackhafteſten Ge⸗ 
muͤße, verſieht auch die Einwohner mit Milch und Butter, 
Der Virhftand in der Stade ſelbſt iſt unbetraͤchtlich · 1810 


zählte man nur 246 Pferde, 3 Füllen, 2 Stiere, 2 Ochſen. 


364 Kühe, 15 Stud Jungdied, 2 Sqaafe, 79 Ziegen und 
Kr Scheine J 


Sein⸗ Veegnuͤgungen theilt Hanover mit allen Sid. 
gen vom mittlexen. Range: ‘es. hat.ein literarifches Mufeum 
mit Reflgurgtion, ein Theater, beffen Unterhaltung gegen 
30,000 Rthir. beträgt, und wozu die koͤnigl. Caffen 8,000 
Rthit, zufchießen, einen Bauhof, der zu Maſkenbaͤllen dient, 
2 gefeufchafsliche Cirfel, die Harmonie und Keffource, meh⸗ 
zere Klubbs, 3 Treimaurerlogen..- Zu Promenaden dienen 
in des Stadt: die Esplanade mit dem Paradeplage und der 
vormalige Wall; in den Umgebungen liegen an der großen 
OHerrenhaͤuſer Aller. Ä — 


Monbrilla nt, ein koͤn. Luſtſchloß und der aewoͤhnliche 
Sommeraufenthalt des Generalgouverneurs, mit einem Eng» 
liſchen Garten. ı. ._ 


‚Herrenhauf e n, ein Garten i im Franzoͤſ. Geſchmadte 
deſſen einzige Merkwuͤrdigkeit wohl die Fontaͤne und das 
Drangetiehaus find: body ſteigt die Fontaͤne hoͤchſtens 120 
Fuß empor. "Dabei liegen jedoch. der intereffante Pflanzen: 
oder Berggasten mit ber Baumſchüle, erſterer in Vinbecht 
R. Länder⸗ u. Wöurertunde. Hanober. D 


[4 


183  Hanover. 


I 
\ 


der Mannichfaltigfeit bee Pracbtgewaͤchſe, nad dem Schön: 
brunner wohl der eiſte in Teutſchland. 


Vor dem Stein⸗ und Aegydienthore aber das kleine Ge⸗ 
buͤſch Eilen riede mit dem neuen Hauſe und der Liüſt. Uebri⸗ 
gens bieten die Umgebungen wenige Manniqlaltigkeit dar, 
und ſind meiſtens wenig abweꝙſelnd. 


Das Militaͤr beſteht aus mahehender— Bataillonen: 
Jagergarde, Grenabiergarde, Landwehr Hanover, aus Gar⸗ 
dehuſaren, dem erſten Bataillene Artillerie, dem Ingenieure 
eorpE und ben Landdragonern, bie in bie Vatgethaußt ᷣ eine 


quartiert werden, 


Han over ift keine alte Sladt. Sr Dafıpn eimmt zwat 
ſchon in Urkunden des zwoͤlften Jahrhunderts vor, aber 
wahiſcheinlich erhielt fie erſt im dreigehnten Jadehunderte 
GStadtgerechtigkeiten. Bis 1241 gehörte fie"dem Srafen von 


ranuenrode, und wurde in dieſem Jahre von ihrem ˖Beſitz er 


Graf Conrad, Herzog Otto dem Kinde übergeben. 1377 
nahm fie das Mindenſche Recht an; 1481 krat fie jur Hanſe; 
1533 wurde die Reformation eingeführt; 1636 machte fie 
Herzog Georg zur Reſidenz und zu einer Feſtung: 1705 
wurde bier das Handverifche Bündnis geſchloffeni und 1747 
bie Feſtung erweitert; 1769 fieng mar die Abtragung der 
Befefligung an, und mit 1780 wurden die Wille in Prome⸗ 


naden verwandelt. 1814 wurde fie von/neuen bie Haupt⸗ 


J 
- 


‚flade eines Königreich, da6 nach ihe ben Namen erhielt, 


2) Hameln, bie zweite große Stadt. Sie liege unite 
52° 6° 27" 'nördl. Breite und 26° 59’ 55" Öfil. Länge 
an ber Wefer, wo diefer Fluß die Hamel aufnimmt, iſt mit 
unbaltbaren Wällen umgeben: aus welchen 3 Thore führen, 
bat’ı Schiffbruͤcke über die Weſer, 2 lutheriſche, x teformicte 
Kirdye, 1 Lateinifhe Schule, an welder 5 Lehrer fleben, x 
Garniſonſchule, 4 Hofpiräter; das Kreuz⸗, Heiligengeiſts⸗ 


fpital, der Beginenhof und bie Seubuis, 1 Stochaus mit 


.. 


‘ 
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120 gr igo Berbrehern, verbunden mit einer Kareenanı 
ſtalt, 674 Haͤuſer und 1811 5.0054 Einwohner. Sit 
bat . ihren eigenen Magiſtrat, an deſſen Spitze ein 
Stadkſchutze ſteht und eigene, Kaͤmmerei, deren Einkuͤnfte 
1812 9,6555, bie Ausgaben aber 20,155 Riple, Conv. 
betragen, Es iſt hier ein Lkeihhaus. Die Einwohner naͤh⸗ 


ten ſich yon der Landwirthſchaft, von ihren Gewerben und‘; 


Handel, Die Feldmark der Stadt beträgt 11.368 Mors 
gen, "wovon .6, 410 als Adler und 3,819 als Wald eulti⸗ 
virt werden: an Vieh wurden 1810 160 Pferde, 7 Füle ' 
Ion, 8 Stiere, 723 Kühe, 139 Stüd Zungvich. 529 
Schaafe, 35 Biegen, 272 Schweine und 23 Bienenkörbe 
gehalten. Die Gewerbe befhäftigten 272 Meifter, wor⸗ 
unter die Schuſter und Knochenhauer der Zahl nach die 
ſtaͤrkſten ſind. Die Brauerei iſt fo betraͤchtlich, daß die 
Stabt die benachbarten Doͤrfer mit 300 Zonnen verlegen 
Bann, aber die Branntweinibrennerei reicht für das eigene 
Beduͤrfniß nicht zu. Bon Fabriken beftehen biet 3 ans 
fehntihe Rothgaͤrbereien, die etwa 740 Eentner Leder bee 
zeiten, 3 MWeißgärbereien, 5 Tabaksfabriken, bie gegen ‘400 
Centner Rau» und Schnupftabak liefern, a Pfeifenfas 
Briten, die gegen 1,456 Grob Tabakspfeifen brennen und 
etwaß Strumpfweberei. "Aber die. Baummollenfpinneref 
und die wohlthätige Sorietätsmanufactur find. in neueren 
Beiten eingegangen. Der Handel iſt unbetraͤchtlich: es 
giebt nur eine einzige Greshandlung hier, ſonſt beſteht 


Alles im Kraͤmerei. An ber Weſerſchifffahrt nimmt die 


Stade mit x Laſt Antheil, auch beſitzt fie 2. Schlachten oder 
Kaien, aber keine Güterniederlage, wiewahl das Duinger 
Steingut bier verladen wird, Das dormalige Hameler 
Loch iſt, felidem von 1730016 1734bie große Schreufe angelegt 
iſt, den Sqiiffern nicht weiter furchtbar. Aus bee Durch⸗ 
fuhr der von den Niederlanden kommenden und näch dem 
Norden und Oſten beſtimmton Waaren ziehe ſie einen ans 
ſehnlichen Vortheil, Metadenig iſt noch der Lachsfang in 
8.0 | 


l 
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der Weſer, der jet 11205 Rthle. Pacht troͤgt. ie Umge⸗ 
bungen der Stadt find angenehm: die Feidmart war font 
eingehägt, noch find bie Warten dahon übrig. — Hamen 
gehörte im Mittelalter jur Grafſchaft Eberſtein, und ſcheint 
ſchon im Anfange des Iaten Jahrhunderts fih als Statt 
geriet zu haben, 1259 verkaufte der Abt von Fulda, der 
ihr Landeeherr, ſo wie die Strafen von Eberſtein ihre Schutz⸗ 
voigte waren, die Stadt an das Hochſtift Minden, und bies 


fe6 übertieß fie den Herzogen von Braunſchweig (bon .ı260, 
melde auch von den Eberfteinen die Schugvoigtei.an fih 


brachten. , Herzog Albrecht beflätigte 1277. den Bürgern ihre 
Seeibeiten; ‚1407 wurbe die.halbe Stadt an Hildesheim ver» 
pfänder, doch in ber Hildeeheimfchen Stifte fehde wieder zu 
 südgenommen. Schon 1633 galt Hameln als sine bedeu: 


tende Feſtung. Nach dem ſiehenjaͤhrigen Kriege wurde auf | 


‚dem nabegelegenen Kluͤtberge das Fort Beorge-mit denn 460 
Fuß tiefen Brunnen angelegt, und Hameln dadurch zu eine 
Seſtung vom Range erhoben. Allein alle dieſe Werke wud 
"den ſeit 1806 gaͤnglich beſptengt, und ſi ind bis jetzt nicht wie⸗ 
der hergeſtellt, 


pp. Die eilineren Staͤdte. 


1) Bodenwerber, Stadt auf einer Inſel in dee 
Weſer. Sie iſt ummauert, hat 2 Thore, 1 Pfarrkirche, 227 


Haͤuſer und 1,264 Einwohner, die ſich vom Atkerbau, der 


Weſerſchifffahrt, Leinen» und Holzhandel und etwas Baum⸗ 
wollenſpinnetei naͤhren. Ihr Magiſtrat hat buͤrgerliche und 
peinliche Gerichtsbarkeit, lehtete, wie ale kleine Std, 
ohne Erkenntniß. Es find bier 3 Edelhoͤfe. 


2) Muͤnder, Stadt an der Hamel, mit einer Bow 


ſtadt, Salt e, 1Pfarrkirche, 232 Hauſern und 1,47 1, Ein⸗ 
mwohnern. In ber Vorſtade befindet ſich eine Saline, welche 
auf 4 Koten die Soole einer.am. Süntel ‚entfpringenden | 
Salzquelle veifiedet. Sie gehört Privaten und Heft etwa 





! 
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1,800: Centner. Die Fenerung geſchieht durch Suite 
len vom Suͤntel. 


3) Neuſtadt am Rübenberge, (Br. 50° 44, 

24" 8. 27° 6 25") "Stadt an der Leine, über welchen 

Fluß 2 Brüden führen. Sie enthält ı Kirche, ı Hofpital, 

.ı6r Haͤuſer und 1,274 Einw., bie fih von der Leinemeberei 
und: Landwirthſchaft naͤhren. 


4) Pattenfen, Stadt, mit ı Kiehe, 1 164 Haͤuſern 
und 1,332 Einwohnern, die 1 Manufactur von bafbfeidenen 
Zeuchen und etwas Leineweberei unterhalten, ſonſt aber von 

ihrer Landwirthſchaft leben. 


—55) Springe, Stadt, am Fuße des Deifters , mit ı 
Kirche, 204 Häufern.und 1.399 Einwohnern, deren Nahe - 
zungezweige in Ackerbau, Holzhandel und Garnfpinnerei bes 
ſtehen. Sie heißt auch wohl Hallerſpring, weil bier 
bie kleine Haller der Exbe entquillt. 


6) Wunſtorf, (Br. 520 25' 44" 8. 7° 4'30') 
Stadt an 2 Yun, der Kaspau und Suͤdau, welche unter 
halb der Stadt bee Leine zufallen. Sie enthält. 1 Kirche, I 
adelihes Sungfrauenkloftee (wovon weiter unten), 1 Dofpis 
tal, 251 Häufer und 1,690 Einwohner, mworunter einige 
Gaͤrber und Wollenzeuchweber, die übrigen nähten fich von 
andern Bewerben und ber Landwirkhfhaft. Wunſtorf war 
im Mittelalter die Hauptſtadt der gleihn. Sraffhaft, die dae 
Haus BRraunſchweig 1446 als Lehen vom Hodflifte Min⸗ 
den ermard; doc hörte im der Folge die Lehenspflichtig⸗ 
keit auf. Die Grafen von Bunftorf ftarben erſt 1533 auß, 


B. Stifter und Klöfter. 


1) Das Stift Lodum, «in vormaliges Eiſtercienſer⸗ 
kloſter, welches 1163 vom Grafen Wulbrand von Haller 
mund geſtiftet war. Seit der Reformation beſteht es aus 


.- 
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1 Abt, 1 Prior, ı Stiftsprediger, a Eonventnalen und eis 
nigen Hofpites. Der Abt ift ber erſte Prälat, Landrath un 
anbftand des Fuͤrſtenthums Kalenberg und bewohnt zu Hu 


over den Lodumer Hof. — Das Gebiet des Stifes liegt 


zwiſchen dem Amte Rehburg, dem Mindenſchen und Schauen: 


"burg: Lippeſchen, und enthält 419 Häufer und 2,806 Einw., 


inı Markıfleden,. 3 Dörfern und einigen Hoͤfen. 


Lodum, Pfarrdorf mit dem Rioßer, deffen Garten 
und Bibliothek ſehenswerth find, 152 Käufern und 1,063 
Einw. — Wiedenfahl, Markefleden unter einem Hü- 
gel,. mie 118 Häufeın und 696 Einw,, die fich meiſtens 
vom Ackerbau und der Viehzucht naͤhren. 


2) "Das Stift Bonifag zu Hameln, eines der aͤlte⸗ 


ſten Stifter bes Landes, beffen Urſprung aber völlig unge: 
wiß iſt. Seit. die Meformation beflcht es aus I Prokft, ı 


Dechanten und 11 Kanonieis. Es befigt bloß die b buͤrgetli⸗ 
chen Gerichte über feine Mitglieder, Bedienten und Suriu 


‚In dem Bezirke des neben der Stadt belegenen Stifts. 


3) Das Stift Wunftorf in der gleichnamigen: Stadt, 


feit 870 gefliftet und gegenwärtig ein abeliches Stift, wel, 


ches mit 1 Dechantin, 5 Fraͤulein, 8 Kanonicis, deren je 
desmatiger Sentor der &uperintendent au Wunftorf iſt, und 


3 Vicarien befege if, . Die Stiftöfrauen mäüffen 16 Ahnen 
zählen und Kragen feit 1750 eine Seiftsdecoration, 


4) Dos Kloſter Barfinghaufen. + ein im 12ten 
Jahrhunderte geftiftetes Auguſtinernonnenbloſter, beffen Con⸗ 
vent ſeit der Reformation aus 1 Agbeiffin und 11Fraͤulein 


J beſteht, liegt unter dem Deiſter im Umfange des Amts Ka⸗ 
lenberg, und, enthält in 2 Dörfern. 113 Häuf- urid-g8ı €, 


Bei dem Dorfe Barfinghaufen , worin das Kiofer ſelbſt mit 


feinem anfebnlichen Haushalte belegen. ift, und welches 63 


Häufer und 540 Einwohner bat, find onſebaliqh Sirin 
1.7 se 
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5 Das Kloſter Wennigſen, ein Fraͤuleinkloſter fuͤr 
Aebtiſſin und 11 Fraͤulein, liegt ebenfalls im Umfange 
Des Amts Kalenberg unter dew Deiſter, und befitzt die Unter⸗ J 


gerichte uͤber das große Dorf Winnisſen, mit 78 biuſer 
sınd 739 Einwohneen. 


6) Das Kloſter Ma ri nf er, cbenfalls ein Sraumtoter, 
mit ı Acbtiffin und 12 theils adelichen, heile bürgerlichen Eone 
ventwalinnen befegt. Es war fon 1215 von Graf Berne 
hard vom Woͤlpe für Bernharbinernonnen geftiftet und fiel 

mit der Grafſchaft Woͤlpe an das Kürftenibum. Es liege - 
im Umfange des Amts Neuftadf am Rübenberge an: der Leine, 
und zwar in dem gleichnamigen Dorfe, das a7 Bänfer und | 
„353 Einw, adpie, | i | 


7) Das Kofler Märienmwerder, ein Fedufeintior 
fier, mit.ı Aebtiffin und 10 theils adelichen, theils bürgerlie 
den. Conventualinnen befest und im Umfange de6 Amts 
"Ridlingen deiegen. Zu dern Kofler, welches ſehr angenehm 
an bie Leine liegt, gehören 6 Häufer mit 147 Einw. 


8) Das Klofter Wuͤlfing haufen, ein Seäuleinflo- 
Her im Umfange'des Amts: Kalenberg, mit ı Aebtiſſin und 
12 heile adelichen, theils bürgerlichen. Gonventualinnen ber 
fest, if ſhon 1235 geſtiftet. Es tiegt in dem Dorfe Wuͤl⸗ | 
finghaufen mit qı Huf. und 233 E. Zu dem Haube 
halte deſſelben gehoͤrt das Vorwerk Barrellen. 


N C. Juſtiz⸗ und Domanialämter 
y) Das Amt Ye rzen auf der linken Seite der Weſer, 


im N. an das Amt Lachem, im O. an das Amt Grohnde, | 


Dhfen. im ©. an bie Grafſchaft Pyrmont, im W.an das 
Fuͤrſtenthum Lippe⸗Dermotd graͤnzend. Die Weſer firömt 
on ber Öftfeite und nimmt die Damme auf, weiche die Bäche 
Grieſa und Dover mit ſich vereinigt. Die Oberfläche ift ge⸗ 
birgig, im W. ſtark bewaldet, bes Boden ſteinig und nicht 
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fehr ergiebig, doch machen Alerbau und Viehucht! die Haupt⸗ 
nahrungkzweige aus, und das einzige Nebengewerbe der Einnw, 
befteht in Garnſpinnerei und Weberei von Löwentleinen, auch 


“ geben’die weittäufigen Korften Gelegenheit zu einem eintraͤgti⸗ 


‘ 


hen Holzhandel. Es enthält 42,696 Kalenb. Morgen, und 
in ı Marttfleden und 19 Dörfern 852 Häufer und 4.895 
Cinwopne, 


Aerzen, Erzen, wahrſcheinlich Ertelſen, Markt⸗ 
flecken mit Stadtgerechtigkeit, an der Grieſe, mit dem 
Amthaufe, 1 Kirche/ 159 Haͤuſern und gor Einwohnern, 
die von ihren Gewerben, ber Landwirthfchaft, Garnſpin⸗ 
nerei und. Flachsweberei fih naͤhren. — Meber, Darf 
an der Griefe, mit 93 Häufern und 563 Einwohnern. 

„Meffinghütte, die aus I Brennhätte, ı Hammer und 1 
Bereithauſe beficht, jährlich 400: bis 500 Centner Mefs 
fingwanten liefert und auf Rechnung der . Bergband» 
lung . betrieben, Pulvermühle, worauf fehr feines Dual 
ver verfertige wird. — Schmwöbber, Landgut der Familie 
von Münchhaufen, mit vorzüglichen Gartenanlagen. — 
Großberkel, Pfarrdorf und Superintendentur. mit 125 
Häufern und 709 Einw; — Kleinberkel, Pfascherf, 


mit 62 Häuf. und 362 Einm, 


2) Daß Amt Blumenau, im M an das Amt Neuflobt 
am Ruͤbenberge, im N. O. an das Amt Ricklingen, im O. 
an das Amt Langenhagen, im S. an das Amt Kalenberg, 
im W. an die Kurheſſiſche Provinz Schauenburg und an das 
Amt Bockeloh und Schauenburg⸗Lippe gtaͤnzend. Es iſt 
wellenfoͤrmig eben, wird im O. von der Leine begraͤnzt, hat 


viele Waldung, aber einen fruchtbaren Boden, der gutes 


Korn und vorzüglich vielen Flachs hetvorbringt, womit 1.200 
Morgen beftelt werden, und für 40,000 Rthir. auswärts 


verkauft wird, Es enthält 49,152 Kalenb. "Morgen, 23 


Dörfer, 854 Hänf. und 6,805 Einw,, und wird in 5 Beige 
zeien abgetheilt. | 


nm 
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‚Btumenan, Schioß und Sitz des Amts an der Aue, 
mit 7 Haͤuſ. und 100 E. — Limmer, Pfarrdorf an 


der Leine, unweit Hanover, mit 36 Haͤuſ. und 320° Eins - 


wohnen. Schwefelbad mit guten Anlagen. — Kolen⸗ 

feld mit 126 Haͤuſ. und.goı €,; Großmungelmit 85 

Häuf. und 627 €; Kirhwehren mit 32 Häufern und 
264 &inw.; Stemmen mit 43 Häuf. und 352 E. 

Luthe mit 92 Haͤuſ. und .697 &; Seelze, mit ı Kits 

. tergute, 45 Döuf. und 345 Einw., ‚bei welchem das Obens 
trautſche Monument ſteht; Deenſen mit 45 Haͤuſ. und 
344 Einw. — Parebörfer. 


3) Das Amt Bockeloh, auß 2 abgefonbertn Stils 
Een beftehend, weiche beide im W. des Umtes Blumenau bes 


legen ſind, und das fübdtiche größere von diefem, dem Kurheſ⸗ 


fiſchen und Lippeſchen Schauenburg, das nördliche kleinere 
von demſelben und dem Lippeſchen Schauenburg eingefclofe 


fen iſt. Jenes wird von ber. Aue‘ durchſtroͤmt; beide haben . 


leichten, aber ziemlich ergigbigen Boden, und zählen bloß auf 
5.453 Kalenb. Morgen, + Dörfer, 186 Häuf. und ı 361 
Einm., die, außer der Landwirthſchaft „ſich von der Gars 
Tpinuet und Leineweberei naͤhren. 


1 1 . [) 
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Bockeloh, Dorf, om der Aue, mit dem Anthauſe⸗ | 


58 Häuf und 494 Einw. — Idenfen, Pfarborf am 
‚ Penfer Moor, mit 57 Häuf. und 381 .Cinw, , 

4) Das Amt Grohnde, welches gegenwärtig mit 
Dhfen vereinigt: ift, und int NR. an das Amt Springe, im 
D. und S. an das Herzogthum Braunfhmweig, im S. W. 
an die Sraffhaft Pyrmont, im W. an das Amt Herzen und 
im N. W. an das Stadtgebiet von Hameln gränzt. Es 
liegt an beiden Ufern der Weſer, die hier rechts die Ilſe, Links 
die Emmer aufnimmt, ift mit Bergen und Waldungen ange⸗ 
fügt, und befigt nur im Weſerthale guten Korkboben und 
Flußwieſen. Flachsbau, Barhfpinnen und Leineweben find 
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die Hauptarbengenerbe, auch nähren Mi viele Sinwohner 
vom Feolzhauen? Beide Aemter enthalten 42,793 Kalenb 
Morgen, 1 Marktflecken, 15 ‚Dörfer, 14 vaube und 
5,535 Einw. 


Grohnde, Morktflecken, an ber Weſer, worüber eine 
Faͤhre führt, mit x Stoffe, worin das Domänenomt feinen 
Sig bat, 1 Kirche, 65 Häuf. und 668 Einw. Er ift mit 
Hoͤkerwaaren zu handeln und Handwerke zu treiben be, 

rechtigt, hat aber ſonſt keine ſtaͤdtiſche Gerechtigkeiten. 


u Zands und Waſſerzoll. Scdclacht zwiſchen den Hergogen 


von Braunſchweig und Grafen von Spiegelberg 421. — 
Haien, Pfarcdorf an ber Mefer, mit 109 Höufern und 
633 Einw. Fiſcherei, Schifffahrt, Holzhandel. — Bin 
rie, großes Dorf, mit 89 Häufern und 621 Einw. ge 
heilt in Oberbörrie und Niederbörrie, beren jebes 
eine. eigene Pfarre hat. Mit der zu Oberboͤrrie iſt eine 
Superintendentur verbunden, 


Kirchohſen, Pfarrdorf an ber Bfer, worüber eine 


Faͤhre gebt, mit 1 Amthauſe, auf einer Infel in der We 


ſer, 63 Häuf. und 549 Einw. — Zündern, Pfarrdoif 
an der Wefer, mit 84 Häuf. und 637 ein die fotwoht 


BWolle, als Kaufgarn ſpinnen. 


5) Das Amt Rolenserg J vormais daß größte Amt 
der Provinz und daher feit 1817 in 2 Theile: SKalenberg 
und Wennigfen getheilt, geängt im N. mit Foldingen, im 
O. mit dem Fürftenchume Hildesheim, im S. mit Lauens, 
„Kein und der Grafſchaft Spiegelberg. im W. mit Springe 
"and in N. W. mit Wennigfen und enthält etwa sr OM,, 
worauf din ı Stadt, in 26 Dörfern undin 1,508 Häuf, 
- 12,761 Einmw. wohnen... Die Leine berührt das Amt nur auf 
der Oſtſeite und nimmt die kleine Haller auf; Übrigens hat 
es eine wellenförmige Oberfläche und einen guten ‚tragbaren 
Boten, der alle Arten von Hetaide, ſchoͤnen Flachs, Ruͤb. 
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ſaamen und Obſt hervorbringt; die Holzungen veichen fuͤr 
den Bedarf bins die Viehzucht, die befonders Länge. ber 
Beine: durch gute Wiefen beguͤnſtigt wird, iſt verhättnißmäßig, - 
aber nichts mehr; von Mineralien hat man bloß Bau und 
Brucfleige, Ziegel» und Toͤpferthon. Dis einzige Neben» 
gewerbe befteht in Garnfpinnerei; keinewand wird bloß für 
das Haus gewebt. 


Eivanfen,. offene Stadt an ber Gehle, mit 2 Thon, 
. zen, 2 Borflädten, J Kirche, 4 Ritterfigen, 924 Häufte 
and ı 654 Einw , mworunter 168, Gemerbe treibende unb 
unter diefen 46 Schufter, Hier refidirten in der Vorzeit 
die Grafen von Haltemund, die im ızten Jahrhundert 
aus ſtaiben. a 
| Kalenberg, Amthaus am linken Ufer der Leine, nach 
— Jeinſen eingepfarst, mit 2 Häuf. und 62 Einwohnern, 
Jenſeits der Leine fiebt man noch Die Ruine der alten 
Kalenberg, wo eiuſt die Herzoge ‚Hof hielten, und wovon 
das ganze Land den Ramen führe. — Seinfen mit 1 Su⸗ 
| perintendentur, 79 Häuf. und 589 Einw.; Abenfen mit. 
69 Huf. und 435 Einmw,, einſt der Sig. der Dynaften von 
Adenoys; Geſtorf mit 114 Häuf. und 1,027 Einw.; J 
Holten fen bei Wittenberg oder Portholtenfen ‚ mit 63. 
Haͤuſ., 393 E., und Zöpfereien 3 Huͤpede mit 57 Huf. 
und 400 E.; Röffing, weiches mit dem .adelihen Gen 
richte gleichen Namens gemieinfhaftlich befeffen mird (ſ. 
unten); Schulenburg mit 69 Häuf, und 567 E.; 
Wülfingen wit 57. Häuf. und 419 E., Stammhaus 
der Bde von Wuͤlfingen; Wülfinghaufenmit ı Jungs, 
frauenkloſter (fiehe oben), 41 Käui. und 933 Einw.; 
Pfarrdoͤrfet — Bennigfen, Pfarrdorf mit ı Ritterfige 
der gleihnamigen Familie, aus welder der bekannte 
Ruſſiſche Feldherr abſtammt, 70 Pal und 575 Eine 
worum. 
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6) Das Amt Koldingen, im N. an das Amt Ban. 
genhagen und Stadt Hanover, im N. O. an das Fürſten⸗ 
thum Luͤneburg, im S. O. an das Füͤrſtenthum Hildesheim, 
im S. und O. an das Amt Kalenberg graͤnzend. Es wird 
von der Leine burdftrömt, ift wellenfdrmig eben, bat guten 
Alerbau und Viehzucht, ' aber wenig Hotz, dagegen im N. 
Zorfgräbereien, auch ift der Gartenbau in den Umgebungen 
von Hanover betraͤchtlich. Die Garnfpinnerei macht das 
Bauptnebengemerbe aus. Das Amt enthält 58 539 Kalenb. 
Morgen, 728 Häufer und 6, 109 Einw,, und wird in 6 
Gohen abgetheitt. | 


Koldingen, Amthaus an ber Leine,. welches mit dem 
Dorfe Reden 19 Häufer und 361 Einw. zählt. — Stat: 
dorf niit 60 Häufern und 457 Einw.; Kethenmit ı 
Rittergute, 52. Häufern und 412 E.; Kirdhrode, wos 

„su ein Theil der Gattengemeinde von Hanover gehört, mit 

48 Häuf., 370 Einw. und ſtatkem Gemuͤßebau; Waffel 

mit 41 Häuf, und 280 E.; Müllingen mit 43 Häuf, 

und 274 E.; ſiddestort mit 53 Haͤul. und 422 Ein 
wohnern; Wilkenburg mit 29 Haͤuſ. und 277 ©; 

.Döhren mit 56 Häuf. und 535 E., es macht mit Laa⸗ 

Ben (52. Häuf. u. 379 Einw.) und Wuͤlfel (39 Häuf, u, 

| + 313 ©), das Beine Free aus, welches einiger Freihei⸗ 
ten genießt — Pfarrdoͤtfer. . Misburg, Doif mit 

. 26 Häufern und 266 Linmohnern, die beträchtlichen Zorfe 
handel treiben. I 


7) Das Amt Lahem, im M. ‚an das Rurhefhe 
Schauenburg, im D. an das Stadtgericht Hameln, im S. 
an Aetzen, im W. an das Fuͤrſtenthum Lippe: Detmold 
grängend, Es ift mit fanften Hügeln durchzogen, wird von 
der Wefer im O. begränzt, iſt ſtark bewaldet und hat gute 
Biehzucht und Flachsbau, wie denn Garnfpinnerei und eis 
neweberei neben ber Landwirthſchaft die Hauptgewerbe aus⸗ 
miachen. Es enthaͤlt 18,210 Kalenb. Morgen, 8 Bauer⸗ 
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fünften, 450: Säufe und 2,657 Einm, bie meiſtent in ein⸗ 
winen Höfen gzerſtreut wohnen. . 


AI ‚3 


Lachem; Pfarrdorf oder vielmehr Banerfänfe ER 


Kirchſpiel, mit 62 Sauſ. unb 376 E. —Hemerlon⸗ 


gen, Baucrſchaft und Kir chſpiel⸗ mit 106 Haͤuſ. und 620. 
Einw., 1 Papiermühle, die do bie ‚70 Ballen Papier all 


gegen 30 Ballen Maculatur lielert. 


8) Das Amt Langenhagen, im N. und D. in dat 


Fliftenshum: Lüneburg, im S. an das Amt Koldingen, im 


©: W. an'Seade Hanover und Amt Ralenberg, im W. an 


das Amt Ridktingen graͤnzend. Es wild in S. MW. vonder 
Leine beſpuͤlt, und iſt, bis auf einige- geringe Sandhuͤgel 
doͤllig eben; der fandige ſchlechte Boden ‚liefert kaumi fo viele® 
Getraide, als der Bedarf erforbert, und Hotzift, mit Aus⸗ 
nahme einiges Grbliſchee, gar nicht vorhanden. Dagegen 
hat das Amt’ einen Ueberfluß an Torf in weitläufigen Moos 
ven ; eine ziemſtch beträchtliche, Viehzucht, die Kälber und 
Hammel für Handver und auch ‚gute Die: liefert, etwas 
Hopfenbau und in ber Nähe’ der‘ Haupeftadt einen ſtarken 
Gemuͤßebau. Etwas bringen den Einwohnern and) "die 
Sandfuhren ein. Das Amt enthält 52,314 Kalenb. Mor⸗ 
gen, 19 Dörfer, 556 baͤuſer und 5097 Einw.; es wird im 
6  Boigtein getheilt.. 


Tanpenhagen, geoßes Pfarrdorf; welches, auf 5 


Bauerſchaften beſteht, und 159 Haͤuſ. und 1,156 Einw. 
zähle, die eine ſtarke Pferdezucht und Hopfenbau unterhale 
ten, und einen bedeutenden Handel mit Vieh, Pferden 
und Kaͤlbern treiben. — Bothfeld, ‚mit 46. Hfuf. u, 
‚403 @.;. Engelboftet mit 64 ‚Häufern, und '572- Ein 
: Wehen ;- Hainholz mit 26- Häufren und 311 E&; 
Stoͤcken mit 45 Häufen und ‚439 & — Pfartdoͤr⸗ 


fer. — ‚Herinbaufen, ‚Dorf‘ mit 32- Häuf. u. 419 


Einm,, unweit dem gleichnamigen nigl Garten, beffen 


“ 
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206 ° Ganover. 
ſchon bei Hanover Erwaͤhnung geſchehen. Bleenu gehoͤren 
auch die Burg und der Entenfang, 2 Weller. — Die 
+ Bartengemeinde, welcht eine ro von Yanovır 
qusmacht unb_bort ſchon aufgeführt iſt. 


9) "Das Amtkauesan,tmf. an atuthelld Shaufns 
Burg, im MN. DO, an das Kit Ralenderg,” im ©. O. an das 
Amt Springe, im S. W. ind W. an Kurheſſiſch Schauen⸗ 
bung grängend., Gs tiegt zwiſchen dem Deiſter und Suͤntel, 
wird von der Kaspan hewäflert, und hat einen bergigen ſtei⸗ 
nigen Boden, ber eine ͤußerſg muͤhſam— Banzbeitung erfor⸗ 
dert. Doc iſt der Kögnengrtrag, aͤußerſt ‚arringe," und has 
der Karsoffeln und Ztachäbau nebſt den Viehzucht wichtiger, 
ale der ührige Feldbau. Die Einwahner nähren. fih uͤbri⸗ 
gene vom. Kaufgarnfpinnen, Leineweberei und dem Breun⸗ 
holzverkaufe. Das Amt hat 33,433 Kalenb. Morgen, x 
Maiktflecken, gı Dörfer, 507 Häuf. und 3. 986. Einm. Cs 
gehoͤrt zu den 3 Aemtern, welche nach dem Ausſterben der 
Brafen von Stauenburg an das Fuͤrſtenthum qefallen find, 
pitdete biſsher ‚mit Bodeloh. und: Lachem dad Lauenauſche 
unter deſſelben, und wird in 2 Boͤrden getheilt: 


Lauenau, Markifteden an der Kaspau mit 59 Häufe 
und 459 Einm.. Er genießt Stadtgerechtigkeiten. — 
Bakede mit 48 Haͤuſ. und 457 Einw.; Beber an dem 
gleichnamigen Fluͤßchen, mit 26 Haͤuſern und 206 Ein⸗ 

€ wohnen; Hälfede mit 51 Häufern und 433 E.; Cin⸗ 
vedkhauſen'mit 59 Haͤuſ. und 527 E.; Netteliede mie 


J „42 Haͤul. und 280 Einw. — Dfarcdösfer, 


10) Das Amt Sauenftein, im N. an bie Graf 
ſchaft Spiegelberg, im O. an Huſdesheim, im ©: und W. an 


bdas Hergogthum Braunſchweig hraͤnzend. Es ift zum. Theil 


ven Gebirgen die vom Ihbt abſteigen und bier die Laͤuenſteiner 
Berge genannt werden, umgeben, theile dedeckt, und hat 
viele maleriſche Poitien; die kleine Saale, die aus mehre⸗ 


1 J \ 
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em m Bien Zufammehlduft und bei gWallenſen ihren Kamen 
empfängt, HM der vornehmfte Fluß: noch fließt:hier die 
Glen. Ungeachtet der Boden meiſtens bergig und waldig 
iſt, fo finden ſich doch auch in den Thaͤlern gufe-Adtegrähbe _ 
und Viehweiden ‚ daher denn Acker bau und Viekzucht die 
 Hauiptnahrungägtorige auömadjen. "Daset hat das mt ſehr 
vieles Hol) Flachs, und von Minerãlien Salz, ESteinkoh⸗ 
len,“ Ziegel⸗ und vortreflichen Toͤpferthon, Kalk‘, Eyps und 
Sqhwefet: man betreibt ein SteinSoptenbergwerf em Diers j 
rert Kau⸗ und Sppbbfennerelen und die flärkfen Ldpfereien 
in der ganzen Monarchie. Das Amt‘ wird in die’ Unter⸗ 
und Dberbirde abgetheilt, und enthält alif 85.472 Kalenb. | 
Morgen 9 861° Einw. in 6 Maitiſtegen, 22 Ka: und. 
1 507 Haͤuſern. J u 
a, Die. Untsrbörde, em, BE 
} Duingen, Markiflecken wit Stedtgeengtet mit⸗ 
ten zwiſchen Gebirgen, mit I Kirche, 123. Häufern und 
‚843, E. Hiee werben die befannten Steinkrüge, Töpfe 
und: anderes Geſchirre in Menge veifertigt, und unter 
denm Namen Duinger But oder Kruken ausgeführt. Die 
„RFabrication dieſer Waare, am ber aber auch mehrere ums 
herbkelegene Doͤrfer Antheil nehmen, macht einen Ges 
genſtand von 10.000 Rthlen. aus. — Sal zhe m men⸗ 
dorf. Marktſtecken mit Stadtgerechtigkeit an ter Saale, 
mit 151 Häuf, 856 Einw. und ı Saline, die auß 11 
Koten 'biſteht, wovon 3 koͤniglich, 8 gewerkfehaftlich 
Ma Die Soole haͤlt Da Loth, Die Salzetzeugung 
i belaͤuft ſich auf 45,000. Centner zu 110 Pf. (Witefoffe 
a 58) — WallenTem, Markeflecken ohne Stadt: 
gereihtigkeit, an der Saale, mit -82 Haͤuſern / 652 
4. E. und ſtarker Braurrei. u Hoyershah fi en mit 34 
Haͤuſ. und 203 E.r; Marien bagen mit 3: Hauſ. u 
239g. .:- Dfarcdörfen, nm: Eggerfen; BSorlänen» 
und Amtöfig, mit 3 Feuerſt. und zo Einw, — Bruͤ⸗ 


a 
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ale 8 da ufen, Landgut ber gamik Sn von Biriabens 
‚mit 3 Häuf, und 6 Einw. 


%. Die Oberboide. , 


J Eime, Martıflsiten ohne Stabtgexschtigkeit, mit 82. 
Haͤuſern, 576 E. und Brauetei. — Eauenflein, 
Markiflecken, unter den Zauenſteiner Bergen, welcher 
Bu Stadtgerechtigkeit bat, 214, Häufer mit 792 Einw. 
zähle, und Brauerei und Brennereien unterhält. 
Dabei der. Vorort Damm und x Papiermuͤhle, Bie 
125. Ballen ‚jähelich abfegt. Ueber- dem. Drtg ſieht 
man | bie Ruinen des alten. Veſte Homburg, und mn 
L weit davon, wo noch die Annencapelle und I Ar⸗ 
ö menhaus ſtehen, "erhob ſich vormals dig, ‚Burg Spies 
gelberg. — Hemmenborf, Morkiflecken mit ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gerechtſamen, an der Saale, mit 121 Häuf: u. 
BB Einw., auf deſſen? Narhhaufe bie Kalenbergſchen 
Landſtande ſich vor Erbauung des fländifden Hauſes zu 
WVHanover zumeilen: verſammelt haben, — Beuſtotf 
mit 46 Haͤuſern und 302 Einw:; Deinfen mit 
3.45 Paͤuſern „und ::309 Einw; Esbeck mit 51 
Baͤuſern und 400 Einw.; Sehlde mi6;.46 Hauſern 
* und 343 E.; Oldendorf mit 71 Haͤuſern; 460 
‚..inw, und Superintendentur, die mit’ Benflorf 
.. verbunden iſt Oſterwald mit 67 Haͤuſern, 361€, 
„. 1 Glashuͤtte, die bloß Hohlglas fabrizist, 19 Arbei⸗ 
‚ser: beſchaͤftigt und fuͤr 4 bis 5,000 Rthir. verfertigt, 
. 3 Steinfohlenbergwerk, das ſowohl bie Glashuette, als 
die Salzbemmendorfer Saline verficht, und .c Bieges 
„dei — Pfarrdoͤrfer. — Dörpe, Dorf mit 4gDäuf,, 
, 294 E. und Duinger Fabrication. — Marie nau, 
. Dorf wit 53 Haͤuſern und 352 Einwohnern, vor⸗ 
male Gig eines Agguſtinermoͤnchskloſters. Dabei 

6 — von n Setzbutger Emigranten angefirbelt, 
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17) Dar Amt Neuſtabt am 'WRäbenbergr, im 
"MM. und O. an das Fuͤrſtenthum Luüneburg, im S. an 
Ricktingen, Blumenau und Bockeloh, im S. W. 
an“ das Lippeſche Schauenburg und das Steinhuder 
Mer, im W. an Rehburg und Wolde grängend ES 
bat einen Flaͤtheninhalt von 3,,,. AM, hält 44,652 Ka⸗ 
"Ind. Morgen und zaͤhit, ohne. die Stadt-Äberhaupt, in 36 
Dörfeen 1 182 Häuf und 8 110 Einw. Voͤllig eben und 
von der Lone durchſt oͤmt an deren. Ufern fich gute Aecker 
end’ Wieſen⸗hetuntererſtrecken, aber weiter abwärts vom 
Strome giebtees Haiden:und Moore, wie die Oſterhaide, 
das Neuſtaͤdter · Otteruhagner⸗ und Btankemoor. Vom 
Steiuhudar Meere: gehoͤrt nur’ das nordoͤſtliche Ende hier⸗ 
her Außer dem Ackerbau unterhalten die Einwohner eine 
—6 Hornvich⸗, Pferde:, Schaaf, Schweine. und 
ienenzucht, auch Flachsbau; bie Garnſpinnerei macht ein 
betraͤchtliches Nebengewerbe aus, und einige Dörfer ge⸗ 
winnen durch Holg- und Torfverlauf. Das Amt hat ſei⸗ 
nen’ ©-5 in de Stadt Neuſtadt und wird in 4 Belgteien 
eingerheilk. 


Baſſe an der Beine, mit 36 Huf, und 288 Ein. 3 
Bordemau, mit 64 Hänf,, 430 Einw. und ı Ritters 
fies Mandelstoh.in der Wiek, mit 36 Häufern 
" und 277 Einw.; Duenfen, ein Dorf, mit 31 Häuf. 
and 149 Einwe; Helstorf, mir go Häuf. and 221 
: Emm, ; Marienfee, mit ı SJungfrauenfioker (f.o.); 
 Miederföden, mit 43° Häuf: und 407 Einw, .wo 

ein Jahrmarkt gehalten wird; Rodewald, das größte 
Do:f des Amts, welches fi von der Ofteer dis Ochor . 
tenhaide heraufzieht, 190 Haͤuſ. und 1,440 Einw. zaͤhlt 
und einen Jahrmatkt hält; Suderbruch, mit Zr. 
Dauſ. und 222 Einw. — Pfarrpdoͤrfer! 


12) Das Amt Pole, in. 2° Stäten, wovon daß 
größere ſuͤdl. im N. und Oan das Herzouthum Braune 
ſchweig, im S. an den Preußiſchen Regierungabezirk 
Minden, im W. ar das Fuͤrſtenthum Lippe, im NW. 
‚au bie Grafſchaft Ppemont ſtoßt, das kleine noͤrdliche 
aber ganz von dem Braunſchweigſchen umgeben iſt. Es 
Hält 26,513 Kalenb. Morgen, zaͤhlt in 1 Marktflecken, 5 
Doͤcrfern und Vorwerke 458 Haͤuſer und 3,507 Einw., 

p | 
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und Kost. bi6 auf das Worwert Haidbrink, amı Sinfen 
Ufer: der Weſer. Seine geblsgiys, mit Wäldern angefültee 
Oberflaͤche erlaubt Beinen‘ anoßen: Aderbau, und ſelbſt bie 
Birhsudt iſt aeringe: dafür bat das Amt Holz im Ueber⸗ 
Auffe und die Wefer zur linken Hand, auf weicher es nicht 
hur.fein Buchenklappholz, frin Vrennholz und feine vieten 
Kohlen, ſondern auch den ſchoͤnen Kalk, dın es kei Bros 
Börde geminnt, mit Leichtigkeit abfegen kanns auch wer 


' den-mehrere Schiſſe gebauer, eine Menge leinene Stekuspfe 


gefiridt, wovon jaͤbtlich gegen 20,000 Paar ausmärte ge⸗ 

den, Wale und Garn geiponnen und Kauflsinen gemebs, 

woduich die Einwohner dieſes won der. Matus fe Rifmäe 

wu ausgeftatteten Amts ibee Naheung zu erwerben 
en. . 0 


F cl 
Dolle, Markifieden an der Wefer ohne ftabtiſche 
Gerechtigkeiten, mit 1 Scloffe, dem Sitze des Amts, 
125 Höuf. und g6g Binw , die fih von ber Wouen⸗ 
fpinnerei, Steumpfflrickerei und dem Kohlenhandel naͤh⸗ 
ven. — Heinſen an der Weſer, mit 120 Häuf. yah 
1016 Einwohnern. deren Nahrung in Wollenfpinnerei, 
„Scufffahrt, Schiffdban und Holzhandel beflcht ; jährlich 
werden 7 Weſerſchiffe, jedes zu 400 Ktihlir. gebauet, 
und die Weſer befahren 8 Schiffer mit eben fo vielen 
vollſtaͤndigen Maſten; Pegestorf au der Weſer, wit 
60 Häuf., 431 Einw. und ſtarker Steumpfficiderdis 
Vahlbruch mitten gwilden Bergen, mit 63 Häufeen, 


415 Einw., Strumpfſtrickerei und Leineweberei — Pfares 


* 


und 497 Einw. Gute Kalkbrennereien. 


därfer; Wrenärbe. Dorf an der Weſer, mit 75 Haͤuſern 


--13) Dos Amt Rebburg, im N. an Wölne im O. 
on Neuſtade am Rübenberge und das Steinhuder 
Meer, im ©. an das Rippefhe Schauendburg, im S. W. 
an das Stift Lock um, im W. an dem Preusifhen 
Wegierungsbegiet Minden, -im N. W. an bie Pırewing 
Hoya gräugend Es hält 44650 Kalenb. Morgen, 
und zählt in ı Stadt, 3 Dörfern umd zwei einzinem 
Gaſthoͤfen 360 Häufer und 2.461 Einw. Dor Boden 
beſteht groͤßtentheils aus Sand, ober IE von Moeren, 
wie das Rebburger:, Schneereners, Todtes und 
Oqhhthagner Noor bedeckt, bat keinen Fluß, außer dem 
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Yard des Steinhuder Meet, dem ——&& weicher 
bei Nienburg das Waſſer dieſes See's ber Weſer zu⸗ 
führt, daher ſchlechtes Trinkwaſſer, body aber guten Aders 
hau und Viebzucht, auch den. ftärkfien Hopfenbau in bee 
Peoving außerdem — etwas Holz und Serintohlen, 


‚Mebburg, ( Be. 590 27° zu e. 26° Ba’. 58") 
. Gtadt und, Amtefig ‘in einer angenehmen —* a 
Moordache, mit 1 Ride, 189 Häuf. und 1.220 Einen 


die Ah vom Hopfendau und Hopfenhandet, der Lande 


wirtbfchafe und von dem naben Brunnen nähen. Un⸗ 
terhalb der Stadt im S. z Meile davon in einem Berg⸗ 
thale quillt ein Geſundbrunnen hervor, bei dem ſeit 

1752 reizende Anlagen entſtanden find, und der befono 
ders von Hanoͤveriſchen Familien häufig belucht wi. 
Nahe‘ dabei find Steinkohlengeuben,: 


 Ghuseren Pfartdotf, mit 7 78, Hört. ‚ 491 Einw, , 
- und Hopfendau. — Winzlar, Bor, mit 61 Häuf.,. 
497 Binmehnern 1 and einer 1800 © entdedten 2 


quelle, 


24): Das Amt Risfngen,. im m. an Neuſtade 
am -Rübenberge, im D-'an Langenhagen. Am ©. und 
W. an Blumenany gränzend umd, 28. 859 Kalenb. Mors 


t. 


‘ 


+ 


gen Haltend; Es liege an der Reine, zaͤhit in ro Dörfern = . 


. und 2 Hoͤfen 354 Däufer und 3 198 Einw,, und hat nur 
länge dem Strome gutes Aderland und Wieſen, der 


Neberreſt beſteht aub magerer Geeſt und Mose, Vich⸗ 
aucht if Haupterwerb; die Einwohner handeln mit Pfer- 


den, mit Schlachtvieh und Torf aus ihren eigenen Moo⸗ 
von, oder ernäßten fid, duch Kaufgarnfpinnen, | 


. Kidiin gen, Pfarrdorf am der Leine, mit x Schloffe, 
- dem Sitze des Amis, 56 Häuf: und 476 Einw. Dabei 
- ein werkwaͤrdiges Monument des bei der Belagerung des 

Schiofſes 1383 umgekommenen Heruogs Alb recht von 
Sachlen. — Oſterwald mit 132 Häuf. und 1:197 


+ 


Einw., und gern mit 39 Häuf. u u. 264 Ejüw., Pfair⸗ 
vſer. | 


\ cl 8 So. 
:..38)- Das Ant Springe, v vor Alters zur Graffchaft 
Halteımunı gehörig, im N, an een im O. 


Du 2 


- 


‚206 A Hanover. 


an Kalenaberg, im S. an die Grafſchaft Spiegelb erg, 
das Herzoͤͤcthum Braunſchweig, Grohnde und das 
Stadtgebiet von Hameln, im W. an das Kurheſſtſche 
Schauenburg und Blumenau geängend. Es. Hält 
: 65.639 Kalenberger Morgen, wovon jedoch. 6044. mit 
Lauenau fleeitig find, zaͤhlt in 18 Dörfern und 2 Höfen 
869 Häuf, und 5,449 Einw. und hat eine ſehr gebingige 
: Dberflähe, die von der Haller, Hamel, Nempe und ans 
deren geringeten zum Stromgebiete der Weſer, die nur im 
S. W. das Amt berührt, gehörigen Bächen bemäflert wird, 
Im MN. erhebt‘ fi der Deifter, im W. der Süntel, und 
ſetzen Vorberge durch das ganze Amt ab. Der Aderbau iſt 
baher ſehr beſchraͤnkt, Viehzucht, Holzarbeit und Garn⸗ 
fpinnerei aber Haupterwerb. Viele Einwohner naͤhren 
Al. auch dur Fuhrweſen, Steinebrechen, Toͤpferei, Arbrie 
ten bei der Glashütte und der Saline zu Münden, durch Fi⸗ 
ſcherei in der Weſer und Schiffziehen. Das Amt wird in 
bie Vordörfer von Springe, wo der Amtsſitz iſt, und im Die 
Hameler Bo he abgetheile. nr 


Altenhagen an ber Haller, mit 72 Hiuf, und 503 
Einw., worunter 9 Toͤpfermziſter, wovon jeder jährlich 
12 Oefen voll Toͤpferwaaren, an Werthe 360 Rthlr. 
"tiefere, Affende unweit Hameln, wovon die Affen diſche 
Warte bei diefee Stadt den Namen hat, mit 63 Häuf, und 
359 @inm.; Flegeſen mit 50 Huf. und Zı9 E; 
Großhilligsfeld mit 64 Häuf. und 334 E.; Dad» 
mühlen am Süntel mit 43 Häuf,, 334 Einm. und ı 
Glachuͤtte, die meiftens Bouteillen und Apothekergiäfee 
verfertigt; Holtenfen, mit 44 Häuf. und 230 Einw.; 
Wölkfen, mit 2 Rittergütern, 126 Häuf, und_749 
Einw. — Pfartdboͤrfer. | ! 


16) Das Amt Wennigfen, welches. die Geheder 
Gohe des vormaligen Amts SKalenberg. begreift und feit 
1817 neu errichtet iſt. Ea sränztimM, mie Biuwenam, 
im D, mit dem Stabtgebiete von Hanoper und Role 
Dingen, im S. O. mit Kalenberg, im®. mit Sprin 
9%, im S. W. mit Lauenau, im W. mit dem Karheſſi⸗ 
ſchen Schauenburg, iſt 55 IM. groß, und zählt in. 1 
Marktflecken und 34 Dörfern 1,465 Häuf.. und 10,328 
Einw. Im D. begrängt;eh ‚bie Leine; .im- W. erhebt ſich 





wellen foͤrmig eben, bloß von Biden bewaͤfſert und hat eis 
nen guten Getraideboden, verhälnigmäßige Viehzucht. ber 


traͤcht liche Holzung mit Wildbahn im Deiſter und einträgs 
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det hohe und rauhe Deiſter; zwiſchen beiden iſt das Lanb 


liche Steinbruͤche; aber die Landwirthſchaft beſchaͤftigt auch 


ale Hände, und Außer Garnfpinnerei und Holzarbeit giebt 
ed "Kine anderen Nebenbefhäftigungen von: Bedeutung. 


- ‚ BeHrden, Marktflecken, mit ſtaͤdtiſchen Gerechtſa⸗ 


men, 127 Häuf. und 905 Einw., die ı Drelmanufactur | 


mit 40 Arbeitern unterhalten. — Wennigfen, Pfari⸗ 


j ‚ dorf umd Amisfig, mit 1 Jungfrauenkloſter (f. o.), 78 


Haͤuſ. und 739 Einw. — Barſinghauſen mit dem 
Dorfe Altenhof, I Jungfrauenfiofler (f. 0 ), 103 
Häuf. und 981 Einw., dabei Steinbruͤche; Großgols 
tern, mit 47 Däuf. und 413 Einw.; Hobenboftel. 
mit 312 Häuf. und-210 E.; Kirchdorf, mit 39 Häuf, 
und 236 Einw.; Landringhauſen, mit 53 Häuf. 
. and 355 Einw.;. Eenthe, mit 2. Rittergütern,. 45 
Haͤuſ. und 208 Einw,; Levefte, mit. 77 Häuf, und 
596 Einw.; Ronneberg, mit ı Superintendentur, 77 
Häuf, und 650 Einw., wo Theodorih 528 die Thuͤ⸗ 
ringer geſchlagen haben fol; Wetbergen, mit 40 
Häuf. und 333 Einw.; Pfaerdoͤrfer. — Ricklingen, 


Dorf, mit sr Häufern und 456 Einw, Dabei die, 


Landwehrſchenke und das Fifherhane. 


| 17) Das Amt Wittenbu tg, im Umfange de Umts 
Katenderg, ein vormaliges Klofier, weiches dur den Gos⸗ 
laree Bergleih von Hildesheim an Kalenberg ges 


8 


kommen iſt, und bloß das einzige Dorf Wittenburg 


mit der Domäne, 13 Haͤuſ. und 99 Einw. enthält. Die 


Juſtiz verwaltet eines der Beamteten von Kalenberg. 


18) Das Amt Woͤlpe, einſt eine. befondere Graf⸗ 
ſchaft, in feinem jezigen Umfange im Norden an die 


Deovinz Lüneburg, im O. an Neuſtabt am Rüben: 
berge, im S. an Rehburg, im W. und N. W. an 


die Provinz Hoya grängend. Es enthält 98 020 Kalenb. 
Morgen, und zähle in ı Marktflecken, 25 Dörfern und 


3. Hoͤfen 739 Häuf. und 5,524: Einw. - Die Oberfläche 
iſt mit Waldungen und Moräften bededt, wovon das 
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Köre Door allein 13 gır Morgen einnimmt; der Boten 
fandig; fein Fluß, wenige Bäche mit reinem Waſſer und 
wenige Quelen. Dee Aderbau If unbedeutend, ſeibſt 


. ber Flachs geräth nur an wenigen Orten, .beffer bie Gi. 


Worte und der Buchwaizen, daher auch gute Bienenzucht, 
deren Ertrag wit dem Brennpolge und Lorfe bie Haupt⸗ 
nohrungequelien der Einwohner ausmachen. Kaufgarn 
wird viel gefponnen, aber meiſtens aus gekauften FStadpfe, 
aub wandern. einige geringere Einwohner nach Hogaud 


zum Baggern und Grasmähen, 


Erichhagen, Marktflecken im D. von Riem 
burg obne Suatgreedrinteit, mit 49 Däuf. und 361 
Einw. — Wölpe, Amthaus, mit 9 Häuf und 66 
Einw. — Bogen, mit 30 Häuferh und 214 Einw.; 
Heemfen, mit 37 Huf. und 271 Einw.; Holtorf, 

mit 36 Häufern und 315 Kinn: Hufum, wit 46 
Däuf, und 341 Einw.; Bteimke, mit 48 Höuf. und 

334 Emw., Pfarrdoͤrfer — Linsburg, Dotf mit 

53 Häuf, und 420 Einw., wo vormals ein Jagdſchi⸗ 
ſtand. 


[2 Seſchloſſene adelige Serien 


I) Banteln im Umfange rs Amts Yauenfein, - 
ber Bamilie von Bennigfen gehörig. Es beſteht aus 
bem gleidynamigen Pfarsborfe, mit Sr Häufern und. 583 
Einwohnern, | nn 


2) Bemerode im Umfange des Amts Kolbin⸗ 
gen, wovon die Hälfte der Familie von Grävemiyer, 
2 bet "Familie von Steinberg und. der Atflade Has» 
nonee gebdet. Es beſteht aus dem Kicchberfe-Memt» 


rode, mit 26 Häuf. und 213 Cinw. 


. 8) Bredenbed zwifhen den Aemtern Relenberg 
und Wennigfen,. der. Familie von Ruigge geböeig, 
Es beſteht aus dem Dorfe Bredenbeck, wmit-83 Häuf. 
end 556 Einw. ‚Dabei ber Steinkeug und dab: Sehr 


lenhaus. 


⸗ 


v \ . 
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. 4) Deenfen im Umfange dee Amer Saucnfietn, 


ein Eigentyum der Familie Wrisberg, mit dem gleich, we 
wamigen Dorfe, das 29 Häufer und 204 Einw. zaͤhlt. 


5) Hämelfbenburg, im Umfange de Amts Ken 
se n, der Familie von Klenke gehörig, mie dem gleichna« 
migen Dorfe, 34 Häuf. und 263 Einwohnern. Es dit 
‚eine. Pfarze, Pr 


6) Hahented, im Umfange bes Amts Grobnde, 
ber Samille von Rehden zugehörig. Bei dim Getichts⸗ 
defe Haſtenbeck, welches 1 Pfarre, 3ı Häuf, und 355 
Einw. hat, fiel 1757 die befannte Schlacht awiſchen den 
Verbündeten und Srangofen vor, "Welche bie eanzofen in ’ 
Herra des Kurfürenthums machte. ° 


7) immer, im Umfange des Amts Biumenau. 
and'eden Brofen KRamelt-gehdrig. Dos Pfaerrdoif Lim. 
mer an ber Beine, bat 36 Häuf., 320 Einw., und if 
defonder® dur feinen Geſundbrunnen bekannt, bei wel⸗ 
em. nöthigen Bebäube vorzerichtet find. 


g8) einden, im Ümfange des Amts Wengisten, Ä 
ein Eigenthum der Samitie von Alten. Das große gleich⸗ 
namige Berichts» und Pfarsdorf liegt auf der Wefifeite der 
Reine, und Hanover fo mabe daß «6 einen Vorort aus-· 
zumachen ſcheint: es zählt 168 Haͤuſ. und-1307 Einw. 
Dabei der Lindenberg mit eines reizenden Kusfide und 
galen Rail, und Mauerſteinbruͤchen. 


9) Die, im Unsfange des Auto Aerzen, der Fr 
milie von Hade gehörig, u gleichn. Dorſ zaͤhlt 26 
Hhuf, und 232 Einw. 


10) öffing, im _Umfange des Ames Kalenberg 
auf deu Oſtſeite ber Reine, Es gehört zur Hälfte der 
> Samilie_von Röffing,. zur anderen Hälfte unter va 
‘ Amt Kalenberg, und beſteht aus dem Pfaredorfe Nö fe 
fing, mit 120 Häuf. und, 1,015 Ein. - 


oe. Die Graftchaft Spiegelberg 


Ein altes BDraunſchweigſches Behen, deſſen Beſitzer die 
olenderglche keaded hohelt anerkannten, aber doͤch wogen 


- 
- r 
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bieſer Grafſchaft Sitz und Stimme auf der Veſtphati⸗ 
ſchen Grafenbank führten. Die aͤltern Grafen von © pies 
gelberg. ſtarben 1557. aus, worauf das. Land durch meh⸗ 
gere  Dände” gieng und zuletzt an ben jegigen König der 
Niederiande gefallen iſt. Der Lehenshere befigt die voͤllige 
Landeshoheit die Militärnushebung, das jus circa sacra 
u ſ. w.; doch unterhalten die Lehenträger eine Kanzltei 


und ein geiftliche® Gericht. "Das kleine Land, welches et⸗ 


was über ı DM. groß und zwiſchen ben Aemtern Ras 
‚Ienbverg,. Springe; gauenftein und dem Braun 
ſchweigſchen belegen iſt, zähle in 1 Marktflecken, 5 Dörte 
fern und 1 Weiler 287 Häuter und. 2,128 Einwobne, 
die ſich von der Landwirthſchaft, der Harnfpinnerei und 


Weberei naͤhren, und wirft ſeinem Beſi iger etwa 12.000 . 


Gulden ab. 


Boppenbrügger Mortifleden, mit 1 "Shoe, 1 
Kirche, 123 Häufern und 944 Einw. 4 Meile davon 
entfernt das ſchauerliche übal, die Teufelsküche — 


Brünnighbaufen, mit 54 Däufem.:umb. 4465. Kin . 


‚wohnen und Hohbnfen, mit. 3" Laͤuſ. und 247 Ein 
wohnen; Pfarebörfer. 


2 Das Zarſtenthum odlunen 
Ein uraltes Stoͤck des Herzogihums Biauðvſchweig⸗ 


das im Mittelalter von einer Linie bes bergoglichen Hau» 
fe6 beherrſcht, aber naher ‚mit. dem. Fuüͤrſtenthume Kalen⸗ 


Berg. vereinigt wurde. . von. welchem «6 «in. Quartier bils . 


dete. Der Depurationdregeß von 1803 erhob es zu einem 

eigenen Fuͤrſtenthume mit Sig und Stimme im Teut⸗ 
ſchen Areopage. Seit der Wiederherſtellung des Koͤnig⸗ 
reichs Hanover wird es auch als eine eigene Provinz bes 
trachtet, mit welcher ſeitdem die Heſſiſchen Aemter Bo⸗ 
venden und Neuengleichen, fo mie das Hildeshei⸗ 
miſche Amt Hunnesräd vereinigt Jind: es hat ˖ eine 
eigene Juſtizoberbehoͤrde erhalten, ſteht indeß hinſichtlich 
ber ſtaͤndiechen Verfaſſung mit Kalenderg in engem. Ver⸗ 
bande, bat auch mit —8 noch meh. ' Rrglerangt- 
bupästen ‚gemein, 


{ 
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:  Giättingen in feinem gegenwärtigen Umfange liegt 
swifhen 279 3 bis 270 48 Rt. Länyeu 51° ı9' bis 5310 53° 
udrdi, Breite, graͤnzt im N. an das Herzogthum Braunm⸗ 
fd mweig und die Provinz Grubenhagen, im D. mit. 
Brubenbagen. im ©. mit ber. Preufifhen —X 
Sachſen und Kurheſſen, im W. mit Kurhefſen und dee 
Sreußiſchen Provinz Weſtphalen, und iſt, bis auf. einige 
getinge Parzellen, ganz sufammenpängend. Der. Shen, 
inhalt beträgt — Dom. 


Das Land beſteht aus lauter Bergen und nd Nägeln, deren 
ſonderbar koniſche Geſtalt im S. ſtark auffaͤlt; zwiſchen den⸗ 
feiben breiten ſich dald weitere bald engere Thaͤler aus, wel⸗ 
che die mannichfaltigſten Abwechſelungen darbieten. Der 


Boden iſt ſehr verſchieden; an ben Gebirgen ſteinig und 


‚zum Theil ganz nutzlos, in den Thälern hier beſſer, dort 
ſchlechter, im Ganzen ziemlich productiv, deſonders im 
weiten. Leinethale. | 

Die Gebirge, bie man hier fieht, find ſammtuüch Vor⸗ | 
berge des Harzes und nur von geringer Höhe: im NW. 
bedeckt der Golling einen Theil bes Landes, bie Weſer 
begleitet das Weſergebirge, wozu der Bramwaid gehoͤrt; 
im &.D von Münven erhebt fi das Merragehirge. Viele 
dieſir Gebirge, beſonders im N. von Maͤnden deſtehen in 
 Bafaltlegen. 

Der Hauptfluß iſt die Weſe r, die bei Münden durch 
ben Zuſammentritt der Werra und Fulda ihren Namen 
empfaͤngt und an der Weſtſeite der Provinz herunterfirämt; 
fie empfängt nur Beine Fläffe, wie die Nieme und Schwül« 
me, ift aber von Münden an fhiffbar. . Der zweite Fluß 
it die Peine, welcher bei’ Piedergandern in die Provinz 
triet und fie ihrer gangen Länge nad durchſtioͤmt, aber. 
‚noch nicht ſchiffdar iſt, ob fie glei von Göttingen ab da» 
zu wohl fähig wäre, Ihr vorzuͤglichſter Mebenflug ift die 
Rubhme; kleinere find die Garte, Mode; Espolde, 
. Dramme, Grace und der Schottelbeek. Es giebt 
Im Umfange der Provinz mehrere, wiewohl unbedeutende 
Teiche, aber wenige Motäfte, und ‚nut ein Minertalwaſſer 
bei Nordheim on Ä 


. 
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Dase Rilma tft gemäßtet, die Luft reis und geſund. 

Auer Boden in dieſer Provinz, der feiner, inneren Be⸗ 
Waffenbeit und äußeren Page nach in Aderland bat ver⸗ 
wandelt werden können, IM dazu benupt, und man koͤnnte 
Haft behaupten, daß la dieſer Hinficht aber zu viel, als- zu 
wenig geſchehen fey. Selbſt Bändersien, weile am fleilen 
Abhange ter Gebirge Tiegen, und dem Wegfpülen dee 
Dammerde aur gu hänfig ausgelegt find, bat man fär 
den Pflug nice inimer mit Vortheil gewonnen, und mans 
che Dreifchfeider und MWıldland "würden ale- Weide beſſer 
henutzt werden koͤnnen. Im Ganzen ‚ifb die Dreifeibers 
wirthſchaft gewöhnlich, doch wird von dem MBrächfelde: 1@ 
ſehr vieten Feldmarken Alles, in andein I, 2 auch 3 Bien 
sheile beſoͤmmert, und das Usbrige bleibt al6 Brake lies 
sen. Man gewinne mehr Waigen und Roggen, als man 
bedarf, und bot in Mitteljohren mindeflene 20 000 Wiſpel 
Übrig, auch kommen von ber Berfle wohl 10.000, vom ' 


Hafer 30 bis 40 000 Wiſpel zur Ausfuhr. - Hülfenfrüdte 


und Kartoffein dienen bloß zur Conſumtion. Der Vers 


"Brauch der letzteren iſt fehr groß: man kann annehmen, 
daB in der ganzen Provinz 4 500 Morgen mit Kartoffein 


beſtelt werden Zur Ausſaat nimmt wan 2 bis 3 Mal⸗ 
ter auf jeden Morgen, und aͤrntet in Mitteliaheen gegen 
30 Batter, mithia von 4.500 Morgen 135,000 Malter 
der 30250 Wiſpel. Bon Wanufocturpfianzen werben 
bloß Tadat, Flachs und Häbfaamen gebauet: Tabak ift ri 
Danptproduct von Nordheim. Jaͤhrlich werben etwa 
2,000 Morgen damit beſtellt und auf jeden Morgen, ba bie 

Pflanze leicht mißräth, 6 Gentner gerechnet, mithin ann 
Die ganze Aernte auf 6000 Gentner trodene Bidtter an⸗ 
geſchlagen werden, wovon der Gentner zu 3 Rthle. 189 Gr. 

bis 4 Rthlr. 19 gGr. verkauft wird, Der Flachs geräth 

nicht vorzüglich), doch dürften wohl 6 400 Morgen damit 

beſtelt werden, Feder Morgen erfordert eine Eınfaar vom 
3 Himten Bein, und erträgt zwiſchen 60 bis 180, mithin 
um Durcqhſchnitie 120. und 6,400 Morgen 768 000 Kno⸗ 
trubunde, woraus 1,536,000 Pfund reiner Flache gebraacht 
werden koͤnnen. An Keinfaamen bürfte man gegen 64,000 
Dimten gewinten, wovon’ die Hälfte zu Deie geſchlagen 
wird. Von’ MRübfaamen werden fowohl Winters als Som⸗ 
merſaat geldet, und von erflerem etwa 2,200, von letzte⸗ 
rem SooMalter gewonnen, Im Gartenbau find die Eins 
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Wohner berhaupt zurlick. Odſt wird mit Ausnahme dee | 
Kieſchen im Amte Weſterhof faſt allein in den Gärten 
gezogen? bei Göttingen: fiedt man auf, vorzuͤgliche Sorten 
Die Wieſen, welche an der Leine herauf: liegen, find zum 
Theit vortteflich, auch geben die Bergwieſen am Goßinge 
ein gutes Heu, dagegen find die Abdrigen Wieſen an den 
Sedirgen und ‚die Gemeindeweiden von wenigem Werthe. 
Won Sutteikräutern wird deſonders Klee gezogen, aber 
and Wicken, Mengefutter ıc. dienen zum. Sutter Dex 
Vreehſtapel betrug 1812, mithin nad einer Weſtphäliſchen 


“. Bäylung, in denjenigen heilen, bie jetzt die Proving 


Göttingen: bilden, an Pferden 8,507, an Bülen @ 385, 
an Eſein 186, an Mantefeln. 31. an tieren 695. an 
Bug- und Moftochien 2,262, an ‚Kühen 15.456. an Junge . 
vieh 6046. an Schaafen 92995 woruate 27.679 vera 
edelte, an Birgen 4,547 und an Zucht ſchweinen und Ueber⸗ 
gefandenen 18,147. an Bienenkoͤrben 3 114 Stud, Zu 

euhaus befinder fi ein koͤnigl. Gefikte, weiches aber 
Beine Arbeitepferde liefert, und die Zuzucht von Füllen 
Bei ben - Einwohnern iſt geringe: jähelih werten etwa 
3.000 Pferde zugekauft. Nur in einigen Strichen ges 
beraubt man den Dibfen zur Spannarbeit. Vom Rind - 
wird haͤlt man bloß Landraſſe; es reicht. zum Sechlacht vieh 
durchaus ‚nicht hin. die meiſten Schlachtochſen kommen aus 
Feanken, dis Kälber aus Kurheſſen und der Preußiſchen 
Provinz Sachſen. Die Schaafzucht iſt betraͤchtlich, und ges 
. winnt von Jahr gu Fahr an Umfange und Veredelung. Die 
Schweinezucht reicht für die Proving bin: fie.liefert bie ſo⸗ 


genannten Göttinger Mettwuͤrſte. Die Gebrrvichguht iſtt 
wehl nit ganz zulaͤnglich, mod weniger bie Vienenzucht, 


aber Wild und Fiſche bat die Proving hinlaͤnglich: von letzte⸗ 
zen  befonders Aale und Fotelen, und von erſteren auch 
Roch und Schwarzwildpret i in den Didungen des Sollingo. 
Die Provinz bat ſehr viele‘ Watdungen, und Holz. mat 
Daher eine Stapelwaare der Provinz aus, die wisies Geld im 
Dae Band dringt. An Mineralien hat man vorgügli gute 
Mauer » und Beuchfleine, Muͤhiſteine in einem großes 
Bruche bi Münden, Bafalte zum Strafenbau, Töpfer . 
und Fojonzethon, Sondſteine am Golinge, Ste inkohlen im 
Solinge, dei Münden u, ſ. 2 ein und Ship lelteres 

anbenube. 


ı 


’ 
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.Das vorzuͤglichſte Kunſtgewerbe ber kandleuie beſtehe 
in der Reineweberei -und Gornſpinnerei; man webt theils 


weiße. feine Leinemand auf Beſtellung und für das Haus, 


aheils Lömentleinen für den auswärtigen Handel; 1505 
wurhen auf den Reggen gu Münden, Ödttingen, Des 
Bemünden, Adelebſen,“ Uslar, Gladebeck für 
233.3704.thlt. Sonv.. gegeihnet, auch giengen über Mars 
oldendorf und Bovenden anfehnlice QDuaiititäten von 
Löwentleinen aus, fo daß man das ganze Leinenverkehr auf 
220 bis 259,000. Rıhir. berechnen ann. . Fest bat biefer 
Handels zweig verloren, und es ſteht zu erwarten, ob berfelbe 
ſich von neuem geben kann. Die Übrigen Nebenbeſchäfti⸗ 


gungen des Landes beftchen vorzüglich im Holshauen und ' 


Kohilenbrennen, im Fuhrweſen, in einzelnen Dörfern in der 


= 


Düttenarbeit, Zöpfereien, Steinhauen, aber keinen eigentli 
hen Sabrifarbeiten: ‚der Dlitätenhandgl iſt ein eigener Er⸗ 


wvwerbszweig für das Dorf Sievershauſen. Die Fabris 
Ben, die zu Ödttingen, Münden, Nordheim befies 
ben, fo wie die verſchiedenen Hütten und Papiermühlen wers 
den wir bei der Kopographıe bemerken. Uedrigens iſt Die 


DProvinz ganz produzirend, denn ſeldſt das Leinengewerbe 


haͤngt auf das Innigſte mit der Landwirtbſchaft zuſammen. 


Was die Provinz an das Ausland abgeben kann, beſteht 
vorzuͤgldch in Korn, Loͤwentleinen, Hoiz, Mauer = und 


Bruſpſteinen, Muͤhlſteinen, Tabak und den Fabricaten vom 


Münden und Goͤttingen, wozu noch einige geringere Artikel! 
Göttinger Schladwürfte, Daffelee und Uslarer Eifen, Usla⸗ 


rer Kupfer, Glas uf. w. kommen. Die vornehmfte Han⸗ 


delsſtadt derſelden, ja die erſte der ganzen Gegend, iſt Mün⸗ 
ben, die nicht allein mit dent Producten der umliegenden 
Gegend, mit ihren Fabricaten einen beträchtlichen Propre⸗ 
fondern auch ausgebreiteten Contmifflons » und Spebitions⸗ 
handel treibt; und mit Wein, Golonial» und Materialwaa⸗ 
ren Die ganze umliegende Gegend verlegt. Sie allein benukt 
auch den einzigen fdiffbaren Flug der Provinz, bie Weſer, 
zur Schifffahrt. - Nah Münden treiben Göttingen, Nord⸗ 


Beim und Markoldendorf einigen Handel, Durch die Pros 


vinz führt die Hauptcommerzialftraße von Frankfurt nad 


| dem Zeutfhen. Rorden: ſie iſt vortreflich unterhalten. 


Die Volkszahl beläuft ſich nach der Weſtphaͤliſchen Zaͤh⸗ 


lung von 1812 auf 96,593 Individuen, es kemmen mithin 
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auf die QM. im Durchſchnitte deren‘ 2 986. Unter der 
Bollsmenge wurden gezaͤhlt: 5,683 Reformirte, 2374 
Kacholiken, 1,166 Juden; der Reſt beſtand aus Luıherantens 
Die Wohnplaͤtze beliefen ſich auf 9 Staͤdte, 6 Marktfieden, 
199 Dörfer; 32 Weiter, 96 Vorwerke und ein edige Akoe 
fer und 14,573 Feuerſtellen, die zu der Kalenberger Brands 
cafe eingefrieben waren. Die Zuhl dee Geboren. beteug 
. 1812 3.491, der Beflocbenen 2, 1303 dad Band des Ehe 

- hatten gefhloffen 665 Paar, Ä . 


’, 


re 
Die Intherifche Geiftlichkeit und bie geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten gehören unter das Confiftorium zu Hanover. An 
der Spite der erſteren ſteht Generalſuperintendent zu Böte 
tingen, welchem 9 JInſpectidnen untergeorbnet find: 1) 
Drausfeld mit s; 2) Söttingen ı mit 8; 3) Göt⸗ 
tingen 2 mit 9; 4) Goͤttingen3 mit 85:5) Hatdegs 
fen mit 65 6) Hanſte mit 65 7) Hedemändfiu mit 63 
, 8), Hohnftede mit ı7 und. 9) Uslar mit 8 Pfärren. "Die 
Infpection Marfoldendoef ſteht no mit 5 Pfarren uns 
ser dem Conſiſtotium zu Hildesheim. Dazı kommen 
die Miniferien in den Städten. Göttingen, Mänber und 
Nordheim. Die Reformisten befigen Pfarren zu Wovens' 
den, Eddigehaufen, Spanbeck und Hödelheim, 
die da6 Bovender Metsopolinat aufmachen, dann zız 
Söttingen und Münden, die ein Presbyterium für fich 
bilden. Die zur Diögefe von- Hildesheim gehörigen Kar 
tholiten haben Pfarren zu Göttingen, Nérthen und’ 
Daffel . Bon Unterrichtsanſtalten beflehen bire die önigt. 
Univerfität gu Goͤttingen mit den davon abhängenden Ju⸗ 
ſtizuten, Opmnafium zu Göttingen, 2 lateinifhe Schu⸗ 
Ion zu Münden und Nordheim und gut eingerichtete. 


Buͤrger-, Induſtrie⸗ und Dorfſchulen. 


Göttingen hat mit Kalenberg und Grubenha⸗ 
gen nur eine gemeinſchaftliche Kandſchaft, fo wie nur eine 
böpere abminificative Behörde, die Megierung zu Ha⸗ 
nover, dagegen eine eigene Juſtizkanzlei zu Göttin 
gen, deren Wirkungskteis ſich aber auch über: dag Fürſten- 
tbum Gruübenhagen mit dem Harze,_ Hohnſtein und bie 
Eichs felder Aemter erſtreckt. Das Söttingenfde Oberforſt- 
amt hat 6 Oberfoͤrſtereien; die Steuerdirection, welcht ſich 
auch über Grabenhagen, den Harz, Hohaſtein und Eichs⸗ 
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ih fiir, bat 4 Kreiscaſſen unter fih. Dieunters Wertvate 


“- gunge« und Juſtubehoͤrden find, wie im ganzen Kömigresche, 


die Bönigl. Aemtet, die Mogiftrdes und Patrimonialgeridgte, 
Die Provinz zerfaͤnt in Stadtgerichte, Juſtig wet 


Bomanialämter, 


\o 


m A .Gtadfgerihte 


1) Göttingen, (Bi. 51° 31 58” 2, 97% 35204 

et. der Provinz, Eis der Länigt. Juſtizkanglei der 
Steuerbirection, des Seneralfuperintenbenten und breier une 
tengeochneter" geiſtlicher Infpectionen. Sie liegt in eineng 


hangen, breiten und fruchtbaren Thale an ber/neuen Reime, 


einem Gonale des Slufles, der durch die Siadt geläites iR, 


und. die. Altſtadt von der. Meufladt und. der Mal, den 3 
Theilen, woraus fie beficht, ſcheidet. Sie ift mit einem gu 
Promenaden eingerichteten Wale umgeben, bat 4 Ahpre,_ 
IR zum Theil regelmaͤßig gebaues,; mit geraden und ‚breitem 
Straßen, worunter die Weender und Beismarer dir tregulaͤr⸗ 
Ben und Isbhaftefien find, hat 3 öffentliche Plaͤtze, worunter 
ber Markt mit einem Gpringbeunnen und. Baffin.' 1 Ichöne 
@sptanade,. 3 tutherifge, 1 reformirte, I katholiſche Kirche, 
3 Hoſpital mit I Kirche und 1813 923 Däufer, und ohne 


Studierende, deren Zahl jest Über 1000 ſteigt, 8,957 Ein. 


mohner, nämlich: 3 812 männlichen und. 5,143 tweibitchen 
Geſchlechts, in 1,361 Ehen und’ gig Bausdaltungen. Un 
ser denfelben befinden. fi -8,309 Eutheraner, 338 Katholiken, 
243 Reformiste und 67 Inden, - 0 u 


So gut im Ganzen die Stadt gebauet ie, | fe het fie 


‚doch Peim-elgentiiches Pracitgebäute:. feibf bi akade miſchen 


‚Gebäude können nicht dahin" gerechnet werden, und bloß die 
Sternmarte und das Entbindungshans zeichnen ſich ‚aus. 
Dagegen ifi die Zahl der zierlich gebaueten Privathaͤuſer ons 


. fehnli. Unter den. Kitchen ragt bloß die Johanneskirche mit 


‚ihrem Thurme dervor, 


Die Stadt begt ein eönigt. Berichtefchufgenamt, einen 


Masgiſtrat, ı Kriminal⸗ und T Einilgeriht, ı Manufacturs 


gecicht und 1" Petigeicommiffion. Sie has ı Lombard. Die 
Eintänfte ihrer Kaͤmmerei beliefen ſich 1811 auf 14.9435; - 
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die Ausgaben auf 26,669 Rthit. Die: Polixi iſt muſter⸗ 
haft; die’ Stadt wird zur Nachtzeit erleuchtet und hat ein 
vorzgliches Seraßenpflaſter, tür‘ die Fußgänger mit Geisens 
trottoirs. Ihe geifktiches Miniſterjum beſedt and. dr 4 Ins 
therifchen Prebigern, 


Was der Stadt Leben und Maheung sieht und fie vor 
vieten Teutſchen Städten hoch erhebt, iſt bie bafige koͤnigl. 


Univerſitaͤt, zwar eine der jüngflen unter ihren Schweſtern, 


Indem fie erfl 1734 gefliftet und 1737 eingeweihet, aber ge⸗ 
geywaͤrtig wohl die beroͤhmteſte derſeiben und die jenige wels 
che die ſtaͤrkſte Frrquenz hat. Das Gebaͤude feibfl, in einem 
vormaligen Paulinerkloſter, if} michts weniger ale anfehutich, 
auch da fid die darim befindlichen: Kunftfchäge von Tag zu 
2% bäufen, bald zu enge für feinen Zweck. Sie ſteht unter 
uratoren, bie beide Staatsminiſter find, und Hatte Ans. 
fange 1818 35 ordentliche, 5 außerordentliche Profefforem, 
1 Gtoßmeifter, 31 fonfeige Dogenten, 7 Spratzlehter, 2 Erer⸗ 
eitienmeiſter und 5 Privatlehrer; die Zahl der Studierenden 
‚belief ſich auf 1,065, Die jöhrtic ene Summe von fa 


. 408000 Nthit. in Umiauf fegen. Die Inſtitute der Uni⸗ 


verficät find mit koͤnigl. Aufwande eingerictet: bie koͤnigt. 
Biblisthek, eine der. größten und vollfländigften in Eurepa, 
dos afedimifhe Muſſum, ber phyſikalifche Juſtrumonten⸗ 
apparat, die Möbel, und Maſchinenkammer. die neue prädhe: 


tige Sternwarte außerhalb der Stade, Was chemiſche Labora-⸗ . 


forium, die Anatomie, das Accouchithaus, das akademiſche 
Hoſpital und, damit verbundene Stadiklinicum, das hiturs ’ 
giſche Krankenhaus; das Thierhoſpital, der reiche botaniſqe 
SDarten, der oͤkonomiſche Garten u. ſ. m. Dazu koͤmmt noch 
ein bomiletiſches und ein philotogifhes Seminar und die 
koͤnigl. Geſellſchaft der Biffenfcaften, bie 1818 unter 1 Prös 
fidenten uns ı Director, 1 befländigen Secretär und in 3 


Glaffen auf 17 ordentlichen Mitgliedern beftand und 12 Ehe 


senmitgheder, 81 auswärtigen Mitglieder und 197 Corre⸗ 
fpoubenten zählte: fie heilt Preife aus, und von beefelben. 
Yängt die gelehete Zeitung ad. — Meben der Univerfirde. 
beſteht hier noch ein gut befeptes Gymnaſſum, i Induftries 


und mehrere Elimentarſchulen. auch 4 Bu&pandlungen ud 


5 Buchdrucereien mit 20 Preſſen. 


Goͤtti ngen bat: verſchie dene Manufatturen, bie in⸗ 
deß im. ‚Baniım vor keing⸗ großen Bedeutung find, Dir. 


r 
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vornehmffen barunter find 3 Tuchmanufackuren, bie etwa 
xoo Arbeiter beſchaͤſtigen moͤgen; außerdem giebt es hier 115 
einzelne Wollenzeuchweber, 11 Strumpfſtricker, 2 Stärke⸗ 
ſabrikanten. die etwa 199 Gentner liefern, 8 Seifenſiedereien, 
4 Roth und 11 Weißgaͤrbereien, 3 Rauch und Schnupf⸗ 
tataßsfabrifen und ı Eiſey⸗ und Stahlwaarenfabrik. Das 
MWiederhöldiihe bunte und Goldpapier iſt befannt. Die 
Stadt bat viele geſchickte Künflier, worunter die Buchbinder 
genaunt zu werden verdienen. und 1812 überhaupt 477 Ges 
werbe treibende. Die Zuderhäderwaasen., die Zwiebacke 
und die Mertwärfte Goͤttingens find bekannt. Vor ber Stadt 
ſteht 1 Ziegelei, auf welcher 33,000 Biegel u. 11,000 Backſt eine 
.. gebianpt werden. Dir Handel bedeutet wenig, und es giebt une 
ter den 44 Kaufleuten nur 5 Broßhändier, die mit Leinewand 

uswärtige Geſchaͤfte machen. Auch befinden ſich bier eine 
Baupttegge , worauf 1793 für 51,300, 18085 aber für 
„56.912 Rthle. ‚gezeichnet. find. Der Ackerdau beſchaͤftigt 
Gbrigens- viele Menſchen: die Scadt bat eine bedeutende 


Geldmork von 7,223 Morgen, wovon 3.522 Waldung find, 


und hält eine ganz beträchtliche Viehzucht; 1812 von 345 
Mferden, 2 Elein, 408 Stüd Hornvich, 568 Schoafen, 253 
äiegen and 512 Schweinen, Sie iſt ringsumher-mit. weit, 
Ihuftigen. Gärten, umgebın, worin gutes. Gemuͤße gebauet 
wisd, 0 u J 

Die naͤchſten Umgebungen der Stadt, bie in einer wei⸗ 
ten Fläche unter einem kahlen Berge, dem Hainberge Liegt, 
find zwar nicht einladend, aber die Landſchaft wird ſchon 
. 4 Meile vor der Stade [ehr reizend. In der Stadt if eia 
. großer Klubb und 1 Sreimauretfoges vor ber Stadt bes bes 

ſuchte Ulrichsſche Garten. 


2) Münden, (Br: 510 26° ga") Stadt, bie eigent⸗ 
Lich zu den kleihern Panzleifälfigen Städten ber Provinz ge= 
höre, aber in Hinſicht der Größe, Bevölkerung und Wichtig⸗ 
keit unmittelbar auf Goͤttingen folge. Sie liegt an dem Zus 
fammenfluffe der Fulda und Werra, wo der vereinigte 
- Strom den Namen Wefer empfängt, ift mit Mauern und 
Zhürmen umgeben, bat 1 Vorftadt, die Blume, -jenfeits bee 

Werra, mit der fie duch eine Biücke zufammenhängt, 3 
Thore, 2 lutheriſche, 1 teformirte Kirche, 1 Hoſpital, 521 
Haͤuſer und 4.510 Einwohner, Gie iſt der Sitz eines weit» 


v 
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Luftigen Amts, zwar "atifeöntite gebauet, mit engen krum⸗ 
sten Gafſen und: wenigen anfehbnlichen Gebäuden, morunter 
das alte, 'jegt in ein Magazin verwandelte Schloß deßhalb 
merkwuͤrdig iſt, mei daſeibſt mehrere Braunſchweigſche Fuür⸗ 
ſten Hof gehalten haben, dann bie Blaſukirche mit der Fuͤr⸗ 
ſtengruft, das Haus der Harmonie, welches zur Börfe dient, 
aber ein gewerbſamer Ort, der manderlei Manufäcturen und 
Fabriken unterhält, Schifffahre und einen lebhaften Handel 
treibt. Unter den Fabriken zeichnen ſich aus: 3 Rauch⸗ und 
4 Schnupftabalsfabriten, ı Strumpf⸗ und Mügenmweberei; 
ı Saffianfabrit, 2 Mothgärbereien, ı Strumpf und Muͤtzen⸗ 
manufacturer, I Hutmarufactur, die 2,000’ Stück expertiet, 
mehrere. Effig « und Porterbrauersien, ı ierdene Pfeifen⸗ 
fährst in der WVorfladt, 4 Seifinfiedereien und I Fajance⸗ 
fabrik, die für 8,000 Rthir. Waare liefert. Die Zahl dee. 
füntigen Gemerdetreibenden belaͤuft fih auf 212. Die 
Schifffahrt iſt wichtig, da Münden, das Stapetreit und 
die privotive Schifffahrt auf der Fulda bis. Caſſel hat, und 
auch die Weſer und Werra befährt: 1810 waren bier 97 
Schiffer mit eigenen Schiffen, 30 ohne Stiffe, 52 Schiffes - 
knechte und 2 Sciffbauer. Mit der Schifffahrt bänzt tee 
Handel der Stadt unmittelbar zufammen: Münden iff 
ein Stapelplatz für die ganze umliegende Gegend, umd zähle 
23 Großhaͤndler 5 Spediteure, 5 Maͤkler und’ 97 Klein⸗ 
haͤndler. Gewoͤhnlich kommen auf der Weſer 364 auf der 
Fu,dı 128 und auf der Werra 104 Schiffe an; nach Ftank⸗ 
furt, Mainz und Hanau gehen 150: Wagen und 600 Kar⸗ 
ren, nad Nürnberg und Kranken 14 Wagen und 118 Rar- 
ten, woraus man.auf lebhaften. Umf.g und Verkehr der Stadt 
Schließen kann. Der Keinemandhandel allein bsträgt ı Mill. 
Gulden :. auf der hieſigen Leinenlegae wurden, mit Einſchluß 
von Hedemünden, 1793 für 40,335. 1805 für 44747 
Rthlr. gegeichnet. Außerdem find die michtiajten Begerfiände 
der. Spedition nad Bremen: Farben, Trockenaut Mühl: 
. eine. Tabaksblatter, Papier, Pottaſche, Kienruß, Fabrik⸗ 
und Materialwaaren, Korn, Bau: und Stabhelz, -von da 
zuruck: Coloniolmaaren, Gewürze und Framöfiiche Meine 
Die Güterverfendung beträgt gegen 450,000 Coniner, Ueber⸗ 
haupt kann man den Handel von Münden auf Z eigenen und 
2 Spevitionshapdet annehmen. Der Aderbau der Stadt iſt 
ebenfalls. betkaͤchtlich: fie beiigt 7.096 Moryen Waldurg und 
in diefer 2 wichtige Mübtfleinbeüge und ı Brauntohlen · 
N. Künders u. Völtertunde.. Ganaover. Q 
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und Alaunbergwert, welches indeß nur ſchlaͤfeig betrieben 

wird und koͤchſtens 4 000 Scheffel ausbeutet. Um die Stabe 
ber liegen ſehr viele Garten, worunter der zur Promenade 

dem Puplieum offenftebende romantiſche Werder mit liebli⸗ 

. en Antagen, da, wo dir Werta und Fulda zufammenftofem. 

Der Lachsfang bei der Stadt ıfl jegt unbedeutend, 


3) Nordheim, Stade, bie zu den größern fanzleifäfe 
fan —*8*— aehört. Sie liegt am lin Ufer der Rubne, 
die 3 Meile im W. der Stadt der Leine zufaͤllt, iſt ume 
maueıt, und zählt ı Kirche, 3 Hofpitälit, 510 ziemlich auf. 
gebauete Häufer und 3 093 Ein w., deren Hauptnahrung in 
Ader» befonders Tabaks“ und Krtoffeldau befteht: mit er⸗ 
flerem Producte werden zwiſden 8 und, 900 TR orgen veftelit, 
die jährlich 4 80c bis 5 400 Geritner reine Blätter ertragen, 
Mur pin Theil davon wird auf den hiefigen 4 Tabaksfabriken 
geſponnen, die gegen 400 Centner fabricirten Tabak liefern, 
das: Uebrige geht auswaͤrts meiſtens über Münden nad 
Bremen. Außerdem unterhält man Leinen», Raſch⸗, 
Flanell, und Steumpfweberei auf etwa 20 Stuͤhlen, 3 
Rorhnärbereien ; T ‚Ziegelei, die 27.000 Stüd Biegen un 
4,500 Backſteine drennt und 8 Sägemühlen. Hier ift eine 
Nibenlegge von Eimbeck &ima J Meile von der Stadt im 
S. W quift ein Schwefelbrunnen hervor, bei welchem ſeit 
1805 ein Badehaus errichtet iſt. Das vor der Stadt belegene 
Blaienftiift von Otto. Hergoge von Baiern und Grafen 
von Nordheim, einem Abnheren des Braunſchweigſchen 
Haufes, 1 0o51 geſtiftet und gesen 1570 rinaegogen. made 
ein Kiofleruue aus, wozu das Vorwerk Güntgenburg 
gehört. Auch fleht unter dem Eitadtmagiftrate das Pfarre 
dorf Hammenfiedt mit dem Leinethurme, der Landwehr» 
ſchenke, den, beiden Forſthaͤuſeirn, sufammen 89 Haͤuſ. mit 
445 Einmohnern. 


4) Dransferb, Heine Eanzteifäffige Stadt at der 
Frankfurter Heerftraße. Sie ift ummauert, bat 3 Thore, 2 

" Kirchen mit 2 Predigern, auf deren einer eine Suprrintene 
dentur uber, 211 Haͤuſ. und ı,128 Einw., worunter ıor 

Juden und 88 Gewerbe treibende. Die Stadt ıft gang laͤnd⸗ 

lid. Pa weit derfeiden Liegt der merkwürdige Draneberg. 


5) Dardegfen, kleine Banzleifäffige Stadt , der Sitz 
des gleichnamigen Amts und einer Superintendentun. Eir 


x 


Topographie. . 22L.: 


liegt auf: Fetten üwiſchen Bergen md Ktippeit, an ber Es. | 
poide, iſt ummatert, hat ı Kirche, 1 Hofpital, 161 Häufer 
‚ und 1,136 Eiug., worunter mehrere Rothgärber und Beinen. 
weber. Genf treibt die Stadt Ackerbau, Keinen» umd Hol " 
haudel und naͤhrt ſich vom Fuhrweſen. 


J 


6) Moringen, kaͤnzleiſaͤfftge Stadt an der Mohr, der 
Sitz eines Amts. Sie iſt ummauert, bot 4 Thore,. ı älte 
Burg, wovon jedoch nur noch einige Mauern ſtehen und ne⸗ 
hen welchen das jetzige Amthaus gebauet iſt, 1 Kirche, ı Wai⸗ 
ſenanſtalt, aus welcher die Kinder auf das Land zur Erzie⸗ 
hung ausgethan werden, 161 Häufer und 1,728 Einwoh⸗ 
ner, die Leineweberei, ı Papiermuͤhle, die 1,000 Rieß vere- 
fertigt und'1.Schleifmühle unterhalten, übrigens aber Lands 
wirthfchaft treiben, 34 Häufer der Stadt. gebören zur Amtes 
freiheit. Bei derfelben find anfehnliche Steinbrüche. 


7) Uslar, Banzleifäffige Stadt am Fuße des Sollingß, 
in einem Thale, das die Bleine Ahle bewaͤſſert. Sie ift ums 
mauext, bat 1 Amthaus, ı Kirche, ı Bofpital, 250 Häufer, 
1,705 @inwohner, worunter einige Herrnhuther firh befin⸗ 
ben, und ift der Sig eines koͤnigl Amts und I Superintendene 
tur. Bei der Stadt liegen 2 Eifenhätten, die obere und una 
tete, aus, ı Hochofen und 2 Friſchfeuer befichend, die das 
Material vom Harze und von Sollinge ziehen, und an Guß⸗ 
eifen 1,820, an Öranulitelfen 27, an getriebenem Gußwerke 
Yoptz, am Gtabeifen 7,5143 und' an Schmiererifen 611 
Gentner liefern, 1'Kupferbammer, welcher 300 Tentner vers 
arbeitet und eben fo viele Kupferwaaren verfchiedener Art lie 
fere (Keſſel, Töpfe u. dergl ) und 1 Papiermühle mot eimer 
Production von 45 Ballen; in der Stadt ſelbſt ı Pfeifen“ 

fabrik, die 32 Arbeiter unterbält, und an langen Pfeifen 
87 coa, an furzen 70000 Stuͤck abfegt. Auch wird flarfe 
Leineweberei getrieben; um die Stadt her find große Blei⸗ 
den, und in der Stadt eine Leinenlegge, auf welcher 1793 
für 6,340, 1805’ aber für 6.626 Rthlr. gtzeichnet wurden. 


b. Juſtiß · und Dimanialämter. 


I) Die Amt 8 j vende n, eines von denienigen, 
welches 1815 von Kurheſſen abgetreten iſt. Es gehörte im 
Mittelalter zu der Dynaſtie Plefſe, und war 1499 von 
‚den Landgrafen zu Deflencaffel eingenommen, und nachdem 
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und Alaunbergwerk, welches indeß nur ſchlo Fr} 
wieb und toͤchſtens 4 000 Scheffel ausbeutet. U 


her liegen fehe :viele Härten, worunter der 


dem Publieum offenftebende romangifhe We 


den Antagen, da, mo dir Wirra und Fulda 
Der Lachefang bei der Stadt iſt jegt unded 


3) Nordheim, Stadt, die zu de 
figen Staͤdten aehoͤrt. Sie liegt am Mi 
die 4 Meile im W. der Stadt ber f 
mauert, und zähle 1 Kirche, 2 Hoſp 
gebauete Häufer und 3.093 Eınm., 
Adere befondere Tabaks und Ku 
ſterem Producte werden zwifd en F 


die jährlih 4 Roc bi6 5 400 Ger - - 


Mur ein Theil davon wird auft 
geiponnen, die gegen 400 Ee 
das. Uebrige geht ausmärts 
Bremen. Außerdem un 
Flaͤnell, und Steumpfw⸗ 
Rothgaͤrbereien, 1 ‚Ziegel: 


4,500 Backſteine brennt 


Nebenlegge von Eimbe 
5. quifit ein Schwer 
i805 "ein Badehaus er 
Blaiienftift von Dit 
von Mordhrim, e 
Haufes, 1 051 geſtu 
ein. Klofleruut aus 


„gehört. Auch fie 


Bor Hammenrfi 
ſchenke, dem beid 
445 Einwohnern. 
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, mit 43 Huf: und 472 

+ treiben und mit ben 
Zremen handels. 


Rr. an dab. Braune, 

a S. an bie Proving 

‚ngen und das Stadt« 

tt 24 948 Kalenb. Mer» 

stern und Vorwerten und 

. und 3,018 Eınw, ‚und bile " 

‚a des Harzes und der Ruhme 

‚ınen ſchlechten Boden und gerin» 

ı einen ſtarken Sluhsbau, etwas 
te Schaaf. und Viehzucht unterhaͤlt, 
x und Lernewand einen eintsägliden 


8 doh wird zum Theil uf der Erin = 


n, Amthaus, unweit Langenboltenfen n, 
‚rn und 69 Einw. Es liegt unter dem Burg« 


f deflen Gipfel man noch Truͤmmern einer.von ‘- 


uno erbaueten Veſte erblickt, und in einem nas 

erge finden ſich gute Kalkſteinbruͤche und Mergelgru⸗ 

— Edesheim, mit 89 Haͤuſ. und 656 Eınw, 

tunter 22 keineweber; Hohnſtedt mit 1 Superin⸗ 

endentur, 64 Haͤuſ. und 540 Einw,, worunter viele Prod» 

feffioniften und 13 Leineweber; Elvershaufen,. ‚mit 

64 Häuf, und 478 Einw.; gangenboltenfen” mit 

59 Häufen und. 510 Einw. , worunter 14 keineweberz 
es bauet Stade und Zabat; ‚Pfarrbösfer.: \ 


2) Dis YmtEriheburg- Hunnesräd, weiches - 
das Megörtingenfhe Amt Erichsburg und das vormalige 
Diidesheimfhe Amt Dahſel umfaßt, Es grängt, m IB, 
NM. und N. O. mit dem Braunſchweigſchen, im D. mit 
Grubenhagen ⸗ im S. mit M.oringen und Year, 
und zaͤhl im ı Stade‘, I Mastıfleden, 14 Dörfern, H.Wei⸗ 


len und Vorwetken und 10 einftändigen Haͤuſern und Hüt 
ten 1.221 Seuerätten und 9,040 Ein... wotuntet 269 


Katholſeen, 7 Reformirte, 141 Weite und 4 Heranhusher. 
Der Solling bedeckt feine ganze Weſtſeite, und neigt, ſich 
mit fine Boideigen tiefi in das "am deſſen Tpäler von der 
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Ausſterken ber Dynaſtie 1571, iedoch mit Widerſpruche, von 
Braunſchweig behalten. - Seine Graͤnzan find im N das 
Geriät Hardenberg, im D. das Futſtentjyum Örubens 
bagen, im S. und W. Harſte: es if 5 DM. groß, 
und zählt in ı Marktflecken, 6 Dörfern, 1. Weiler und eine 
ſtaͤndigen Häufern 638 Feueruellen und 3770 Eınw., wor⸗ 
unter 3 342 Rekormitte, 332 Eutberaner 65 Juden und Zt 
Karholiten, Die Leine, die hier den Rothbah. und das 
Rauſchenwaſſer aufmmme, fließt an ferner Weſtſeite; es bat 
viele Waldung und Hügel, aber aud im Leinethale ſchoͤne 
Wieſen und Aderfelder, überhaupt yuten Adesvau, Viehzucht 
und eine bedeutende Leinemweberei.. Ä 


Bevenden, Marktfieden und Sitz eines Juſtizamts 
und Metropolinats, an der kleinen Weende, die hier der 
Leine zuflicßt. Er zaͤhlt ı Domäne, 2 Landgüter, ı re⸗ 
formirte Küche, ı Knaben⸗ und ı Maͤdchenſchule, 208 

- Häufer und 1,385 Einwohner, worunter viele Profefftonie 
fen, 5 Kaufleute und 6 Gaſthoͤfe; 5 befudte Märkte; 
Handel mit Garn und Troͤdelwaaren; Nahrung von der 
durchziehenden Frankfurter Heerſtraße. — Angerflein, 
Dorf an’ der Heerſtiaße amt 58 Däuf. und 522 Eımm. 
-Dabei im. N eine Menge Münten am Rothenbache und 
im S. die Muͤhlen am Rauſchenuaſſer. — Eddige⸗ 
hauſen, mit 44 Haͤuſ. und 696 Einw., dabei die ro⸗ 
mantiſch liegenden Ruinen der alten Pieffes Holzerode, 
mit. 56 Häuf. und 450 Einw. und Spanbed mit 73 
Häuf. und 356 Einw,, teformitte Pfariddifer. 


| 3) Das Amt Bradenberg, im N. an Münben, 
Im D. an Friediand, Am S. O, an Kuchefien, im &, an 
Münden, und die Werra, im W. an Münden grängend, 
und 12,963 Kalenb. Morgen haltend, meiſtens gebirgi, und 
flor@ bewaidet, aber doch mit guten Werden und Flachsbau, 
auch einträglihen Steinbruchen Es enthält in 4 Dörfern, 
1 Domäne und ı Weiler 151 Häuf. und 3,112 Cinw., die 
ſich von der Sarnfpınnerei, dem Leinenhandel, dem, Verkehr 
mit Schaafen und Zugodfen und. der. Bienenzudt nähren. 
Das Amt hat mit Friedland gleiche Beamtete. 


Bracenberg, Amthaus, unmeit Meenfen, mit 


3 .Häufern und 35 Einm. — Meenſen, Pfaredorf, 
mit 50 Haͤuſ. und 352 Einw, — . Lippoidshaufen, 


+ 
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Dart, in walbigen Umgebungen, mit 3 Huf und 472 
Einmw, die ein ſtackes Teinenyewerde treiben und mit den 
Ste inen idres Steiabtuchs bis nah Bremen handeln. 


3) Das Ant Brunkein, im R. an das Braun⸗ | 


ſchweſgſche, im D.an Weſterhof, im S. an die Proving 
Grubenbagen, im W. an Woringen und dge Stadt⸗ 
‚gebiet von Nordp.im grängend, mit 24.948 Kalenb. Der. 
gen. Es zäbıt in 7 Doͤrfern. 2 Weilern uad Vormerken und 


1 ei Tländigen Hofe 388 Häufer und 3.043 Einw., und bil⸗ 


‚det vın enges zwiſchen Worbergem des Harzes und der Ruhme 
lieuendes Thal, das zwar einen ſchlechten Boden und gerin» 
gen .Aderbau. dafür aber einen ſtarken Flachsbau, etwas 
Tadakebau, und eine „ute Schaaf. und Viehzucht unterhaͤlt, 
auch mit Holze, Burn und Leınewand einen eintraͤglichen 
Dandel treibt. Das vol⸗ wird sum heil auf der Keine 
herabgefloͤßet. 


Beunfein. Amthous, unweit gangenhottenfen, " 


mit 4Maͤuſern und 69 Einw Es liegt untet dem Burg⸗ 
berge/ auf deſſen Gipfet man noch Truͤmmern einer von 
Graf Bruno erbaueten Veſte erblickt, und in einem na⸗ 
hen Berge finden ſich gute Kalkſteinbruͤche und Mergelgru⸗ 
ben — Edesheim, mit 89 Haͤuſ. und 656 Einw. 
worunter 22 Lriveweber; Hohnſtedt mit ı Superins 
tendentur, 64 Huf. und 540 Einw,, worunter viele Pro: 
feffioniften und 13 8eineweber; Eiversbaufen, ‚mit 
64 Häuf, und 478 Einw.; gangenholtenfen: mir 
59 Häufern und 510 Einw., woruntet 14 Leineweber; 

eo bauet Stade und Tabak; Pfaridoͤrfer. 


4) Dis Amt“ Erihsburg- Dunnesräd, weites 


das —— Amt Erichsburg und das vormalige 
Hildesheimſche Amt Daffel umfaßt. Es grängt, m WB, 
NM. und N. O. mit dem Braunſchweigſchen, im D. „mit 
Grubenhagen, im ©. mit Moringen und Yelar, 
und zähle m ı Stadt, 1 Markiflecken, 14 Dörfern, 3 Wei⸗ 


lern und Vorwetken und 10 einſtändigen Häyfen und Huͤt⸗ 


ten 1.221 $euerflätten und 9,040 Einwe, wotunter 369 
Katholzken, 7 Reformirte, 141 — und 4 Heranhuchet. 
Der Solling bededt feine ganze Weſtſerte, und neigt ſich 
wit e feine Boidergen tiefi in da6 am deſſen Ahaler von der 


- 


* 
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nie und Spuͤlig bewaͤſſert werden. Der Boden iſt ſleinig, 
am dem Abbange des Gibirgs ſteht die Dammerde kaum 2 
bis‘ 3 Zoll aber dem Felſen, und iſt ſelbſt im Thale für dem 
Aderbau nur 'in wenigen Streichen mächtig genug, dagegen 
find die MWiefen und Holzweiden vortreflic, und bie Holzums 
» gen fo anſehnlich, Vaß große Quantitaͤten bon Holz auf der 
Jime verflößet udertauf;,der Achſe verfahren werden. Auch 
bat man einen ftarten Flachs - und Kartoffelbau, vortrefliche 
Steindruͤche am Eollinge, Eiſen⸗ und Steintohlenminen, 
and’eine außgebrertete Keinemeberei und Gaenſpinnerei. Mit 
“dem Olitaͤtenhandel befhäftigten ih 1810 su Daffel und 
-Sievershäaufen 58 Familien, und das Fuhrweſen made 
’ faft, in allen Gemeinden eine Haupinebenbeſchaͤftigung aus. — 
Bm Mittelalter hauſ'ten hier die mächtigen Dynaften vom 
:Daffet, die von dem rauhen Sollinge den Titel ald Gra⸗ 
»fen führten, Ihr Stamm flarb 1309 dub, worauf die Bi⸗ 
fhöfe von Hildesheim das Allodium derſelben, weiches 
Sraf Simon an das Hochſtift verkauft hatte, in Befig nah⸗ 
“men und dad Amt Hunnesrüd daraus bildeten, einen 
Theil aber davon an Herzog Erich I. 1510 verkaufte, weiche 
‘8 mit dem Amte Lauenberg unter dem Nomen Eriche⸗ 
burg vereinigte, Beide Aemter find fit 1817 von neuem 
verẽeinigt. J En 


’ 
. 


‚Schute mit: 3 Clafſen, 3 Elementayſchulen, 242 Häu 


Dafſel, Stabt, in einem tiefen Thale an der Spuͤ⸗ 
lig, welche ſich unweit don der Stadt in bie Ilme er— 
gießt. Sie ift ummanert, bat 2 Thote, 4 Viertel, x 


"Iutberifhe Kirche, 1 katholiſches Bethaus, 1 line 
ee 


und‘ 1,513 Einw., morunter 85 Juden. Die Nahrung 


, . 
.. 


- “gem verfertigen. Vor der Stade liegen an der Spülig, 


+ 
‘“ 


' 


) 


beftehe in -Aderbau, Viehzucht, Garuſpinnerei, Leinewes 
berei und Profeffionen. Die Leineweberei iſt beträchtlich, 
und die Stadt verfauft jährlich für 11,000 Rthlt. Gaen. 
Unter den Handwerkern find 6 Schmiede, Worunter die 
Blankſchmiede gute Uerte, Beile, Senfen und Futterklin⸗ 


"sheits an einem / Bache, 1 Papiermühle, die 300 Baden 
Däpier liefert, 2 Del», ı Schneide:, 4 Mahlmühlen und 
x ber Familie von Brabed zugehörige Eiferhütte, die 


aus r Hochofen und ı Sammer befteht,, "und jaͤhrlich am 


. % 
‘ 


Sußei en 1,500, an Schmiedeeiſen 500 Eentner liefert, 
Den Eifenflein nimmt fie aus dem Steinderge bei Marks 
"lbendorf Te \ 


— 
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”. | OR arkoldendorf, gewerbſamer Matkiflecken an der 
IJime, der Sitz einer Supetintendentur, welche, nebſt dem 
6. anſtoßenden Doefe Oldendorf, 214 Haͤuſ. und 1,282 
> Eine: zaͤhlt und ein ausgebreiteted Gewerbe mit Garn 


H , und Leinewand treibt. Es ült-der- Stapelort für San 


‚» und Leinewand' der ganzen Gegend, bat mehrere Groß . 
23 Handlungen ynb fegt jährlih für 700,000 Rtbie in Um⸗ 
+ Iauf... Arch finder man länge der Jime gute Bleichen. — 
Macken ſen, mit go Haͤuſ. 755 Einw. und flarker Lei⸗ 
neweberei; ‚Stevershaufen, mit 133 Haäͤuf, L, 285 
Einw.itiinemeberkd und Diitätenhandel, auch durch bie: 
MWilodieberei feiner -Einw. bekannt; -Amelfen, mit 50 . 
Häuf, und 414 Einw.; Eitenfen, mit 37 Häuf. und 
328 Cinm.; Lauenberu, mit 95 Häuf., 643. Einw., 
-. Die. fh. vom Holgbauen, Wlenbinden, Holzfuhren, Leis 
«r. newmeberei und Bleicherei anähren; Hilwartshaufen, 
nein: 71 Huf: 609. Einw. und ftarker Gurnfpinnerei. 
Euͤnho riſt, mitu 21 Häuf. und 313 Einw., die fid vom 
Leineweben undGarnſpinnen naͤhren; Darevdıfer, — 
»Portenhagen; Dorf, mit 31 Haͤuſern und 183 
Einwohnern. Leineweberei, Bleichen, Garnſpinnerei, 
"Bei dem Dorfe ſind Steinkohlen⸗ und Mauerſteinbtuü⸗ 
he — Relltiehauſen, Dorf an der Stme, mitn 
Domäne, 36 Häuf. und 104 Eint. ‚.worunter, 1 Blauk⸗ 
ſchmied, der jaͤhrlich z00 Buttermeffer , 40 Aerte und 300 
‘." Geafen verfertigt, and I Papiermüller,,: der 620 Ballen 
ı liefert, — Erichebucrg, Amtbaus, mit 5 Feuerſtaͤt⸗ 
- ten und 62 E. Hunnesräd,- Amthaus mit 3 Feuer⸗ 
.e flätten und 75 Einw. unh Jutrueb urs, Dorwert, mit 
5 Feuerſt. und 49 Einw. 
5). Das Amt Friedland, im N. an Leineberg, 
Am Dan Niedeck und Reinhauſen, im S. an Kur⸗ 
beifen, im W. an Bradenberg und Münden gräns 
jend und 44.013 Kalenb. Morgen haltend, Es lirgt an, ber 


.. Biinettetumter, iſt wellenfoͤrmig eben, bat gute Aderfetder 
und Wieſen und erzeugt: Geteaide, Garten» und Huͤlfen⸗ J 


fruͤchte, Flachs, Rüblaamen, Obſt reichtich; die Holzungen 
reichen hin, und die Viehzucht iſt verhaͤltnißmaͤßig; die Schaͤ⸗ 
fereien flart, Nebengewerbe der Einm., deren 18312 4 577 in 
15 Dörfern, 1 Weiter, 5 Vormerken und einzelnen Höfen 
and 743 Häufer gezählt wurden, machen Garnfpinnerei, 

Leinemederei und polzfuhren aus. | 


aa... Banoven, 


Friedland, Dorf und. Amtsſitz an der Reine, mit 38 
Häuf. und 269 Einw. Die, aite Burg iſt 1743 wällig 
abgebrochen. — Batlenhanfen, mit 34 Häuf; and 

273 Einw.; Diiderode,\.mit 30 Häuf. und 132 Ein⸗ 
wohnen, dabei. der. Kloſterhof Mariengarten, mit 4 
Haͤuſ. und 79 Einwohnern, vormals ein Ronntnfiofler ; 
Groffhneen, wit go Häuf. und 631 Einw.s Lhte 
genihneen, mit74 Däuf. und 415 Einw.;.Niedbers 
jeſa, mit 79 Häuf. und.446 Einw; Redershaufen, 

mit 39 Dinf. u. 282 &.;.Reiffenheufen, mit 83 
Haͤuſ. und 569 @inw. und Siebetsshaufen, mil 77 
Häuf, und 397 Einw.; Pfarrdoͤrſee. — 


6) Det Amt Hardeglen, im N en, Moringem, 
im O. on Hardenherg, im S. an Darfie und Adeteps 
fen. ım D. qn-Uslar aröngend und. 24616: Kalenb. Mor⸗ 
gen haltend Es liegt zum Theit auf, zum: Theil unter vwem 
Sollinge, wird von der Bolderke und der Schwuͤlmen? die 
hier entſpringt, bewaͤſſert, und befizt einem ſchlechten, ſie iĩn i⸗ 
gen Boden, der jedoch in den Umgebungen des Gebirge ganz 
gut benutzt iſt, und ſeinen Bewobvrern binlänglichen Roggen, 
. Hafer und Kartoffeln, vorzünlich.aber guten Flache licfert, 
der das Überall, ve:breiiete Gewerbender Garnfpinnerei und 
Leineweberei unterftüßt. Auch wird eine anfehnlide Meb⸗ 
zucht unterhalten, und hie Dolzanpen. find fo beträchtlich, 
daß vieles Holy verkauft werden kann, -, "Außerdem bat man 
ſchaͤne Steinbruͤche. Das Amt, das feinen Gıy-ie der Ggadt 
. Hardegfen firise. hat; zähle, außer der Städt und Amts- 
freiheit, in 9 Dörfern, und 5 singelnen Din 3 vaͤuſer u. 
. 2,035 Einw. u 


_ 


Erllierode, mit 34 Häut, v und 225 Einw.; Greven 
fen,. mie 53 Häuf. und 246 Eigw, , wobei das Vorwerk 
Langebuld; Kutterhaufen, mit 38 Häuſ. und 
288 Einw.; Pfarrtdoͤrfer. — Wolb. rehtohauſen 
Fitchdoif— mit 65 2. und 265 - € ger Sur 


7) Das mt Harfe, im M. en Hardes ſen, im 
N. O. an Hardenberg, im. D. an Bovenden u 

Waak«, im S, an Nieded, Geismar, im W. ar“ 
Ghrtingen, Leineberg, Münden, und Apeienfin 
‚geängend und 439819 Kalenb. ‚Morgen beitend. Die Volks⸗ 


er 
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menge betänft nd auf 4.967 Individuen, bie in 15 Din . 


fern, 2 einzelnen Höfen und 8o9 Feuerſtellen wohnen. DEE . 


Reine, welche. in feinem Umfange bie Espolde aufnimmt, und 
die Weende‘ bemwäffern das Amt, welches eine wellenförmige 
Overflaͤche mit einizen Hügeln und Holzungen, aben im 
Ganzen einen vortreflichen Kornboden, guten Flachsbau? und 
eine verbältnißmäßige Viehzucht, aber außer der Garnſpins 


nerri und Leineweberei wenige andere Erwerbszweige beſitzt, 


Es wird in den Dmrici dieſſeits und jenſeits der Leine abged⸗ 
thetit. Die geiſtliche Inſpection Harſte wird jetzt von tin 
Prebdiger zu Goͤttingen verfehen. R 


Harſſte mit dem Amtafike, 63 ‚Huf, und 251 Einw.; ; 


‚ Elliebaufen, mit 77. Häuf. und 475 Eiums 


° Bladebed, :mit ior ‚Häuf., 588 Einw., ſtarkem Reis 
, nengewerbe und einge. Seinenlegge, auf welcher 1743 Für 


12,868, 1805 aber für 14.276 Rthle gezeichnet find; 


‚£engelern, mit 96 Häuf. und 472 Einw ; Pargne- 


“fen, mit 40 Huf, und 306 Einw.; Roringen, mie 
45 Haͤuſ. und ‚5037 Einw, ; Weende an der Wende, 
mit 1 Kloſterhöfe, 122 Häuf. und 1036 Einw., die I 


Tabaksfabrik und ı Paplermühle,, wel 150° Balien fie 


fert, unterhalten; Pfarrdoͤrfer. — Nicolausbejg, 


im gemeinen Seren Glausberg, Kirchdorf mit 1 Kir⸗ 


che, die ihrer Bauart wegen im Rufe fleht, 52. Häuf. u, 


-g18 Eine. — Marienflein;” Steina, Dorf am 


echten: Leineufer, mit ı Kloſtergute,“ das in der Oalan 
berger Selchichte wegen der daletbſt abgehaltenen kandtogt 
merkwuͤrdis iſt, 27 Haͤuſ. und 225 Emw. 


8) Das Amt Lauen Förde, welches bloß aus dem 
einzigen Orte gleichen Namens beflcht, und daher mit N ie: ⸗ 
Bender gemein ſchaftliche Beamtete hat. 


*  RKauenförde, Marktflecken, an der Weſer, mit 1 
Pfartkirche, go Häuf, und 618 Einw., die ſich vom Adler: 
Bau, Flachsbau, Leineweberei und Holzfahren aus ihrem 
beträchtlichen Forſt nähren. Es if Hier ein Weſerzoll und 
zu dem Dite gehört das im Sollinge betegene Forſthaus 
Wi innefeld. 


9) Das königl. Gericht Leineberg, ein Ueberreh ber 
vormäiigen Pfau Grone⸗ im R. an Harſte, im O. an 
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Gsetingen und Geismar, im S. an Friedland, im 
S 8 on Münden, im W. an Darfte gränzend und 
17 592 Morgen haltend. Es 'enthaͤlt 6 Dörfer, wovon 
Obernjeſa abgefondert, ‚liegt, 1 Eandgut. 1 Vorwerk, 2 
einzeine Höfe, 487 Häufer und 2822. Einw., wird von 
Der Leine im D .begränat, hat einen reihen Koenboden, au⸗ 
sen Flavsehau Und Vırbauht, hinreichende Holzung und 
Duchſt eindruͤche. Die Einwohner nähren ſich meiſtens von 
ber Landwirthſchaft, vom Gartenbau, von der Reinemeberei 
sınd.Suhrmefen und -find die notürlichen Verforger Goͤttin⸗ 
gend mit Victualien. Der Beamtete bat feinen Sıp zu 
Srtingen, _ 
Grone, Pfarrdorf, im MW von Göttingen, mit 15t 
Baͤub 713 Einw., ſtarkem Kartoffel: und Gemuͤßebau 
and Duchſtei abruchen. Huf dem Hogen ſtand im Mittels 
alter: die koͤnigl Pfalz, mo die Teutſchen Mongarchen aus 
J der Sihüfhen Dynaſtie zuweilen Hof hielten. — Obe es 
‚jefa an der Reine, mit 57.DAuf. und 326 Einw.; Moe 
ſtorf, mie 138 -Häuf. und 814 no; 5; Sertmarbe 
, haufen, mit 39 Häuf.u. 352 Einw‘; Pfarıbörfer. — 
Ellershauſen, mit 44 Häuf und 262 Eınm ; Hole 
‚tenfen, mit. 56 Däuf, und 288 Einw. j Dtfer ‚un 
" Dütenhaufen, mit I Haufe und 56 Einwohnern, 
Landgut. 


·. 10) Das Amt Moringen, im N. W. an Ericha 
burg, imN. an Sreubenba.en. im N. O. an Bruns 
fein. im D. an Nordheim mb Hardenberg, im 8, 
an Dardegfen. im AB an .Uslar grängend,- und 32,870 
Kalenb. Morgen haltend. Im O berührt eo die Leine, Der 
‚Bolting tritt tief hinein ‚’aber die Umgebungen des Gebirge 
find nicht unftuchtbar. und der Adeibau ziemlich lohnend 
Dabei befißt ed gJuten⸗Flichs, Tadufs. -und Kirſchendau—, 
Mine beträatliche Vieh⸗ beſonders Schaafzucht, ausgebreis 
tete Waldungen, und am Sollinge Erienfteingruben, Qua⸗ 
der und Sıatfleinbrüde. Die Nebengewerbe der 2,92 1 
Einw, die in ia Dörfern, 2 Be ererfen. 2 einzzinen Höfen 
und 455 Däuf. wohnen befliben m Garn; und Leinenhan⸗ 
del, Zöpferer. Stenbauerer Holshauen und Eifenfteinfuhs 
sen... Das Amt bat fernen Seb in der Stadt Moringen. 


SFredelslohe. Pfaerdotf mit 1 Kloſtetamte, welches 
aus einem Nonnenkloſter intſländen, mit 90 Haͤuſ, 650 


2 ‘ 
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Einw.; Töopfertien ind Steinhauerei aus den daſtgen 
Steinbruͤchen. — Hoͤckkelheim, Pfarrdorf, mit x 


Kloſteramte, 1, reformirtey Pfarre, 72 Häuf. und 410 


Einw. Flache. und. abatsbau, duch ranntweinbeen⸗ 
mer — Obeidorf Moringen, Dorf, dicht bei 


Moringen, mit 51 Häuf. und 308 Einw. und einen 
Vorodrt Deffelden bildend. — Thüdinghaufen, Dorf, i 


mit 50 Häuf. und 259 Einw., worunter keinewedet. 


419 Das Amt Muͤ nben, das aeößte‘ be, Kürftene 
thums,. welhes im N. an Kurheffen und Adelepfen, im 
N. D. an Harfte und Lüneberg, im O. ar Fried⸗ 


land, Brackenberg, im SD. Sund W. on Kur 


beffen gränzt, bis auf 2 Meile vor die Thore von Gaffel 
-zeicht und 114.223 Kalend, Morgen hält. Die Boltimenge 
‚beläuft füch iedody, mie Außfchuffe der Stade Münden und 
deren Vorftadt, auf 13 638 Individuen, die in 1 Stadt, 
"230 Dörfern, 2 Weitern,. 9 Vormerken und einzetrien Hoͤfen 
"und 2 3517 Häufern wohnen. Bas Amt Liegt fehe hoch und 
ift mit anlehnlihen Bergen und Waldungen bedeckt; im 


MW. erhebt ſich der Bramwald, und hie fuͤdlichen Gebirge 


gehören zu den von dem Meißner abftreifenden Werragebirs 
gen‘; der Steinbera bei Münden erreicht eine Höhe von 1 232 
Fuß. Der Haupifluß iſt die Wefer, die bier bei dem Zus 
ſammenfluſſe der Werra und Fulda ihren Namen empfängt. 
Trotz der gebirgigen Oberfläche hat das Amt in feinen Thä⸗ 
lern doc) ziemlid) guten Boden, der Korn, Kartoffeln, Flachs 
ind Bartenfrüdite reichlich hervorbringt; bie Viehzucht if 


anſehnlich, die Holzungen außerordentlich- ausgebreitet; au⸗ 


Berdem hat man Mauer » und Bruchſteine, Steinkohlen, 
‚Zöpfer « und Tajanceerde und ſelbſt Eifenfteine. welche indeß 
nicht benutzt werden. Eine Hauptnebenbefhäftigung-ift die 
Reinemeberei. Viele Einwohner nähren ſich von ber Fiſche⸗ 
zei, Schifffahrt, Frachtfuhren, Töpferei und durch Tage⸗ 


lohn bei den Muͤndener Fabriken und in dem Forſt Das 
Amt, welches feinen Sig in der Stade Mänden hat, wird 


in das Ober» und Untergericht abgesheikt. 


‘a, Das Untergeriht. auf der Oftfeite der 
Meter, 


Hedemänden, Stadt an der Werra, ber Sig einer ö 


Superintendentur, mit 150 Häuf, und 920 Einw,, die 


- 
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ſich vom Ackerbau, der Leime veberel und Fiſcherei nähren, 
Bier ul eine Mebiniegge von der ga Münden errichtet. 


‘ 


Bühren vor dem Made, unter dem Bramwatde, 
mit 93 Däuf und 505 E:nw.; Särflenbagen am 


| Btammälde „mir 57 Haͤuſ. und 523 Einm.; Bimbee 


an der Melet, mie "go Häuf, und, ıg0. Einwe; Des 
mein an dei Weſer. mit 127 Häuf. und 035 Einw, 


wobei und und ber Ellershaufen 1760. ein Befecht 
vorgefallen iſt; Mengershbaufen. mit 56..Häuf. und 
2% Sınw.; Barlofen, mii 89 Häuf. u? 377 Ein, ; 


Brershaufen, mıt 94 Häuſ. und 492 Erw — 
Dfarrdöifer. — Oberſcheden, mt 94 Häufern und 


...523 Sinw.; Niederſcheden, mit 64 Häuf. ind 350 


Einw. ..arofe Kirchdorker. — DBursfelde, Weiler, 


an dee Weſer, da, wo felbige die Nieme aufnimmt, mit 


1 Kloſtetamte. ı Kirche. 7 Feuerſtellen und 125 Einw.; 
bis zur Reformation eire der Berühmeeften-  Benebictis 


" Bermannsabteien in Zemgftland, 1093 von. Heinrich dem 


Setten. Grafen von Nordheim geiiftet, wo die Burk 


felder Unton gefbsfter iſt. Im 16ten Jabrhundert der 


Fam das Kloſter ven eriten lutheriſhen Abt, deſſen ir 
tel feibit nad der Saͤculariſation ‚des Klofters noch bit 
in die neueſten Zeiten fortgedauert hat, Hier geht eine 


Faͤhre über die Weſer Unweit davon liegt an der Wer 


fer die Bramwalder Glashütte, die Fenfter» und- Hohls 
glas für etwa 6 500 Rthir. liefert. — Hilwartss 


- Haufen, Werler, am linken Weſerufer, mit 1 Klofter⸗ 


“ 


b 


amte, welcher aus einem MonnenHofter entflanden, I 


“ Kirche, 10 Häuf. und, 74 Einw. 


X 


. . P N: . 
. Das DObergeriht auf.der Südſeite der We⸗ 
fer swilhen Werra und Fulda. j 
Landwehrhagen', Pfaridorf an der Frankfurter 


‚ Heufliaßs, mit 110 Haͤuſ. und 599 Einw. Zwiſchen 


hier und Eutternbergefitl 1758 ein Zreffen zwiſchen 


den Handveranern und Franzeſen zum Nachtheile ber 
eiſteren por. — Lutternberge,. Pfarzdorf, mit 96 
Häuf. und 488 Einw., die vieles Almeroͤder Gut ver 
fertigen. Es liegt ebenfalls an der Frankfurter Deere 


ſtraße. — Speele, mis 37 Däuf, und 207 Einw. 
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UThtag, mit 06 Haͤuf. und 435 Einw; Ptornre 
fir. — Bonnäfort, Dorf, mit ı Landqute, der Fa⸗ 
mitie von Berlepſch. go Däuf..: 195 Einw. und E 


Ziegelei, wo 48,000 Steine gebrannt werden. — Dafe 


heim, Dorf, mit 25 Häuf,- 130 € Einw und ı Papıet« 
müblte „; die 90 Bauen  fiefert.. Sihelnftein, 
Dorf, mitten im Walde, mit 27 Huf. und 93 Einw, 

wo vormals ein bekanntes Sao gefanden - hat 


12), Das Amt Nouengieihen, melhes aus Be 
fisungen ter alten Strafen von Gleichen beficht, Die ſeit 
1451. und 1454 an Kurheflen veraͤußert, und erſt durch 
den Vergleich von 1815 wieder herbeigebracht wurbe. Es 
liegt zerſtückelt awicchen "dem Gerichte Alteygleichen 
und andern Goͤttingenſchen Aemtern, enthält ı Am baus, 
3 Dörfer, 2 einzelne Hoͤfe, 122 Haͤuſ. und 959 Einw., 
außerdem aber noch Unterthanen in den 4 Mengedoͤtfern 

enniebaufen, Gelliebanfen,. Bremite und 
—VR—— 


Wit matsébof, Amtsũtz, an der Sartı, mit ı Haufe 
und 13 Einw. — Epenborn, Pfarcdorf, Mit L res 
formitten Pfarre, 34 Häuf und 221 Einw. — Sat⸗ 
tenbaufen, lutheriſches Pfarıdorf, mit 56 Häufeen und 
498 Einw. — Madentode, lutheriſches Kirqhdoif, 
mit 29 Huf. und 210 Einw. 


18) Dos Amt Niedel, im N an Hark, im 2 
an das AmNeuenpleidhen und Fürſtenthum Gruben» 
bagen, im 8. an das Gericht Altengleichen und Amt 
KReinbaufen. im W. an das Bericht Geiemar grängend . 
und 9 346 Kalenb. Morgen baltend. Es Hat vielen Wald, 
aber doo binzeihenden Ader. und Flacksbau, zählt in 2 
Dörfern und 2 einzelwen Höfen 116 Haͤuſ. und 09 Einw., 
und hat mic Rein hau fen gemeinichaftlidde Beamtete. 


Niedeck, Umtbaus, mit-ı Daufe und 57 @inw., da⸗ 
bei I Biegeshütte. — Groblengden. Pflerdorf, mit 
71 Höul., 448 Ein. ,-flartem Dolyperfaufe, ı Gyps 
hürte und i Popiermuhle, die 40 Ballen lieleit. 


14) Dos Amt Nienover, im N. an das Brauns 
ſchweigſche, im Dran Uslar, ım ©, und ©, W. an Run 
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beffen, im W. on Lauenförde und ben Preußiſchen Ms 
gterungsbesire Minden grängend und 24,666 Kalenberger 
Morgen baltend., Im S. ſtroͤmt die Weſer, im N. iſt es 
vom Sollinge bededt, doch hat es am Fuße bes Gebirge und 
an der Wefer ziemlich gute Ländereien. Die 2,959 Einw., 
die in ı Marktflecken. 4 Dörfern, 1 Weiler, 2 einzelnen Hoͤ⸗ 
fen und 351 Häuf. wohnen, nähren ſich theils vom Aderbau, 
Viehzucht, Holzbauen und Holzverlauft, theild von Arbei⸗ 
-ten bei der Hütie,' Pottaſchenſiederei, Garnfpinnerei, und 
Steinbrechen. | Ä | 


‚ Nienover, Amthaus und Weller, mit 4 Häuf, und 

46 Einw. — Bodenfelde, Marttfleden, an ber Wes 

fer, mit 1 Pfarrkirche, 150 Häuf. und 1,009 Einm.,_die 

fi) von der Kandwirchihaft, Sarnfpinnerei und Handwer⸗ 

ken nähren,. I Popiermühle, die 100 Ballen adfegt; 1 

. Salıquelle, dw nicht benugt wird, Unter den Einwoh⸗ 
nern find 53 Juden. — Schͤnhagen, mit 77 Häuf.. 
und 686 Einw.; Wahnbed, mit.7s Häuf. und 476 
Einw., Dfarrdörfer. — Amelith, Hättenort, an ei 
nem Bache vor dem Sclinge, mit 32 Häuf.,.450 Eina. 

und ı großen Epiegethütte, die Glaͤſer von 12 bis 58 Zoll 

Höhe und 12 bis 22 Breite ſchleift und police und für 


‘ 


30. 000 Rthlt. jätselich.verfendet, . 


15) Das Amt Reinhaufen, im N, an Grismar 
vs and Nieded, im O. an Altengleihen, im ©. an den 
Preußiſchen Regierungsbeziuf Erfurt, im W. an Sried- 
Tand gränzend und (ohne Diemarden) 8,977 Kalenb. 

. Morgen haltend. Es iſt gebiraig und waldig, Kat wenigen 
Aderbau, und nährt fih vom Brennhelsbandei nach Goͤt⸗ 
tingen, von der Leineweberei, Garnſpinnere, Radema- 

here und Bötticherorbeit. Geine 1,332 Einw. wohnen in 
4 Dörfern, 2 einzeinen Höfen und 215 Haͤuſ. 


Reinhbaufen, Kirchdorf und Amtsſitz, mit 93 Hänf. 
und 548 Einw. — Diemarden, Pfarrborf, mit 77 
Hänf. und 466 Einw. Dabei der’ Lerchenfrug mit einem 
mirkwürdigen Erdfalle. 


-16) Das Amt Usla r, im N. an das Braunfchmeigs 
fe und Erichsdurg, im D, an Moringenund Ade⸗ 
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lepfen, im S. und S. Wäan Kurhefien. im' W. an Nies 
nover graͤnzend und 68.595 Kalenb Motgen baltend Die 
moͤrdliche Seite ‚bedsct der Solling, auf dem ie Schwuͤl⸗ 
me und Alsbach entſtehen. Der Boden iſt Heing. und 
— nur ſin einiger Entfernung vom, ‚Gebirge tragbar , das 
fuͤr hat es qutg Wieſen, flarke Holzungen, welche den Reich⸗ 
thum dee Einwohner ausmaben; Flachs und Kartoffel⸗ 
bau. Neben der Viehzucht und dem Ackerbau beſtehen die 
Haupterwerbszweige im keineweberei, in Bieicherei mit 9 
Bleichen, die jährlih 70,000 Stiege weißen, im Koblens 
bremnen. wovon fih 56 Köblermeifter nähren, im Holzhauen 
und Holzfuhteg. ° Außer der Stadt, wprin das. Amt dem 
- Gig bat, find vorhanden 16 Dörfer, ı Weiler, 4 einzelne 

Hife, 669 Haͤuſ. und 4,326 Einw., die von Slamänderm 
abflammen follen. N 0 


— 


Bollenſen am Bollerbache, ‚mit 30 Haͤuſ. und 
191 Einwe; Schoningen, mit 117 Haäuſ. und 716 
Einw. und Volpriehauſen, mit 38 Haͤuſ. und 278 
Einw.; Pfarrdoͤrfer — Eſchershauſen, Dorf une 
ter dem Sollinge, mit 30 Häuf., 156 Einw. u, ı Blank⸗ 
ſchmiede. — Neuhaus, Weiter, tief im GSollinge, 
wovon ber größere Zheit jenfeits der Holzemme Brauns 
ſchweigiſch iſ.. Das Hındveriihe Neubaus hat nur 4 
Huf. und 32 Einw, ‚aber ein gutes koͤnigl. Geſtuͤte, wel⸗ 
ches jedoch bloß Luxuspferde liefert. 

f \ \ 


17) Das Amt Weftorhöf, im N. and N. D. an dab 
Braunichweigſche im OD an Örubenhayen, im. 9. und 
TB an Brunfteim grängend und 22 967 Kalenb. Morgen 
Baltend. Es ſtoͤßt auf der Oſtſeite an den. Hart und wird 

von der Aue und Söfe bewäffert bat zwar viele Berge; Hü⸗ 
gel und Helzungen, aber audy einträglihe Getraidefeldet, 
Flachs, Kartoffel: und Dpft », befonders. Kirſchenbau und 
ſtarke Viehzucht. Am Harze findet man Eıfenfieine. fonft 
bat das Amt 3 Sandſtein⸗ und Quaderbrühe. Die Nebens - 
derdienſte der Einwohner beſtehen hauptiächlich in Leinewebe⸗ 
sei, Sarnfpinnerei und Holgbauerei Man zählt in g Dies 
fern und 5 einzelnen Höfen 385 Däufer und 2 838 Einw. 


Weſt erhof, Dorf und Amtsfig am der Aue, mit 43, | 
 Häuf. 458 Einwohnern und ı Saͤgemuͤhle. — Eb 01do 
J | ' 0 


— 
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haufen, mit 26 Häuf. und 170 Enw.; Barrieh au⸗ 
ſen, mit 39 Häuf. und 426 Einw., wocunter viele Hand⸗ 

werker und 2 Leincweber; Kalefeld an der Aue, mit 73 
e Däuf. und 651 Einw., worunter 24 Leineweber und Plan» 

wirker, wovon die egteren jaͤhrlich 2a50 Schock Plane-on 
‚ die Clausthaler Pochhütte liefern; in der Naͤhe find Eiſen⸗ 
ſeingruben und Steinbrüche; Willershauſen, wit 
59 Haͤuſ. und 29y Einw., worunter diele Bandwerker und 
15 Reineweber — Sebexen, ſtarkes Doͤrf, mie 61 
. Däuf. und 377 Einw., worunter 20 Leineweber. 


— 


6 Gefchloffene adelich« Patsimonialge> 
' richte. | 


1) Das adeliche Seriht Adelepfen zwifchen den Aem⸗ 
tem Uslar, Moringen, Harfie, Münden und bem 
. Kurbeffiihen, 13 DM, groß und 27,166 Kalenb Morgen 
haltend, mit ı Martıfleden, 7 Dörfern, 1 einzelnen Hof, 
826 Häuf. und 3.394 Einw. Es ift hügelig und bergig⸗ 
wird von der Schwülme durchfloſſen und hat nur ſtrich wiiſe 
gutes Aderland, aber ſtarken Flachs⸗, Karloffel» und etru 
Tabaksbau, weitläuftige Doljungen, gute Viehzucht und 
Steindrüche, woraus die Madier die Steine zum Zuſpitzen 
boten. Es gehört der Familie von Adelepſen. " 


 Adelepfen, Marktflecken am nördlichen Fuße bes 
Kühlbergs, mit den verfallenen Burgen der Eerichtseigen⸗ 
thümer, ‘153 Häuf: und Togo Einw., worunter 135 Ju⸗ 
"den, die bier eine Synagoge beſitzen. Tabatsbau, Keine 
weberei, Leinenlegge, worauf 1791 für 9,828: 1805 aber 
- füe 10 903 Rihlr. gezeichnet find, — Barterode, 
mit 9ı Häuf. und 706 Einw. und Erbſen, mit 37 
Häuf. und 217 Einw.; Pfarrdoͤrfer. 


2) Das adeliche Gericht Atengleichen zwiſchen den 


Aemtein Niedeck, Reinhauſen und Neuenqteichen, 


dem Fürſtenthume Grubenhaqen und dem Preußifchen 

Regierungsbezirk Erfurt. Es liegt aͤußerſt romantiſch 

wiſchen Bergen, Hügeln und Waldungen, hat jedoch fa:ö» 

nes Aderiand. und MWiefen, zählt 4 Dörfer, welches aber ſo⸗ 

. genannte Mengedörfer find und eine Menge amtfäffigee Uns 
terthanen enthalten. :3 Vorwerke, 1,707 Einw. und gehört 
der Samilie von Uslar, . 


- 
+ 


“ 


- 
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Bremke in eine romantiſchen Lage, umringi von den 
Süteen Appenrode, Elbekerode, Sennikerode 


und Vogelſang, mit 84 Häuf. und 660 Einw; in der 
Nähe die Urberbleibfel der beiden feſten Sqloͤſſer, die 
@leihen geriannt, deren uefprüngliche Beſitzer foiche 
Thon im 12ten Jahrhundert verlaſſen haben und nach 
Thuringen ausgewandert ſind; Bellichaufen; mit 67 
Häuf. und 440 Einw.; Pfarrdörfer. — Benniehau⸗ 
fen, mit 30 Häuf. und 257. Einw. und Wölimatss 
Be mit 52 Häuf., 355 Einw. u und I Popiesmüptes 
defer. 


J 


zwiſchen den beiden Berichten Alten⸗ und Neuenglei⸗ 
ben, dem Geubenhagenſchen und Preußiſchen, dem Grafen 


9) Das abstice Gericht Garte ober Bartenbörfen | 


Goͤrz von Wrisberg gehörig. Es enthaͤle in 5 Doͤrfern 


983- Däuf: 1,596 Einw. ’ 


Bifähaufen,, mit. 75 Häuf. und 378 Einwohnern; | 


Kerſtlingerode, mit 50 Häuf. und 322 Einwohnern; 
Pfarrdoͤrfer. — Bepenrode, mit Haus Garte, 42 
Häuf, und 228 Einw.; Rittmarshauſen, 'mit I 


- Randgute,, 59 Häuf. und 366 Einw. und Weiffens | 


born, mit 57 Haͤuſ. und 302 Einw.; Dörfer, 


4) Das adeliche Bericht Geismar,. zwiſchen dei Am 
tem Niedeck. Reinbaufen, und. Harfte, dem Grafen 
von Hardenberg gehörig. Es beſteht bloß aus dem ſchoͤ⸗ 
nen Pfarrdorfe Geis mar, nur ı Stunde von Goͤt tin⸗ 
gen, mit der Landwehrſchenke, Dreckwacrte und dem in der‘ 


Univerfitätsgefehichte werkwuͤrdigen Kerſtlingeroͤderfelde, 104 


Haͤuſ. und 702 Einw, 
5) Das adeliche Gericht Hardenbe eg, eines der größe 


ten im Rönigreiche, liegt zwifchen den Xemtern Moringen, 
Hardegfen, Harfe, Bovenden und dem Grubenhae 


genſchen, baͤlt 1,35 QM. Areal, wird von der Leine und 
dem Beverbache bewäflert, und bat vorzuͤgliches Aderland, 


- 
x 


Wieſen und Holjungen, auch ſtarke Garnfpinnerei und Lei- 


neweberei. Es gehört dem Grafen Hardenberg, und 
enchätt 1 Markifleden, 9 Dörfer,. 6. Vorwerke und ein 
jelne Höfe, 686 Häuf. und 4,472 im, 


R, Kinders u. Wöstertunde. Yunover. | | R 
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Noͤrctthen, Marktflecken, an, ber Frankfurter Heer⸗ 
»fſtraße und unweit ber Leine, mit J katholiſchen Pfarsfire 
de, ı Iutherifhen Kirche, ı ‚Dofpitale, 171 Haͤuſ. unb 
1,337 Einw., die groͤßtentheils katholiſch ‚find, und ſich 
von der Landwirchfhaft, Handwerken und Leinemeberei 
“ glähren. Hier war ein, unter der Weſtphaͤliſchen Regie, 
zung eingrgogenes, katholiſches Manneſtift. — Vor—⸗ 
derhaus und Hinterhaus Hardenberg. Landgü⸗ 
‚ter, mit ſchoͤnen Gebäuden, vorzuͤglicher Oekonomie und 
. Barker Brauerei, deren braune Bier in gutem Rufe ſteht. 
Dazu gehören die Vorwerke Levershaufen und-St. 
Margaretha. — Bühle, mit 46 Häuf. und 459 
Einw.; Groſſenrode, mit 40 Häuf. und 268 @inm., 
mworunter viele Handwerker und 10 Leineweber; Hilterfe 
-mit.73 Häyf. und 278 Einw., und Suͤdershauſen, 
mit 90 Haͤuſ. und 398 Einw., worunter viele Handwerker 
‚ und 26 Leineweber; Pfarrdoͤrfer. — Biſchbauſen, 
"mit 63 Haͤuſ. und 459 Einw. und Luͤtgenrode, mit 
8 Haͤuſ. und 271 Einwohnern, Doͤrfer, mit katholiſchen 
apellen. EEE 


6) Das adelihe Seriht Imbſen, im Umfangewt 
Amts Münden, der Samilie von Stockhauſen zuge) 
vig, Es enthält das Pfarrdorf Dantelehaufen, mit 35 

‚ Häufern und .235 Einw. und die Dörfer Imbſen, mit 
ı9 Häuf. und 159 Einw, und Lewenhagen, mit 33 
Häuf, und 216 Einw. u 


7) Das adeliche Gericht Imbshaufen, im Umfange 

bes Amts Wefterhof, der Kamilie von Stralenheim 

gehörig. und die Dörfer Smbeshaufen, mit ı Pfare 58 

Häuſ. und 314 Einw, und Lagerhaufen, mit 23. Hanf. 
und 158 Einw. enfhaltend. : 


- 8) Das adelie Gericht Suhnde, im Umfange des 
“Amts Münden und der Familie von Grote zufländig, 
Es enthaͤlt das Pfarrdorf Juͤhnde und die Vorwerke Oeh res 

len und Dägerboff, mit 82 Häuf, und 469 Ein 
wohnern. 


| :9) Daß adeliche Geticht Oldershauſen, im Um⸗ 
fange des Amts Weſterhof, in einer angenehmen fruchtba⸗ 
sen Gegend, mit gutem Acker⸗, Flachs⸗ and Odſtbau, flar 


‘ 
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ber Wiehzuct und -Holzungen. Es enthaͤlt 5 Doͤrfer 2 Vor⸗ 
texte, 323 Däuf. und 1,831 Einw. 


Didershaufe n, Dorf mit dem Nitterfige, 39 Huf 
and 285. Einw., worunter viele Handwerker und Leine⸗ 
weber; Garn» und Leinenhandel. — ‚Ehre. ernes dei 

ſchoͤnſten Dörfer der gangen Gegend, an bir Frankfurter 
Heerſtraße und ber Aue, 89 Haͤuſ. 512 Einm,; woruns 
tee Profeffi oniften, 8 Xeinemeber. und viele. Fuhrleute7 
Düderode, mit 84 Häuf.. und 472 Einm.,, bie ſiatken 
Garnhandel treiben; Pfarrdoͤrfetr. — Didenkbode, 
wmit 67 Haͤuſ. und 283 Einw., unweit davon der Neue⸗ 
Krug, eine Puftftation ; Willenſen, ‚mit 38 Haͤuſ. und 
210 Einw., Dörfer. — Voseiſans, Vorwert, miez 
Seuerſtellen und 29 Einw. 


10) Das adeliche Beige Weffingbaufen, im mie 
Moringen, ber Familie Heinfius gebdrie, befteht bloß, 
aus dem Dorfe Ueffinghaufen, mit 25 Däuf, und 139 

Einwohnern, . | 


11) Das abeliche Gericht Waake, im Umfange t bes 


Amts Münden, ein Eigenthum der Familie von Wans . 


genheim, enthält das Pfaridorf Waake, mit 102 Häuf. 


und 657 Einwohnern, wobei 1 Papiermäple, die 70 Ballen 


liefert, 00008 | | 1. 


C. Das Fuͤrſtenthum Seubenhagen \ 


‚Ebenfalls ein uraltes Allodialſtuͤck ber Braunſchweig⸗ 
{ben Länder, welches nachher noch duch die koͤnigl. Güter 
am Harse vermehrt wurde. Es enthält in feinem jetzigen 
Umfange nicht allein das eigentliche Fuͤrſtenthum Gruben⸗ 
bagen mit dem ganzen Harze, fo weit er zu Hanover 
gehört. und dem Amte Eibingerode, fondern feit 1817 


find damit au die, neuerworbenen Eigöfelder Aemter ver: . 


bunden. S 


D 


Es breites fih zwiſchen 27° 41 bis 28° 37' öftt,. Linde 

und 510 28° bis 519 55° nerdl. Breite aus, befteht aus 3 

abgefonderten Gtüden, wovon dad weſtliche zwiſchen dem 

Beaunſchwelgſchen und Gotiingenſcen tiegt, das mittlere 
2 


— 


\ 


4 


N 


AN 


a. 
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größere im N. an Hildesheim und Branulbmeig- und 
an den Preußiſchen Megiernngäbezit Magdeburg, im D. 
an das Braunſchweigſche Fuͤrſtenthum Blantenburg und 
den Megierungsdezirt Erfurt, im S. an din letzteren, im 
W. an Gärtringen ſtoͤßt, und das kleinere Öftliche von der 
Megierungsbözirte Magdeburg und bem Fürſtenthume 
- Blankenburg umgeben iſt. Das mittlere Stuͤck ſchließt 
den gansen Harz ein. Der Flaͤcheninhalt beträgt in feiner 


r 


gegenwärtigen Größe 24,.5 AM. 


Das kand begreift den Harz und deffen naͤchſte Umge⸗ 
bungen, die mit den Vorbergen dieſes Gebirgs oder dem for 
genannten Worbarzeangefült find. Es iſt mithin fehr ber⸗ 
gig und, der Boden auf dem Gebirge fleinig und fo flach, daß 
er nicht mehr zum Aderbau benugt. werden Bann, welchen 
. auch die lange anbaltenden Winter und die häufigen, oft bis 
Johanni fortdauernden Winterfroͤſte unthunlich machen; 
ſeibſt auf dem Vorharze findet nur ein precaͤrer Ackerbar 
Statt, und erſt im den Leine» und Eichsfelderaͤmtern wir 
derfeibe mit Vortheil betrieben. Da bier das Hochgebirge 
bes Harzes ſich aufthuͤrmt, ſo gehören auch, mit Ausnapme 
des Brocken und einiger Puncte dm Blankenburgſchen, de 
hoͤchſten Spitzen beffelten in feinen Umfang als der Bud. 
"berg mit dem Hanslähnenberge, der Traͤnkeberg, Ziegm- 
‚Aderberg, der Achtermanshoͤhe, 2,605, der Kahlenberg, 
2,170 Fuß body, der Worm⸗, Reh⸗, Sonnen⸗, Eshen⸗, 
Muͤhlen⸗ und Breiteberg. Die meiſten derſelben find ſtark 
bewaldet. Außer der Leine find die übrigen Fluͤſſe Elein, in 
dem fie mieiftens auf den Harzgebirgen den Urſprung nehmen. 
Dahin gehören: die Bode mit ihren Armen, die Gieber, 
Der, Söfe, Ruhme, Oder, Steinlaͤke; bloß bie Jime fließt 
vom Söllinge, ‚die Hahle vom Dühn hei. Die Harfıöme 
ſelbſt gleichen bei trockener Witterung fämmtlic nur Bachen, 
und einige verfiegen im beißen Sommer ganz, zur Regenzeit 
„aber ſchwellen fie zu. reißenden Strömen an und werden durch 


Ihre Verwüͤſtungen gefährlih. See'n giebt es nicht, wohl 


aber einige Teiche, worunter befonders bie auf dem Harze 
befindfichen, die ſaͤmmtlich fir den Grubenbau beſtimmt find, 
ausgezeichnet zu werden verdienen. Das Elima-ift auf dem 
Gebirge weit tauher, näffer und unfreundlicher, als auf dem 
Wotrhartze: dort 'giebt ſich die Luft, Überhaupt genommen, 
bar bi, ſchwer und nebelig, der Himmel iſt felten regt 
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heiter und oft Hegen Nebel Tage lang aber den Gtaͤdten 
und. Gebirgen. VUeberdem iſt die Witterung ſehr veräris 
derlich. Auf dem Vorharze in ben Leine: und Ruhnie- 
ämtern: iſt dagegen das Clima weit fünfter und glelcyt 

san; dem von Setungen und Kalenders. a | 


Der Setroibeban kann nur in ben eeine« und’ Ruhe 
meÄmtern mit Vortheil getrieben: werben, findet jedoch noch 
in den naͤchſten Umgebungen des Gebirgs, in den Aemtern 
Scharzfeid, Herzberg, Oſterode, ſelbſt in Elbin⸗ 
gerode Statt, und faͤud nur bioß auf dem Gebirge gamg 
weg, wo auch keine Kartoffeln und: Kein Flachs mehr fort⸗ 
nen welches Hauptproducte aller übrigen Aemter dus ma⸗ 
Hen. Das warme, vor den rauhen Nordwinden geſfchuͤtzte 
— bei Duberſtadt erzeugt gegen 3.000 Centner Tu⸗ 
dak, 400 bis 600 Wiſpel Hopfen und ſehr viele Futter⸗ 
kraͤuter. In den Leineämtern bat man guten Obſtbau, 
befonders Borsborferäpfel,- in den Unsgebungen "des Ge 
birg6 werben noch Kirfchen und felbfl anderes Obſt in 
Menge gebauet, aber auf dem Gebirge bat mar bloß Walbs : 
beeren, doch diefe in Menge, und die Kirſche geitigt allein 
on gefhügten Orten. Die Hornviehzudt ift ſehr anfehnte 
lich und giebt wohlſchmeckende Butter und Milch: weniger 
‚hedeuten die übrigen Zweige ber Viehzucht, und man tan 
in der Provinz 7,800 Pferde, 54 Eſel, 70 Mauleſel, 18.800 
Stuͤck Rindvieh, 59,000 Schaafe, worunter 1813 doch 
20,867 verebelte, 2,900 Ziegen und 9,400 Schwein u mit⸗ 
"Hin auf ſeder AM. auf 4047 Stud rechnen. 


uenkörhen wurden 1812 1.410 gezaͤdit. ZB iſt imn Ute 


Auſſe vorhanden, wilde Schweine werden indeß' von Jahr 
gu Jahr feitmer, Won Fiſchen hat man vorzüglich‘ Forel⸗ 
len und Schnurlen auf dem Harze, Karpfen und andere 

Tlußfiſche auch in den Leihen. bei Borparien. Be no 


eEinen Hauptfäat befiet. dat Land an (isn u Ä 
dungen md Minesalien. Die Korften in den 6 Varziut 
Tpestionen bebeden allein 151,78063 Kalenb. Waid Dioden yR 
160 Rathen oder eiwa zı Dielen, wozu noch die Bots 
Pen der Aemter Giboldehauſen, Duderftäbt, tor 
Holfshaulen, Katlenburg, Satzderhtiden "und 
Merhentichen kommen, fo dag man finden mit Wald 
vedeckten Stägeninpatt ‚der Peering lie + Meilen - 


840 „Sanene. 


„ober 3 zehn kanu. Die meiſten derſelben find gut be⸗ 
handen, ‚auf dem Gebirge. meiſtens mit Nadelholze, auf 
dem Worharzge mit Laubholze, und wenn ſchon die Nadel⸗ 
‚bojjungen in neueren: Beiten durch den Borkenkaͤfer und 
durch Windbruͤche, und ‚in aͤltern durch unſinnige Ver⸗ 
ſchwendang gewaltig gelitten haben, fo bleibt doch noch 


* immer ein ‚reicher Holzvorrath uͤbrig, ber. im Stande iſt, 


‚bei. geböriger Oekonomie, die Gruben und Dütten zu ver 
ſehen. Waes dee Harz an: ganzen und balden Metallen 
gusbeute, darisber ift bereits S. 73.und 76 eine Ueberſicht 
‚gegeben. worden, worauf wir und bier nur begiehen. Von 
nugbaren Steinarten giebt es vielen Masmor, Alabafter, 
©hisfer, Jaſpis, Mauer», Bruch. und Quaberfieine zu 
auf dem Wosharze im. Amte Satzdechelden 2 Sa⸗ 
ba. . . ’ 


Auf, dem Gebirge Tribe iſt Allas mit dem Bırgs und 
Eitenpefen und dem dazu; nöthigen. Holz⸗ und Kohlen: 
geweiht beſchaͤftigt. In den niedrigeren. Gegenden dei 
Verharzes; unterhält man eine. flarfe Gasnfpinnerei, eines 
weberef, Wollen - und Baumwoll enzeuchwebereir und anden 
Fabriten und Manufocturen, bie bei den Orten,: wo fie. dis 
hen, namhaft gemacht werden ſolen. Im Ganzen genem 
men find wohl’ in keiner Provinz des Königreichs auf 
einem, glei großen Raume fo zahlreiche. Fabeiken zuſam⸗ 
goengedröngt, wie ſich in ber Umgegend vos. Dſterode und 
Slausthal, Anden. ‚Debrigens hängt auch die Subfikey 
des. beträchtlichen Volksmenge gan; von disfen Fobriten 
ahr,und, in. dem Augenblide, wo der Berge und. Haͤtten⸗ 
Bau: ayfı por Harze und. die Fabriken von Dferode il 
Kästen, würde fall bie ve derlelben sin brobs 

8. jeym. .. ur * J . . 


Die Probin einge he und verasbeitete Beigpros 
tue, Balı, Tarmen, Walken, Dielen, Lrinena, Vollen⸗ 
. ab Paumwollenwaaren, Spisen, Woldberren „ Manarien: 
und Sintz vaͤgtl. Butter, Kaͤſe und andere geringere Artikel 
in dep: auswärtigen Handel; der Vorharz hat Getraide, 
Flaͤhs, Tapak und Hopfen übrig, aber doch nicht im der 
Mange, - um, den. Mangel an. Breohlorne auf dem Gebirge 
decken gu koͤnnen, und Bas Magazin zu: Oſtero de wirb 
sum Thail, poch at Goͤttzuger Korne gefult, auch heifen 


— — — — — — 
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Druunſchweig, Bilder und Magbeburg. mit Koch, 
Gartenfrüchten und andern Lebensmitteln and,’ ' Die Ein) 
wohner auf dem: Borbarze haben meiſtens ihr Autes Yubı 
kormen· and· ſind zum Theil wohlhadend, — dem Ger 
biege ſeldſt debt der gäößte —* nue für den heutigen Tag. 
Fine eigentliche Handelsſtadt hät die ganze Provinz nicht: 
Oſterode macht bloß mit ſeinen eigenen Manufacturwaaten 
Geſchaͤfte, Duderſtadt handelt mit Segeltuch, Korn, Qopfen 

sind. Tabak, bie übrigen Städte. teihen bloß Krämerei, je” 


Die Voltsmeng belief fih 1810 auf. 80,8 03 Indivi⸗ 
duen, die in 11 Staͤdten, 8 Marktflecken; 64 Dörfeen, 15; 
Hütten und Höttenörtern, 11 Weilern, 74 zinzelnen Hoͤ⸗ 
fen und 11,935 Häufern wohnten, Auf jede UM. kamen 
im Durdignitte 3,305 “ fe, ‚Unter der Volksmenge wa⸗ 
rın 18608. Rgtholifen, Meformirte. und „255.1 Juden. 
Sin ber Przriv⸗ werden 3 Hauptdialekte geſprochen: plata, 
teucſch noͤrdlichen und oͤſtlicen Umgebungen, des 
6. — 
dem kr charze ein dritter, bewi Frankiſchen aͤhnlicher, mit dem 
HBochteniſchen am nähen verwandter Dialekt, welcher ſich 


zugleich mit den, in wen Jahten 1016 und 1419 zur 


Tbieberanfnabme des Bezghaues nach dem Bebitge gerus 


fenen Sränfilhen und’ Erpgebitgifhen VBerpleuten dahin - 


vergflanst und srhalten hat, Do werden dieſe Dialekte 
von dem’ gemeinen Manne nitgends tein geſprochen; beſon⸗ 
ders hat ſich das Boqtteutſche in’ dem Mande des Eichsfel⸗ 
ders verſchlechtert. | 


- In Hinfiht des Cultus iſt Die. Provinz dem Confr- 
florium. zu Hanover untergeordnet. - An der. Spike ber, 
lutherifchen Geiftlichleit fkebt der Generalſuperintendentezu 


Clausthal, der 6 Infpectionen unter-fih hat: Claus⸗ 


that mit 6 Eimbeck mit 14, Herzberg mis 7, Kate 
lenburg,mit 5, Oſterode mit 6 und Cellerfeld mis- 
4 Paten. Das Latholifche Eichs feid gehörte higher zur 
Dibcefe von Mainz, melde ein geiſtliches Commiſſariat 
zu Duderſtadt unterhielt: dem. Vernehmen nach wird 
daffelbe gegentoärtig bem grsthume au Hildesheim un 
gerücotbriet werden. De —A Pfarten auf dent; 
Eiche felvoenſinð 22, welche unter ZU Vechanten zu Bit 
bauſon, Definger u Fa herbach dercheilt find. 


N 


eutfch in den fühlicje Umgebungen und auf 
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| D fie to de gehoͤren. 


Die wenigen Neformieten beige: feine Rirchei.: Die Aue» 
Leirichtsanflalten find auf eben Dem Fuß "eingerichtet, wie 
im übrigen Handverifhen. Gymnaſien find u Eimbeck, 
Dftisrode, Gtausthat und Cellerfeld, ein katholiſches 
zu Duderflaht, wo auch eine Mäpkenunterrihtsanflatt 
im dortigen Urfulinerklofter beſteht. «Bu Gtausthat iſt 
eine guteingerichtete Bergihule. : - 


Me Lanbflände bes Fuͤrſtenthums Srusenbagen 
find jetzt mit denen von Katenberg und Göttingen vereis . 
nigt: es ift jedoch zu bemerken, daß dieß bloß von ber 
Proving und nicht vorm Harze gilt, indem diefer sicht re⸗ 


‚ gnräfentirt wird und mit den: Angelegenheiten der Landichaft 


nichts gemein bat, wie denn auch von den Städten de& Har⸗ 
0 keine einzige einen Depuiitten bei’ ber allgemeinen Lands 
togsverfammlung bat, wohtn doch Dubderfladt ein Mitgüed 
ſchickt, ſondern der Berxghauptmaun vertritt im viefer Eigen, 
ſchaft den Harz in der Ständeverfammlung. | 


Da bie Provinz und. der Harz in Hinſicht der Ver 

maltung eine ganz vom. ‚einander verſchiedent Verkaſſur⸗ 
haben ſo zerfaͤüt dieſer Abſchniti in 9 vruptiubeſtan⸗ a) 
das Land und b) das Schirge, „ 


a Dab Land ober die Drosiny. 


Es beſteht aus der vormaligen fogenannten Braten 
hagenſchen Landſchaft, womit das ˖ Amt Elbingerode 
und bie- beiden Eichsfelder Aemter "verbunden find, und 
enthält auf 15 IM. 57,853 Einwohner in 3 Stadtgerich⸗ 
ten, 10 Juſtiz und Domanialämtern, 4 Srädten, 6 Markt 
fieden, 80 Dörfern und 9,224 Haͤuſern. — e doͤchſte 

adwiniſttative Behoͤrde ift die Regierung‘ zu Pe m 
RMechtsſachen ſteht bas Land: unter ber Juſtizkanzlei zu 
Göttingen, fo wie. in Forſtſachen unter dem dafigen 
Dbfrforftamte und in Steuerfadyen unter der‘ dafigen Steuer: - 
duection, wohin bie. beiden Krriscaffen zu Eimbeck und 


— 


ma)‘ Seadtgerigte. 


1) einben auth wohl (ſelbſt kandleimätig) Ein⸗ 
bel, exfie Stadt, der. Yroyinz und Sitz einer Superinten ⸗ 
dentur und Kreidcaffe, Pie —* in dem Adidlich ws. dos 


\ 
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Bafe , :SMHM: von Saubſteinbergen begrängtern Leintthale, 
wird von 2 Armen-der Jime um. und durchfloſſen, hat 5 
Thore, 1 Öffentlichen Platz, den Markt, 3 Biertel, enge, 
winkliche und finfere Gafſen, 3 Kirchen, woran 4 Prediger 
: fliehen, worunter die Aleranderkirche wit den. Sarkophagen 
ber Herzoge von Brubenhagen und die geſchmackvollere 
Jacobskirche, 2 Stifter, Alexander und B. M. V,, I 
lateiniſche Schule mit 6 Lehrern, 5 Elementarſchulen (mit 


der Waiſenhausſchule iſt eine Induſtrieſchule verbunden); 


ı jüdifhe Schule, ı Waiſenhaus für 24 Waifen, mit Woll⸗ 


fpinnerei, 3 Hofpitäler, ı Armenhaus, 784 Haͤuſ. und 1312 
4 995 Einm.; worunter 23 Katholiken, 18 Reformirte und’ 


1064 Juden. Die Nahrung beruhet auf Ackerbau, Viehzucht, 
Brauerti, Handwrrks und Fabrikgewerbe. Die Brauetei 
iſt feit jener Zeit, we Fuͤrſten fit mie Eimbecker Biere rega⸗ 
Krten, tief herabgekommen; der Aderbau iſt dagegen ſehr 
blühend.: Haudwerke betrieben 1312 274 Meifter, worun⸗ 
ter 68 Schuſter woren. Die Wollenmanufactur befhäftigte 
im gedachtem Jahre 14 Beuchhmarker,:2 Flanellweber, 6 Woll⸗ 


Eraser und aoo Spinner, hatte aber Noch 1786 an Zuth und 


mweollenen Zeuchen 23,290. Stuͤck, an wellmen Struͤmpfen 
"1,000 Paar und 60 Sthd Weſten und Beinkleider; die Lei⸗ 
neweber, 21 an ber Zahl, 22,240 Ellen gewoͤhnliche, 1,120 
Een geftreifte und 540 bunte Leinewand; ı Drellmeber, der 


\ 


1,000 Ellen Die und Barchent derfettige, und 7 Mothgärher 


mit 15 Geſelen, 11,855 Felle bereitet, 1 Tabaksfabrikant mit 
5 Gefellen, macht für etwa 5,000 Nihle Nauchtabak. Mor 


den Thoren befinden ſich auſehnliche Bleichen. Der Handel | 
beitebt meiſtent in Kraͤmerei: 1823 war bier 1: Wechsler, 


23. Kaufleute, 1 Leinms,. ı Eifen», 4 Leder⸗, 2 Bands, 
1 Uhren», 1.Wein:, 1 Roß⸗ uud ı Wiehhäubdler, autkr 


:  Buchbeuder, “ 5 Apotheker, 938 Gaſt⸗ und Schenkwicche 


u. ſ. w. Dit Leinwand werben indeß viele Geſchäfte ges 


macht, und jährlich wohl für 100,000 Rible. Garn und Leis 


nen verfendet.. Auf die Hiefige Leinenlegge kamen 1793 mil, 


Nordheim für 40,957. 1805 für 45,583, und. 1808 Fir‘ 
73,450 Rtbte.; fertbem hat indeß die Beineweberei in der 
umliegenden Gegend abgenommen. Im Ganzen- genommen 
IM Eimbeck todt und die Einwohner veratmt. Zu der weite 
läuftigen Feldmark der Stadt gehören der Hufechurm, 


"Beinferrhurm, Pinkter, Klappertbuem, IA - 
menhans und mehrere Mühlen, Braunſchweig⸗ Wolfenbüt · 


( 


24 Hanenens 


tel befigt darjn ein Kammargut. Bernie wuchen dier 
wechleind mit Olterode die, Kondtage grbalten. : u. 


Sa der Stadt Find bie beiden: Kanbenasfähigen. ‚Stifs 


"ge: 1). St. Alex ander, 1106 vom Grafen. Diertih von 


Katlenburg gefifter. Es beftebt, aus 1 Senior, 9 Car 
nonicie, 1 Stifisfynditus, 1 Probfleigicar und. 4 Vicarien, 


2) Das Stift B. M. V. wit..ı Senior, 9 Ganonicie und 


3. Stifts ſyndikus. Beide Suiſur beden kaine Gerichts⸗ 
barkeit... , 


: 2) Offersbe, (BR gie agl.ıgn 8 gp0 vr. 39%) 


zweite Stade ber Provinz, am ber. Söfe und, der Apınkı 


Sie. tft, ummauest, hat 4 Thore, x Schloß, worauf der Ju⸗ 
Bizseamte wohnt, 3 Kirchen mit 4 Peebigeen, "wovon der 
eine bie Inſpection Oſterode als Superintendent verfieht, 2 


Bofgitäter, ı Spminafium mit. 6 Lehren. and; mit Ein> 


ſchluß ber. beiden Vorftädte Marien und Johannes, der Bes 
meindefreiheit, und den um bie Stadt her belegenen Vor⸗ 
werten, 745 Haͤuſer, worunter die Stadtwaage mit bem 
Kalanbar oder dem⸗Walzwerke sum Glaͤtten ber. Kam: 
latte,. und 4,188 Einen, worunter go Katholiken. .4E Ru 


-foemirte und 133 Juden. ‚Keine unter allen Handverifchen 


Städten hat fo viel Induſtriunſtallen ala Oſterode: bie 


Wollenzeuch und. Kamtotemanufacturen befaäftigen. 230 


Stuͤhle mit 440 Fabeikarbeiteen und 1,871 Spinmeens bie 
2.051 Gentner, Wolte- verarbeiten uub für: 220.000 Wehe, 
Waaren Liefern-, 4 Kattun⸗ und Baumwoenzeuchmanu⸗ 
focturen go Stühle, und. liefern für 70,008 Rthla. Wa⸗ 
vens ‚I Bleiweißfabrik am Soeerenberge ktefettı 6.000 
Fentner, 1 Hagelfabrik dafelbft in 12 Sotten, 58,000 Cent» 
ner, L Plattenbieifabrit dafstbft, 4000 Gentner.: Es giebt 
8 Rothgaͤrher und 4 Weißgaͤrber, dir betraͤchtliche Geſchaͤfte 
ni 15 zumftige Eimermacher, welche 24,000 Eimer in 
n nahen Städten abfegen, 5 Ragelfchmiede, ‚3.Scifinfier. 
der. und Staͤrkemacher, 5 Rauch und Schnupftabaksfa⸗ 
beifanten,.Z Strumpfweder, 40 Leineweber, 74 Sauſſter, 
Überhaupt 407 Gewerbetreibende, - deren: ſaͤmmtliches Ges 
werbe einen‘ jähelihen Umlauf von J Milk, Kehle; verbrei⸗ 
tst. Beſonders beleben bie Wolkinzeuhz und: Baummols 
Ienfabrifanten nit bloß die Induſteie deu Sıatt,. ſondern 
aus der onen umikgenden, Gegend... De Schach» 
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seuppfähen Fabrikanſtalten am Gcheerenberge,' bie 
feit 18372 vorgeridtet ‚find, verdienen gefehen zu werben. 
Auch Die Brauereien und Branntweinbrennereien find wich⸗ 
tig. In dee Stade iſt das große Kornmagazin flir den 
Darz,. felt 1718 utilitati Herciniae exstruotum, wor⸗ 
aus: jährlich- 76,000 Malter Korn an dir Berg: und Huͤt⸗ 
tenleute ausgetheilt werden. Die vorzuͤglichſten Handels⸗ 
artikel dar Stadt beſtehen in⸗Korn, Mehl, Holz, Bret⸗ 
tern, Gyps und den‘ verſchiedenen Subrifprobucten; Die 
Bolgandel wird auf der Sir. dutch Slößen betrieben. 


Dre der Stadt find, ° außer. Ren gedachten Fabrikan⸗ 
falten am Scheetenberge, 2 Sägemühlen, ı Kupferham⸗ 
mer, welcher altes Kupfer auf 2 Hammern verarbeitet und 
Keſſel verfertigt,..ı Lohmuͤhle und 2 Gypsmüͤhlen, die vor⸗ 
züglichen Gyps liefern, ber weit verfaide wird. J Meile 
von der Stadt poitd Eiſen gebrochen und auf ber Een 
Bacher Hüste verfhmolgen, und 5 Meile entferut iR» 
Höhle, der, Munetebrtunnen. Zr 


31 Duberfabt, (Be/grt 33 15 8. 27° 55 a40 
Star, in einem breiten fruchtbaren Thale, an ber Hahle, 
welche. Innerhalb der Ringmauern die Brehme aufnimmf. 
Sie hat einen Flaͤcheninhalt von 29,583 QRuthen, ift mit 
einem Malle umgeben, der. gu Promenaden eingerichtet if, 
bat 4 Thote, Jeinnere Viertel, 4 Voritäbte, die nach den 
Thöten den’ Namen führen, 1 öffentlichen Piap, ben Markt, 
26 Straßen, T katholiſche Haupiki che mil mehreren Altaͤ⸗ 
ren, Örabmäpien und hehem Thurme, daſſen Geläute 
vortreflich Hi (an derſelben ſteht 1. Prediger und 4. Caplaͤnte), 
1 lautheriſche Kirche, feit 1808 fundirt, I Urſuliaernonnen⸗ 
kloſter mit 1 Domina, 8 Nonnen, Laienſchweſter beſetzt, 
. welches ein weibliches Erziehungsinſtitut bildet; ı katheli⸗ 
ſches Gomnaſium mit 4 Elaſſen, 2 katholiſche und 1. luthe⸗ 
riſche Elementarſchule, vı Waiſenhaus für 12 Kinder 2 
Hofpicäter, 791 Haͤuſ. und 4,047 Einw.,. worunter 1,919 
Lutheraner: und. 13. Reformirte, ‚Sie. ift der Sitz eines 
katholiſch⸗ geiftlichen Gommiffartats. Die Nahrung beruhet | 
auf tem Aderbau, der vielen Hopfen, Kartoffeln und Ta⸗ 
Kal Aiefort, auf: dem Gartenbau ‚mit 293 größeren: und 
Wleinesen Osten, auf: der Bierbrautrei (jährtich 3,240 bis 
3.600 Saſſer). auf der Sranntmeindzeunerel mit 2 Blafen 


⸗ 


⸗ 


% 


3 


\ 
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1804 980 Fällen), auf dein Handwerkobetriebe, 1804 wie 

401 Örmerbegreibenden, worunter allein 85 Schuſter: 180m 
waren in wollenen Zeuchen 8 Gtühle mie 112 Arbeitern, 
in Band 174 Arbeiter, aud Einige Faͤrbereien vorhanden; 


‘und auf dem. -Dandel: Duderſtadt macht Geſchaͤfte mit 


Korn, Bier, Branntwein, Wollenwaaren, Garn, Leinen 
wand und. Segeltuch, von melden letzteren Artikel es 
fonft wohl. 26,000 Stuͤck erporfirte, dann mit Colonigl» 
und Materialwaaren, Gchnittwaaren, -Apothelerwaaren, 
Weinen u,L w. Es zählte 2810 an Krämern und Kauf⸗ 


leuten 42, Apotheker 2, Höfer ıg u. ſ. w. Seine-7 Kram⸗ 


und Vieh⸗ und feine beiden Wochenmaͤrkte find ?fehr bes 
J ‚bb, Juſt iz⸗ und Domanlalämten .. . 
I) Das Amt Duderfladt, im W, N, und D. an 


its debaufen, im ©. an: ben Preußifchen Regierungs- 


— 


Eu beziek Erfurt geängend und 'I,ro AMeilen groß. mil 
, 2,790. meiften® ‚Batholifyen Einwohnern, in, 8 Döifern, ı 


Better, 4 einzelnen Höfen und 490 Häufern, Ein farf: 
tes, von ber Hahte, die in Dubderflade die Brehm 
aufnimmt, bewaͤſſertes Thal, das reichen Korn⸗Flache⸗ 


“und Tabaksbau, ſchoͤne Wieſen, gutes Obſt und hinrei⸗ 


chende Hotzungen hat. Hauptnebenbeſchaͤftigungen ber 
Einwohner ſind Garnſpinnerei, Leinen⸗ und Gegeltuchwes ' 


betei. Das. Amt Hat feinen Sitz zu Duderflade, 


Breitenberg, mit 44 Häuf, und 245 Einwöhnen, 
‚dabei das Forſthaus Hübenthalz Immingerode, 


Kart: am der Preußiſchen Graͤnze. mit 39 Vaͤuſ. und: 208 


. Einw.;. Dbernfelde an der Hadle, mit 88 Haͤuſern 
"und 557 Einw.; kathollſche Pfarrdoͤrfer. — Gerbe⸗ 


erlingerode, Dorf an der Hahle, mit 66 Haͤuſern and 


23237 Einwohnern, dabei das. Forſthaus Lindenberg — 


x Mingerode, Dorf und 'Nisterfig, der Familie von 


sMinnigerode, mit 73. ’Häufen und 243 Ein- 
ach, a * 

—— MDas Amt Elbingerod er auf dem Unterharge, 
Vai dem Preußiſchen Regierungsbezirke Magbieburg: und 
wei Fürſtenthume Blankkenburg umgeben, -ı,ı0 AM: 


— 
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groß, mit 1 Ent; 6 Huͤttenoͤnern, 2 einpeinen. Höfen, 
406 Häufern und 3,044 Einwohnern. 6 beflcht aus eis 
nem fehninten Thale Längd der Bode; auf beihen Seiten 
won hohen Harzkuppen umgeben, und fo ſtark bewaldet, 

. dab von feiner ganzen Oberflaͤche nur 2,586 Morgen auf 
das Aderland und 20,155 auf bie Wiefen kommen. Dee 
Aderbau. ift äußerft muͤhſam und unſicher. Doch bauet 
man fo ziemlich alle Kornfrüchte, Kartoffeln und Flache, 
wenn: [don wenigſtens eritere nie hinteichen, Sein Haupts 

‚ probuet iſt das „Holz, nähfldene das Eifen, welches fegtes 
ze man  brfenders aus Den mächtigen Eifenſteindlagern 
des Gräfenbagners und Hartenbergs zu Tage fürs 
beit, Außerdem bat man Schiefer, Marmor und Jafpie, 
ſo wie Wild und Forellen im Ueberfluſſe. Außer dee Lands 
wirthſchaft beſtehen die Nebenbeſchaͤftigungen der. Untertha⸗ 
nen vorzuͤglich in der Hüttenarbeit, im Holzhauen und 
Kohlenhandel, im ‚Yolshandel und Fuheweſen. 


Elbingerode, (Br, gr q7' —* e 28° a7" 29"; | 
Hoͤhte Aber: dem Meere 1.623 Fuß), Stadt und Amtör 
fig, an. dee Bode, mit 1 Kiche, 333. Häufen und 
2,385 Eint., die vom: Handmwerkäbetriebe, :worunter die 
Ketten» und Nagelſchmiede auten Abſatz habın, von der 
Brauerei, Brennsrei und Bergbau auf. Elfen, ſo wie 
von der Landwi — ſich naͤhren. 


Rothehuͤtte, koͤnigliche Eifenpätte, wozu ehoren: u 
Nothehütte, an der falten Bode, mit 1 Hochofen, 
1 Friſchfeuer, ı Eifenfteins » und 2 Schlackenpochwerken, 

« z.tönigl, Maierei, 35 Häufern und 210 Einw.; Lüderss 

- hof, dicht dabei,. an der falten Bode, mit 2 Hochofen, 
ı Eifenfteins> und 2 Schlackenpochwerken; Neuchüts 

: te, 2 Meile von Motbebütte, ebenfalls an der kalten 
Bode, mit r’Srifhfeuer, 2 Zainhammern, 7'Häuf. und 

. 68-Einw.; Baſthuͤtte, mit. ı Frifhfeuer, dann bie. 
beiden Friſchfeuer am Schreiberbergez Mandel- 
holy an der kalten Bode, mit 1 Blechhammer, der 
1,600 Gentner verarbeitet, 1 Friſchfeuer, 6 Häuf und 33 
Einw., dabii der Wormker Teich mit dem Aufo 
ſchlagewafſer für die Hätten, und Clend an ber kal⸗ 

‚ten Bode, J Meile von Rothehütte, am Fuße des 
Barberäs, mit 2 Dear en, 2 heiſchleunn, 2 Eifem . 


x 


en ee — 
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ſteins⸗ und a Schlackenpochwerken, 1. Sagemühle, x 
Biehhofe, 11 Haͤuſern und 152 Einw. Alle dieſe Hüte 
Eeenwerke gehören zur Rothenhütte, und nefern, 
nach Villekoſſe, jaͤhrlich aus 10 114 Fuder Eiſenſtei⸗ 
nen 13,991 Gentner rohes Gußeifen, 17,919 Centner Gra⸗ 
nulireiſen, 6,355 Gentner geformtes Gußeiſen, 15,268 
. „Gentner Stanyeneifen und 1,9505 Gentner Schnuedens» 
- fen, auch 1,226 Gentner Bich, — Kbönigshof, 
. Hüttenort, am Zufammenflufle der warmen und Talten 
Bode, mit 13 Häuf. und 105 Einw., und Lukashof, 
. mie 21 Häuf. und gı Einw,, die bei den Eiſenhuͤtten 
ihre Nahrung ſuchen. Hier fanden vormals "Hütten, 
‚werde, und bei Konnigshof firht man noch die Trüm⸗ 
‚ mern ber Rönigsburg, rined Jagdſchloſſek der Teutſchen Koͤ⸗ 


‚zige aus Saͤchſiſchem Stamme. 


3). Das Amt Giboldehaufen.Linbau, im N. an 
Hersberg, im DO. an den Preußifhen Negierungdbezirf 
Erfurt, im S. an Duderflade, im W. an die Pre 
vinz Göttingen und Nabolfshaufen, im. MW, ur 
Katlenburg gränzgend und 2,421 Meilen groß „ mit 
13220 Einw., worunter. 506 Lutheraner und 2 Meher 
mirte, die uͤbrigen Katholiken find, in 2 Markiflecken, at 
Dörfern, 4 einzelnen. Höfen und 2,438 Haͤuſern. Wellen 
fdrmig eben, im N. mit einer Gedirgsreihe; eigenklich 9 
Thaͤler, wovon das öfllihe die Muhme, das weltliche bie 


Hahle bewäffert; letztere verftärke mit dee Eller die Muh⸗ 


ne, diefe nimmt bie Mathe auf, Dee Boden beſteht mei 
find aus autem stogbaren Lehme, der reichliche Aernten 
en Korn, Hülfenfrüchten, Futterfräutern, Kartoffeln und 
befonderd Flachs abwirft. Die Nuhmemwielen und Berg 
weiden find voctreflich; 1813 zählte man 2,031 "Pferde, 
4 273 Sthd Rindvieh 14,098 Schaafe,.500 Biegen, 2 169 
Schweine und 438 Bienenkörbe. Die Ruhme iſt reih an 
Koreßen, den ſchmackhafteſten am ganzen Harze; au der 
Seeburger See, welcher 3 Meilen im Umfange bätt, ex 
nährt Karpfen, Hechte, Schlejen, Karaufden in Menge, 
.. amd verforge damit die umliegende Gegend bis Göttingen. 
An Hotz iſt kein Mangel, Die vorzüglihflen Rebenbe⸗ 


. IHäftigungen der Einwohner beftehen in der Leinewebetei, 
 Garn- und Wollſpinnerei: faſt jede Haushaltung befigt. 


ihrem Weberſtuhl. . 
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Bigoidrbaufen, Martcleden und Anceib. zwi⸗ 
(hen. der Rahme und: Hahte, "mit ı katheliſchen Kirche, 
366 Haͤuſ. und 1,732 Einw., die von ber Lantwictha 
ſchaft und dee, Weberei fih nähen. -— ' Lindau, 
Marktflecken au der Ruhme, mit ı Eatholifchen Kirche 


‚180 Däufeen und 1,022 Einw. Starfe Weberei. — 
Bilshauſen, mit. ı kathotiſchen Decanate, 183 Haͤu⸗ 


fern,-1,025 Einw, und beträchglicher Weberei; Deſin⸗ 


gerode, mie 1 katholiſchon Decanate, 32 Häufern unb 


477 Einw.; Fuhrbach, mit ı Fatholifien Decanate, 


49 Haͤuſ. und 230 Einw.; Bernshaufen am See⸗ 
. busger Sye,- mit 77 Haͤuſern, 466 Einio,‘, Fiſcherei 


un Fiſchhandel; EspLingerode, mit 52 Häufern a 


⸗ 


Einwmohnern; Krebed, mit 79 Haͤuſern und 579 


—2* ; Reſſelroͤden an der Nathe, mit 10r Haͤuf. 
und 916 Einw.;5 Renshaufen, mit 43 Hänf. und aBı 
. Einw.; KRoisbaufen, mit 76 Häuf. und 535 Einw.; 
. Rüdershbaufen, wit 106 äufen und 629 Einw.; 
Ruhmſpringe, wo: die Ruhme am Springerberge der 
Erde entquillt, mit 101 Häuf, und 479 Einw.; Seu⸗ 


tingen, auf einer, Anhöhe, mit 116 Häuf. und 902 


. Einw.; Seeburg am gleichnamigen romantiſchen See, 


mit 135 Haͤuſ. und 690 Einw.; Fiſcherei und Fiſchhan⸗ | 
bei; Wolbrandshaufen, mit 81 Haͤuſ. und sır 


Einw.; katholiſche Pfarrddrfer. — Wotlershaufen 


an der Ruhme, mit 1 Landgute, der Familie von Mins | 
nigerobe, 41 Haͤuſetn % und“ 27° Einw.; luchetiſche 


Pfarrdorfb. 


4 Das Amt Herzberg, im iR. an Ofterode, im . 


D. an ben. Harz, im S. O. an Scharzfels, im S. W. 
an Giboldehauſen, im W. on Katlenburg graͤn⸗ 
gend, und 2,20 MMeilen groß, mit 6492 Einw., in 1. 


Markıfleden, 5 Dörfern, 2 Weilern, 4 einzelnen Höfen und . 


923 Häufen. Es Liege am Fuße des Gebirge, und iſt 
zum Theil ſelbſt mie hohen Bergen bedeckt, indem ein 


bildet, welcher Fluß ſich in der Gegend von Hattorf mit 
der Giiber vereinigt, und dann den Namen Steinlake 


- Theil der Floͤßgebirge durch das Hauptthal ſetzen, und ſich 
ziemlich hoch an das Gebirge ſelbſt hinanzichen, aber nicht 
bauwuͤrdig ſind. Dieſes Hauptihat wird von der Oder ges 


empfaͤngt. An ben Bergen iſt das Land bergig, in dem 


War 


Oder⸗ und Sieberthale liegt eine fette Dammerbe über _ 
her Oberfläche, die ſowohl Ackerbau als Viehzucht begüͤn⸗ 

ſtiat. Man. bauet die meiſten Getraidearten, Hülfenfeüchte, 

Kartoffein und Flachs, unterhält eine gute: Viehzucht, hat 

vieles Holz, Wild, Fiſche, Mauer: und Bruchtleine, 

Schiefer und andere. Mineralien. Außer ber Landwirtho 
Ichaft befhäftigen fi die meiften ‚Einwohner mit der Leis 

weweberei, denn einzeln. mit Frucht⸗ und Branntweinfäh 

‚zen und Srachtfahren. * 


Berzberg, (Be 51° 300 36) Marktflecken und 
Amtbſitz an der Sieber, mit I Schloffe, 1 Superintens 
„dencur, ı Kirche, 301 Häuf. und 9,509 Einw.; koͤnigl. 
Gewehrfabrik, die gegen 550 Arbeiter befihäftigt, 48,000 
. Rtbir. in Umlauf fegt und gute, aber theuere Waaren 
— ; Hefert; bunte Zeuchweberei, womit fih 78 Meiſter be 
ſchaͤftigen; Leineweberdi mit 57 Meiſtern; Baumwollen⸗ 

ſpinnerei; 1 Papiermüple, die 1,000 Rieß liefert. Un 

tet dem ‚Schiofle .2 Exdfäle,. der Jüsgteih und DO 

ſenpful. — Eibingerode an der Gieber, mit 50 
. Häufern. und 350 Einw,; Dattorf, we Der m 
. Sieber ſich vereinigen, mit 222 Häuf. und 1,258 Ein 
‚. mwohnemn;, Poͤhlde am der Oder, ‚mit 132 Däuf. um 
955 Einw; Scharzfeld an der Oder, mit 140 Hiw 
. fen und 844 Einw,, worunter viele Frachtfuhrleutte, 
« dabei das Einhornlod) ober die 3,000. Fuß ange Schar 
felder ‚Höhle und die Steinkirche, wahrfſcheinlich ein ſt bie 

Wohnung einee Etemiten; Pfarrdörfer. .— Düne 
Vorwernk, mit 3 Haͤuſern und 42 Einwohnern, wo ein 

Mammuth ausgegraben if. (Auch "wird das im Ya 
.. ange des Amts Giboldehauſen belegene Wolle 
: Haufen hierher gerehnet,) |... . 


— 


| 5) DaB Amt Katlenhurg, welches in den Neue» 
fien Zeiten einige Vergrößerungen erhalten hat, im N, 
mit Beunfteln und Oſte rode, im O. mit Herz 
‚berg.und Giboldehaufen, im ©; und W, mit ber 
Drovinz Börtingen -grängend. Die Ruhme, bie in feis 
‚nem Umfange die Gteinlafe aufnimmt, iſt der vornehmfe 
Sluß; es bat viele Hügel und felbfl einige Berge, wohin 
der Laugfuß im W. gehören, aber doch im Ganzen einen 
„guten iragboren Boden und Überflüffige. Holzung. Adler: 


. ! ' 3 
— 
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| Bau, Flache⸗ und Tabokebau ſind, nebſt der Viehzucht, 
Haupt⸗, Leineweberei und Garnſpinnerei Nebenbeſchaͤftigun⸗ 


gen, auch verdienen. die Einwohner durch den Federviehver⸗ 


kauf, durch Stein⸗ und Holzfuhren und Einige durch die 
Verfertigung von wlachebtaken ynd Pflugeädern ihren Uns 


terhalt, 


Ratienburg, Amthaus, auf einem Reiten Bügel, 
‚unter. dem bie Ruhme, die hier die Katel aufnimmt, und 
das Dorf Duhme, mit 48 Häuf. und 457. Einw., ſte⸗ 
. den. Gig einer a Sa gtoße Mühle mit g 
. "Bängen, an ber Ruhme ormald Hauptort der Grafs 
ſchaft Katlenburg, die 1107 an die Grafen von Nor d⸗ 
heim und mit deren Guͤtern an das Haus Braun⸗ 
ſchweig fiel. — Berka, miego Haͤuſ. und 576 Eins 
wohnern: Dorſte, mit 164 Häuſ. und 944 Einw.; 
ſtarter Weberei und ı Paͤpiermuͤhle, die 600 Ruß Liefert; 
- Gitlersheim,, mit 121 Häuf. und 630 Einwohnern; 
“ a mit‘ 129 Häufeen und 833 Einw.; Dfarte 
. Dörfer, J 


6) Das Amt Dfterode, am. $uße des Hetes, im N. 
an das Braunfhmeisfhe, im O. an den Harz. ım ©. an 
Herzberg und. Katlenburg; im W, an Bättingen 
gränzend, und, mit Einſchluſſe der. Stadt, I, QMeilen 
groß, . ohne diefe und deren naͤchſte Umgebungen aber mit 
2,969 Cinm. , in 1 Markıfleden, 7 Dörfeen, 1 eingelnen‘ 
KHofe und 746 Haͤuſern. Es liegt am Harze, mich von bee 
Soͤſe durchſtroͤmt, und treibt Aderbau und Viehzudt. auch 
machen Garn». und MWoufpinnerei ı und Zuheweſen eintrige 
liche Nebenbefhäftigungen aus, 


Lasfelde, Marktflecken, mit 52 Haͤulern und 352 
Einw. — Eisdorf, mit 103 Haͤul. und 671 Einw; 
Nienſtedt, mit 36 Häuf, und 136 Einn,; ; Schwie⸗ 
gershaufen, mit 151 Häuf., 748 Einw. und ſtarker 
Weberei; Pfartdoͤrfer. — Foͤrſte an der Soͤſe, mir 152 
Haͤuſ., 716 Einw. und ı Papiermuͤhle; Petershütte, 
mit 19 Haͤuſ., Ho Einw. und ı Papiermühle, dabei ein 
Außerſt malesifcher Gypsfelſen; Uehrde, nahe bei O ſt a⸗ 
rode, mit 12 Haͤuſ. und 98 Einw.; Doͤrfer. | 


7) Dat Amt Radolfshauſen, im N. und O. an 
Giboidehnufen, im S. und W. on Börtingen! giaͤn⸗ 
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gend und 10,648 Kalenb. Morgen halsend, mit 1,5178 Eins 

- wohnern, in 4 Dörfern, 3 Vormerken, 1 einzelnen Hofe und 
250 Haͤuſern. Gebirgig, ohne Fuß, mit gutem Adler » und 

Fiachsbau, Viehzucht, Holzungen und Sanbfleinprüdem, 
Garnſpinnerei und Leineweberei machen die Nebenbefchäftis 
gungen aus. Ein Theil der Dynaſtie Pleſſe. 


Radbdolfshauſen, Amthaus, mit einer Bewerflede 
‚und 60 Einw. — Ebdergögen, mit 106 Häufern und 
703.&inw.; Landolfshaufen, mit 94 Häuf. und 
526 Einw. 5 Pfazıdörfer. — Rickenrode, Landgut 
. der Grofen Goͤrz von Wrisberg, mit 1 Feuerſtelle 
mg / u 

8) Das Amt Rothenkirchen, im N. an das Braut 
ſchweigſche, im O. an Salgderhelden, Stadt Eimprd 
“and das Söttingenfhe, im S. u. W. an das Goͤtting. graͤn⸗ 
zend u, 28,935 Kalenb. Morgen haltend, mit 3,900 Einw in 
16 Dörfern, 1 Weiter, 3 Vorwerken und 465 Häuf, Die 
Leine beruͤhrt ei im ©. D., fonft wird es von bee SYılme 
durchſtroͤmt, if swar im W, und N. bergig, hat aber doch 
vortreflichen Betraide» und Flacheboden, gute Wiefer und 
Bicehzucht, etwas Tabaksbau, ſtarke Obſtzucht, nothbärftige 
Holzung »nd Sandfleinbruͤche. Leineweberei und Garnſpin⸗ 
nerei werden durchaus getrieben. 


Rothenkirchen, Amthaus mit 3 Feueiſtelen und 
1214 Einwohnern unter dem Berge, worauf die Trüͤm⸗ 
mern der Burg Grubenhagen firhen. — 10 Ber 
Dörfer, worunter die Pfarrdörfer Avendshaufen 
mit 26 Häuf. und 169 Einw.;s Daffenfen, wit 46 
Höuf. und 346 Einw. und Hüllerfen, mit 26 Häul, 
und 262 Einw., dann das Dorf Kuventhal mit einem 
Edelhofe, 35 Häuf. und 235 Einwohnern; 6, Leinedörs 
“fer, darunter die Pfarrdörfen Iber, mit-39 Häuf, und 
337 Einw.; Odagfen, mit 26 Häuf. und 219 Einw,, 
und Stoͤkheim, mit 47 Däuf. und 410 Einw., dann 
"da6 Dorf Wellerfen, mit 2 Edelhöfen, 22 Häufern und 
262 Einw., und die Hälfte des Dorfs Holtenfen, wos 
’ von bie andere Hälfte zu Erih6hurg gehört. 


9) Das Amt Salgderhelden, im N. und N. O. 
on das Biaunſchweigſche, im ©. O. an das Goͤtungenſqe, 


⸗ 
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im S. und wW. an Rothenkirchen gröngenb, wie 2658 
Einw, in 1 Marktflecken, 5 Dörfern, 1 Weiler, 2 einzelnen 
Höfen und 362 Einw, Im O. ſtroͤmt die Leine und bewäfe ' 
feet das Thal, worin das Amt ſich ausbreitet, richtet auch 
durch Austretungen häufigen Schaden an, wofür fie durch 
Zurhdlaflung von’ fettem Schlamme den. MWiefen- nuͤtzlich 
wird, Reicher Getraide:, Flachs⸗ und Obſtbau, ſtarke 
Biehzucht, die beiden Salinen und Garnſpinnerei mit eines 
weberei machen den Reichthum des Amtes: aus, u 


Salzd erhelden, Marktflecken und Amteſitz an ber 
Beine, mit dem Schloſſe, auf einer Anhöhe, 153 Häuſ. 
und 1,012 Einw., die 1 MWollengeuhmanufactur mit 5 - 

Stühlen, keineweberei und Sarnfpinnerei unterhalten, und 

Garn » und Leinenhandel treiben, Saline, nah Salze. 

derhelden und Eimbed gehörig, aber von ber Kam⸗ 
mer gepachtet; die Soole iſt nur ıllöthig, aber fehr reich⸗ 
haltig, wird auf einem mit vieler Kunſt vorgerichteten 

Sradirwerke gradirt, und Liefert 434 Laft oder 1,0818 

Centner Salz zu 100 Pfund, Die Ausgaben betragen . 

11,366, die Einnahme 18,600 Rtble. — Sauͤlbeck, 

Dorf, mit 39 Häuf., 392 Einw. und 1 Ealine, die koͤ⸗ 
nigl. iſt und1 Öradirwerk bat; fie producirt 519 Laſt 


N 


ober 16,8253 Sentner zu 100 Pfund, die Ausgabe beträgt 


117233, die Einnahme-22,326 Rthir. — Negenborm | 
Dfaredorf, ‚mit 16 Häufern und 112 Einm, 


. 10) Das Amt Schargfels, Im N. an den Harp, | im 
O. und ©. an den Preußifhen Regierungsbezirk Erfurt, 
im W. on Herzberg grängend und. 13,000 Kalenb. More 
gen haltend , wovon ber größere Theil aus Waldung befteht, 
Es zähle in 1 Markifleden, 4 Doͤrfern, ı Weiler und 1 
- Vorwerk: 610 Häuf. und 3,966 Einw., liegt am Fuße de6 
Harzes,-von befien Vorbergen es umzogen ifl, wird von 
der Odee bewaͤſſert. bat rauhe kalte Luft, nur einen geringen 
©etraide», aber ſtarken Flachs. und SKartoffelbau, Vieh⸗ 
zudt und Holgermerb; ein heil der Einwohner lebt vom 
Holzbauen, Koblenbrennen, Holz» und Koblenverlaufe, cin 
anderer von det Garnfpinnerei und Leinemweberei, fo wie vom 
Hüttenermerb, die Einwohner des Markifleckens von Hands 
werten. Die hiefigen Kupfer und Eifenhütten, obgleib-Iim 
Umfange des Amts belegen, gehören zum Elausthatee | 
Bergamte und werden dott beſchtieben 

2 
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Lauterberg, Marktflecken an ber Ober, mit 1Pfarr⸗ 
kirche, 341 Häufen und 2,071 Einw., die fi vom Hüts 
: generwerb bei den nahen. Hütten, vom Bergbau, von der kei⸗ 
neweberei und ‚Biarnfpinnerei und nom Fuhrwefen nähe 
ven, Es giebt. mehrere Blank», Magels und: Pfaunens 
fchmieden, die jährlich gegen 2/000 Centner verarbeiten. In 
‚der Nähe am Mittelberge wird in 3 Gruben auf Kupfer 
- and auch auf Eifen gebuuet. Vordem war hier der Sig 
ber Grafen von Fauterberg, einge Nebenlinie der Gia⸗ 
fen von Scharzfels. — Meubof, Vorwerk und 
Amtsfig an der Oder, mit dem Weiler Neuen felde, 
5 Häuf, und 92 Einw. Unweit davon liegt das wuͤſte 
J — ã— [8 auf rinem mädtigen Kalkſteinfel⸗ 
Ten, einft eine Burg der aleihnamigen Gräfen, Die 1390 
'oueftacben und es den Herzogen von Grubenhagen 
hintetließen, dann’ eine Bergveſte, die nebſt dem nahe bes 
legenen Frauenfteine, einem Fort, 1757 von den Krane 
. fen erobert und beide demotirt wurden, Seit jener zeit 
‚find beide nicht wieder hergejtellt und verfallen, —  Bur 
bis, mit 110 Häufern und 668 Einw. und Barıypol: 
Leibe, mit 59 Häuf. und 387 Einw.; Pfaccdärfe. — 
Gteina, Dorf, mit 44 Häufen und 250 Ein w., dab 
. der Römerflein, ein fhroffer, freiffehender Kalkfelſen und 
Eiſengruben. — Nixey, Weiter, mit 1 Safthofe, I 
Zollhauſe an der Preufifchen Graͤnze, 3 Häufern und ıı 
Sie Dabei das Weingartenloch , eine merkwaͤrdige 
le. 


— 


J 


b. Das Gebirge oder der Sara 


Es umſchüleßt den ganzen Oberharz Hanoͤveriſchen Au 


theite und wird als. eine reine landesherrliche Domäne ange: 
— ee wird nicht durch Landſtaͤnde vepräfentict, indem 

Der Berghauptmann ihn zwar auf dem Allgemeinen Sandtage 
vepräfentirt,, derfelbe fich ’aber übrigens. zu keiner LKandſchaft 
hält und mit den Landtagrangelegenheiten Gruben hagens 





gar nichts gu thun hat. Er if keiner Art. von Steuer, we 


ber einer Eöniglichen, noch einer landſtaͤndiſchen, unterwor⸗ 
fen, und giebt feine andern Einkünfte, als die ans dem 
Urverfchuffe de6 Berg: und Forſtweſens, die ſaͤrnmtlich 
in die Kammercaſſe fließen, Seine Einwohner, ohne Aubı 
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nahme, genießen’ die Bergfreiheit, vermoͤge deren ſte alles 
benoͤthigte Holz unentgeltlich erhalten, alle "bürgerliche Nahe 


- zung ohne Abgaben treiben dürfen, weder Steuetn entriche 


ten, nöd Dienfte Iöften und ı von Werbung und Einquattie⸗ 
zung befisiet ‚mb. N 


Der (übliche Theil bes Oberharzet wurde ſchon von tie. 
ren Zeiten her von Hanover allein beſeſſen/ und machte 
den einſeitigen Antheil des Oberharzes aus; der nördliche 2 
Theil aber war nebſt dem bergmaͤnniſchen Unterharze, zwiſchen 
beiden Hauptlinien des Braunſchweigſchen Haufes dergeſtalt 
getheilt, daß Hano ver davon 4, Wolfenbüttel aber $ 
Antheil hatte; dieſer hieß ber gemeinfaaftliche Harz und 
wurde auch gemeinfchaftlich verwaltet. Allein im Sabre 1789 . 
übertieß Wolfenbüttel feine 3 Antheile des Dberharaeb 
gegen- ‚einige-Sorfkreviere u.f.mw. on Hanover, und behielt. 
ſich bloß feine -3 an dem Unterhatze vor, fo daß feitbem ber 
ganze Oberhatz mit allen feinen Hütten, Dergwerten und 
Sorſten Hanoͤveriſch iſt. 


Dir Harz zerfällt. mithin —R in den einfeigen 
und gemeinſchelelichen Harz. 


aa. Der einfeitige Hatz oder ber Ober⸗ 
| barz. 


Dirfer begreift. den ganzen Dberharz zwifchen dem ! 
Braunfhweigfhen und den Provinzen Grubenhagen und 
Hildesheim — 94 Queilen mit 22,450 Einw., in7 
Bergfiädten, 2 Bergfiecken, 5 Dörfern, 6 Huͤttenoͤrtern, 4 
Weilern, 74 einftändigen Häufern und 2,711 Feuerſtellen. 
Dir Berwaltung diefes Gebirgöſtrichs ift ganz verſchieden von 
. ber der übrigen Hanoͤveriſchen Provinzen; an ihrer Spige flieht 
ein Berghauptmann mit einer großen Gewalt, der nicht 


bloß die innere Verwaltung, . die Polizei, ben. Beige und 


Hüttenbau in allen feinen Zweigen leitet, ſondern auch ge> 
‚wißfermoaßen eine gerichtliche Autorität ausübt. Ex fteht uns 
‚mittelbar unter der Kammer, deren geborene® Mitglied er. 
iſt, fowohl als Finanz ˖ wie auch Verwaltungs und Polie 
geibehörde. Ihm zur Seite ober vielmehr unter ihm ſtehen 
3 Bergämter und 2 Forſtaͤmter; die.unteren Gerichtöbarleir 
ten, fowoht in sürglicen ale peinlichen Sachen. find ‚die u 


i 
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AMeagiſtraͤte der Bergllädte, von welchen ber Rechtszug mach 
Göttingen geht. Die Geiſtlichkeit gehoͤrt vor das Gonfifte- 
rium zu Hanover, und wird von dieſem ernannt; Dagegen 
zu allen übriaen Stellen auf dem Darze der Bergbaupimanz 
vorſchlaͤgt, und ſelbſt auf die Wahlen der Magiſtrateperſonen 
Einfluß hat. Der Zehnten gilt für bie algemeine Caſſe und 
"die Bershandiung für den Mittelpunct alles Handels auf 
‘dem. Harze. Baaren Uederſchuß giebt der Oberharz ben koͤ⸗ 
niglichen Caſſen nicht, und hat in den letzteren Jahrzehnten 
felbſt einen wirklich beträchtlihen Zufhuß erfordert. Doch 
"werchen das officielle Gomte rendu des Weftphäliihen Mi⸗ 
niſters von Bülow vom Rechnungéjahre 1808, dem man 
“Doch ziemlib vollen Stauden geben darf, von Biltefoffes 
. Angaben fo merklich ab, daß fich beide wirhe wohl vereinen 
laſſen. Nach Villefoffe, ©. 114 beträgt die Einnahme 
des Zehntens von Gelterfelb von 1801 bis 1805 ein. 
fohließlich 942,406 Rthlr. 3 Mgre. 5 Pf.. die bes Zchmtens 
‘von Giausthal 3,149 519 Rthir. 28 Mgr. 95 Pi. Caffen 
geid. mithin im Burchſchnitte die des Zehntens von Gel- 
lerfeld jährlih 188,481. Rtble, 7 Mgr. 7 Pf., und wa 
Ctausthal 29,903 Kthir. 34 Mgr. 65 Pf. Eben Todd 
baben fich in 'diefen 5 Jahren die Ausgaben delaufen. Die 
Einnahme der Berghandlung zu Cellerkeld belief fig in 
gedachten 5 Jabren auf 397,197 Rihlr. 19 Mer. 2 Pf., Fire jedes 
Fahr auf 79.594 Rthlr. ıı Mgr.; die Einnahme der zu 
Clausthal in 5 Jahren 1,662 705 Rthlr. 11 War. a Pf, 
: für jedes Jahr auf 333.543 Rthir. 2 Me. 23 Df.; den reis 


nen Gewinn für die Kammer ſchlaͤgt er für den Oberharz auf " 


43,327 Reble. 11 Mar, 3,5 Pf. ans doch find bei allen die⸗ 
‚fen Angeden bloßdie Silber», Kupfer» und Bleigruben in Aus 
ſchlag gebracht, nicht: der Ertrag der Eiſenhuͤtten u. f. wm. 
Ueberhaupt bereihnet er, ©. 123, ben reinen Ertrag -beö 
Dber: und Unterharges aus feinen Gilber-, Kupfers und 
Breiminen für das Jahr 1808 auf 302,099 Rthle., wovon 
44,106 Rthlr. den Kureneigenthuͤmern zu Gute kommen, 


' Der Oberharz hat zweierlei Arten-non Gerichtobarkeiten, 
nämlth 3 Berg« und Forftämter und 7 Magiſtrate; die 
‚Kerften zerfallen in 6 Forſtreviere; 1) Clausthal, Als 
tenau und Dfterodbe; 2) Hergbergs 3) Andreas 
berg und Lauterbergs 4) Elbingerodez Sy Cellers 
feld und 6) Lautent hal | 


— 





Topographie. 2837 
1) Das Berg⸗ und Forſtamt ge Gtünethal, im N. 
an Gellerfeldz, Im N. O. an das Braunſchweigſche, im 
S. D. an Andreasberg und im W. an Oflseode gräns 
‚gend und 2,73 Qmeilen groß, 1813 mit 10,433 Einwoh⸗ 
ern, naͤmlich 5,098 arännlichen und 5,334 weiblichen Des 
ſchlechts, worunter 11 Katholiken, 4 Reformirte und 3 Ius 
den, die übrigen Lutheraner waren. Dieſe wohnen: in 2 
Bergädten,: 2 Berpfleden, 3 Weilern, 14 einſtaͤndigen 
Haͤuſern und 1,184 Haͤuſern. Es liegt ganz auf dem Harze, 
von deffen Kuppen der Bruch, Traͤnk⸗, Biegen: und Aders 
berg :in feinen Umfang fallen, Die winklichen und engen 
Thaͤler werden von bir Oder, Göfe und Innerſte, die hier 
‚ihren Urfpeung nehmen, dutchbrochen; «6 giebt eine Menge 
Waldbhaͤche und Bergteihe. Der Boden iſt ſteinig: überall ‘ 
-Siegt die Dammerde nur wenige:Bol hoch nuf dem Wellen 
und die Luft ift rauh, unfreundlich und alt; völde Harz⸗ 
Tuftz; Aderban findet gar nicht Statt, bloß auf einigen Bloͤſ⸗ 
fen wird ſchwarzer Döfer gebaust; kein Obſt, fein Flachs ges 
-zäth, Die Wiefen, die jährliche Düngung erfordern, und - 
die guten Bergweiden ernähren beſonders Hornviehr ber 
Biehſtapel beteug.1812 an Pferden 470, an’ Mauleleln 20, 
an Horndirh 1,652 Städ, worunter 1,317 Kühe, 16 Schaafe, . 
340 Biegen und 38-Schweine Hauptnahrungszweig ift ber 
Dergs und Hüttenbau; erſterer auf 2 Zügen, dem Burg⸗ 
ſtaͤdte und Roſenhoͤfer, beide mit 27 Gruben, die zuſam⸗ 
men 29 Pochwerke zählen, und bie Frankenſcharren und Als 


genauer Hätten mit Silber⸗, Kupfero und Blejerzen verfer 


ben. -Biltefoffe rechnete fonft goo Greubenarbeiter und 
800 Poch⸗ und Hüttenleutes. allein beide find feit 18160 
merklich verringert (vergk mit &. 73). Außer biefem 
Dauptnahrungszweige beſchaͤftigten ſich die. Einwohner mit 
dem Holzſchlagen, Holzfahren und Koblendrennen, mit der 
Viehzucht, die zum Theil auf Schweizerart getrieben Wird, 
mit dem Zange ber. Zugnägel, der Eiuſammlung und Verfuͤh⸗ 
zung der Waldbeeren, der Absihtung von Singvoͤgeln und eis 
nigen Gewerben: täglich ficht man 50 und mehr Harzwei⸗ 
‚bee nach den unter dem Darge liegenden Städten, ſeibſt nach 
Brauuſchweig und Wolfenbüttel wandern , "um dort für Ihre 
Harzproduete, befonders Käfe, Waldbeeren u. dergl., auch 
Spitzen, Gemuͤße, Flachs, Heede u. |. w. einzutauſchen. 
Clausthal, (Br..500 48' 30° 8, 280 o 177°; Höhe 
über dem Mesre 1,740 Fuß) offene Betgſtadt und Siz 


a‘ 


258 . Ba 
bes Bergbaugtmäuns, eines Oberbergamts unb 1 General⸗ 


- 


fuperintendentur. Sie liegt auf 2 Anhöpen, dem Claus 
uud Kalkberge, und bat breite, gerade, "größtentheißs 
mit Linden und. Caſtanien bepflanzte, aber ſchlecht ge⸗ 
pflaflerte Straßen uud ein, regelloſes unſtaͤdtiſches Anfe⸗ 


iqhen. Die Hauptſttaße, welche die Stadt ⸗mit Ceilee« 


feld verbindet, und am oberen Ende die Oſteroder Straße, 


am unteren. ber Gellerbach Heißt, ift etwas uͤber Miele 
lang. Ihr einziuee öffentlicher Platz iſt dee Markt; un⸗ 


ter den oͤffentlichen Gehaͤuden find merkwürdig: 1)das 
Amthaus, wo der Berghaupsmaln wohnt; 2) die Minze, 
wo ‚die fehendwürbige Muͤngwerkſtatt; 3) der Zehnten: 


4) das Rathhaus; 5) die Marktkiche mit 2 Predigeeks - 
6) die Goitesackerkirche; 7) das Gymnaſium mit 6 Leh⸗ 


rern; 8) die Bengichule mit 8 Eehrein; 9) 8 Etemientate 
ſchalenä 10) das Waiſenhaus. Die 316 Haͤuſet find mei⸗ 


Pens vom Holg, theits mit Schindeln gedeckt. Die Volks⸗ 
menge beläuft fih auf 7,092, bie vum Berg, und Hüte 
tenbau, von der Öarnfpinnerei, Spitzenkloͤppelei, Hands 


. vwerken und Viehzucht ſich nähen. An Handwerkern ware 


1810 IgY- vorhanden, worunter die Bäder, Schindelma⸗ 
cher und Magetfchmiede den «meiften Abfau haben; außer⸗ 
dem 19 Kaufleute, 1 Buchdrucker, 1 Apotheker, 3 Gaſt⸗ 
böfe u. f. w,; ‚an Fabriken 1 Wollenzeuhmanufactue ut 
4 Stühlen und 2 Blantfhmieden, die Sägen, Aerte 
u. f. w. liefern. Die Brauerei bedeutet wenig. Die 
Stade bit s Fahr s- und jeden Sonnabend, dem Loͤh⸗ 
nungstage der Berg» unb Düstenleute, I Wochenmarkt. 
Sehenswerth find die verfhiedenen hiefigen Privatmineras 
lien : und Modeifammlungen, Vor des Stadf liegt der 


Boͤſenhof, ein Vergnägungsort der Einwohner, und 


u auf den nahen Burgftädter und Thurmroſenhoͤferzuͤgen die 


. vornehmften Silber » und Bleigeuben Claus thald, wor⸗ 


unter die Saroline, Dorothee und Neue Bene s 
Diete bieveichfien find, und durch ben prächtigen Georgs⸗ 
ſtoulen, der: 5,046 Lachter lang iſt, ausgelichtet werben, 
dann der Steinbruch hinter bem Cellbache und die Frans 
kenſcharrner Silberhütte im Pochthale, von der Innerfle 
getrieben: fie'befleht aus 13 Haͤuſetn, von 221 Menſchen 


bewohnt, bat 7 Schmelz», 5 Treid⸗ I Krummofen und 


I Friſchfeuer amd liefert an Silber 15,6335 Mark, an 
Glaͤtte 7,5553, an Blei 20,907 Centnet. — Altenau, 


\ 


J 


dvffene Bergſtadt, in einem Horzthale) am ber Oker, 1,368 j 


Fuß über dem. Spiegel der Dftfer, mit 1 Kirche 165 


Häufern und 1,174 Einw., die vom Bergs und Hättens 


dau und bep-Öpigenkiöppelei ſich naͤhren. Dabei ı) die 


. Altenäuer. Gilberhütte,, weile‘ aus ı Braun: ,. IL 


ESchmelza«, 3 Ireibofen, 2 Roftpäufern, 2 Pochwerken 


= - 


und 2 Waͤſchen beſteht und jährlih an Gilber 7,816%, 


Mark, an Glaͤtte 4,8623, an Biei 10,784 und an Kupfer 
;..61 Centner liefert." - Sie. verſchmilzt die Etze aus den na⸗ 
2... ben Gruben. 2) Die Altenauer. Eifenhütte mit x 
2 Hochofen, ber an zohem Bußeifen 1075, an Granulireiſen 
‘' 70,1893 und ‘an geformtem Gußeiſen 3193 Centner lies 
‚fert und dag Material aus den nähen Gruben erhält: 
.. Beide Hütten. enthaiten. 6 Feuerſtellen mit g6 Ein» 
wohnern. el 


\ 


. Eerbach, Bergflecken am gleichnamigen Bache, in ei⸗ 


nem langen ſchauerlichen Thale, mit 1 Kirche, 108 Häuß. 


und 933 Einw., meiſtens Bergleute und Holzarbeiter, 
deren Weiber zum Theil Wollſpinnerinnen find. Unter denfels 
ben finden fich zuweilen Kretiren und die Weiber haben meis 
ſtens Köpfe. Dabei ı Eiſenhuͤtte mit 1 Hochofen, ber 
. an-tohem Bußeifen 7,174, an Granulireiſen 308’ und an 


geformten Eiſen 4773 Centnee Liefert, und das Material. 


aus der. Nähe nimmt, dann ı Blankſchmiede — Büns 
‚tenbod, Bergflecken, mit 40 Häuf. und 556 Einw., 


meiſtens Köhler und Fuhrleute. :Ramfahlatene -- 
- Weiler an der Söfe und am Fuße des Bruchbergs, mit . 


Maierti, 3 Häuf, und 29 Einw. — Riefensbeck, 
Weiler an ber Söfe, mit, ı Mäierei, 2 koͤnigl. Sägemühr 


' len, 5 Haͤuf. und 36 Einw:, theils Fuhrleuten. Dabei 
der Sperberhegerdamm, welcher den Gerlachsbach in dem 

Herzbergerteich zum Aufſchlagewaſſer für die Clausthaler 
Gruben leitet, | 0 ' 


⸗ 


3) Dat Bergamt Andreasberg, sigentlich ein Une 


‚serbergamt von Clausthal, graͤnzt im N. W. mit Claus 
hal, im N. D. mit dem Preußifchen - Regierungsbezirk 


Magdeburg, im Q. mit. dem Braunſchweigſchen, im S. 


mit Lauterberg. im &. W. mit Herzberg, und iſt 4,r4 


DMeien groß, 812 mit 4250: Einw., worunter nik 8 
Karholiten, in 1-Stadt, 2 Dörfern, ı Weiler, 3 Düttens - 


l 


. ⸗ 


+ 
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Örtern, 8 einzelnen Höfen und 546 Häufern, ı Es Tiegfimic- 
sen-im Harz, begreift viele von den hoͤchſten Kuppen deſſel⸗ 
ben unter fi, wie ben Worms, Reh⸗, Sonnen⸗, Eſchen⸗, 
. Mühlen» und Breitehergs die Achtermannshoͤhe, die Ler⸗ 
chenkoͤpke, die mehreren Släffen, der, Oder, warmen Bode 
und Sieber ben Urfprung geben, bat einige größere Weiche, 
als den Oderteich mit. dem merkwürdigen Rehberger Graben, 
, wenige Blößen, einen kalten fieinigen Boben! und vortrefliche 
Fichten waldung. Ackerbau findet gar: nit Statt. » Der 
Viehſtapel befland 1812: aus 105: Pferden, aus 871 Stuͤck 
Mintvich, -427 Schaafen, 109 Siegen, 99- Schweinen and 
17 Bienenkoͤrben; die Mitch, Butter und Käfe des Horn⸗ 
viehes find gut. : Berg» und ‚Düttenbau machen mie. ber 
Fotſtbenu sung bie Hauptnahrungtzweige aus; die Und reia 6» 
berger Gyuben find die reichfien auf dem Harze, und liefern 
einzig Arfenikals und rothgiltige Erze, welche 40: bis 60 
Prorent Silber halten. Von den 9 auf den beiten Zügen, 


"dem inmwendigen und auswendigen, fin Betriebe ſtehenden 


Gruben find Samfon und Catharina Neufang die 
reichhaltigſten, die nach jährlich 9,360 Species Ausbeute brin⸗ 
- gen; fie erhalten aus dem merkwuͤrdigen 844 Morgen haltenden 

und 9 Lachter tiefen Dberteiche, mittelſt des 1 Meile langen 
RehbergerGraben, das Aufſchlagewaſſer, und: werben durch 
Ben 2,194 Lachter langen Sieberſtollen ausgslichtet. 


Auch bei Lauterberg firht eine Kupfergrube Im Bereiche, 


die jedoch hierher gehört. Die übrigen Nahrungszweige ber 
Einwohner beftehen wie in Clausthal, nur iſt der Spitzen⸗ 
erwerb ausgebehnte ⸗·mN) . 


Andreasberg, offene Bergſtadt auf einer Harzbloͤße 
bdes Andreasbergs, 1,884 Fuß uͤber dem Meere, Nee 
Sitz des Bergamts, mit I-Kiche mit 2. Predigern, ı 
Buͤrgerſchule, 400 hölzernen, mit Schindeln gebediten, 
aber freundlihen. Häufern und 3,206 Einwohnern, deren 
Nahrung aus dem Berg» und Hüttenbau, aus den Holz⸗ 

. arbeiten, aus der Spigenkiöppelsi.. und Garnfpinnerei 
fließt: man hat auch Viehzucht und etwas Gattendau. 
Bei der Stadt liegt I) die Andreadberger Silberhätte, 

. mit 2 Häufern’ und 16 Einwohnern ‚' unter dem Knie⸗ 


- berge, wird von der Luster gefpeifet , bat 6 Brennöfen, 3 3 


Schmelzhuͤtten, 2 Treibhütten, x Roſthaus, J Kraͤtzodch⸗ 
wu, und liefert an Silbber 5,2735 Mark, ad Biei 1,690 


ur 
. ! - 
! 


- . v - 


u nd m — on 


| 
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— und an Kupfer-6x Centner. 0) Du. Underntbergee 


Saͤgemuͤhle an der Lutter, mit 19 Einw. 3):Dee 


Andreasberger Rinderflalt; eine. Sennhätte, mit 


.6 Einw., am aͤußerſten Fuße des Rehbergs, 4). Die 


Steinrenner Hätte an der Sieber, welche mit dem 


Königshofe 11 Haͤuſ. und 99 Einw; zaͤhlt, und nur aus 5 


- „Dochofen beſteht, der an rohem Gußeiſen 2,569 , an Gra⸗ 
.... „nuliceifen 362 Gentner liefert. In iheem Thale liegen dig 


vorzuͤgiichen Eiſngenben / die and) bie —R ver⸗ 


J 


ſehen. 


— Siebe er, Pfarrdoef an der Sieberi im Siederthale⸗ mit 


J 80 Häufern und 534 Einw., meiſtens Zubtleuten und 
Dolgarbejtern, wo vormals Hütten ſtanden. — Conan; 
. Dorf mit 14 Häuf. und ı 183 Einw. Unweit davon der 


— 


Weiler, Lonauer Hammerbauͤtte, mit 3 Haͤuſern und 


. 73 Einw., wo ehemals eiue Eiſenhuͤtte und Gewehr fabrik 
unterhalten wurden, — 


Königshätte, Eiſenhuͤtte, nahe bei Lauterhers 
und im Umfange dieſes Amts, an ber Oder, mit 2 Hoch» 
‘ofen, — & und 3 Zainhammern: fie. liefert an 
rohem Bußeifm 12945, an Granulireiſen 251, anges 


formtem Eifen 2,6713, an Ötangeneifen 10,352 und. an 


. Bainsifen 3,2194 Gentner, — Lauterberger Kupfer 
: bünte, ebenfalls im Umfange de6 Amts. Lauterherg, 


an dem Bufanimenflufle der krummen und geraden Lutter, 


. mit a Brilloͤfen, ı Kräg» und Stübbepochwerte, ı Gars - 


hütte, ı Roͤſthauſe: ſie laeſert jaͤhrlich s214 + Spntun 
. Kupfer, | 


9) Das Bergamt Cellterfeld oder der vormalige ger | 


meinigaftihe Oberharz. im N. O. und W. an das Braun⸗ 
ſchweigſche, im S. an Glaus thal ſtoßend und 2,32 QM. 


groß, 1812 mit 7,753 Einw., in 4 Städten, 3 Dörfern, 2 


Weilern, 31 einzelnen ‘Höfen und 981 Häufern. Bloß 
Berg und Thal, doch minder wild; als in den beiden vorigen 
Bergämtern, mit verihiidenen hohen Hatzkuppen, worun⸗ 
ger der Kahlen⸗ Ahrens⸗, Schulen⸗ und Zeufelsberg und 
wenigen Bloͤßen, durch die Innerſte und eine Menge Milde 


bäche bewaͤſſett. Kein Ackerbau; ſelbſt ſchwarzer Hafer 


koͤmmt nicht fort, wenige Gemuͤße, gute Wieſen und Berg⸗ 


E17 Hanover· 


weiden wit einem Vichſtapel von 175 Pferden, 31 Maul- 
eſeln, 1,115 Stuͤck Rindvieh, 404 Schaafen, 113 Biegen, 
— und 7. Bienenkoͤrben. Die Waldungen finb 
traͤchtlich und meiſtens mit Fichten beſtanden. Haupt⸗ 
mahtrungszweige find Berg» und Hüttenhau: etſteret wird 
auf 5 Zügen, wovon der Haupttug, Bockswieſe und 
Sä&ulenberg, buch den 2,400 Lachter landen’ Drei⸗ 
zaͤhnlachterſtollen, “und Lautenthal und Hahnenktee 
von dem Georgeſtollen ausgelichtet werden, unterhalten, 
und hat nur noh 19 Gruben, die 28 Pochwerke und 1 
Silberhütte — B Außer Berg: und Huͤttenbau, 
Forſtbetrieb und Vichzucht, nähren ſich bie Einwohner von 
ber Garnfpinnerei, dem Abrichten der Singvoͤgel, Fange 
der Zugvoͤgel und Einſammlung der Waldbeeren. 
u Gelterfeid, offene Bergſtadt, Sig des Bergamts 
und einer. Superintendentur, auf einer Hürzbiöße, 1,740 
Buß Über der Oſtſet, und durch den Celler e ober 
Bellerbadh von Clausthal getrennt. Sie if: ziem⸗ 
lich regelmäßig gebaurt, mit geräden, breiten, ſenktecht 
fi durchfchneidenden Straßen, und hat 2 Öffentlide 
Möge, 1 Kirche mit 2 Predigern und ı.Bibtliotbel, L 
tateiniſche Spule mit 3 Lehrern, J Zöchterfchule, ı Rrano 
kenhaus, 427 hoͤlzerne, mit. Schindeln gebeckte Häus 
er, worunter ber Zehnten, die, Münze mit einer Mo⸗ 
dellſammlung merfwürdig ſind, und 3,203 Einw., wor⸗ 
unter 1812 21 Kaufleute, 25 Hoͤter. 7 Saltwirche, x 
Avpothiker und 83 Ha andiperker. Brauerei; Bergbau; 
etwds Gemüßebau, — Grund, offene Birgfkadt in 
einem tiefen Thale; von’ hohen Bergen umkreiſet, mit 
176 Häuf. und 851 Einw., meiſtens Berge und Hüte 
tenleuten, — Lautenthal, offene Beraftabt an bee 
Innerſte und am Züße des Schulbergs, mit 2 Kirchen, 
241 Häufeen und 1,841 Einw., die ſich vom Berg» und. 
Huͤttenbau und ber Spigenkiöppelei nähren. Dabei bie 
 Zautenthaler Sjiberhütte mit ı Brenn, 1 Schmelz, 
2 Xteibs, ı Kupferofen, ı Rofthaufe und 2 Pochwer⸗ 
ken; ſie kiefert an Silber 3,025 Mark, an Glätte 
1,9805, an Blei 5,360 und an Kupfer 80% Eentner, 
dann die Yulvermühle mit der Pulverfactorei. — Wil⸗ 
demann, Dergftade an der Innirfte, in Korm eine 
Hufeiſens gebaust, mit 145 Päufeen 965 Einwohnen 
"und "Dergban. Ä 


a 


— 








F 
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Bolwirfe am Grumbadhe, mit 8 Hauſern, 77 Ein⸗ 
wohnern und ergiebigem Bergbau; Hahnenklee ander 


BGrane, mit 19 Haͤuſetn, 175 Einw., 1 Papiermuͤhle und. 
Bergbau; Schulenberg am Zuſammenfluſſe des weißen 


Waſſers mit der Schalke, mit 29 Häufern, 115 Einw., 


1 Saͤgemuͤhle und Berabau; die dabei belegene. Sildere 


; dans iſt eingegangen; Dörfer. . 


Da Sommunionharz oder der Unters 
bar. 


on Du Gommunionhars, fo genannt, weil Ha nover ba⸗ | 
von %, Braunſchweig aber $ befist, und derfelbe unter. eie 


ner gemeinfchaftiiden Verwaltung ſteht, befteht aus einzel⸗ 


- zen Bergwerken und Hütten, die nur zum Theil auf Hanoͤ⸗ 
veriſchem, bie meiften aber auf Braunſchweigſchem Bebiete 
belegen ſind. Die Verwaltung ift der des Oberharzes völe 


lig. ähnlich, An der Spige ftehen die von Danover um 
Braunihweig gefegten Berghauptleute, die ebenfalls 
‚ein Berganıt, weldyes zu Goslar feinen Sig hat, zur Seite 


haben, und, da hier keine ſtaͤrtiſche Gerichtsbarkeit concur⸗ 


nirt, auch die einzige rechtliche Behörde für alle Communion⸗ 


einwohner iſt. Das ScrRamt iſt damit verbunden, u int bat - 


gleichfalls ſeinen Sitz zu Ge 08 har, 


Der Communionharz, welcher die ich Gruben des 
Rammelebergs, des beruͤhmteſten Silberbergwerks am 
Harze und die Eiſengruben des ſtahlreichen Ibergs ums 
fast, und gu welcher auch die Saline Julius hall gehört, 
liefert an Golde 9, Mark 10 Loth, an. Silber 3,568 Mark 
10 Loth, an Glaͤtte 3,233, an Blei 5,609. on Kupfer 
2,4788, an Zink 5,2263, an weißem, ‚blauem und grünem 


Vittiol 2,2997, an Schwefel 3,2724, an Pottafhe 1864, an \ 


Holzaſche 6,3253, atı Salz 6,318, an rohem Sußeifen 6,369, 
an Stanufienfen 249 und an Stangeneifen 1,5243 Gent: 


ner, wovon freilih nur $ Hanover zu Gute kommen 
Die Einnahme des Zehntens gu Goslar belief ſich in den 


5 Fahren. von 1801 bis 1805 einfchließli auf 714.315 

Rthle. 16 Mar. 8 Pf., im Durchſchnitte jährlich auf 142,807 

Rthle. 17 Mar. 8Pf.; die Ausgaben waren betcächtiich nie⸗ 

driger, und ber Unterharz Liefert.einen wirklichen baaren 

ebeihuß, indem die x Bergbandlungsrafie für ige 7 ohne 
A . 


\ \ 


4 
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die Saline 99,564 Nible. ar Bor. 3 Pf. tinnabm, und 
aur 56,063 Rıblr. 16 Mer. 3 Pf. verausgabte, mithin tie 
nen baaren, Gewinn von —5 Kehle, 5 Mgr, an bie Kam⸗ 

mel e abliefern taun. 


Zu dem Gommunionbarge gehören: -- 


I) die’ Minen und Gruben des Rammelsbergẽe, diche 
nor Goslar, mitten in einem weiten Halbkreiſe, ben bie 
ihn umgebenden Xhonfciefer« und Braumcdenberge bilden. 
Er erhebt fih nur 1,810 Fuß über dem Spiegel der Dfkfee, 
bat eine nackte Oberflaͤche, verfhließt in feinem Janern je» 
ned merkwürdige Erzlager, das nun fon feit ben Zeiten bee 
Saͤchfiſchen Kaiſerdynaſtie, mithin ſeit Jahrhunderten ger 
bauet ift, und noch immer eine zeichhaltige Ausbeute giebt. 
. Diefes Erzlager bilder ein ‚Paralelopipedum , das im einer 
‚ungeheuern Mafle 300 Lachter fang und 40 breit in ben 
Berg hineingefhoben zu ſeyn feine, und zunaͤchſt am lies 
genden und hängenden vorzüglich Erze führt, die aber in ber 
Zeufe immer mehr abnehmen, und jest erſt biß auf 110 ads 
ter abgebauet find. . Man bauet auf 12 Gruben: 3 Stollen 
-Iöfen das Erzlaget. Die Vorrichtungen find bemundemte 
würdig; man gewinnt jährlid gegen 880 Treiben Erz, 260 
Treiben Brandſtaub und 71 Treiben Kupferrauch, weld;e® 
fämmtliy auf den Sommunionpütten zu Gute ſemacht wird, 
Won den 12 Gruben gehören. 8 der Communion, 4 ber 
Stadt Goelar, body muß diefe die Erze für einen beftimm» 
ten Preis der Communion überlaffen. — au dem Ram 
meldderger Bergwerke gehören: 


Oker, ein Hüttenort an ber Oker, mo biefe aus tis 
nem ſchauerlichen Thale in die Ebene tritt. Er wirb in 
den Braunfhweig. und den Communionantheil dbgeiheilt. 
Jener gebört nicht hierher: diefer enthält 54 Häufer und _ 

430 Einwohner, ‚lauter Hüttenleute „und deren Vorge⸗ 

Teste. Die dazu gehörigen Hütten find: 1) die Frau 

Marien Saigethütte, die größte aller Unterharzifhen Sile 

bermerke, mit 2 DBleio, 8 Kupfer⸗, 1 Kupferfriſch⸗, 2 

Zreib- und x Glattfriſchofen; fie liefert 1,177 Mark . 

Lord Siber,. 4212 Centner. Glätte, 1,658 Geniner Blei, 

2,4783 Centner Kupfer und 4,5714 Eentner Zint. 2) 

Die Goldiheidungshätte, bie iährlih 9 Mark 10 Lorh 
. Gold ſcheidet. 3) Die Meffinghütte, won bie Draht⸗ 


- 
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pütte,,. Satmeimähle unb Blankſchmiede gehoͤren: fie ver 


braucht 905 Eentner Kupfer, 1,150 Gentner Galmei, und 


liefert an Meffingwadten und Draht 1,405 Centner. 4) 
" Der Rupferhammer, welcher das rohe Kupfer der Hütte 
zubereitet, 5) Das Bereithaus, worin 425 Centner ge⸗ 
bämmertes Kupfer zu Keffeln und.anderen Waaren verare 
beitet werden und 6) ‚eine Kalk» und Ziegelhütte — 
Die Langelöheimerbütten. Diele find: T) die Frau So⸗ 


phienhuͤrtte an der Innerfle und von der Grane getrichen, . 


‚mit 4 Blei ng Treib⸗ und 1. Glattfriſchofen; ‚fie liefert 
960 Mark Sitber, 1.2763 Gentner Stätte, 1,597 Cents, 


. ner Blei und 317 Sentner Zink. 2) Die Pottafpenhütte . 


an der Brane, Tiefert 1863 Centner Pottaſche und 6 3253 


Eentner Holzaſche. 3) Die Juliushütte an ber Grane 


bei Aſtfeld, mitz Bleis, 2 Treib⸗ und 1 Glattfriſch⸗ 


ofen, liefert 1,430 Mark ır Loth Silber, 1,5363 Centnee 
‚Stätte, 3,353 Centner Blei und 4385 Centne Bin, .4) 


Die Shmefelhätte, dicht neben der Juliushuͤtte, liefert 


2,2724 Centner Schwefel, ‚Alle diefe Hütten fichen auf - 


Braunfgweigfhem Gebiete. Der WVitriolhof in der Stade 


Goslar verarbeitet den Ran-meldberger Vitriol und fire 
fert an weißem Vitriol 646, an blauem 20%, on grünem _ 


‚3.6334 Centner. 


2) Der Iberg, unweit Grund, in bem alten State 
fenburger Forft, der Shweinsräden und Gegen» 
thal, drei Eifenreviere, die Communion find, Der bafelbfk 
gewonnene ſehr gute Eifenflein wird ſaͤmmtlich auf den beis 
den, auf Braunfhmeigfchem: Gebiete belegenen, Hütten bei 
Guͤtte ide, der Deichhätte, mit ı Hocofen und Hammer 
und dee Nzuenhuͤtte mit ı Hammer verardeitet. Ihr Ertrag 

ift oben angegeben. | a | 
3) Die Saline Juliushall in dem Braunſchweigſchen 
Markıfleden Neuftadt. Die Soole wird, ohne gradirt zw 
werben, verfotten. Ihr Ertrag iſt oben angegeben, Uebri⸗ 
gens foll diefe nad dem Meceffe von 1785 dem Herzogli⸗ 


chen Hauſe allein überlaffen werden, Sense ift das Werk für _ 


2,800 Rthlr. verpachtet, 


- D. Das Fürftenehum Lüneburg. 
Ein altes Aulodialſtuͤc des Herzogthums Braunſchweig, 
welches Otto das Kind 1235 zugleich mis Braunſchweig — 
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‚ducatum Brutswyk et civitatem Luneburgh — ge 
Eehen dwpfieng, und ſchon unter ſeinen Soͤhnen bei der 
erſten Theilung der Braunſchweigſchen Herzoge, einen bes 
ſonderen Landestheil bildete. Seine heutige Geſtalt hatte 
es freilich damals noch nicht, ſondern hat felbige eeſt im 
Laufe ‘der folgenden Jahrhunderte buch Anfall, Tauſch 
u. f. w. erhalten, In den neueſten Zeiten bat es das 
Amt Kloͤtze an Preußen abgegeben, ifk jedoch dafür durch 
dad, mas Handver vom Lauendurgſchen erhalten, hiatei 
gend entſchaͤdigt. 


Es liegt swifchen 26° 56 bis 8.090 ao oͤſtlicher Länge, 
und 520 15° bis 53° 300 nöedl, Breite, graͤnit im N. an bie 
Elbe, die 86 von bem Herzogthume Holfteim, bem Danı= 
burger Bebiete und dem Herzogthbume Lauenburg frennt, 
im N. D. an da8 Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin und die Preufilhe Proving Brandenburg, 
im DO, an die Preußifhe Provinz Sachſen, im S. O. und 
S. an das Herzogthum Braunfhweig und die Provinz 
Hildesheim, im MW. an die Proyind Kalenberq, 
Hoya. und im N. W. on Bremen und Verben. Der 
Flaͤchenin halt beträgt 203,52 ADeilen. 


Das Land beficht aus einer ungeheuern Sanbibene, 
die nur hie und da von Maldfiteden oder Torfmooren 
‚ unterbrochen if. Uebetall hat dig Daide fi Liefer Ebe⸗ 
nen beineiſtert, und die Waͤſte würde fuͤr Menſchen ganz 
unbewohnbar ſeyn, wenn die Zeit nicht länge den Fluͤſſen 
gutes tragtares Erdreich aufgetragen hätte, welches die 
Guttue für fih gewonnen, und von dieſem Standpuncte 
aus immer weitere Eroberungen fin der Haide gemacht 
baͤtte. Doch beſteht ‚gewiß voch die Hälfte des ganzen 
Landes ans Haide, Moorgrund und Bruchholze. Die au- 
dere Haͤlfte zerfaͤllt theils in Marſch, oder das laͤngs den 
Flüffen belegene hoͤchſt fette und üppig fruchtbare Land, 
theils in Geeſt oder das boͤher gelegene Land, mejſtens 
ten Haiden abgewonnen und nicht immer unfruchtbar. 
Die Waldungen, worunter die Raubkammet, bie Gehrde e, 
ber. Wiegenbrud.zc, nehmen einen großen Raum eim, 
Ueberhaupt rechntt man, chne die Rauenburgfhen Parzelen, 
"auf dos Pflugland 560,457 Kalenb. Morgen oder -etwa 27 

meilen, auf die Wielen 174522 Kalenb. Morgen odeg 
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come 34 AM le, und auf die Waldung, Bluchboͤtzer u. t w. 


498,000 Kalenb. Morgen oder etwa 24. QMeilen, fo daß 


mithin auf das zu einem Zwecke der Landwirthſchaft benupte 


Land 1,226,985 Kalend. Morgen oder 595 AM. fommen. 


Do num gang Lüneburg, ohne Lauenburg gegen 1995 


MMeilın oder 4,172,642 Kalenb. Morgen enthält, fo liegen 
wenigſtens F des Ganzen noch ale mutzloſe baide, Bruch, 
Landſtraße, Wohnplöge oder Gewäffer, ' 


. De Hauprfluf iſt die Eibe, welche an den Srängen des 
Landes heraufſtroͤmt/ doch liegen noch das Amt Neuhaus 


und einige andere Parzelen auf der rechten Geite des Stros 


mes, Sie empfängt aus dem Schooſe des kandes die Flmes 
nau, einen ihr ganz angehörigen Fluß, mit feinen Rebenflüfe 
- fen Wipperau, Kühe, Seve und Nege, und bie aus der Älte⸗ 


mark herfirömenden Flüffe Aland und Jeetze. Die Ohre ente ., 


ſoringt Hier nur, eben fo, wie die Efle: jene gebt In bie 
Preufifce Provinz Sachſen, diefe nah Bremen über, 
Zu dem Flußgebiete der Weſer gehört die Aller, die im ©. 
der Provinz fließt, mit ihren Nebenflüffen Oker, Fuſe, Oerze 


und Böhme. Seen bat das Land nicht, wohl aber große 


Mocäfte und Zorfmorre. Kein einziges Mineralwaſſer. 


Das Klima iſt gemaͤßigt und geſund, aber die Luft fels 
ten heiter; im Sommer bedeckt häufig Heerrauch das Land, 
und dann iſt die Dige auf den Sandebenen, wo kein Baum 
Schatten gewaͤhrt, unmaͤßig; der Winter oft naftalt, zumei- 
Ich {ep ſtrenge. 


Der Aderbau iſt zwar der vornehmfte Zweig ber kanb⸗ 
wirthſchaft; allein nur in den Marſchen lohnt derſelbe mit 
ſichern und reichen Aernten, und im Ganzen erzeugt die Pros 
vinz für ihre ſchwache Bevoͤlkerung kaum fo vieles Korn, als 
‚fe braucht ; obgleich der Bewohner in vielen Gegenden wenig 


Brodkorn, fordern mehr ſelbſt verfertigte Gruͤze und Mehl 


von Buchwaizen genießt. Die Dreifelderwirthſchaft iſt auch 


N, 


Hier gewöhnlich; in den Marſchen findet mon bie und da 
Koppelwirthſchaft, und in den Ackerzug eheilen ſich Pferd. 


und Ochs. Eine eigene Art von Düngung ift die mit Plage 
gen. Auf den Flachsbau wird viete Sorgfalt gewendet: von 
feinem Gebeihen hängt der Hauptwohlſtand des Landes ab, 


Gartens und Obſtbau bedeuten menig. ob es gleidi. Gegen⸗ 


den giebt, wie bei Selle, Bardewid, auf den Eibinfeln, 
R. Laͤnder⸗ u, Wöltertune, DBansım. E 


! 


a Hanover. 


wo Wattenfeüchte und Erdbeeren eine vorzuͤgliche Nahrungs 
quelle :der Einwohner ausmachen. Kartoffeln, Rüben und 
Kopfkohl werben häufig gebauet; Hopfen bloß in den Öfkie 
Gen Eibs und Fergeämtern. Eintraͤglicher als der Adır 
bau ift wohl die Viehzucht: die Schaͤfereien find groß unb 
nicht minder wichtig durch has Fleiſch, als durch die Wolle, 
bie fie geben;. letztere faͤllt indeß grob aus und dient bloß zum 
Haidmon'hefler und zur Beiderwand. Die Pferdezucht bat 
in neugren Beiten durch das Celler Landgefkäte fehr gewon⸗ 
nen; Sängs der Elbe fallen die fhönften Fuͤlen. Die Rinde 
vich> und Schweinezucht dienen meiſtens zum Hausbedarfe: 
das Rindvich iſt gemöhnlich Hein und von ſchlechter Raſſe, doch 
werden. eine Menge Kälber zum auswärtigen Verkaufe gezo⸗ 
gen; aus den Aemtern Biffendorf und Burgwedel 
geben wöchentliche Kälberpoften nah Hapover, Eben fo 
in die Federviehzucht fur manche Aemter Auberfl sinträglic. 
Die. Bienenzucht wird durch die Haiden auß kordentlich bes 
guͤnſtigt; außer den eigenen Bienen ernährt die Provjnz noch 
viele Tauſend Bienenflöde, die ihr aus den Nachbarländern 
ur Ausfuͤtterung während ber Haideblüthe zugeſendet were 


‚den. Die Sifcherei in der Elbe, Ilmenau, Aller iſt nide 


unbedeutend, doch bat der Neunaugen. oder Brickenfang in 
der Ilmenau in, neueren Zeiten fehr abgenommen, Nach 
Sonne fol'die Provinz 46,213 Pferde, 157019 Crüd 
Rindvieh und. 535,516 Schaafe zäflen ; ale das Luͤneburgſche 
1811 gu dem Weſtohaͤliſchen kam, rechnete man für die Pra⸗ 
ving. ohne Kloͤtze, aber mit dem Lauenburgſchen dieſſeite 


der Elbe 34.818 Pferde, 7,936 Sülen, 53 Mauleſel u. Eſel. 
10 104 Stiere, 28,912 Oqhſen, 83,340 Kühe, 48.280 Städ 


Sungvieh, 542,308 Schaafe, worunter etwa 7,009 veredelt 


waren, 2,977 Bitgen, 43,992 Schweine und 49,025 Bier 


nenkörbe, mithin‘, -Iegtere ausgefchloffen, 802,710 und auf 
jede Meile doch 4,012 Stud größeres Vieh... Die Holze 
eultur iſt ziemlich einträglich , da. man fowohl Bau als 
Brennholz vortheilhaft abfegen kann. Die Einfammtiung ber 


"Wald. und Haidebeeren bringt der Provinz ganz anfehnliche 


Summen ein; alfein für mehrere Tauſend Mehir- Bickbeeren 


gehen iäpelih nah Hamburg und Bremen, wo man 
- foldye bei der Weinmanipulation verwendet. An Mineralien 


iſt die Provinz, außer dem. Salze, weldhes zu Lüneburg 
und Sülze hervorquillt, und außer dem Kalle bei exflerer 
Stadt, arm; der wenige Erdtheer, den man bei Häwigfen 


/ 


- 


au aut, innesen Conſumtion verwendet wird, 


r 


Die Provinz. if, ganz produpieenb. Zu Gelte, ga rbu eg | 


„Lüänehurg beflehen einzelne Fabriken, die doch in daß 
Ganze nidt eingreifen. Auf dem Lande macht bie Garn» 
fpinnerei überall ein Nebengewerbe aus, in den Elbaͤmtern 
wird viele Leinewand gemebt, und in andern Aemtern Wolle 


geſponnen, und daraus theils Haidmanſcheſter und Weider J 


mand,-theil auch grobe Strümpfe verfertigt. Die Verfer⸗ 
tigung von Holz: und Strohwaaren ift nicht undedeuteud⸗ 
auch bauet man an der Aller Sqiffe. 


Was die Provinj zur Ausfube bringt, befieht in Wolle, 


Haidmanſcheſter und mwollenen Strümpfen, Kaufgarn und 
Löwentleinen, fetten Dammeln und Schnuden, Pferden und 
Hüllen, Kälbsen, Baus und Brennholz, Torf, Honig und 
Wachs, Sänfen und Federvieh, Macholders und Heideibeeren, 
Buchwaizen und Brüge, Eichenborke, Moiden und Holzmaas 
ven, Strohſtuͤhlen, Fiſchen, Krebſen und Meunaugen, Stu⸗ 


benſand und einigen geringeren Artikeln, welche die Einwohner 


fo gut verſilbern, als moͤglich, wozu ihnen die Nähe von 
Hamburg, Braunſchweig und Hanover ſehr befoͤr⸗ 


derlich iſt. Nur erſchweren bie. ſchlechten Heerſtraßen und 


Sandchauſſeen dieſen Verkehr außerordentlich. Doc find die 


Einwohner im Stande, mit ihrem Ueberfluffe die auswärtis 


gen Beduͤrfniſſe zu decken, und es koͤmmt jährlich gewiß mehr 


Geld in die Provinz, als ausgeht. Einen anſehnlichen Gewinn 


zieht ſelbige auch durch die große Heerſtraße, die van Ham⸗ 


burg auf 2 Wegen nach dem Süden Teutſchlands durch die 
Drovinz führt, und wobei die Einwohner an Frachtfubhren 
und Vorfpann viel verdienen. Webrigen® treiben ihte beis .- _ 


den Städte, Eüneburg und Celle. nicht allein ginen leb⸗ 
haften Speditions, und Commiſſionéhandel, fondern auch 
Eigenhandel, erſteren anf der Ilmenau und Elbe letzteren 


auf der Alter. Den inneren Verkehr beleben die vielen Aram⸗ 


I Kopagrapfie u 269 | 


und Ebemiffen. gewinnt, ber Stubenſand bei- Melle ne” 
Dorf find im Ganzen unbedeutende Gegenſtaͤnde. Wichtiger 
find die aroßen Torfgräbereien, ob der. Tocf gleich nett 


— 


und Viehmaͤrkte, wovon wie hier nur die großen Viehmarkte 


zu Uelrzen anfühten. Auch aus dieſer Prooinz wandern 


"Rod. einige Perſontn aus Walsrode, antbenn, u 


Holland, , N 
‚ x 2 


\ 
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Die Volks zahl belaͤuft ſich nach der unter dee Weſt⸗ 
pbälifhen Regierung 1812 aufgenommenen und mit bee 
gleichzeitigen ‘ Sransöfiihen verglichenen Lifte, auf 252,457, 
michin können auf jede AM. im Durchſchnitte 1,243 Indivi⸗ 
dum. Sonne rechnet nur 237,133. ° Die RBabl der 
Wohnpläge beiäuft fih auf ı2 Städte, 96 Marktileden, 
184 Pfaredörfer, 1,501 geringere Dörfer und Breiter, 
241 Vorwerke und .einftellige Höfe und 32,944 Feuer⸗ 
ſtellen. 1816 find in der gangen Provinz 8,998 Kinder 
geboren, 5,634 Perſonen begraben und 2,496 in den Stand 
der Ehe getreten. Die Einwohner find, bis auf die weni» 
gen Juden und einzelnen‘ Abkoͤmmlinge von Kranzofem, 
Teutſcher Abflammung: zwar gab es im öflihen Winkel 
zwifchen Eibe und Jeetze vormals Wenden, allein diefe find 
tängft mit ben Teutſchen amalgamirt, ihre Sprache aus⸗ 
. geftorben und von der Wendiſchen Abflammung bloß nod 
Namen und. einige Gebräuche uͤbrig geblieben Die Reli⸗ 
gion iſt mit wenigen Ausnahmen die lutheriſche 


Die geiſtlichen Angelegenheiten werben von dem Coke 
fiforium zu Hanover verwaltet. An der Spite der 
Geiſtlichkeit fliehen 3 Beneralfuperintendenten: 1) gu Geile, 
welchen die Inſpectionen Blekebde mit 10, Burgdorf 
wit 13, Celle mit 16, Ebstorf mit 14. Gifhorn 
‚mit ı1, Lüne mit 12, Schwarmfledt mit 10, Sie⸗ 
verehauſen mit 10, Uelzen mit i3, Walsrode mit 
8 Winfen an ber Aller mit 8 und Wittingen mit 
9 Pfarren, und 2) gu Harburg, melden die Infpretics 
nen Bardowick mit 7, Dannenberg mit 8, False 
lersicehen mit 8, Harburg mit 13, Lüchow mit zr, 
Dattsafen mit 5 und Winfen an berjlühe mit 4 Pas 
oragen untergeordnet find, Die Prediger zu Lüneburg, 
‚ Celle und Uelgen bilden geiftliche Miniſterien. Zu 
Gelle’ik 1 reformirte und 1 eatholiſche Kirche. 


An Unterreichtsaaſtolten beſtehen in der Proving ı 
Hitteracademie zu Lüneburg, 3 Gymnaſien zu Eine» 
Burg. 2 gu Selle: und lateinifhe Schuien zu Harburg 
und Walsrode. Außerdens haben die koͤnigl. Landwirth⸗ 
fsaftegefelfhaft, ein. collegium chirurgicum nad ein 
Hebammeninſtitut zu Celle ihren Sig, 
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2A neburg. bat feine beſondere Eandfafl. Das 
landſchaftl. Solfegium beſteht 1) aus dem. Ranbfihaftebireetor, 


weldger der Abt des Kloſters Michael zu. Lüneburg ift, 
uud von dem Laudrathecolleziam dem ‚Könige zur Beſtaͤti⸗ 
aung vorgeſtellt wird, : 2) Aus: 8 Landeäthen, welche mit 
dem Director das Landrathscollegium ausmachen. 3) Aus 
23 Schatz raͤthen und 1 Schatzdeputirten. 4) Aus 4 ritter⸗ 
ſchaftlichen Deputirten der Quartiere Lüneburg, Lü⸗ 
—chow, Selle und Gifhorn, wozu überhaupt 195 Rit⸗ 
terguͤter gehoͤren, und 5) aus den Deputirten der Stifter 
Bardowick and Rammeleloh und den Deputicten 
der Städte Lüneburg, Celle und Weizen. Die lands‘ 
ſchaftlichen Bedienten find ein. Landſyndikus und Schatz⸗ 
ſecretaͤr. Fuͤr die Ritterſchaft beſteht ein Ereditinftitut. - 
Zur allgemeinen kandtagsverſammlung ſendet die Provinz 

3 Prälaten, 9 Ritter und 7 Städte. Auch ber Ueberreſi 
ve Lauenbuigſchen wird von I Ritter reptaͤſentitt. 


Die Provinz hat die obere Berwoltungebchäete, die 
Megierung, mit Hanover gemein. Das höhere Juſtiz⸗ 
collegium if die Juſtizkanzlei zu Celle, in welcher Stadt 
aud da Appellationsgericht und das Landesoͤkonomie⸗ 
Gollegium für das ‚ganze eich den Sig haben. Das ' 
Celleſche Oberforſtamt hat 6, das Lüneburgfche 3 Ober foͤr⸗ 
flereien, die Steuerdieection zu Celte 7 Kreiscaffen unter 
fih. Die unteren Verwaltungs: umd Jugizdehdrren find 
die nämlichen, wie im übrigen Reihe, 


Die Provinz zerfällt in Stadt⸗, Stifts⸗ und ¶gioſter⸗ 
gerichte, Juſtiz⸗ und Domanielarnter und Patrimonial⸗ 
oeugte | ’ 


A. Stadtseriäte Be | 


Die Staͤdte im Lanebutgſchen ſind entweder folche, 
die idee. eigene Gerichtsbarkeit. baden, oder ſolche, bie 
unter den Aemtern- fliehen, Letztere werben bei den Aem⸗ 
teen abgehandelt werden, Erſtere zerfallen wieder in 2 Elaſ⸗ 
fen: größere, die auf dem Landtage Sitz und Summ⸗ 
haben, und. kleinert. 


X 


22727 Hanover. 
u a Größere Gräpke. 


1) Füneburg, (Be, 53° ı5 zU 2. 080 4° 37% 
Hauptfladt der Provinz an der ſchiffbaren Iſmenau. ie 
I mit Mauern umgeben, ans welchen 6 Thore führen; 
ihe Juneres altfräntifh und finſter gebaut, mit’ engen 
und Erummen, aber dutchaus gepflaflerten Straßen, und 
zählt 4 Kirchen, worunter bie Michaeliskirche mit dem 
gleihnamigen Stifte‘ (f. unten), ı Waiſenhaus, 4 Hoſpi⸗ 
täler, 1 Krankenhaus, 1,989 Häufer und 1810 10,039 

Einw.“ Merkwuͤrdig ift das alte Schloß auf dem Markte, 
wo mehrere der Lüneburger Herzege Hof gehalten haben, 
Die Fürftenhäufer, das große Rathhaus, das Kaufhaus, 
das nun leere Zeughaus, vor Allen ber Kalkberg, ein ifos 
lirter Fels, 118 Fuß hoch, mit dem Commandantenhauſe, 
feinen Ucberbleibfel von Feſtungswerken und feinen ſtalkyru⸗ 
ben, worin man den Boracit findet und die Galine. Kür 
neburg hat einen ſtark befegten Magiſtrat, ein Oben, 
Nieder, und Kaufhausgericht, ein Poligeidirectorium, Kaͤm⸗ 
merei, Öberkriegecommiffartät, Coinmerzcollegien, Leihbaus 
und Salinentommiſſion, welche die Aufſicht über die aufs 
‚Wwärtigen und inneren Salsfactoreien führt; es find hiet 
eine Ritteracademie mit 3 Profefforen, 2 Hofmeiftern und 
4 fonftigen Lehren (ein Inflitue zur Erziehung von 12 
jungen Ebdelleuten), 2 Gymnaſien, das Johanneum mit 8. 
und die Michaelsſchule mit 5 Lehrern und mebrere Kies 
mentarfchulen, Die Fabriken find unerbeblich: Leinewebe⸗ 
zei mit 51 Stühlen (70,000 Ellen), Friesweberei mit 6 
- "Metern, 1 Baumfeibenmanufactur (400 Stid), 2 Gruͤn⸗ 
feifenfiedereien (1,600 Centner geüne und 1,331 Gentner 
weiße Seife), 1 Tabaksfabrik (400 bis 450 Gentner), I 
Spielkartenfabrik (600 Grob), Abeshaupt (nah Patjt sine 
eonsule) 991 Gewerbetreibende, mworunter 32 Sülzer und 
120 Schiffstnechte. Die Saline im  füdmweftlichen "Theile 
ber Stadt ift eine ber bebeutendften Teutſchlands, deren 
Boote 281ö1hig „. und bie. woͤchentlich, wenn Abſat da 
if. 2,200 Laſt oder 71,280 Geniner zu liefern im Stande 
wäre, jetzt aber nur jaͤhrlich 160,000 Entr. zu 110 Pfund 
liefert (1810 104,976, nad. Viltefoffe 153,000 Cent⸗ 
ner); es find 6 Sudehaͤuſer mit 22 Pfannen und 4 Ma⸗ 
gazine vorhanden, bei welchen 4 Siedemeiſter, 65 Sieder 
und 19 Feuerungsfüͤhrer angeſtellt waren, Seit 1814 find 


s 
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dabei Soollaͤber eingerichtet, Die Fiſcherei in ber Ilme⸗ 
mau bat abgenommen (LLoͤchſtens gehen noch für 1,500 
Mipie, Lünehurger Beiden aus), eben fo. die Brauerei, 
die nur nod 658 Wilpel Geiſte verbraucht, dagegen hat 
fih bie Brammtweinbeennerei vermehrt, Die Kalkbrenner 


zei iſt Auberſt bedeutend, und Heferte 1793 3,358 Wilpel,  - 


mwevon 1,652 auswärts giengen. Der Handel befteht in 
einer bebeutenden Spedition, da Lüneburg ein Niederla⸗ 
genpunct des Hamburger Handels ifts jaͤhrlich kommen 
70,000 Pferde an, und täglid werden gegen 40 Wagen 
kandeinmärts verladen; bie Ilmenau ift von hier ab ſchiff⸗ 
bar und 60 bis 70. Fahrzeuge, die mit den angehängten 


Schuyten 36 bis 40 Laft laden, find im Gange, und fuͤh⸗ 


zen für mehr geld 10 Miu, Rthlx. Werth von Hamburg 


hierher, und für 5 Miu. Rihlr. von hier nach Hamburg. 


Weniger bedeutend iſt der. Eigenpandel, 


2) Uelzen, (Br. 596, 57'500. 8, 28° ir gm) Stadt _ 


mitten in der Haide an der Simmau, deren beide Arme 
die Stadt umſchließen. Sie iſt der Sig einer Superin⸗ 


tendentur, bat 3 Thore, 1Kirche, 2 Dofpitäler, 338 Haͤuſ. 
‚und 2,550 Einw., worunter viele Handwerker... Sonft fine 


det: man nur ı Tuchmanufactur mit 39 Stühlen, ı Kam⸗ 
Vottmanufastue mit 7 Stühlen, ı Staͤrkefabrik, 1 Biegels 
brennerei, die 45,000 Stud liefert, J Papiermühle (129 
Ballen),. und etwas Leineweberei, Die biefigen Pferdes 


und Flachsmaͤrkte werben ſtark beſucht: dee Flachs, den 


man in 3 Umgebungen zieht, iſt der beßte des Koͤnigreichs. 
Geburtsort des Geographen G, A. W. von Zimmermann, 
Ta 0 


3) Selle, (Be. 53° 37".20 ©. 97° 43' 549) Gtabt 
au der Aller, wo diefer Fluß die Fuſe aufnimmt. Sie ift 
von einem ſchmalen Graben und Malle, umgeben, bat 3 
Gitterthore, 3 Vorlädee, Weſtercelle, Hehlen und 


Altencelle oder Blumlage, : und zählt in der Stade - 


563, in Wefterceile, welche die Neuſtadt und Alt» 
und. Neuenhaͤuſer umfdlieft, und den fhönften Theil 
der Stadt ausmacht, 332, in Hehlen, welche aus Gar 
‘ senhäujern beſteht und ungepflaftert if, 202, unb in ber 
Biumlage, worin die Suden. und die niederen Volks⸗ 


elaffen wohnen, 206, das Ganze mithin. 1,303 Haͤuſer. 


⸗ 
x, 


— 
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In der Stade find 3, in Weſtercelle x offentliher 
Day vorhanden. Zu den äffentligen GSrhäuben gehören 
in der Stade: das Schloß, wobei ber koͤnigl Barım mit 
dem Monumente der Königin Mathilde, das Natbbaus 
wit dem Lombard, den Kaufballen u. f. w., das Kanzlei» 
gebäude, wo fi das Appellariensgeridht und die Iuflige 
kanzlei verfammmelt, das Archiv die Burgvoigtei, die Gtab6s 
Eirhe mit den Katakomben der Herzoge von Braune 
(Hweig:Gelle, das Entbindungshaus, das Wrrfbeus, 
das Wailenyaus für 29 Waifen und das Zolibaus in We⸗- 
eucelle. das Ihöne Zudt- und Icrenhans (1810 204 
huſinnige und 173 Züchtlinge. Eivkänfte: 14.695, 
Ausgaben: 32.517 Rthir ), mit eigener Kirche. die Neuen 
Häufer Kirche, die katholiſche Kirche, die reformirte Kirche 
und das Gebäude des Länigi. Kandyeftäts; im der Blu ms 
Lage die Kırde, das Georgen: und Annenfpital, das Zeug» 
Baus und Magasin; in Hehlen bie Garniſonſchule a. f. w. 
Die Stadt ift im Ganzen gut gebauet, die Häufer meiftens 
3 Stock verk hoch von Fachwerke, und wird zur Radhtzeit 
erleuchtet. Die Volksmenge belief ſich 1810 auf 8149 
Einmw., worunter 301 Juden, 180 Katholiken und 76 Res 
formirte,- 1811 auf 8.367 Einw. Sie ift der Gig dee Ip 
pellatıo.:6gerichts , der Juſtizkanzlei, des Landesölone mies 
Sollegiums, des GSreditinfliturs der Ritterfhaft und der Die 








. zection des koͤnigl. Kandgeſtuͤts; auch hat fie eine Generalfes 


perintendentur und eine Superintendentur und die Burg» 
voigtei Celle im ibren Mauern. Der Magiſtrat beſteht aus 
dem Ober » und Untergerichte und der Polizeidirectian; es 
If bier ein Leibhaus. Die Einkänfte der Kämmerei betru⸗ 
gen 1810 5,700 Mtble. Caſſengeld. An Unterrihts. An⸗ 
“Halten find I gut eingerihtetes Gymnalium mit 6 Lehrern 
und 4 Zrivialfhulen vorhanden. Die Einwohner nähren 
fiy von den bier befindlichen Dikaflerien, von Handwerken 
und Handel: 1310 waren 365 Handwerker vorhanden; x 
Wachslichterfabrik und Bleihe in der Stadt produgicte 
20,000, eine andere vor dem Thote 4,500 Pfund, aus 
Serdem gab’ es ı Zalglichterfabeil. Der Braugerechtigkeiten 
find 90, die theils Ale- und Birterbier, theils Broihahn 
und Rothdier brauen, Branntweinbremneteien 20, woruns 
ter die große Badhaufenfhe; dann 4 Mahi:, ı Loch, 
1 Gägemühte und 1 Ziegelei ( 100,000 Steine). Der Hans 
del beſchaͤftigt 70 Kaufhandiungen aller Art, beſonders mit 
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| Spedition und Trauſito. 1798 bit 1807 kamen hier 131,876 


Wagmm uah, 781,599 Bugpferde, 1807’ von jenen 10,049, 





v0 fen. 57,319 an. Auf ber Alter wurden 17g1 für 

489,060 Rthir. Waare verſendet. Befonder6 machen die 

Kaufleute mit Wolle, Wachs, Honig, Leder, Leinemand und 

Korn bedeutende Geſchaͤfte. Im den Gaͤrten der Stadt wird 

viel feines Gemuͤße gezogen. — Bis 1705 war-Celle 
die Reſtdenz ber betzoge von DeaunihmeigGelte. 


= 


" bb Die eleineren Städte. 


1) Dannenberg, (Br, 53° 5 557". e. azo 50' 45") s | 


Stadt und Amtefig an der Jeetze. Sie iR ummauert. bat 
2 Thore, 1 Vorſtadt Tauben, ı Kirche, 1 Dofpitel, 193 
Häufer und 1,426 Einw., worunter 44. Juden und 156 ° 


Gewerbetreibende, und ift der Sig einer Guperintendentur. - ' 


Branntweinbrennerei mit 9 Blafen;. 5 Zabaköfpinnereien. 
Bormals Hauptort ainer eigenen Graffaaft, 


9) Harburg, (Br. 5g0 238! 20° 8, a7 30°) Stade 
und Amtsfig an der Seve, aus welcher ein Canal in bie 
-Eibe führe. Sie ift ummauert, bat 4 Thore, 2 Kirchen, 1 
Ho ſpital, 497 Haͤuſer und 3,626 Einw., und iſt ber Sig 
einer Beneralfuperintendentur und Superintendentur, Die 
Stadt it nahrhaft, unterhält 1 Stärkefabril, 2 Gaͤrbereien, 
Seidenbandweberei mit 14 Stühlen, x weiße Seifenfiederei, 

X Tabaksfabrik, 1 Pulvermuͤhle, ı Wachobleiche, die 400 
Gentner liefert, mehrere Leinewedereien und Strumpfwirke⸗ 
reien, und treibt einen ſtarken Handel, beſonders mit Holz 
nah Holland, und Trauſito nad Hamburg. Die Heberfahrt 
nad Hamburg in Evern if ſehr lebhaft. Zwiſchen der 
Stadt und Elbe liegt die feit 1812 von neuem befefligte 
Sitadeße mit dem Soloſſe aenehauf und: Commandan · 
tenwohnung. 


3 Higader, (Br. 53° 81 59" 8. 28° 47 gar) 
Stadı am Einfluffe dee Jeehze in die Elbe, mit 1 Schloſſe, 
in deſſen Thurme H. Auguft ‚den Anfang zu der Wolfens 
hüttelldien Bibliothek machte, 1 Kirche, 88 Häufern und 
619 Einw. Schifffahrt, Kom» und Gatnhandet, Eilbzoll. 
Von dem alten Schloſſe ficht man. noch Ruinen. 


— 
F 
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—— Lüchow. (Br. 520 5387 8, ag· 56640) Stabt 
Amtsfis und Superintendentur, an der Jeetz if 
nach dem letzteren großen Brande non 1811 gut ces 


. gelmäßia gebauet, hat I Vorſtadt, ı Schloß, ı Kürche, 260 


Häufer und 1 860 Einw., bie fih von der Landwizchfchef, 
Garnipinnerei, Eeineweberei und Branntweinbrenn erei nik 
sen. ... Handel mit Korn, Garn unb Leinewand, Beim 
lagen, worauf 119 für 39,727 Rihle, geheichnet find, 


B. Stifter und. Eiotter. 


Davon hat im Luͤneburgſchen nur das elle, wirklich 
Gerichtebarkeit. 


41) Dos Suft St. Michael zu gäneburg, feit 1629 
faͤculariſirt. Es hat indeß noch 1 Abt, dee jedesnsalige 
Bandfchaftsdteeetor ift, und 1 Austeuter (ruralium mi- 
gisier), wovon erſterer das Patronatsscht über mehrer 
Drfirrftellen. ausuͤbt, auch fonft noch große Vorrechte be 
figt, uͤberdieß zu den 3 Praͤlaten gehört, welche pero ie im zur 
allgemeinen Ständeverfammiung berufen werden. In dem 
eigentlichen Kloſter iſt jetzt die Ritteracademie. Uebrigens 


gehoͤren unter ſeine Gerichtsbarkeit 3 eigene Dörfer und 


mehrere andere in’ 14 umper. belegenen Aemtern unb Ge⸗ 


richten. J 


—2) Das Stift Borbomid,' welches feinen Sit 


in bem gleichnamigen Marktfleden hat. Es beſteht aus 


1Dechant, 5 Capitularen. 3 Kanonicis, 15 Bicarien und} 
Praͤbendarien. Seine Einkuͤnfte fliegen meiſtens and 
Zehnten. | 

3) Das Etift Ramelslohe im Umfange des Amt 


Binten an der Rühe. Es ift. kandtagsfähtg,. und befcht 


aus 1 Dedant, 1Senior, I Subfenior und 2 Siehe 
Ohne Gerihtebärkeit, | 


4) Das adeliche Jungfeauenkloſter zu Lüne an der 


Jimenen aus 1 Arbtiffin, ı Priorin und 20 Euteftin⸗ 
n lein beſtehend. Ohne Gericht barkeit. 


5) Das abeliche. Jung feaue akloſter zu u Göscorf, mit 
3 Acheiffin. I Priorin und 2 iſtelt uleim Don Ge⸗ 


| richtebarkeit. — Br} 


ug ne © nn —— —— — — 


Aeb 
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du Bngfennenklofter Wiendauſen, mit x 
rin und: 22 Sefsfräulin, theits adelich 
28 

7) Das Jungfrauenkloſter x enbasen, ohne Ge 
zichtäbarkeit, mit 1 Aebtiffin und 14 theils adelichen, theiis 
bürgerlichen Stiftsfraͤulein. 


8) Das adeliche Jungfrauenkloſter zu Medingen, 
ohne Gerichtäbarkeit, mie 1 Aebtiſſin, x ‚Pirorin und 8 
Stiftsfräutein, 

9) Das adeliche Sungfrauenftofier zu Walsrode, 
ohne Gerihtäbarkeit, mit-ı Aebeifin, 1 Prlorin‘ und 9” 
Seifeefeäukin, | 








theift 





| 
c. Zufis: und Domanialämter. 


. Diefe theifen 14 im Lüneturgfäen in Imte, und 


-Boigteien. 


) 


a. demter 


Un Dos Amt Ahlden, im N. an Rethen, im D. 
an Fallingboſtel, im S. an Eſſel, im S. W. u 
Neuſt adt am Rübenberge, im W. an Rethen graͤn⸗ 


gend, und 50,427 Kalenberger Morgen haltend, mit 3,612 - 


Einw., in 2 Marktflecken, 9 Dörfern und 2 Höfen. San⸗ 


dig, doch mit guten Marfden, bon der Aller, eine und - 


Böhme bewaͤſſeit. Vieles Holz. mit Holzhandel und Schiffe 
Bau, ſonſt ſtarke Gaͤnſe⸗ und Huͤhnerzucht, Garnfpinnerel, 
Eeineweberei und Hollandegeperei. 


Ahlden, Marktflecken und Amtsſitz an der Aller, mit 


I Schloſſe, ı Pfarrkirche, 93 Haͤuſern und 686 Einw. 
Leineweberei, Garnſpinnerei. Das Schloß, bekannt we⸗ 
gen des Aufenthalts der Gemahlin Georg kudwigs 
von 1694 bis 1726, bie daher gewöhnlich Prinzeſſin vor 
Ahlden genannt wird. — Hudemühlen, Markt⸗ 
flecken an der Aller, . mit "so Häufern und 447 Einw. 
Schifffahrt, Holzhandet, Soiffbau. — Eicdeloh, mit 
44 Häufern und 366 Einw.; Eiblte, mit 46 Haͤuſern 
und 352 Einw. und Bilten, mit 53 Haͤuſern und 474 
Einw.; Pfarrdoͤrſfer. 


! 


R 
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2) Das Ant Artlenburg,, bee Reſt ded tan 
burgſcwen auf dem linken Eibufer-, ‚erfl provi ft &> 
digt, im N. und RD. an die Elbe, im S. O. a Pie- 
kede, im S. und ©. W. an Bürhlingen, im- N, W. 





an Winfenan der Luͤhe graͤnzend und ıF AM, groß, mit 


— 


3,026 Einw., in 11 Dörfern, ı Weiler, 3 einzelnen Höfen 
und 412 Haͤuf. Bloße Mari, an‘ der Eibe, mit reichem 


Aornbau Viehzucht und ein iſcherei. 


Artl nburg, Pfarrborf und Auatoſit on. der Eike, 
"mie 75 Häufern und 525 Einw. Bifherei, Schifffahrt, 
 Eibyid Senvention von 1803. — Hitbe rgen, 
mit 40 Häufern und 280 Einw.; Luͤdersburg, mit 
Mı Eveipofe,- 14 Haufen und 100 Einwohnern, Pfarr⸗ 

dörfer. \ 
3) Das. Amt Bleckede, mit Garze combinire, im 
R. und N. O. an 'die Eibe, im S. D. an Higader, im 


„S. an Bodenteich, im W. an Medingen, Läne 


undBütlingen, im N. W. an Artlenburg gränzend und 
117,616 Kalenb. Morgen haltend, mit 7,392, Einw,, in 
2 Markifleden, 54 Dörfern und’ Meilen und 903 Häus 
fern. Auf beiden Seiten der Eibe, doch liegt nu eim 


‚Meiner Theil auf dem rechten Ufer: der untere Theil wird 


von der Meebe bewaͤſſert. An der Eibe findet man reie 
ches Marſchland und wohlhabende Dörfer, weiterhin Geeſt 
und Bruch, die. durch Aufhebung der Gemeinheiten viel 
gewonnen hat. Ackerdau, Viehzucht Fiſchetei find Haupt» 
befhäftigungen. Das Umt enthält. 4 Voigteien. 


BS1 card e, Marttfleden, Amtefg und Superinten⸗ 


bdentur, an ber Elbe, welches mit Kleinburg und 


Vorbleckede, 2 Vordstem, I altes Schloß; ı Kirche, 
163 Häuf. und 1,378 Einw. zaͤblt die buͤrgerliche Ge⸗ 
werbe und Fiſcherei treiben. — Dahlenburg, Markt: 
fleden an der Nectze, mit 1 Pfarrkitche, go Haͤuſern und 
552 Einw.s: Leinsweberei. — Barslamp, mit 43 


Bauſern und 342 Einwohnern; Garlstorf, mit 35 


Häufeen und 269 Einmohnen; Nahrendorf, mit 
21 Häufen - und 166 : Einwohnern und Radegaſt, 


BE 34 Hier and 298 Einwopnem ; Pfarr⸗ 
u J 


dörfer. 
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4) Das Amt Bodenteid, im N. an. Didens 
Habe, im D. am Luchow, im ©. D. an die Preußiſcha 
Provinz Sachſen, im S. an Knefebed, im &:W, an - 
" Wifhborn, im W. an Heremansburg grähzend. ‚Eins 
der größten Aemter der Provinz. das noch jekt, nachdem «6 


die Voigteien Molzen, Jartig und Halligtorf am - ' 


Old enſtadt abgegeben, 9,5: QMeilen, mis .ı0,813 Eins 
wohnern, in 1 Markifleden und 85 Dörfern zgäble. Ein 
Öder trauriger Landſtrich, weldher von mehreren Auen und 
bee Itmenau bewäffert wird, und aus unermeßliden Hai⸗ 
den, großen Mooren und einigen Foͤhrendainen beſteht, 
und meiſtens nur Buchwaizen, Haidſchnucken, Bienen. und 
Zorf bervorbringt. Der größte Theil der. Bewohnez Hat 
‚eine efende Subſiſtenz, nährt fi vom Garnſpinnen und 
lebt meiſtens von Gruͤtze und Kartoffeln, | 


Bodenteich, (Br, 54° gg' 52" 2. 280 ar’ 5") 
Marktflecken und Amtöfig an der Imenau und unweit - 
eines jest meiſtens eingetrodineten See's, mit ı Pfarre 
kirche, 67 Häufern und 529 Einw, worunter 12 Leine⸗ 
meber. — Gerdau,. mit 19 Haͤuſern und 191 Einw.; 
Lehmke, mit 25 Häufern und 183 Einw.; Nettele 
Camp, mit 21 Häufern und 200 Einw.; Steter⸗ 
dorf, miezı Häuf. u. 161 Einw.; Suderburg, mit 
39 Häufern und 288 Einw., und Gulendorf, mit 22 
Häufern und 184 Einw.; Pfarcböifer. . 


" 5) Das Amt Bütlingen, wit Scharnebed ver 
einige, im N. an Artlenburg, Im O. an Öledede, im 
S. an Lüne, im W. an Winfen am ber Lühe.grängenb, 
und vor ben Austaufhungen 27,810 Kalend. Morgen hal⸗ 
tend, mit 256 Däufern und 2,577 Einw,, in 14 Dörfern, 
Theis Marſch an ber Nerge, theits Geeſt, meiſtens Mit 
telboden, mit guter Pferdes und Bienenzucht, Kaͤlbermaͤ⸗ 
fung und Leinemeberei. u — 


Scharnebeck, Pfaredorf und Amtofitz an der Neese, 
mit 44 Haͤuſern und 395 Einw., wovon faſt jeder Hof 
feinen Weberſtuhl beſitzt. Vormals war hier ein Eifter 
zienſerkloſter. — Echem, mit 31 Häufern und 289 
Einw.; Neetze, mit 57 Häuf, und 535 Einw., Pfarr⸗ 
doifer; und Büslingen, Dorf mit Anıthanfe, 35 Haͤuſ. 
und 415 Cinw. | ——— 


- 
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6) Dae Amt Burgdorf, im Ran ei, in D. 
en Meinerfen, im ©, an Stten, im S. on Ka⸗ 
lenberg, im N. W, an Burgwedel gränzend und 
"66,821 Kalenb. Morgen.haltend, wit 4,466 Einw., in x 
Stadt, 17 Dörfern und 613 Häufern, . Eben, mit Waldun« 
‚gen und. Mooren, worunter das große Altwarmbüchner 
AR oor und von ber Aus bdewaͤſſert; der Sanddoden hat doch 
ſtrichweiſe gute Ackerfelder, und probuziet Roggen, Buchwai- 
gem.: Flachs. etwas Hopfen, Hornvieh, Schaafe, Febervieh, 
Birnen und Torf. Garnſpinnerei aͤhrlich 5,000 Bunde) if 
Datptnebenbefhäftigung- . 

B urgdorf, Stadt, Amtsſit und Superintendentur 
ander Aue, nur zum Theil mit Wal und Graben umge⸗ 
ben. Gie Hat 3 Thore, 1 Schloß, I Kirche, T Buͤrger⸗ 

ſchule, 1 1 Hofpital, 282 Häuf. und 1,492 Einw., moruns 


er 50 Juden... Branntweinbiennerei, viele Gruͤzmuͤh⸗ 


In. — Kirhborß, mit 14 Häufern und 158 Einw.; 
Dbbershbagen, mit 35 Däufeen und 237 Einw: und 

BE Seoblieinwebet, * 20 bauſeen und 196 Einw.; 
| Pfaridoͤ tfer. | | 


7) Das Amt Dannenberg, im gt. und 2. an die 
Elbe, im S. O. an Bartow, im &, an güdhom, im W. 
an Higoder graͤnzend, und 4,5: IM. groß, mit 5,110 
Einw,, in 55 Dörfern und 828 Feuerſtellen. Es wirb von 
Der Jeetze durchſtroͤmt, bat längs der.Eibe gute Marfch, im 
Drawän bloß Geeſt und Haide. Pferdezuhi, "Hopfen und 
Flachsbau find neben der übrigen Landwirthſchaft, eintraͤgliche 
Nebenbeſchaͤftigungen. Der Sitz des Amts iſt in der Stadt 
Dannenberg (f. oben). \ 


Brehfe, im. Bruche, Brefenbrock, mit ı > Bittere 
ſitze des Grafen Grote, mit fihönen Anlagen, 12 Häue 
fern und 132 Einw,; Brefelenz, mit 26 Häufeen und 
- - 319 Einw.; Damnag an ber Elbe, mit 27 Häuferm 
8 38. 266 Einw ; Langendorf, mit Jı Haͤuſern und 
300 Einwohnern; Quidborn, mit 41 Häufen und 
355 Einw, — Shmarfom, Dorf; mit 11 Haͤuſern, 
8 Einw. und.ı Papier muͤhle, die 60 Ballen liefen, 


| 8) Das Amt Ebstorf, im N. und O, an Mebin— 
an | im ©, O. on Didenfladt und Bodentrig, im 


x 
x 
‘ 
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W. oltau, im N,W., mis Winfen en der Luͤh⸗ 
—z8 — und 180,530 Ralenb: Morgen groß, mit 4,929 
‚Einw.; in. r Maikißecken, 47 Dörfern und 418. Häufen, 


Ein Haideſtrich an der Schwienau, mit. gtoßen Waldun⸗ 
gen, die zur Raublammer gihoͤren; Sig der. Luͤneburger 


Bienenzucht; viele Haidſchnucken; Wollſpinnerei. Strumpf⸗ 


X 
S. on —V — —— im ©, ®. an Bergen, im 


ſtrickerer und Hajdmanſcheſtererfertigung; Loineweberei tfaſt 


jedes Haus def tzt ſeinen Weberſtuhl) und Volihandel. 


Ebetorf, Morkiſleen, Superintendentur und Amta⸗ | 
fit an der. Schwienau, mit c Jungftauentioßer (ſiehe 


oben), 63 Haͤuſetn und 700 Einw. — Hanſtedt, 


mit 26 Haͤuſern und 241 Einw.; Munfler, mit 18 
Häufern und 136 Einw.; Nahrendorf, -mit 10 Hära 
fen und 116 Einp., und Wriedel, wovon der Wrie 


delerbuſch den Namen pat, mit 16 Dal und 168 
u Ein, ; Pfarrdoͤrfer. 


9 Dos Amt Failetd leben— im N. O. und S. 


- 


von dert Braunfchweigfchen umgeben, und nur im N. W. 
on Gifhorn fioßend und -54,167 Kalenb. Morgen hals 


tend, mit 5,271 Einw,, in ı Marttfleden, 17 Doͤrfern u. 


612 Haͤuſern. Es wird von der Aller begrängt. hat zwar 
Sandboden, aber auch einige. gute Striche, und nährt fi 
von dem Feldbau, Viehzucht, stay und Garnfpinnen, 
Dolshandel, und Kalk» und teinfuhten. Die | bet bite 
riſch merkiohrdige Haſenwinkel. 


m 


Zallersieben, Markiflecken, Amtoſitz und Super 


intendentur, mit I Schloſſe, 155 Haͤuſern und 1,133 
Eine. — Hastorf, mit 46. Käufern und 397 Eine, ; 


Heitigendosf, mit 64 -Häuken und 501 Einw.; 


. Neuendorf (Neindorf),. mit 33. Häufern und 
309 Einm.; Ochſendorf, mit 36 Häufgen und 164 
Einw.; Robbe, mit 15. Häufen und 187 Einw. und 
Salifeld, mit 36 bauſern und 340 Finwopnern; 
| Pfarrddifer. Es \ j 


10) Das Amt Gifborn, im N. an Sodenteich, 


im D. an Knefebed und Brohme, im S. D. an 
Ball veuten, im S. an das Braunſchwei gſche— im W. 


an Meinerſen, Eiklingen und Berenboßer Bräns 
jend und 347,542 Ratenb, Morgen groß, wovon 12.680 
wit Braunſchweig ſtreitig. Dieſes große Amt, welches 
154 Queilen groß if, aber nur 11,972 Einw., in x 
Stadt, 75 Dürfen und 1.448 Däufern zähle, wird von 
der Aller und Iſe durchfloffen und von der Oker und 
Schunter berührt, enthält das Weſterbecker⸗, Stu= 
der. und andere Moose und im N. anfednliche Wal⸗ 
dung; als den Marfelerwalb; bee Boden beſteht mei» 
flene aus Haite und bat nur wenige ‚gute Striche. Aue 
Ger Ackerbau und Viehzucht, naͤhrt fi der Einwohner von 
Der Bienenzudht, die bier fehr einträglich ifl, von der Garn⸗ 
fpinnerei und felbſt gegegenem .Blochfe ,’ vom Werkaufe des 
Welier » und Foͤhrenholzes, Dielen und Ratten nad 
Braunſchweig, vom Torfverkaufe eben dahin, von ber. Zia 
ſcherei und Frachtfahren. Die Einwohner find nicht arg, 
and leben beffer, als die Febrigen Haidebauern. Das Amt 
‚zerfällt in 2 verfhiedene Stüde: Haidmark duf.ber Nord⸗ 
* feite und Papenteich auf der Sübfeite der Aller, 


. Gifhorn, (Be. 5a? 29’ 43 2. 28° s6U 10") Stakt, 
- Amtefis und Superintendentur an bee Aller, wo dieſer 
„Fluß die Ife aufnimmt. Sie ift offen, bat ı Schloß, 
1 Kirche, 1 Hofpital, 208 Käufer und 1,551 Cinwohner, 
die ſtarken Gartenbau treiben. — Adenbüttel, mit 
30 Hufen und 253 Einw.; Didderfe, mit 39 Häus 
een und 303 Einw.; Effenrode, mit 62 Haͤuſern 
und 475 Einw.; Großoͤſingen mit 29 Däufen.und 
323 Cinw.; Großſchwülper an ber Oker, mit ı 
v. Marenholzſchen Nitterfige, 29 Hänfern und 323 
Einw.; Hantensbüttel, mit 55 Hägfern und 527 
@inw,; Jeimke in dem, dem Grafen von Shulens 
burg: Wolfsburg zusehörigen Boldeleriande, 
das 7 Dörfer begreift, mit 32 Häufen und 167 Eine 
‚wohnen; S$fenbürtel, mir 83 Häufen und 639 
Einw.; Leiferde, mit 43 Häufern und 425 Einw,; 
Meine, mit 34 Haͤuſern und 234 Einw.; Ribbäte 
tel, mit 38 Häufen und 343 Einwm; Spraken⸗ 
ſehl, mit 12 Haͤuſern und 149 Einm; Steinhorft, 
mit 36 Hıufeen und 346 Sınm.s Warenbolz, mit 
53 Häufern und 441 Einwe; Wermershagen, mit 
38 Häufern und 231 Einw.; Pfarsdörfer, — Walls, 

]- 
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Dorf, wo Der und Schunter ſich nz mit 23 ' 
vanſern und 225 Einm. Bu 
: J 1 
; Das Amt Harburgn im N. an bie Elbe, im 
D. an infen an der Lübe, im ©. mit Verden, im 
W. mit Bremen und Moisburg, im N. W. mit 
- Bremen gtängend und 1164 Meilen groß, mit 12,262 
Einw., in 89 Dörfern, 17 Weilern und 1,464 Haͤuſern. 
Es wird von der Seve durchfloffen und von der Eihe ber 
gränzt; bie Efte entfieht bei Hoinekenboſtel. Man 
findet fette Mari an der @ibe, auch bie. und da gute. 
Geeſt, viele Waldung und im S Moor; ‚die Marfch iſt 

reich an Korn, Pferden und Hornvich, auf der Geeſt wer» . 
den Bienens und’ Schaafzucht getrieben. . Bickbeeren eins. 
"gefammelt und Strümpfe: geſtrickt. Biete Einwohner bes 
— fl mit Frachtfahren, mit Totfverkaufe, mit dee 
Elbfiſcherei und Gamipinnetei. Der: Sitz bee Amts iſt 
in der Stade Harburg; ed zerfaͤlt in 7 Voigteien. Eine 


daron macht das Eiland Kirchwerder, wo Hanoͤveriſche I 


und Hamburger Unterthanen vermiſcht wohnen, eine andere 
. daB. Eilond Altenwerder mit dem Eilande Krufen» 
Buſch und einem Theile dee Sintkenwerbers aut. 


A itenwerder ouf dem gleichnamigen Eilande, nit 
111 Häufern und 1,015 Einw., bie einen ſtarken Obſt⸗ 
und Gartenbau unterhalten und aͤußerſt wohlhabend 
< find; Finkenwerder auf dem gleihnamigen Eibeilande, 
mit 71 Häufern und 479 Einw.; Hittfeld, mit 47 
Häufern und 390 Einw. 5 Sehen urg an der Seve, 
mit 24 Häufern und 199 Einw,; Sinsdorf, mit 18 
. Häufers: und 168 Einw. und Toſtedt mit 38 Din 
‚ fen und 357 Einw.; ; Miarcbörfer, 


. 12) Das Amt Hipader, im 13 an das idiom 
burgſche, im D. an Dannenberg, im ©. antühom, 
im W. an Oldenſtädt und Bledede grängend und 
19,150 SKalenb. Morgen haltend, mit 3,649 Einw,, in 71 
Dörfern und 474 Däufern. Es liegt auf beiden Seiten 
der Elbe, die hier die Jeetze aufnimmt, enthält den gro» 
fen; von Auen durchſchnittenen, Gohrderwald, mit der 
- einzigen Wildbahn in der Provinz, und bat an der Eibe - 
gute Mari, fonft aber duͤrre, trockene Geeſt, die zum | 


3 rander⸗ u. Veltertunde. dauover. u 


t 


24 Hanover. 


Drawaͤn gehört, und bloß in. ber Marl einteäglichen Ader⸗ 
vau, Pferdes und Hornviehzucht. ‚Flache und Hanf wird 
viel gebauet; die Geeſtbauern beſi gen wenige Induſtrie. 


Barenboef, mie 7 Häufern und so Einw.; Rie⸗ 
bram, mit 8 Häufeen und 62 Einw.; Pfartdoͤrfer. — 
Goͤhrde, Jagdſchloß und Barmer am gleihnamigen 

Walda, mit 5 Häufern und 64 Einm. . Dabei wurde 


1813 ein Fronzoͤſiſches Sope u unter e Pedeur gefangen. 


geno mmen. \ 


1 3) Das glofterami Iſenhagen, im Umfange bes 
Am Sifh orn. Es befteht aus. dem einzigen Pfarrdorfe 
Iſenhagen an der Ife, mit dem Jungfrauenkloſter € fiehe 
oben ), 9 Baͤuſern und 105 Einm. . _ 


14) Das Amt Knefebeck, weiches aus angefallenen 
Guͤtern der gleichnamigen adelichen Familie beſteht, im N. 


am Bodenteih, im O. an die Preußiſche Provinz Sach⸗ 


ſen, im S. an Brohme, im W. an Gifhorn gränzt 
und 76,708 Kalenb. Morgen hält, mit. 4,217 Cinw,, in x 
Marktflecken, 26 Dörfern und 681 Häufern. Bloße Gerft, 
im W. von ber Iſe begrängt, mit großen Haiden, befonder® 


der Pidelinger Haide, und im fühmefllichen. Winkel das 


große Worboper Moor und einige Föhrenwälder. Acker⸗ 
bau und Viehzucht ernähren kuͤmmerlich; die Einwohner le⸗ 
ben sum Theil yom Holzhandel und Fuhrweſen. 


Wittingen, (Br, 52° 43’ 51" 8. 280 ag! 1") 
Marktfleden und Guperintententur, mit 123 Häufern 
und:37ı Einw. — Darrigstorf, mit ı5 Käufern 
und 122 Einw., wo ber Superintendent von Wittins 

“gen feinen Sig hat; Kneſebeck mit dem Amtefite, 75 
Häufeh-und 575 Einw.; Dhrdorf, in deſſen Näde die 

. Dbre entſpringt, mit 30 Häufern und 235 Einw,, und 

.. Bafenbed mit 27 Haͤuſern und 204 Einnopnern; 
Pfarrdoͤrfet. 


15) Das Amt Lädow, mit Bufrow orreinigt, 
im N. an Dannenberg, im O. an Gartrow, iM S.D. 
und ©, an die Preußiſche Proving Sachſen, im W. au 
Bodenteih und Dldenfadt, im N. =. an Pit 


n —Ni - 


® 
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after grämgenb. und. 177,700 Ralenbergee Morgen haltend, 
‚worin 1810. ohne bie Stade Lüchow, 14 696 Einw., in 
ı Stadt, 2 Morkifieden, 181 Dörfern und Weilern und 
1,951 Häufern wohnen. &6 wird von der Serge und Dümme ' 
bewäffert, und umfaßt den größten heil des Dramäns, 
eines Landſtrichs, deffen Bewohner urfprünglih von Werts 
diſcher Abkunft find, doc ihrer Mutterſprache ‚längft ent« 


Sage und fih mit. den Teutſchen amalgamirt haben. _ Die 


Geeſt if hier vortreflich; Ackerbau, Pferde⸗ und Hornvieh⸗ 
zucht daher ſehr lohnend. Wan zieht vielen Flache, Kopf⸗ 
kohl, Kartoffeln und Vitsbohnen, womit man, fo wie mit 
Hüllen und Garn einen flarten Handel treibt, unterhält. 
auch eine anfehnliche Leinemeberei und nähert fich Überhaupt 

gut. Des Amtsſitz iſt in der Stade Luͤ ch w. 

> \ ' . vi 
a. Sm Amte Lüchow. 

Bergen an der Dumme, (Dr, 52° 53 43" 2. 
289 45' 27") Marltfleden an der Dumme, mit ı Pfarre 
kirche, 84 Häufern und 709 Einw. Gtarke Leinewederei 
mit 45 Meiſtern, wovon 21 zugleih Seinenhändier find; 
große Bleihen, worauf wohl für 30,000 Rthlr. Leinewand 
und Garn die Weiße erhalten; Leinenlegge, worauf 1793 
für. 18,245 Rthlr. gezeichnet find; befuchte Jahrmaͤrkte — 
Klenze, Markifieden an einem Bade, mit 1 Pfares 
kirche, so Häufern und 459 Einw., worunter viele Leis 
nemweber. Einige Bteihen — Krummaſel, mit 123 
Häufern und. 159 Einw.; Küften, mit 13 Höufern und - 
108 Einw.; Plate, mit ı5 Häufen und 128 @inw.s 
Predôhl, mit 15 Häufern und 128 Einw.; Prepege, 

mit 12 Huf. und 86 Einw.; Setemin, mit 27 Häw . 
fern and aıg Einw,, und Zeese, mit 8. Häufern und 77 
Einwohnern. 0 


» Im Amte Wuſtrow. 


Wuſtrow, Stadt, mit 1 Schloſſe und Domanial⸗ 

haushalte, 70 Haͤuſetn und 628 Einw,, morunter viele 

keineweber, Leinenlegge, worauf 1793 für 26,334 Rthlr. 

gezeichnet find, Hier wurde 1751 aulegt Gottesdienſt in 

MWendifcher Sprache gehalten, — Mebenstorf, mit 

. 23 Häufsen und 165 Einw.; Woltersdorf, mit -64 
.. — u2 | 


.2 
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Haͤuſern und 303 Einw, und Sebelin „mit 11 Haͤnſern 
und 69 Einw.; Pfarrdoͤefer, doc ſaͤmmttich mit Luͤhow⸗ 
ſchen Unterthanen gemiſcht. F \ 


116) Das Amt küne, im N, DO. au Büthlingen, 
im D.an Bledede, im S. an Mepdingen, im W. und 
N. W. mit Winfen on der Lühe grängend,. und 118237 
Kalenb. Morgen haltend, mit 3,874 Einw., in 37 Dörfern 
und 480 Haͤuſern. Blioß Geeſt, von der Ilmenau durch⸗ 
‚Rioffen, doch guter Acker⸗ Flachs⸗ und Semäßrbau., Pfer⸗ 
de⸗, Hornvieh⸗ Schaaf⸗ und Schweiusuht, 


Küne, Pfarrdorf, Amesiig und Superintendentur, an 
der Iimenau, mit 1 Jungftauenkloſter (fiche.oben), dem 
Borwerke Bilm, 24 Häufern und 117 Einwohnern. — 
Embfen, mit 15 Häufern und 123 Einw.; Heins- 
torf, mit 24 Haͤuſern und 176 Einw. und Tho mat» 

:dutg, mit 32 Häufern und 139 Einw,; Pfarebörfer. — 
A, ohnetort, - Dorf, mit 12 Häufeın’und 153 Einw., 
befonut duch feinen Handel mit Hafergrüge,. wow jähre 
lich mehrere Hundert Wiſpel verbraucht werben. - 


| 19) Das Amt Mebdingen, Im N. WB. mit Bin: 
ten an der Lühe, im N. mie £äne, im O. mie Bleckede, 
im S. mit Oldenſtadt, im W. mit Ebstorf geängend, 
‚und 107,672 Kalenb. Morgen haltend, mit 7,645 Einw,, in 
1 Markiflecken, 49 Dörfern und 662 Häufeen. Ebenfalls 
. Beet, bloß Haide und Gaud, von der Ilmenau bewäfleet. 
Buchwaigen, Flache, Honig und Wachs find, nebſt den Haid⸗ 
ſchnuckenſchaͤfereien, die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Land⸗ 
wirthſchaft; der Flachs wird zu Garn und grober Leinewand 
verarbeitet. 
VBevenfen, Markiflecken an ber Iimenan, mit L 
Pfarrkirche, 87 Häufern und 768 Einw,, Leinemebren — 
Medingen, Dfarıdorf, Amtsfig und Jungfrauenkloſter 
{fiehe oben), mit 9 Häufern und 241 Einw. — Bar 
‚sum, mit 31 Däufen und 347 Einw,, Bintbers 
‚gen, mit 18 Häufern und 2gı Einw.; Roͤwſtedt, 
wit 17 Haͤuſern und 206 Einwe; Wihmansburg, 
- mit 71. Häufpen und 130 Einm 5 Pfarsdörfer. — Röbe 
. bel, Dorf wit 8 Häufern,. go Einw, und ı Papietmähle, 


_ 
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bie nus_ 17 bit 18: Boden Uefert. — Altenmedin⸗ 
gen, Pfarrdorf, mit 23 Häuf und 303 Einw. - " | 
2.18) Das Amt Mpinerfen, im. W. an bie Burg ⸗ 
vdigtei Selle, im N. an Eiklingen und Gifhorn, im 
©. an das Braunſchweigſche und Hildesheimfche,, im S. W. 
on Ilten, in W.an Burgdorf grängend unb 129,524 
Kalenb. Myrgen größ, wovon 10,000 mit Braunfchmeig 
ftreitig, mit 9,43% Einw. in 46 Dörfern und 1,259 Haͤu⸗ 
fern. Meiftene gute Geeſt, von der Zufe und Erze bewäf- 
fert und von ber Oker begränzt. Viele Holzung im Beer⸗ 
bufche. Außer dem Aderbau und Viehzucht vorzüglich Fe⸗ 
bervich , beſonders Gaͤnſezucht, Kaufgarnſpinnerei; Handel 
‚mit Cichenhoske. . Dier mehrere Erdtheerquellen, wozauß 
jährlich 1,800 Afund Bett abgefhöpft werden. 
 Meinerfen mit dom Anktsfigrtan der Oker, so Haͤuf. 
und 393 Einw.s Ed deſſe, sit 42 Häufern und 314. . 
Einw.; Edemiffen, 'mit'47 Häuf., 432 Einw. und 
Erdtheerquellen; Eickenrode, mit-23 Haͤuſern und 173 
‚ Einw.5:@lge, mit 64 Häufern. und 433 Einw.; Hd« 
nigfen, mit 93 Käufern, 686 Einw. und Erdtheerquel⸗ 
ken; Däfe, mit 30 Häufein und 228 Einw.; Sie ver s⸗ 


baufen, mis e Superintendentur, 37 Häuf. und 255 


‘ Einm., wo 1553 Moriz von Sachſen Heinrich ben Juͤn⸗ 
‚ gern von-Braunfhweig ſchlug und des letzteren beide Ältes 
fie Prinzen blieben 5; Stedendorf, mit 65 Häufern 
und 552 Einw.; Wege, mit 133 Häufern,. 1,030 Eins 
- wohnen, flarfer Garnfpinnerei und ı Privatinftitute für 

‚Wahnfinnige; Wipshaufen, mit 35 Häufeen und 289 | 


„Einw.;Pfarrdoͤrfer. 


19) Das Amt Moisburg, IN an Bremen, im 
O. und S. an Harburg, im W. an Bremen gränzend 
und 96,219 Kalenb. Morgen: groß, mit 3,896 Einw., im 
39 Dörfern und 403 Häufern, Ein Haideland, von ber 

fte durchfloffen, doch mit gutem Getraibelande und Wie⸗ 
fen; Aderbau und Viehzucht daher eintraͤglich, auch Bienen⸗ 
zucht. Handel mit Wolle,. Torf und Pferden. Hier Hanf⸗ 
bau; übsrhaupt gewerbfleißige Einwohner. 3 Papiers 
mühlen. \ Ä 


u Moisburg an ber Eſte, mit dem Amtöfige, 38 Haͤu⸗ 
fern, 334 Einw. und. 1 Papiermuͤhle, welche zu den 4 


„alten Gewerken gehört; an melde fohfl allı Handwecks⸗ 
flreitigkeiten aus Teutſchland im’ Wege der Beeufung ger 
langten und deren Enticheidungen au hefaigt wneden; 

die andern 3 Gewerke find Starbed nad Appelbed, 

a Papiermählen im biefigen Amte und Altkloſter im 
Bremenſchen; Eistorf, mit 25 Häufern und 268 Ein- 
" wohnen; Holtenfedt, mit 37 Bäufern, 318 Einw. 
. and der Papiermühle am Starbecke; Pfarcbörfer — 
.  Uppel, Dorf, mit der Papiermühle Appelbeck, 9 
Haͤaſern und 71 Eiuw, 

" 20) Das Amt Neuhaus auf dem rechten Eibufer, 
ein Theil von Lauenburg, im N und Dan Medien: 
tur Schwerin, im ©. und S. W. darch die Elbe ges 
trennt an Hitzackee und Bleckede, im N. W. an Blek— 
kede grängend und.62,191 Kalenb. Morgen haltend, nit 
. 5,619 Rinwohnen: in 30 Dörfern, 3 Weiten, 2 einzei⸗ 

_ nen Höfen und 891 Häufeen. "Die Eibufer find mit fetten 
Marſchen bedeckt; auf der Geeſt findet man gute Holzung. 


.. Ackerbau, Vieh und Schaafzucht, Elbfiſcheret, und Schiff⸗ 


fahrt ſind die Hauptgewerbe, welche die Einwohner gut naͤh⸗ 
zen und fie wohlhabend gemacht haben. Die Bemeinheiten 
ind hier bereits gänzlich geheilt. 


Neuhaus, Pfarrdorf und Anitsfig an der Sude, mit 

71 Häufern und 497 Einw. — Stapel, mit 68 Häus 

‚feen und 452 Einw.; Tripkow, mit 55 Häuferg und 

. 406 Einw., und Wehningen mit ı Nitterfige, 23 
Haͤuſ. und 163 Einw., Pfarrdörfer. . 7 


21) Das Amt Oldenſtadt, im N. an Mebingen 
und Bledede, im O. an Hitzackee und Luͤchow, im 
8. an Öodenteid,. im W. an Ebstorf grängend und 
„2. QMeilen groß) mit 5,157 Einw., in 52 Dörfern und 
eilern und 570 Haͤuſern. Kin trauriges Haideland, von 
der Simenau, Wipperau nnd anderen Auen bemwäflert; Aue 
ein geringer Aderbau, flarke Haideſchnuckenſchäfereien, Vie 
nenzucht und Klahgbau find die Gewerbe der aͤrmlichen Eins 
‚ wohner, die Beine anderen Nahrungszweige fich zu eigen ges 
macht baden. ‘ E . 


* . a} " S 


Didenſtadt an der Wipperau, mit dem Amtefige,- 
- weldes im Mittelalter ein Kloſter war, 3ı Häufer und 


— 
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384 Einw.; Molzen. mit 41 Häufern und 30% einw. 
Mäsltingen, mit 33 Häufern und 310 Einw.; Ro» 
Id, mie 23 Häufern und 234 Einw.; . Mfarrbötfer. | 


20) Dos Amt Rethem, mit Walsrode combiniet, _ 
im N. an das Verdenſche, im D. an. Fallingboſtet, im 
S. O. an Ahlden, im S. an Woͤlpe, im W. an House 
grängend und 95,705 Katenb. Morgen baltend, mit ‚71232 
Einw., in 2 Städten, 39 Dörfern und 1,043 Häufern, 
An der. Aller ift gute Marſch, ſonſt ſchlechte Geeſt, mehrere 
große Moore, wie dad Eylstorfer und Behbmemoor; 
dee Depebruch, bie und da Waldung. Vieh: und Pfers 
besucht werben mit Fleiße gewartet, auch findet man Bits 
nenzudt, Flachsbau und Sanfpinnerei, Einige keute wan⸗ 
dern nach Holland. 


Rethem, Stadt und Amedſib an der Aller, mit x 


Pfarrkirche, 134 Haͤuſern und 938 Einwohnern; Garım 
fpinnerei. — Walsrode, Stadt an der Boͤhme, mit 


der Vorſtadt Vorbrücken, 1 Domäne, ı Superinten⸗ 
dentur, Jungfrauenkloſter (ſ. oben), 256 Haͤuſern und 


B 


1,440 Einw., worunter gegen 70 Schuſter. 1 Fuhma 


nufactur; 2 Schönfärbereien; Strohflechterei, beſonders 


Walsroͤder Stühle; Zwirnerei und Bleichen; ı Pas 


piermuͤhle (3 bis 3,000 Rieß); 1 Pulvermuͤhle und Sal⸗ 
peterraffinerie. $ 


lingen, mit ı Witterfige, 15 Haͤuſ. und 105 Einw, 


und Stellichte, mit ı Ritterſite, 39 Höufern und 302 


Einw.; Pfatrdoͤrfer. 


23) Das Amt Sch nakenbur g, weichen bloß aus eh Ä 


einzigen gleichnamigen Marktfleden an dem Einfluffe des. 
Aland in die Elbe beſteht. Er hat ı Domäne, ı Pfare⸗ 


andel mit Wolle Torf, Wacholderbee⸗ 
zen, Strohhäten und Stühlen, — Kirchboitzen, mit 
1 Ritterfige, 53 Häufern und 288 Einw.; Kichmahe 


tiere, 101 Häufer, 793 Einw., 1 beerhättigen eibꝛen 


und treibt Handel und Schifffahrt. 


| 24) Das Amt Wilhelmsburg, in ber. Elbe, zwiĩ⸗ 
ſchen der Suͤder⸗ und Vorderelbe, auf einer Infel, Hamburg | 


gegenuͤber, belegen. Diele Inſel hält mit Neuhof, etwa z 
Qumeile ober 10,039 Kalenb, Morgen, mit 2,8233 Einw. 
in 388 Häufen. Du fette Marie mit desuqen Wieſen 


@®@ 
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und dem lohnendſten Adler: und Gartenbau und MWich- 


—zucht. Die Einwohner. fegen Alles, was -fie übrig baben, 


befonbers ihe Gemuͤße, ihre Erdbeeren, Rixihen, Kälber, 
Federvieh, Milch und Wutter in Pamburg ab und find 
wohihabend, obgleich 3 des Landes Domanialgrundftüde 
und nur 7 freies Eigenthum find. Die Haͤuſer fichen 
faſt fümmtlich einzeln und gehören zu 3 Boigteien, 


BStitlhorn, mit 181 Haͤuſern und 1,277 Einm.; 


N 


Meiherstieg, mit 95 Häufern, 796 Einw und ı 
Gchiffewerftes Georgenwerder, mit 70 Häufern und 
440 Einw; Voigteien. In der erſtern liegt der Amtes 
ſiß Wilhelmeburg und die Pfarliche — Neus 
hof, Eiland, im W, von Wilhelmsburg, Ritter 
fi der’ Familie von Grote, 1.028: Kalenb, Morgen 


. 


groß, mit 43 Häufern und 310 Ein. 


25) Das Anıt Winfen an der Luͤhe, im N, am die 
Elbe und Artlenburg, im O. an Bäthlingen, Lüs 
ne und Medingen, im S. an Ebstorf und Sol⸗ 


tau, Im&W. on Verden, im W. an Harburg 
graͤnzend, jeut das größte Amt .der Provinz. und des gans 
gen Reiche, 19 #2 AMeilen, oder 414.000: Kalenb. Morgen 


groß, mit 19,167 Einw., in ı Stadt; 1 Marktflecken, 149 
Dörfern, 261 Weilern und einzelnen Höfen und 9,204 
Häufern: Die Elbe ſtioͤmt an der Nordſeite und empfängt 


beider Hoperſchanze die Ilmenau mit der Lühe, und 
die Seve mit der Aue. An dem großen Strome ifl fette 


Marſch, das Gros des Amts aber ſchlechte Haide, im der 


Mitte ſtark bewaldet, Die Nebengewerbe der Landleute 
beftehen in der Fiſcherei nach Stohren, Lachſen und Neuns 
augen, in der Federviehzucht, Kaͤlbermaͤſtung, etmas Schiffe 
fahrt, Schiffbau, Netzſtrickerei in der Mari, in Schaafs und 
Bienenzucht, Steumpffiriderei von Haibdſchnuckenwolle, 


Hanf» und Klahebau, -Reineweberei, Heidelbeerenſamm⸗ 


lung, Krawmmetsvoͤgel- und Spreenverkaufe, Verfertigung 
von Bafergrüge, Gartenbau, Holz, Xorf» und Koblenhans 


del und Frachtfuhrwerk in der Geeſt. Trotz des ſchlechten 


Bodens iſt auch der Haidebauer bei dem leichten Abſatze 
in Hamburg nicht duͤrftig und lebt gut. Das Amt zer⸗ 
faͤut in 7 Voigteien: Neuland, Marſchvoigtei, Partens 
fen, Amelinghaäuſen, Garistorf, Bardowick und 


Bienenbuüͤttel. 
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Winfen on —RX Satı, Awtoſit und Buyer. 
intendentur an, ber Lühe, welche bier ſchiffbar wird, mit ı, 
Schloſſe, ı Kirche, 1 Hoſpitale, 290 Häufern und 1,340 
Einw., die Effigbrauerei, Branntweindrennereien und eine 
nicht unbedeutende Spedition unterhalten. Bu 


Zliegenberg, mit 67 Hufen und 409. Einw.; 
Hope, mit 62 Häufern und 402 Einw., dabei die Hoper⸗ 
ſchanze, mo die Ilmenau in bie Eibe fließt; Stödte, 
an dem Ausfluffe der Lühe in die Ilmenau, mit 37 Haͤ ur 
ſern und 262 Einw.; Wublenburg an der Mündung. 


dee eve in die Elbe, mit as Paten und 164 Einw.i  - 


. „Dörfer ih A. V Neuland, ” | | 
Drenhauſen, mit ı7 Hiuſeen und 149 Einn. und 

Marſchacht, mit 65 Häufern und #55 Einm.; Mars | 
voͤrfer in der Marſchvoigtei. | 


Pattenfen, mit ı &uperintendentur, 46 Häufern 
und 413 Einw,, und Ramelsloh mit ı Stifte (Tiehe 
oben), 36 Häufern und. 234 Einw.; Dfarrdörfer in der 
A. V. Pattenſen. | 


Amelinghaufen, mit 28 Häufern und adı Ciau | 

Bispingen. mit 20 Häufern und 180 Einw., Pfarr⸗ 

Dörfer in der A. V. Amelingbaufen, welde um Theil 
von dem großen. Walde, der Raubkammer. bedeckt iſt. 


Egestorf, mit 19 Häufern und 216 Einn.; sam 
Rede, mit 22 Häufern und 216 Einw.; Richgellers : 
fen, mit 26 Häufern und 221 Einw.; Raven, nit ı | 
Häufern und 7» Einw.e; Salzhauſen, mit 41 Häuf. : 
und 345 Einm.; Pfurstörfer, und Sahrendorf,. Derf 
mit ı Poſtſtation, 14 Baͤuſern und J Einw. m der 
g, 8. Garistorſ. 


Bardewnid, (Bi. 53 8⸗ Pan e. a6° 12 50) 
Markiflecken an ber Iimenau, mit 1 Superintendentur; 
1 Domkirche, ı Hofpital, 162 Häufern und 1,454 Einw. 
Leineweherei. Gartencultur, Vieh⸗ und Saͤmereihandel. 
‚In, dem 12ten ‚Jahrhundert eine wichtige Handels⸗ 
ſtadt. — ©. Diem: mit 10 Pänfern. und * Einw, ; 


⸗ 
= 
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Handorf, wi 34 Bluſern und 456 Einw.; Pfarrdoͤr⸗ 


fer, und Nittasbof, Hoſpital mit Marztivhe bi Bars 
bomid und der A. B. Barbomid, | 


Baͤtendorf, wit 18 Haͤufern und 175 Einw. mb 
Bienenbuͤttel, mit 29 voͤuſ. und 314 Ein, in dee 
A. B. Bienenbättel, 


Amtsvoigteien 


26) Die Amts voigtei Bebenboftel, Im. an Herr 
mansburg, im N. O. an Bodente⸗ich, im Dan Gifs 
‚born, im S. an Eiklingen, im W. an die Butgvoigtei 
Kelle grängend. und 143,518 Kalenb. Morgen baltınd, 
mit 4,232 Einw., in 29 Dörfern und 502 Häufern. Eine 
traurige Hoidegegend , von der Meinen Kate bewaͤſſert. 
Bienenzucht ift Daupterwerb; 5. dann Schaͤferei; Nebenge⸗ 

werbe Garnſpinnerei, Wacholdorbeerſammeln, Holzhandel. 


Bedenboſel an der Lutter, mit ı Amtsſite, 50 
Haͤuſern, 347 Einw., Bienenzucht und Holzhandel; Ele 
dingen, mit 40 Häufern und 254 Einw.; Eſchede, 
wit 35 Häuf., 369 Einw. und Frachtfuhtweſen; Hobne, 
mit 39 Haͤuſern und 340 Einw.; Pfartdoͤrfer. — Far 

dendorf, Dorf an der Lachte, ‚mit 31 Häufern, 280 

> Einw. und 1 Papiermähle ( 60 Ballen), — Wepyhau: 
fen, Jagdſchioß und Vorſthaus, mit 3 Hauſern und 35 
Einwohnern. 


27) Die Voigtei Bergen, im N, an Soitan, im 
MD. an Ebstorf, im D. on Dertmensburs, im 

&. on Winfen ander Aler, im W, an Fallingboſtel 
graͤnzend und 1091518 Katend. Morgen haltend, mit 3,654 
Einw., in 32 Dörfern und 353 Häufeen. Haide, vonder 
Wiebe und Derge durchſtroͤmt, mit vielen Mooren und Wal 
" bang: Buchwaizen, Bienen, Schaafe, Hauptproducte, ſonſt 
weniger Erwerb als Frachtfahren, Sirampfſſteicen, Wachol⸗ 
derbeerenſammeln. 


Beeegen on der Miele, mit dem Amasſitze, 59 Haͤu⸗ 
+ em und 537 Einw.; Säle an der "Deu mie ı Heie 
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nen Salzwerke, deſſen Goole nur zodthig iſt: ſte wird in 
- Pfannen, durch Torf gefotten, und giebt nach Ville» 
. foffe. gj000 Centner, hab Patje 7,000 Kannınz 
Wiegendsrf an der Wiege, wovon ein Wald dem 
Namen hat, mit 36 Käufern und 409 Einwohnems. 
Mfarrdoͤrfer. A a — \ W J 
28) Die Amtsvoigtei Biſſendorf, im N. W. am 
Eſſel, im N. O. an Winſen an der Alter, im O. am 
Burgwedel, im S. und O. an Kalenberg gränzend 
- und 59,606 Kalend Morgen’haltend, niit 338352 Einw., ir 
2: Dörfern und 513 Haͤuſern. Sand und Halbe, im O. 
von der Wiege beſpuͤlt, im S. dus Biflendorfer Moor, 
hie / und da befiere Geeſt, mit Pferdes und Bisnenzuht un’ 


. 


Zorfhandel. 


Biffendorf mit dem Amthaufe, 77 Häufeny 560 - 
„ Einwopnein, Bienenzucht und Dolzbandel; Brelin⸗ 
gen, mit 50 Häufern und 363 Einwohnern; Mellen» 
dorf, mit 52 Häufern.und 379 Einwohnern‘, wo feines 
weißer Stubenfand gegeaben und weit perführt wirds 


pfagedörfer. 


29) Die Amtövoigtei Burgwedel, im N. mit Wim 
faliay det Aller, im D. mit der BargvoigteirSelle, im 
&, mit-Buegdarf, im S. W. mit Kalenbeng,. im. 
WB. mit Biffendorfsgrängend und 80,94% Kalsnberger 
Morgen groß, mit 4.878 Einwoͤhnern, in 8 Doͤrſern, 
und 554 Häufen, Ttaurige Daide, mit vielen, Magren 
und Woldung, von der Wiege im W. beſpuͤlt.. 


Zu sin. F russ \ " 
BGroeßburgwedel mit dem Amthauſe, 126 Häufem 
"und 834 Einw., Garnfpinnetei und Sebernichgught; 
Kichhorft, mit 14 Häufen und 158 Einwohnern; 
Wertmar, mit 52 Haͤuſern und 457 Einw.s Pfars 
Blefen. 9... ee 
er. 2 8 


Z0) Die Burgvoigtei Eelle, im N. an Hrecmands 


burg, im O an Bedenboſtel, im S. O. an Eiklin⸗ 


. gen, im S. an Meinerfen, im W.an Burgwedel, - 
im N. DB, an Winfen an der Alter grängend und 975685 


- 2 


4 


? 


BI. Kanoom. 


Kolenb. Morgen haltend. mit 2,097 @inm,, in 17 Dörfeen, 
4 einzelnen Höfen und 280 Häufern. . Sandig, ſtrichweiſe 
mis Waldurng, vonder Aller duichfloſſen, die hier bie Fuſe 
und Lachte aufnimmt; der neue Canal if zur. Eindeihung 
des unter Celle liegenden Moors -gegraben. Wieb- umd 
Bienenzucht find, nebſt Holzhandel, die einzigen Nebenge⸗ 
werbe der Landleute; in der Umgegend von Selle wird vie 
— Gemuͤße gezegen. Der Sitz der Buravoigei. ift zu 


Ästenerlte an her Aller, mit 50 Häufern und 346 
. Einwopnern; Geoßheblen, mit 29 Häufen und 228 
Einwohnern; Pfarrdörfer. — Baͤhre, Weiler, mit 

; Mautthiergeftüte, an ber Fuſe, und ber Entpnfans bet 
Boye ander Allen 


34) ‚Die Amtsvoigtei Eiktingen, im N. an ID 
Denbohen, im O. an Gifhorn, im S. an Meinérſen, 
Im W. an die Burgvoigtei Celle graͤnzend und- 5 ‚588 
Kalenb. Morgen haltend, mit 4,735 Einw,, in 23 
[een und 580 Häufern, von ber Aller ducchfloflen , bie hier 
bie Oker aufnimmt. Meiflens Geeſt, doch nicht undank⸗ 
bar; das Fuhrwerk macht mit Garnſpinnerei und Bienin⸗ 
zucht die Hauptnebenbeſchaͤftigung aus. 


— Großeiklingen, Dorf und Amtsſis, witgg Bi 
: fen und 248 Einwohnern. — Breödel, mis 7a Haͤn⸗ 
fern uud 626 Einw.; tanslingen, mit: 535 Haͤuſern 
und 5 Einwohnern; Mürden:an der Aller, mit 51 
Haͤufern und 421 Einw.; Wienhauſen, mit ı Scqhloſſe, 
worauf der zweite Beamte wohnt, ı Jungfrauenklofter 
-  (fiehe oben), 51 Haͤuß. u, 354 Einw.; Pfarrbörfer. — 
: Didhorft, Dorf, mit 20 Häufern und 186 Einw,, we 
Be Ar und Oker ſich vereinigen. - 


32) Die Amttvoigtei Effel, im. N. an Sblden, im 
N D. an Sallingboflel, im O. an Winſen an ber 
Alter, im S. an Biffendorf, im W, an Neufladt am 
KRübenberge grängend und 34,696 Kalenb. Morgen haltend, 
mit 1,683 Einw., in 10 Dörfern und 209 Häuf. Theils 
Marſch, an Aller und Leine, theils Buch, mit ſtarker Bich- 
zucht und Pferdehardel. 


* 
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.. Eifel, Dorf und Amtsfis unweit ber Aller mit 38 


Häufen und 276 Einwohnen. — Bothmer an der . 


- Beine. mit dem Stammbaufe der gleihnamigen Faniilie, 


30 Haͤuſ. und 358 Einw., und Shmwarmfiebt an des . 


‚Zeine, mit ı Öuperintendentur, 62° Häuf, u, 406 Einw.; 
Dfassbörfer, en TT. 


33) Die Amls voigtei gallingb o ſtel, im N. am. 


®oltau, im D. an Berge, im S.D. an Winfen 


‚an der Aller, im S. an Eſſel, im &: W. an Ahlden, : 


im WB. on Rethem graͤnzend und 152,978 Kalenbetger 
Morgen groß, mit 5,642 Einw. in 67 Dörfern, 37 Wein 


lern und Höfen und 612 Einw. Tine weite Haide, von - 


der Böhme bewäflert, im S. das große Moor mit dem 


Duͤhrbruche; Bucmaizen, Haidſchnucken, Wacholderbeeren 


and Bienen find Hauptproducte. 


Sallingboftel an ber Böhme mic dem Amthanfe, 58 


Höufern und 458 Einwohnsen, in der Nähe ı Papiers 
müble am Bomliger Bade (3,000 Rieß); Dorf⸗ 
mark, mit 34 Häufeen und 212 Einwohnern; Duͤs⸗ 
hen, mit 75 Häufern und 654 Einwohnern, mo vie⸗ 


fer Haidmanſcheſter verfertigt wird; Meinerdingen, 


"mie 16 Häufern and 147 Einwohnern; Oſterholz, 


mit 21 Hufen und 2068 Einwohnern ;. : Pfakee - 


doͤrſer. 


20 Die Amtsboigtei Herrmanbburg, mM. 


en Ebstorf, im D, an Bodenteich, im S. an Bes 
denboſtel and Burgnoigtei Celle, in S. W. an 


Winfen- an ber Aller, im W. an Bergen: gränzend - 
und 92,233 Kalenberger Morgen haltend, mit 1999 
Einwonnern, in 17 Dörfern, 18 Weiten und Höfen _ 
und 190 Haͤuſern. Haide, von ber Derge bewaͤſſert, 
aber voller Waldungen, worunter die kalte HofföRube, 


: Daher Holzhandel hier aupteswerb, 


Herrmansburg an der Oerte, mit dem Ama 


hanfe, 45 Häufern und 392 Einwohnern, und Müs 
den an ber Derge, mit 24 Häufen und 264 Eine 


. 
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wehnern; Martdoͤtker. — Latterkoh, Weller; mit 
2Hoͤfen und 18 Einwohnern, wa K. Lothar 1075 ge⸗ 


boten iſt. — Schafſt all, Hof, mit 6 Einwohnern 
und Poſtſtation. | J — 


35) Die Amtövolgtei Jtten, im N. an Burg⸗ 
darf, im N. D. an Meineefen, im ©. an Hil« 
desheim, im W. an Kalenberg gıängend und 58,360 
‚ Kalenberger Morgen haltend , mit: 5,615 Einwohner, 
in 13 Dörfern, 2 einzelnen Höfen und 779 Häufern, 
Der veßte Theil der ganzen Haide, von der kleinen Aue bes 
waͤſſert, mis reicher Geeſt und guten Weider; daher Wais , 
zenbau, vieler Flachs und fchöne Viehzucht, 


..$iten, mit dem Amthauſe, 57 Haͤuſern und 484 
Einwohnern; Haimar, mit 03 Paufern. und 4836 
Einwohnern; Harber, mit. 63 Häufern und 403 Ein 
wohnen; Lehrte, mit 83 Haͤuſern und 658 Ein 
wohnen; Rethmar, mis 61 Häufern und 492 Ein⸗ 
wohnen; Sehnde, mit 63. Däufen und 492 Eine - 
wohnern; Pfarrdörfer, welche das fogenannte große Freie 
. ober: die Freien vor dem Walde bilden, und befondere 
Privilegien genießen. — Ahlten, Dorf mit 69 Häue 
‚fen. 494 Sinwohnern und ſtarkem Holy» und Bande 
bandel. nn RR 


\ 


36) Die Amtsvoigtei Soltau, im N, mit Win⸗ 
fen an der Lähe,. im .D. mit Ebstorf, im S. mit 
Bergen und Ballingboftel, im W, mit Werden 
graͤngend und 64,301 Kalenberger Morgen groß, mit 2,525 
Einwohnern, in ı Marktflecken, ZI Dörfern und Weilern, 
16 eingelhen Häfen ‚und 290. Häufern. Xraurige Haide, 
weiche die Böhme bemwäflert, ‚mit gemöhnlihem Haiders 
werb. - Hier wird vieler Haidemanſcheſter vetfertigt. 


Soltau, Marktflecken an der Döhme, mit dem 

> Wororte Borfoltau, x Pfartliche, 149 Häufern und 

913 Eimmohnern , worunter mehrere Leinewebes und 

Beuhweben — Gtäbekdhorn, Freihof, der ein 
Stommfig ber Billunger geweſen feyn fol, -  .;_ 


x — 


- ‚ “ 1 
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37) Die Amtevoigtei Winſen on dee Allet, im 
N. B. an Fallingboſtel, im N. au Bergen, im D. 
an die Burgvoigtei Celle, im S. an Burgwedel, 
im'’&. ®, an Biffendorf, im W. an Effel graͤnzend 


- und 82,126 Kalenb. Morgen haltend, mit 2,527 Eine 


wohnern, in 17. Dörfern und 314 Haͤuſern. Theils Haide, 
3 Mosr,' von der Aller dewaͤſſert und reich am 
olze. F re 


u Winfen an der Adler, Pfarrdorf und Amtsfit, mit 102 
Haͤuſern und 652 Einw. Holzhandel. | 


D. Sefgloffene Patrimonialgerichte. 


I) Brohme, Beſitzung des Grafen von Shulenburge 
Wolfsburg, an ber Aller und Ohre, zwiſchen Kneſe⸗ 
bed, Gifhorn, Fallersleben und. ber Preußifchen 
Provinz Sachſen, 46,656 Kalenberger Morgen baltend, 
mit 1,098 Einwohnern, in ı Marttfleden, 8 Dörfern und 
1868 Haͤuſern. arin Brohme, Markifleden an ber 
Ohre, mit I.Pfareliche, 57 Häufen und 403 Einw, 


9) Sahrenhorft, der Kamilie von. Weye gehörig, zwi⸗ 
[den Kneſebeck und Brohme, 4,888 Kalenb. Morgen, ' 
mit 42 Häufen und 27a Einwohnern , in den Dörfern 
Fahrenhorſt mit dem, Rittergute und Tülau. Daun 
noch a Dorfancheile, | \ 

88) Sarto w, Beſitzung des Grafen Bernstorf,im fi - 
an bie Elbe, im O. an Schnackenhurg und bie Preußis 
fe Provinz Sachſen, im S. an diefelbe, im W. an 
Züch ow graͤnzend und 76,260 Kalenberger Morgen halz 
send, mit 4,814 Einwohnern , in ı Marktfleden, 34 
Dörfern, 8 Höfen und 631 Häufern. An des Elbe reiche 
Marſch, mit Hornvieh⸗ und Pferdezucht, fonft 'gute Geeſt, 
mit Holzung in der Wolfsdupe und Lucie, 


Gartow, Markefieden, Gerichtsſitz, mit 2 Schloſſe, 
1 Pfarrkirche, 63 Häuf. und 574 Einw. Leineweberei, Dich» 
bandel. Holtorf, mit 35 Lin und 285 Einwöhnern; 
Pregelle, mit 40 Häufem und 283 Einmwohnen; 


er Hanover. 
ebetet mit 86 Häufern und 193 Einwohnern; 


vebbel, mit 25 Dinfein und 218 Einwohnern; 
farebörfer. . 


4) Wathlingen im Umfange der Amts, Boigtei 
Eiüklingen, der Familie von Lüneburg gehörig. Es 
beſteht aus dem Pfarcdorfe Warthlingen, mit dem 
Ricieiſite— 73 Käufern und: 591 Einw. 
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E. Die Grafſchaft Hoya mit Dienhola. 


| Die Groffchaft Hoya mar ein urfpränglihe® und alte® 

Leben der, Dergoge von Braunfchweig. Als 1583 dieſes Lehen 
na Graf O tto’8 Tode apert geworden war, fo wurde die Grafe 
ſchaft von den Herzogen in Befig genommen und dergeſtalt 
getheilt, daß Herzog Wilhelm von Lüneburg die niedere 
Grafſchaft nebſt Alt» und Neubruchhauſen, H. Ju⸗ 
lius von Wolfenbuͤttel die Hälfte der oberen Geofſchaft, H. 
Philipp von Grubenhagen die andere Hälfte erhielt. Dieſe 
ſaͤmmtlichen Antheile vereinigte in der Folge die zweite Haupt⸗ 
linie des juͤngerin Braunſchweigſchen Hauſes theils durch 
Anfall, theils durch Tauſch, und erwarb außerdem im Jahre 
"1815 die Kurheſſiſchen Memter Freudenberg, Uchte und 
Auburg, melde Kurcheflen aus verfhiedenen Ziteln beſeſ⸗ 
fen hatte. Die Grafſchaft Diepholz war 1585, in. Folgo 
eines Anwartigaft, an das Dans Braunihweig gefallen, 

3: 2 | 
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ur Dieſe Provinz liegt ꝓwiſchen 250 58° biß 260 58° di. 

Länge und 52° 23° bis 53° 1° 30” nördf. Breite, geäugt im 
N. MW. an Oldenburg, im N. an Bremen und das 
Braunfhmweigfhe Amt’ Thedinghaufen, im N. D. an 
Bremenund Verden, im D. an Lüneburg und Ka⸗ 
tenherg, im ©, an die Preußiſche Provinz Weftpbalen, im 
©. W. an Ösnadrüd,im W.an Didenburg, und if 
nach der Spittlerfhen Bersgnund, mit Hinzurechnung 
‚der neuen Landesantheile, 68,50 Meilen groß. 


I Dos Land iſt voͤllig eben; kein Hügel, der ß ch über bie 

umeimehlie Flaͤche erhoͤbe, die ganz den Nordteutſchen Ebe⸗ 
nen gleicht, und im Inneren aus-Gerft, abwechſeind mit 
nutzloſen Haiden und Mooren, an den Fluͤſſen aus ſchweretr 
und fetter Marſch beſteht. Auf dee Oſtſeite durchſtroͤmt es 
die Weſer, weiche die kleinen Fluͤſſe Aue, Siede, Eylher, 
Ochte, Stuhr und Delme an ſich zieht; duf der Weſtſeite die 
aus dem nur zum Theil hierher gehörigen Dümmerfee fließendt 

Hunte; das Amt Weſten faßt die Aller ein. Außer dem 
Duͤmmerſee giebt es keine Seen, aber einige Teiche und noch 
mehrere Moraͤſte, worunter das Wiedings⸗, Sitder⸗, 
Suhlings⸗, Ströhnet⸗, Geß⸗ und große Moor weite 
Strecken einnehmen. Das Klima iſt, trotz der vielen ſtehen⸗ 
den Gexwäſſer, nicht ungeſund, und dem von mLunedutg ganz 
gleich. 


Ackerbau und Viehzucht ſind die Sauptnaßrungdpueige 
Der Ackerbau ift zwar hoͤchſt ungleih: in den Marſchen der 
VBlüuͤſſe aͤußerſt lohnend, auf der Geeſt kuͤmmerlich; doch bauet 
das Land nicht nur für ſich hinlaͤngliches Korn, ſondern kann 
auch noch vieles an feine Nachbarn abgeben, Außer den 4 
Hauptlornarten, wovon doch Waizen nur in den befjeren 
Marfchgegenden ftärfer gebauet wird, aͤrntet man auch Bud 
waizen, und von Handelsgewoͤchſen Flache als Stapelwaare, 
Rübfaamen und. Zabat, Gemuͤße wird binreihend, Obſt 
- wenig gezogen. Ueberhaupt rechnet. man. an Aderlante 
350,000 Kalenb. Morgen, wovon 294,295 Geeſt und 56,705 
Mari: die 3 erworbenen Aemter find jedoch hierunter nit 
‚begriffen. Alle Zweige der Viehzucht werden fleißig gewar⸗ 
tet; das Pferd, das hier fällt, taugt vorzuͤglich zum leichten 
Cavaleriedienſt, das Rindvieh iſt fhdn, und ganze Fuhren 
geinäfleter Kälber gehen von hier nach Hanover und Bremen, 
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bie Soale tragen zwar nur Sqhnucenwolle, werben aber in. 


Menge gehalten, die Schweinszucht Liefert ſchon Weſtphaͤli⸗ 
[he Schinken, und Bienenzucht macht inden Haidegegenden 
einen Haupteıwerb aus. Der Viehſtapel betief fih 1810 
mit den’ 3 Aemtern auf 46,822 Pferde und Süßen, 125, 388 
Stüd Rindvieh, 192,530 Schaafe, gegen 30,000 Schweine 


und 11.755 Bienenkoͤrbe, es kamen mithin auf hie QMeile 


5,900 Stuͤck. Die Federviehzucht iſt beträchtlich, die Gaͤnſe⸗ 
zucht weht am ſtaͤrkſt en im gaanzen Reiche, ‚Kleinwild und $is 


ſche hat man binreihend. Es giebt einige anſehnliche Wals 


dungen, und das Holz reiche zum Bauen und Brennen 
ons , liefert auch noch zur Ausfuhr, da, wo es fehlt, der 


Torf ein Surrogat ausmacht. Andere Mineralien ‚giebt es 


wenige, hie und da einige Steinbräde. 


Die Induftrie befhräntt fih in diefer Protinz bfoß auf . 


Garnſpinnerei, Leinewebrrei und in einigen. Aemtern auf bie 
DVerfertigung wollener Strimpfe aus Schnuckenwolle; wer 


ſich nicht davon und von der Landwirthſchaft und einigen - 


anderen Mrbenbefedftigungen, wozu das Local. Gelegenheit 
bacbietet, ernähren tann , wandert nad) Holland und ver⸗ 
Dient dort im Sommer im Schweiße feines Angefichts foviel, 


daß er mit Stau und Kind fi durch den Winter bringen . 


kann. 1767 giengen 3.088 nach Holland’ und brachten da⸗ 


her gegen 30,100 Rthir. in das Land. 


| a ch⸗ | 
Die Ausfuhrartikel der. Provinz beftehen in Kom giüls 
maigen und Hafergrüge, Wolle, Kälbern, Pferdfie mögen 
len, Gaͤnſen, Sederh, Torf, Garn und Leinega decken, wos 
binreihen, um bie auswärtigen Beduͤrfnee men verficht, 
mit fit Nienb urg, mehr aber noch Einkäufe ferbd zu 
wo die Keämer in den Marktfleckemand, trotz deö vielen 
machen pflegen. Uebrigens Ye iz es sieht ruf teiche 
ſchlechten Bodens, nicht arm 
Bauern in dem Lande. 


2 auf 104,970 mithin 

Die Voltewenge a RUN, —* Nieder⸗ 

auf jeber — ar! ie Wefiphälifhem Dialekte. 1816 
— — Dich Holz, doch ohne — 

as ng und Auburg, geboren 3,970. begra * 
2,470, vedugi 1,064 Paar, Das kand van im Pu . 


, 
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24 Marktflecken, 56 Pfarrdoͤrfer, 497 geringeren Doͤrfern 
und Weilern, 85 Vorwerken und einſtelligen Höfen 
14,666 Feuerſtellen. Die Bouart iſt ganz Weſtphaͤliſch; bie 
Wohnungen ſporadiſch. Das hieſige Maierrecht träge noch 
manche Spuren von Leibeigenſchaft; aber es giebt auch eine 
Gtaffe wohlhabender Landleute, bie fogenannten Freien, bie 

"ganz befondsre Vorrechte befigen. 

Die geiftlichen Angelegenheiten, werden. von dem Gons 
fiftorium zu Danover verwaltet. An der Spige der Seift» 
lichteit ſtebt ein Seneralfüperintendent. Unter demfelben 
ſtehen 6 Infpectionen, Hoya mit 14, Nienburg mit 9, 
Stolzenaumit 11, Sulingen mit 11, Weihe mit 8, 
Diepbolz mit 19 Pfarren, Katholiken und Reformierte 

aben keinen befonderen Gottesdienſt. Won höheren Unter: 
ichtsanſtalten iſt nur eine lateinifhe Schule zu Nien⸗ 
burg vorhanden. | Zr 


Die Hoyaſche Landſchaft bilder einen weiteren und eu- 
geren Ausfhuß und ein Schageollegium. Der weitere Ans: 
ſchuß beſteht aus Ir, der engere aus 10, das Schagcollegium 
aus 5 Deputitten. Diepholz hat keine Landſchaft. Zur 
allgemeinen Landtagsverſammlung fenden Hoya und Dieps 
Hola 5 Mitglieder von der Ritterfhaft, ı von den Freien 
und 3 von ven Städten and Markefleden — 


Die Provinz befigt Leine eigenen Provinzialbehörden, 
‚rhern flieht in Hinfiht dee Adminiſtration unter der Regie⸗ 
vlr.in Hinfihe der Juftiz unter ber Juſtizkanzlei zu Hano» 
ſich. Dr Poyaſche Oberforſtamt bat 4 Oberförflerei:n unter 
find an dien Steuertaffen zu Rienburg undDiepholz 
gen unteren wrdirection zu Verden gewirfen. Die übris 
und die Magiftraltungsbehörden find die Lönigl. Aemter 
exiſtirt hier nicht. Ein geſchloſſenes Patrimonialgericht 
- Die Provinz wird‘, Be J 
2) die. niedere Grafſchaft ucheile: 1) bie obere Srafſchaft. 
abgeht. — 7 IA die Grafſchaft Diepholz 


Hopa. 
nd Juſtiz⸗ und 


a. Die obere Gra ffoa. 


Dieſe enthält a Stift . 
Dömanialämter: · ifter und Kloͤſter u 


4 
% 
n 


- 
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aa. Stifter und Kloͤſter. . 


1) Baffum, ein Strike, weiches im Umfange des Amts 
Freudenberg,« im Marktflecken Baſſum, belegen iſt 
und Sitz und Stimme auf dem Landtage bat, Es beſteht 
aus 1 Acheilfin, 1 Dechantin, 8 adeliben Fraͤukeins und 2 — 
Ganowicis. Es fand immer unter Hanoͤveriſcher Hobhelt. 


9) Heiligenrobe, ein Fraͤuleinkloſter, ous 1 Vige⸗ 
domma, 4 theils adelichen, theit6 bürgerlichen und 4 aufers 
ordentlichen Conventualinnen beftehend. Es war vormals 
ein Benedietinernonnenkloſter und Anfangs in Macken⸗ 
Medt, dann in Kloſtee Seelte, bis es endlich hierher vers - 
Test iſt. Es hat die Gerichtsbarkeit über dad Dfarrdorf Dtis 
‚Kigenzrode im Umfange des Amts Syn, mt 16 Haͤufern 
und 2839 Einw. a 


bb. Juſtiz⸗ und Domanialämter | 


T) Das Amt Diepenaun, im N. an Ehrenburg, 
im D. an Uchte, im &, und W. an die Preußiſche Provinz 
Weſtphalen grängend unt, 30.589 Kalenb. Morgen haltend, 
mit 9,273 Einw,, iu ı Märtifleden, 5 Dörfern‘ und 998 
Seuerfielen. Bloß Haide und Moor; ein ärmlicher Lands . 
eich, befien Einwohner fi vom Hollandegehen und Garn⸗ 
fpinnen kuͤmmerlich naͤhren. te 
Diepenau, Marktflecken und Amtefig an bee Wil: 
Tenrirde, mit 80 Häufern und 413 Einw. — Favelde 
10h, Kirchſpiel mit 102 Häufern und.778 Einm. | 


2) Das Amt Ehrenburg, wildes mie Barenburg 
gemeinſchafeliche Juſſizbeamtete hat, die daher als ein ver⸗ 
einigtes Amt betrachtet wetben. Beide graͤnzen im R. W. 
mit Harpſtedt, im N. mit Freudenberg, im N. O. 
mit Brudbaufen, im O. mit Siedenburg, imS.D. 
mit Steverberg, im S. mit Uchte und Diepenau, img. 
W. mit Diepholz, und halten 148,199 Kalenberger Mor⸗ 
gen, mit 9,531 Einw., in 3 Markıjleden, 85 Doͤrfern und 
3,237 Feuerſtellen. Meiſtens Haide und Geeft. van der Aue. 
bewäffert, im WB. dad Wiedeis und Mietinges 
nıoor , Überhaupt eine traurige Eandfchaft, die von natärlie 
Gen Erzeugniffen wenig mehr ale Wänfe und Torf übrig hatı“ 


— 
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ſonſt aber da v von Leinemeberei, Garnſpinnerei und wollener 
Strumpfſtrickerei and von dem Hollandogehen naͤhet. 


Ehrenburg, Heiner Markeflecken und Amelie, nur 
‚ wit 5 Däufern und 66. Einw; — Barenburg an der 
Aue fonfl.ein eigenes Amt bitdend, mit ı Pfarrkirche, 72 
Häufern und 548 Einw., und Suhlingen, ‚wo 1803 
‚bie belanmte. Konvention’ geſchloſſen if, vermöge deren bie 
- Dandverifhe Armes den Eranzoſen das Land. überlaflen 
und fi in’6 Rauenbusgfehe ziehen mußte, mit ı Super⸗ 
„intendentur, 123 Häufeen und 956. Einw.; Marxtelel 
ten. —  Heiligenlobe, mit 25 Häufern und 226 
Einw.; Neuentichen, mit 25 Däufern und 263 Eie- 
. wohnen; Shmaldörken; mit 16 Haͤuſten und 140 
" Einw.; Scholen, mit 33 Häufern-und ‚246 Ein, und 
Barrel, mit 71 Häufeen und 588 Einw.;. Rirchipies 
I. — Twiestringen, tIder ches Kirchſpiel. weihe 


- vormals kalb' zum Amte Vechta' gehoͤrte, aber durch dar 


neuen Receß mit Didenburg ganz Dandverifh geworbn 
iR! es bat 213 Haͤuſ. ‘und 1,046 Einm 


3) Das Amt: Feeudenberg, bis 1815 Kurhefſiſch, 


MER und N. O. mit Spke, im DO. mit Bruchhauſten, 


im'S. mit Ehrenburg, im W. mis Hacpfbedt gräns 
zend und.2,25-MMeilen .gxoß-,. mir 3,897 Eiaw., in ı 


Marktflecken. 17 Dörfern und, Weiter und 680° Te uerfiete 


Ion, Es wirb ven, der Stuhr burchſtroͤmt, bat zwar lauter 
Geeht. aAber ſteichweiſe auten Boden „ Flachs Und Korndau 
und ſtarke Viehzucht. Garnipinnerei und, Leineweberei find 
- Pauptacbenbefpäftigungen, 


| Baff um, Marktilcden und Amesſz an der Sinht, 
aus 3 Xbeilen.. Baffum, wo das gleichnamige Kräuleins 
ſtift mit der Stiftskirche (ſ. oben), Freudenberg, wo 
der Amsafis und Loge beſfehend. Erzähle 231 Haͤuſer 
. und 1,385 Einw., dat mehrere Panduerter, viele Nah⸗ 
nd nd beluchte Märkte, — 
| 9 Das Amt Harpfledt, im N. on DOidenburg, 
im O an Spyke und Freudenbers, im S. an Ehren⸗ 
burg, im S Wan Diepholz, im W. an Oldenburg 
gränjend und 92,583 Kal, 4 Morgen groß, mit 4,066 Eins 
‚wohnen, in 1 Markıfleden, 38. Dörfen und Weilern und 
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| 494 Fruerſtellen. Voller den Haiben, worunter di ateße 

‚und Heine Schmeinsbaibe, von. Deime und Stuhr bewäflert. . 

Pkferde⸗- und Schaafzucht, Flachs- und Hanfbau made, 
neben kuͤmmerlichem Feidbaun, Haupigewerbe aus. Miele 


Häuslinge wandern’ nad Holland, Andere auf den Walls 


u fiſchfans. 


H aroftedt, Marktfleden und Amtsſit an der Deime, 
mit 103 Haͤuſern und 822 Einw. Er hat die einzige 
dlorrcihe im ganzen Amte und iſt gut gebauet 


5) Das Amt Siedenburg, im N. an Hova, im. 
Dan Hieb:nau, im ©. an Steyerberg, im W. und 


MM. on Ehrenburg grängend, und: 16,358 Kalenberger 


Morgen: haltend, mit 1,520 Einw., In ı Dlarlifleden, 8 
Doͤe fern und Meilen und 193-Feuerfielem, Es wird von 


> ber Siebe bemäffert, „and har zum Theil gute Geeft, zum 


— 


Thein Moor und Haide. Pferde: und Bienenzucht, Hols“ 


landegehen und Garnpinnerei. find Hauptgewerbe, 


Siedenburg, Morttfieden uud Amtsfip an der 
Siede, mit 62 Häufern und 411 Eine. Dbne Pfarikir⸗ 
he. — Meltinghaufen ‚ Kiichlpiel mit = vHauſern 
"und 243 Einw. | 


6) Das Amt Syte, MM, ® an Didenburg, im 
PM. .an Start Bremen und Proving Bremen, im O. an 


das Braun-hweigfite Amt Thedinghauſen, im S. am 
Brudpanfen, im W. an Freudenberg uny Harps 


ſedt graͤnzend und 112,089 Kalenb. Morgen haltend, mit 


21,954 Einw., in ı Morktfleden, 64 Dirfern und Weis 


lern und 1,393 Feuerſtellen. Die Weſer fFrömt.an det Morde - 


feite und empfängt hier die Ochte. An dem Strome findet 
mon Mari, fonit gute. Geeſt, hie und da aber auch Mopre, 
wie der Leftemoor und Südweiberbeucd, Nebenbe⸗ 
ſchaͤftigungen nm Garnſpinnerei, Frachtfahren, Scrfetinien. 
ziehen und Ho landögehen. 


Ault fyke, Marktflecken und AÄmröfig an ber. Ochte, mit 


74 Haͤuſern und 554 Einm: Dabei Dorf Neufpke,. 


mit:44 Häufern und 318 Einw, — Barrien, :mit 60 
Häufern und 274 Einw.; Brinkum, mit.79 Häufern 


amd 764 Einw.; Heiligenfelde, mit 41 Häufern un | 


290 Einw.; Heiligen rode (f. oben); Leeſte, mit 


— 
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123 Haͤuſern und 1,076 Einw.; Rorbwoblbe, mit 
17 Däuf. und 159 Einw.; Miede, mit 101 Haͤuſ. und 
858 Einw.; Weihe oder Kiehweihe, mit ı Super 
‚ Intendenrur, 94 Päufern-und 754 Einw., dabei Dorf 
Dreye, mit. 20 Häufeen, 277 Cinw. und einem Weſer⸗ 
golle; Kirchſpiele. 


7) Das Amt Öteyerberg, im N. W. on Ehren» 
bara, im N. on Siedendurg, im N. D. an Liebenau, 


. im S. D, on Stolgenau, im S. W. an Ute grängenb, 


49,408 Kalend. Morgen baltend, mit 1,706 @inwohnern, 
in ı Martıfleden, 19 Dörfern und Weilern unb 188 Feuer⸗ 
Rellen.. Im D. fließt die Weſer, welche bie. das. Amt durch⸗ 
ftrͤmende/ Aue aufnimmt, Hier Marfhland und gute Wei⸗ 
De, zur Seite einige Sandhügel, als die Steifkerberge. 
im W. der SchTap und andere Moote. Vieh⸗ und Schaaf⸗ 
sucht, Garnfpinnerei gehen neben bem Felbbau; Tortf wird 
verkauft. . 

Stevrerberg. Marktklecken und Amtbaus, dieſes auf 
einer Jaſel der Aus, mit 74 Haͤuſern und 777 Einw Dar 
bei die Kirche Rieſſen, die einzige Pfarrkirche des Amee. 


8) Das Amt Stolzenau, im R. an Nienburg, 
im O. an Kalenberg, im &. an bie Preußiſche Provinz 
Weſtphalen, im W. an Uchte, Diepenaa und Steyer⸗ 
’ berg grängend und 115,740 Kalenb. Morgen baltend, wit 
11.702 Einw., in.ı Markiflecken, 39. Dörfern und Weilern 
. und I 507 Feuerflellen. Es wird van der Weſer dbubhftrömt, 
und beflche kheils aus Marſch, cheils aus guter Bee, hat 
aber auch im S. die Hollerhaide. Statker Blahtbau Pfer⸗ 
dezucht, Gaenſpinnerei und Hollandögehen ernaͤhren die Cin⸗ 
wohner. Etwas Tabaktbau. i 


Stelzen⸗u, (Br. 52° 307 53° 8, 26° 491 64") 
Marktflecken, Amtefig und Superintendentur an der We⸗ 
fer, mit 180 Häufern und 1,120 @inw., Die ſich außer 
den Handmerken von Garnifpinnerei und Leineweberei und 
Branntweinbrennerei naͤhren. Ein ffer gehört zur Vlo⸗ 
shoes Bilde — Estorf, wit 110 Hauſern und 829 
Einwrs Landesbergen, mit 140 .Höufern unb 1,165 
Einw.; Eeefe, mit 129 Häuferm und 977 Einwohnern; 

Nendorf, mie 128 Haͤaſeen und 806 Einw.; Schin⸗ 





\ 


| no, mit 81 Häufern und 178 Einw.; Warmfen, mit | 


208 Häufern und 743 Einw.; Kichipiele.. 


9) Dab Amt Uchte, Bis 1815 Kurhelfiſch, im. W. 


an Ehrenburg, im N D. an Steyerbirg, im S. O. 


“ an Stolzenau, im S. W. an Diepenau grängend und 
2,60 QMeilen groß, mit 4.008 Einw.. in ı Marktflecken, 
26* Doͤrfern und Weilern und 709. Feuerſtellen. Bloß 
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Moor und Geeſt, mir geringem Ackerdau und Viehzucht, | 


aber ſtarker Sarnfpinnerei und Torfverkaufe. 


Uch te, Maorkiflecken und Amtsſitz an-einer Aue und 
zwiſchen Mooren, mit ı Pfarrfiche, 203 Haͤuſern und 


289 Einw., die durch Hanbmerfe und Maͤrkte gute 


Nahrung daben. — Kirchdorf, Kirchſpiel, mit 42 
Häufern und 360 Einw. Geſundbrunnen, der ziemlich‘ 
bäufig befuht wid. 


v. Die untere Braffhaft Haya. 


‘ 


Dieſe entpäle ı Stadtgericht und. 5 Juſtiz⸗ und De 


-manialämtır, 


h 


aa. Gtadtgeridte 


1) Nienburg, (Bi. 52° 38134" 8.260 5161") 
‚Stadt und Hauptort der ganzen Graffchaft, Sig der. Ges. 
‚ neralfuperintendentur und Guperiitendentur. Sie liegt 


an der Weſer, woräber eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke führt, 


bat noch Ueberreſte don Feſtungswerken, bie wieher bergen . 
ftellt . werden ſollen, 4 Thore ,. 2 Kirchen, 1 Hoſpital, KR: 
Strafanſtalt. 1 Iateinifhe Schule. wit: 3 Lehrern, 362 Haͤu⸗ 


fer und 3,426, Einw,, :bie fi ‚vom der Leineweberei, fe 


figbsauerei, Holz⸗ und Torfhandel, etwas Tabaksbau und 
m Beerſtraße. ſo wie Handwerken naͤhren. 


-Der durchziehende 


Beſuchte Maͤrkte. 
bb, Juſtiz⸗ und Domanialaͤmter. 


Y) Das Amt Bruchhaufen, im N. an das Braune 
ſchweigſche Amt Thebingbaufen, im O. und ©. D. gm 


9 opa, Im S. W. on Ehrenburg, im 2. an Iren⸗ 


— 


310  Hanover. 


denberg, MN. W. an Syke grängent, und 72,53X 
Kalenb. Morgen haltend, mit 7,097 @inw., in 4 Markt⸗ 
flecken, 29 Dörfern und Weilern und 921 Seuerfiellen. 
Es wird von der Epther bemäflert, hat viele, aber nur ges 
‚singe Moore und dazwiſchen aute Geeft. Aderhau. Vieh⸗ 
ducht und Garnſpinnerei ſind Hauptgewerbe. 


Altbtuchhauſen, Markiflecken und Amtsſiz an der 
Eythex, mit 1 Gchloffe, 110 Haͤuſern und 725 Einw. 
Brauerei, Branntweinbrennerei, Leineweberei, Leinin⸗ 
legge, worauf mit der Nebenlegge zu Vilſen 1793 
für 31,048 Rthit. gezeichnet find, — Neubruhhaus 
ſen an der Ochte, mit 74 Häufern, 429 Einwohnern 
and Bianntweindrennereis Bilfen an der Edther, 
‚mit ı Pfarrkirche, 103 Häufern, 733 Einw , 1 Nebens 
Iegge und mehreren Gemerben, worunter viele. Schuſſer, 
und Moor, mit 59_Häufern und 327 Einwohnern; 
Marktflecken — Südmwalde, Srafptehs, mit 53 
 Häufeen und 396° Einw. 


Das Amt Bon, im N. w an das Beaunſchweig⸗ 
ſche Amt Thedinghaufen, im NO. an Weſt en, im 
O. an Lüneburg, im.©. D. an Kalenberd, im S. 
an Nienburg, im S. W. an Siebenburg, im W. 
an Ehrenburg und Bruchhauſen graͤnzend und 132,297 
Kalenberger Morgen haltend, mit 15,972 Einwohnern, 'in 
2 Markiflecken, 87 Dörfern und Weilern und 2,001 
Feuerſtelen. Es wird von der Weſer durchſtroͤmt, an 
milder es guten Marfchbeden beſitzt, fonft aber ziemlich 
gute Geeß mit vieles Holzung, Haiden und. Bruͤchen. Ne: 
bimgewerde find Garnſpinnerei, Leinemeberei, Holzhandet, 
Riniengiehen an des Wefer und Holandegehent Man ziehe 
gute Pferbe und verkauft viele Kaͤtbee. In dieſem Arte 

Ä Tind ‘die fogenannten Gicbehmater ſeßhaft. 


Hoya; (Br. 520 48° 47" 826° 471.44") Mattt⸗ 
flecken, Amtsſitz und Superintendentur an der Weſer, 
- worüber zine Bruͤcke führt, Er zähle ı Schloß, 1 Kir⸗ 
he, 199 Häufer und 1,687 Einw. Leinenlegge, wor» 
auf 1792 257,036 em ‚gegeichnet finds Schifffahrt, 
doch nur mit 2 Schlffeen, die gucV®lothaers Gilde ge- 
“Hören, Lebhaftes Gewerbe und Maͤrkte. — Büden, 
Marttfliden an einem Bache, mit. ı Parrtiiger 151 
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ſern unb 405 Einw.; Wietzen, mit 123 Haͤufern und 


882 Einw.; Kirchſpiele. | | 
5). Das Amt Wellen, mit dem Hansveriſchen An 


theile von Thedinghauſen, MN. W, an das Braune 


Ihmwsigfche Amt Thedingbaufen, imN, an Bremen, 
im DO. an Berden, im ©. D. an Lüneburg, im ©. 
und W. an Hoya grängend und 59,774 Kalenb Morgen 
groß, mit. 5,108 Einw., in 48 Dörfern und Weilern und 
695 Feuerſtellen. Im D, ſcheidet es die Aller von Vers 


‚den, bie fi) hier mit der Weſer vereinigt, bie das Amt 
durchſtroͤnit und im N. feine Gränze mit Bremen madt. 


Es hat meiftene Marſchland, leidet aber häufig durch die 


Ueberfhwemmungen, der beiden Zrofen Ströme, twogegen 


#8 durch Deiche geſchuͤtzt werden muß. Im Inneren fin 


der man Moor und Haide, Die Vieb⸗ und Pferdegugt 


find beträchtlich 5 außerdem wird viel in Garn und. Leinen 
gethan. Auch find’ Holandsgehen und Schiffziehen Er⸗ 
wetbte aweige. nn u - 
Wellen, Pfarrdorf und Amtefig an ber Aller, wit 

72 Häufsın und 584 Einm. — Blendern, mit 64 


[8 


Käufern ünd 428 Einw.; Dörderben, mit ıır Häus 


fern und 731 Einw.; Intfhede, mit 102 Häufern 
und 806 Einn., und Shwarme, mit 153 Häufera 
“ and 1,372 Einwohnern, Kircfpiele und Pfarcdörfer. — 
Großhutbergen, Dorf an der Wefer, mit 55 Däuf. 
and 362 Einw. Hier werden die Waaren von den We⸗ 
ſaexſchiffen ausgeladen, die auf der Are nad Burte⸗ 
hube und Harburg gehen. a u 


c. Die Graffhaft Diepholz 
Sie enthält 3 Juſtiz⸗ und Domenialäinter. 
| 1). Das Amt Auburg, bis 1815 Kurbeffifch, im W. 
und N. an Diepholz, Im D. on Diepenau, im S. an 
die Preuß, Provinz Weftpbalen grängend und .I,os QMei⸗ 


(en groß, mit. 2,309 Einw,, in 4 Bauerfhaften, ı Scloffe 
und 274 —— Es liegt an ber Aue und hal 


guten Aderbau und Viehrucht, obwohl nur Geehl. . 


: Wogenfeld, Marktfleden und Amtefig, welcher aus 
‚4 Bauerfgaften, Bodsl, Haflingen, Neuſtadt 





— 
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und Barlingfen zuſammengefetzt it; in bee Mitte. | 
das Schloß Auburg und ı Pfarrkirche, ſonſt aber g 4 
Schulen, 274. Haͤuſer und‘2,309 Einw bat; die von 

ihrer Landwirthſchaft, Gaenſpinnecei und Leinemeberei, 
ſo wie von mehreren Handwerken ſich naͤhren, auch be⸗ 

Juchte Jahrmaͤrkie halten, Die Pfatslirge Abe eigente 
üb in VBarlingfen, 


2) Dos Amt Diepbols, im N. ‚an Harafedt, im 
D, an Ehrenburg und Audurg, im S an. Leme 
förhe, im W. an Oldenburg, an welches jezt das 
Dorf Goldenſſtedt abgetreten iſt, grängend, und 200, 000 


Kalenberger Morgen haltend, mit 11,811 Einwohneta, in 3 


Marktflecken, 62 Dorfern und Weilern und 1.590 Feuer-⸗ 
ſteuen. Es wird von der Hunte durdchfloſſen, has im ©, 


dielen Moraſt, mit eintraͤglichen Torfſtichen, worunter daB 
Diepholzer⸗ und Gehmoor, viele Haide, die mit ben Moos 


ren über J der. Oberfläche. bededt, und überhaupt fchlechten 
Getraideboden, dagegen flarfen Flachsbau, beträchtliche Schäs 


‚fereien und Bärfezucdt, und Barnfpinnere; und Leinewe⸗ 


| berei. Das: Hollamösgehen iſt bäufig, aud brennt man 


vielen Branntwein. Elende Eriſtenß der Einwohner, die ö 


vieleicht zu den einfachſten, aber auch uncultivirteſten des 


Ednigreichs gehören. 


Diephoiz, (Bei 52° 36 30 \ 96° 0:45") Markt 
fleden und Amtsſitz an der us, mit dem Vororte 
Willenberg, 1 Guperintendentur, der Droſtei und 
 Bünge, 353 Haͤuſern und 2,068 @inm., bie eine Meine 
Tuchmanufactut, Garnipinnerei und Beinemweberei unters 
Yalten und anſehnliche Märkte baden. — Barnstorf 
an ber Bunte, mit 1 Pfarsliche, 73 Käufern und 486 
Ginw., und Kornau an der Hunte, mit go Häufern 
und 2623: Einw., einft Wohnfig der alten Grafınz 
Marlıfleden. — Barver, mit 56 Häufern und 543 
Cinw.; Jakobidrebber, mit 43 Häufen und 373 
Einw.; Kollsurade, mit ‚35 Hdufren und 168 Eın- 
wohnen; Marienbrebber,. in beffen Kirche die Gra⸗ 
fen von Diepholz begraben liegen, mit 45 Däuf gr 
317 Einw.; Kirchſpiele. St Hülfe, Dart, mit 7 
Hiufern, 461 Einw., 1 Schreibſederfabrik, die br 


3000 Stuͤck liefert, und eine Doldindifge Wind, 
ie 


{ 


‘ 
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3) Das Amt Lemförbe, im N. an Diepholz, im 
O. an Auburg, im ©. D. an bie Preuß. Provinz Weſt⸗ 
phalen, im S. W.an Osnabrüd, im W. an Olden⸗ 
burg graͤnzend und 45.345 Kalenderger Morgen haltend, 
mit 3,720 Einw., in 1 Marktfleden, 9. Dörfern unb 527 
Feuerſtellen. Im W. liegt der fiſchreiche Dummerſee, weio 
chen die Hunte durchfließt; in dee Mitte ras Brands 
ftach, im O. der Stemmermodr, doch hat man gute 
Geeſt und 3,435 Morgen fchöner Wiefen. die 664 Pferde, 
- 2,274 Stud Hornvieh und 8,000 Schaafe ernähren. Die 
Gaͤnfezucht ift beträchtlich. und jährlich geben gegen 3,400 
Stud aus, auch iſt der Handel mit Schreibfebern und 
Dunen betraͤchtlich. Man treibt Sarnfpinnerei , Reineder 
berei, fiſcht im Dümmerfee, fängt wilde. Enten und man 
dert im Sommer nah Holland. Hier ift ſchon Alles Weſt⸗ 
phaͤliſch, und Dumpernidel das gewöhnliche -Bred, Es 
giebt, wie in Diepholz, noch Eigenhoͤrige, aber auq 
Freie, die jedoch nur 2, des Landes befigen. 


Lemf oͤrde, Markiflecken und Amtofitz, mit 1 Pfartkir⸗ 

. 6, 112 Haͤuſern und 709 Einv — Brockum, mit 

104 Haͤuſern und 775 Einw.; Burlage, vormals ein 

Monnenktofter, bloß aus Kirche und den geiftlihen Ge⸗ 

baͤuden beflchend, mit 4 Häufern und 27 Cinwohnern; 
Kirchſpirle. — 





€ . 


F. Die Provinz Bremen. 


Sie beſteht aus ben Herzogthuͤmern Bremen "uns 
Verde n, mit Inbegriffe der kleinen Länder und des Lan⸗ 
des Hadeln. Bremen tar ein Eizbisthum, Verden 
ein Bisthum; beide behielten die Schweden im Dönabrüider 
Frieden von 1648, welchen bie Dänen fie im Jahre 1712 
abnahmen und 1715 am. Kurbraunfhweig für 600,000 
Rthlr. verkauften, aud trat fie die Krone Schweden 1719 
im Stodbolmer Frieden foͤrmlich an daſſelde ab, und er⸗ 
hielt dafuͤr eine Summe von 1,090,000 Rthlın., „worauf 
der Kaiſer 1732 .foiches damit inveſtirte. Hadein war 
eine urfprängtisge Beſitzung der verzege von kauenburg 


% x 
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nad deren Abfterben «6 Anfangs von bem Raifer ſequeſtrirt, 


und dann 1731 dem Kurhauſe Btaunſchweig eihgeräumt 
wurde. 


Die Provinz Bremen llegt zwiſchen 260 7 bie 270 
34 öl Länge und 52%. 20° bis 53° 50 noͤrdl. Breite, graͤnzt 
im N. an das Teutſche Meer, im RN. D. an die Elbe, die 
es von Holſtein trennt, im O. an Luͤneburg, im S. au 
Dop a und das Braunſchweigſche Amt Thedinghbaufen, _ 
im W., geſchieden durch die Wefer, an das Didenburgfche, 
und iſt 125,4: QMeilen groß , Im. feinem Umfange lies 
gen die Reichſtadt Bremen mit ihrem Gebiete, das 
Hamhursihe Amt Ritzebüttel und das Dipenburgfie 
Land Wührden. 


Dat Sprichwort fagt: Veen gleiche einem abge 
ſchabten Mantel mit goldener Berbrämung, und ım Gars - 
zen bat daflelbe etwas Wahres. Gein Rund auf allen 
Seiten beſteht aus einer reichen fetten Marſch, das -große 
innere aus magerer Geh, mir weiten Hatden und unges 
heuren Zorfmooren, eine niedrige, ebene, theils fandige, 
theil® moranige, mit undaͤbligen großen Gran itſtuͤcke a 
beſtreuete Flaͤhe, ohne alle Berge. Das Duͤvelsmoor war 
unter ſeinen Mooren bei weitem das betraͤchtlichſte. Man 
hat jedoch jeit 1759 einen anſehnlichen Theil deffeiben ur⸗ 
bar gemacht, und auf demſelben mehr als 40 Vehncolonien 
angelegt Das Marſchiaud muß bei feiner niedrigen Enge | 
durch koſtbare Deiche gegen Uebeeſchwemmungen geſichert 
werden. Das Land ſenkt ſich auf dem mittelſten ſchmalen 
Rüden nach Norden, auf beiden Seiten aber nach den 
beiden Hauptſtroͤmen, bie es begrängen. Die Elbe em= 
Pängt die aus dem Luͤneburgſchen herſtroͤmende Eite, die 
Bremenſche Lähe und die Schwinge; die Wafer die Aller, 
die Wümme, die nahe an ihrer Mindung den Namen 
Lefum annimmt, bie Gerite, die ſaͤmmtlich gegen’ ihre 
Mündurgen fhiffser werden. Binnenflüffe find die im 
Wintermoore bei Toſtedt entfichende Oſte, die mitten 

_ buch das Land von S. nah N. fließt, fait auf die Hälfte 
ihee® Laufs ſchafbar wird, und fi in die Mündungen. 
der Elbe eegießt, und der Pleinere Medem, der Haupte 
flug im Lande Hadeln, der ebenfalls in die Mündung 
ber Eibe geht. Der Haupteanal iſt der Scifffahetscanat, 

wvwelcher Humme und Oſte verbindet und mitten durch bag 
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3) Das Amt Lemförde, im R..an Diepholz, im 
O. an Juburg, im ©. O. an die Preuß. Provinz Weſt⸗ 
phalen, im &,W, an Osnabrüd, im W. an Dlden» 
burg grängend und 45,345 Katenberger Morgen haltend, 
mit 3,720 Einw., in 1 Marktfleden, 9 Dörfern und 527 
Seuerftellen.. Im W. liegt der fifhreiche Dümmerfee, weile 
hen die Hunte durchfließt; in dee Mitte vas Brands 
flach, im O. der Stemmermodr, doch hat man gute 
Geeſt, und 3,435 Morgen fhöner Wiefen. bie 664 Pferde, 
2,274 Stud Hornvieh und 8,000 Schaafe ernähren. Die 
Gänfeguche iſt beträchtlich. und. jährlich geben gegen 3,400 
Stuͤck aus, auch iſt der Handel mit Schreibfebern und 
Dunen bettaͤchtlich. Man treibt Gärnfpinnerei , Leinene⸗ 
berei, filht im Duͤmmerſee, fängt wilde Enten und mans 
dere im Sommer nah Holland. Bier ift ſchon Alles Weſt⸗ 
phaͤliſch, und. Pumpernidel das gewöhnliche Brod. Es 
giebt, wie in Diepholz, noch Eigenhoͤrige, aber auch 
Freie, die jedoch nur „5; des Landes beſitzen. 


Lemfoͤrde, Markiflecken und Amtsſitz, mit 1 Pfarrkir⸗ 
che, 112 Haͤuſern und 709 Einv — Brockum, mit 
"104 Haͤuſern und 775 Einw.; Burlage, vormals ein 

Monnenkloſter, bloß aus Kiiche und den geiſtlichen Ge⸗ 
bpaͤuden bdeſtehend, mit 4 Haͤuſern und 27 Einwohnern; 
Kirchſpiele. 7 





F. Die Provinz Bremen... 


Sie beſteht aus ben Herzogthuͤmern Bremen und 
Verden, mit Inbegriffe der kleinen Laͤnder und des Lan⸗ 
des Hadeln. Bremen mar ein Eizbisthum, Verden 
ein Bisthum; beide behielten die Schweden im Dönabrüder 
Frieden von 1648, welchen bie Dänen fie im Jahre 1712 
abnahmen und 1715 an. Kurbraunfdweig für 600,000 - 
Mthie. verfauften, aud trat fie die Krone Schweden 1719 
im Stodbolmer Frieden förmlih an daſſelbe ab, und er« 
hielt dafür «ine Summe von 1,090,000 Rthirn., „worauf 
der Kaifee 1732 ſolches damit inveſtirte. Hadeln war 
eine urfpeängtiche Beilkung der Herzoge von Kauenbutrg, 


on 
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ach deren Atkerden es Anfangs von bem Raifer beueſtriet, 


ad dann 1737 dem Kurpaufe Brauuſchmeig ‚eihgeräumg 
urde. 


Die Provinz Bremen ige zwiſchen 260 bie 27° 
4’ ᷣſti Länge und 52%. 20° bis 53° 50° noͤrdl. Breite, graͤnzt 


m. N. an das Teutſche Meer, im N. O. an die Eibe, die 


7 von Hoilſtein trennt, im O. an Luͤneburg, im S. au 


Hoya und das Braunſqhweigſche Amt Thedinghaufen, 


m W.e, geſchieden durch die Weſer, an das Oldenburgſche, 
amd it 12541 QMeilen groß In ſeinem Umfange lie⸗ 
zen die Reicheſtadt Bremen mit ihrem Gebiete, das 
Hamburgſche Amt Ritzebüttel und das Oldentaraſqhe 
Land Wauührden. 


Das Sprichwort fagt: Bremen aleiche einem abge 


ſchabten Mantel mit goldener Verbraͤmung. und im Gans - 


zen Hat daſſelbe etwas Wahres. Sein Rund auf afen 


Seiten beſteht aus einer teihen fetten Marſch, das große 
Innere aus magerer Geeſt, mir weiten Halden Und unges 


beugen Zorfmooren, eine niedrige, ebene, -tbeis fandıge, 
theil® wmoraslige, mit unzähligen. großen Sranıtüden 
beitreuete Flaͤche, ohne alle Berge, Das Duͤvelsmoor war 
unter feinen Mooren bei weitem das betraͤchtlichſte. Man 
bat jedoch ſeit 1759 einen anfehulihen Theil deffeiben urs 
bar gemacht, und auf demfelben mehr als 40 Vehncolonien 
angelegt Das Marſchiand muß bei feiner, niedrigen Lage 
durch koſtbare Deiche gegen Ueberſchwemmungen geſichert 
werden, Das Land ſenkt fih auf dem mittelſten ſchmalen 


* 


Rücken nach Norden, auf beiden Seiten aber nach den 


beiden Hauptſtroͤmen, die es begrängen. Die Eibe em⸗ 


Pfängt die aus dem Luͤneburgſchen herſtroͤmende Eſte, die 


Bremenſche küͤhe und die Schwinge; die Wefer die Aller, 
die Wuͤmme, die nahe an ihrer Mündung den Namen 
Lefum annimmt, bie Geeſte, die ſaͤmmtlich gegen ihre 
Muͤndumzen ſchiffdar wetden. Binnenfluͤſſe find die im 
Wintermoore dei Toſtedt entfichende Oſte, bie. mitten 


durch das Land von S. nah N. fließt, fait auf die Hälfte 


ihres Laufe ſchaffbar wird, und ſich in die Muͤndungen 
der Elbe ewgießt, und der kleinere Medem, der Haupte 
"flug im Lande Hadelu, der ebenfalls in die Mündung 
der Eibe geht. Der Haupteanal ift der Säifffahetscanal, 


welcher Dumme und Dfle verbindet und mitten durch das 
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Land och, aber zur Schifffahrt noch wenig Senupt wirt 
Eigentliche Seen find nicht vorhanden: der Floͤgelu 
Balct, und andere Seen, bie diefen Namen führen, g 
en doch mehr Teichen, aber deſto mehrere Zorfmon. 
Kein Mindralwaſſfer, überhaupt wenige gute Quib 
Das Clima iſt zwar gemaͤßigt, aber ſehr vetaͤnderlich, an 
. Küftt mit vielen Stuͤrmen und Orkanen. F 





.Die e Marſdlaͤnder befigen ſaͤmmtlich einen tiefen 
boden, der zwar ſehr beſchwerlich zu bearbeiten iſßß, 
auch mit den reichſten Aernten lohnt; die Geeſt iR. 
gut ıbeile mittelmäßig, theils gang ſchlecht. und tra. 
Kornfruͤchten wenig mehr, als Roggen, Buch waige 
| Hafer. Unerochtet. der fchlechte Boden mehr, als bir 
des Bandes bedeckt, indem’ man auf die Geeſt 2 
auf die Marfchen aber nur "212,550 Kalend, Morg- 
net, fo hat des Land doc Weterfluß an dem meifter 
fradten. an Bohnen und Rüdfanmen. Flachs wir? 
ger. als Hanf gebauet, Odſt, befonders Arpfel. v 
ſchen beſitzen die Macſchlaͤnder zur Ausfuhr, eben 
Gerlei Gartenfruͤchte, beſonders Meerrettig, der ſet 
einen Ausfuhrartikel ausmacht. An Hot iſt dd 
Mangel, und nur auf der Geeſt findet man, bis 
ein Höhen, das kaum diefen Mamen verdient, 
hat das Land ein Surrogat in dem. Toͤrfe, den ı 
gebeurei Menge befigt. Die Pferdes und do: 
find bedeutend , beionder6 legtere, die einen S 
thum des Bandes ausmacht. "Weniger. bedeuten. 
fereien, die nur grobe Wolle geben. Ban bat 
zucht eine ſtarke Gaͤnſejucht und auf der Geefi 
nenzucht. 1811 vehnete man anf Bremen. 
und‘ Hadeln 47. 562 Pferde und Füllen, 126 
Nindvieh 237,844 Scaafe und 71,211 Na 
‚483,520 Stüd größeres Vieh, und auf jede Q 
‚3,839 Stuck. Wildpret if, außer Daafen un: 
wenig vorhanden, auch Flußfifche find nicht in 
Dagegen. mancherfei ‚Arten Seefiſche, bie ein 
Fiſcherei veianlaſſen; auf den Seewatten wird 
ſchlag getrieben und felbſt die Seemuſcheln 
die Kalkbrennerei haͤufig auf den Matten ge' 
. Mineralien iſt das Land arm, und hat. nic 
etwas MWallererde und Torf. : 
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Dat Lond iſt bloß produgir irend. ‘Die Berfertigung 


von Danfleinewand- und Segeltuch, die Leineweberei, bie 


Tspfereien und Biegelbrennereim, Branntweinbrennereien 
und Delfchlägereien find gar nicht unbedeutend, koͤnnen 
indeß doch nicht in bie Rubrik von Fabriken gefetzt wer⸗ 
den, obgleich fie nicht bloß für das Innere Depärfniß De, . 
echnet ſind. | . 


\ n 


De: Handel des Bandes. beruhet größtentheite auf 
feinen natürlihen Ergeugniffen. Dahin gehören vorgüge 
lich Waizen, Roggen, Gerfle, ‚Hafer, wovon eine Menge: 
nach England geht, Ruͤbſaamen, Meerrettig aus dem altın 


Lande, Zorf für-mehr als 100,000 Rthlr. nach Ha mburg 


und Bremen, gemäfleses Hornvieh, Vohnen, Lumpen - 


ale Gontzebande, Wolle, Ziegelſteine, Obfl. Die Ausfuhr | 


feiner Wooren md bie Zufuhr. feiner Bedürfhiffe veran⸗ 
laßt eine lebhafte Echifffabtt,,, die andy zu einer Sracıte 
fahrt benugt wird: keide fünnten und müßten, lebhafter u 
fepn,„ wenn diefes Sand an feinen Küften oder in den 
Müntungen feiner beiden Hauptfliöme einen eigentlichen z 
Haven. befäß, woran jedod gegenwärtig gearbeitet wird. 
Berfchiedene Schiffe treiben Frachtfahrt zwiſchen der De 
und Mordfee unter Hanoͤveriſcher Flagge, und auf den Walls 
fifhfang liefen 1815 von neuem 4 Schiffe aus Stade, 
Miele Einwohner widmen ſich der Schifffahrt anf fremden 
Schiffen, Andere ſuchen ihre Nahrung als Hollandegäne 
ger, und beide Elaſſen bringen vieles Geid in das Land, 


Die Zahl Der Einwohner belief fe 1812 auf 191,060 
Individuen, fo daß davon 1,524 im Duchfänitte auf jede: 
DMeite kommen. Sonne rechnet 194,048. Individuen, 
Die Zahl der Geborenen betrug 1816 7.599, der Geſtor⸗ 
benen 4.779, der Werehelichten 1,941. An Wohnplaͤtzen 
. findet mon 4 Städte, 23 Marktfiecken, 125 Pfarzdörfer, 
924 geringere Dörfer, 201. Vorwerke und eınfellige. Höfe 
und 31,977 Feuerftelien, Die Ginmohner find ſaͤmmtlich 
Niederteutſche mit plattteutſchem Dialekte; -die Mehrheit 
befennt ſich zum Iutherifhen Cult, nue 7 Gemeinden find 
reformirt. Im: Lande find 4: Gpmnafien und. fateinifche 
Schulen vorhanden: zu Stade, Bursehube, Werden 
und Detsendorf, | 
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318 Hanover. 
Die ariſtlichen. Angelegenheiten verwaltet bas Conſiſto⸗ 


0 Nuin gu Stade, An der Spitze der Geiſtlichkeit ſtebt der 


Generatfuperintendent von. Stade. Untergeorbnete In» 
fpectionen find: 1) Bremen u Achim mit 14; 2) Ber: 
Ben mit 135 3) Altenlanb mit 125 4) Kehdingen 


"mit 145 5) Neubaus mit 95 6) Bremervärde mit, 


13; 7) Bederkeſa mit 9; 8) Wurften mit 10; 9) 
Öftesftade und Viehland mit 135 10) even und 
Ottersberg mit 15, u u. 11) Hadeln, welches ein eigenes 
untergeordnetes Confiftorium beiigt, mit 10 Pfarren. Die 
7 teformirten Gemeinden baben eben ſo viele Kirchen und 


Pfarren. 


| Br emen dat eine mit * ed en vereinigte Landſchaft. 


‚Die Landftände beftehen aus der Ritterſchaft, melde den 
" "grften, und aus der 3 Städten, Stade, Burtehnde 


- und Verden, welche den zweiten Stand ausmachen, m 
“jene wieder aus der alten.und neuen Mitterfchaft, wilde 
Iegtere aus den von der Krone Säweben verſchenkten geilts 
lichen Gütern mtftanden ift; aber mit der erften gleiche 


‚ Rechte hat... Landtage oder Verfammlungen aller Staͤnde 


find nicht gewöhntih, ſondern das Collegium: der Lands 
-fände-veftehe aus’ı Präfidenten,. 6 Randräthen von der Mit 


terſchaft, die fih in 6 Cirkel theile, und 3 Landraͤthen 


von’ jeder Stadt. — Es beſtehen faſt in jedem Amte 
oder Gerichte Quartatvorfchlags : Commiffignen. Das Land 
Hadekn bat feine befondere Verfaffung, die mit der Bre⸗ 
men: Verdenſchen nichts gemein hat. Zur allgemeinen 
Staͤndeverſammlung findet Bremen und Verden feine 
Landtagepiäfidenten, 6 Depusirte von der Ritterfchaft, 3 
‘von den Städten und J von den Darfländern, das Land 
Vadeln 1 Diputirten. 


Die Provinz, befigt ihre befonbere Verwaltangebehörte, 
bie Regierung zu Stade, unter welcher auch Sadein 
ſteht, ein beſonderes Conſiſtorium daſelbſt, dem das Ha⸗ 
delnſche untergeordnet iſt, und als Juſtizbehoͤrden die Ju⸗ 
ſtizkanzlei. und Hofgericht daſelbſt, an welches die Berufun⸗ 
gen von dem Hadelnſchen Gerichte hehen. Das Bremen⸗ 
ſche Oberforſtamt hat 3 Oberfoͤrſtereien, die Steuerdirection 
su Berden 8 Kreiscaffen unter. ſich, wovon jedoch 2 nad 
Bopa und Diepholz gehören. Die unteren Verwaltungt⸗ 
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ınb Aufligtehörben. find bie nämlichen, wie im übrigen Ad 


igreiche, Doch haben die Kleinen Länder und das Land 


Hadeln ‚ihre befondeten Gerichte. 


a. Das Herzogthum Bremen. 
Es wird in 2 Stadige richte ı Aloſtergericht, die ein. 


Aemter, Diftricte, Boͤrden und Gerichte und in’ die ges 
fatoftenen Parrimentalgrrißte abgetgeile, J 


aa, Die Stadtgerichin 


Stade, (Be. 53° 36' 5 2, 27° 3'115”) Haupt· 


ſtadt der. Prodinz, Sitz der Regierung, Suflisfanzlei, des 
Hofgerichts, Conſiſtoriums und Generalfupsrintendentun, 


mie auch: Verſammlungs ort der Landſchaft. Sie liegt an 


der Schwinge, die von bier an Schiffe trägt, nur 4 Meile 
von ber, Elbe entfernt, Hat noch Ueberreſte von Feſtungs⸗ 


werten, bie jebt von neuem in den Stand gefeht werden, | 


bat 4 Thore, 4 Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, ı Waiſenhaus, 847 
Häufern und 4,736 Einw., worunter 276 emerbetrein 
bende. 1 Gymnaſium mit 8 Lehrern; 1 Werd. und Are 


beit6baus; 1 Karrenanſtolt. Die Eimwohner unterhalten “ 


Branntmweinbrenniereien, Brauerei, Spitzenkloͤppelei, Sciff⸗ 


bau, etwas Schifffahrt (1805 giengen 4 Fahrzeuge auf dem: . 


Waulfiſchfang u. Robbenichlag): «6 giebt 2 Reppſclaͤgereien, 
z Flaneil⸗, ı Stuumpfmeber, 2 Hutmacher, 3 Spebitrune 


zue Schiff» und Landfracht, 8 Faͤhrſchiffer, 2, Everfahter. - 


Der Handel, könnte weit bedrufender feyn: man gewinne 

durch Tranſito und taͤglich yeht ein Schiff von hier nad Ham⸗ 

gurg. Un der Mündung ber Schmwinge liegt. die Sowinga ⸗ 
ſchanze und dabei die toͤnigl. Eibfregattr. 


2) Bu xtehnd e, Stadt an der Eſte. Sie if ummauert, 
"Hat ı Kirche, 2 Hoſpital, 335. Hufen, 1,843 Einw. unb 
näher fih von Gemerben, Handel, Acker⸗ und Gartens, 
befolder6 Meerrettigbau: "16 giebt bier @ächereien, 3 
Steumpfwirker, ı giline Seifenfäbrik, 3 Tabaksfabriken, ı 
Bardient > und WBoimanufactur und 1 Zuckerrafſinerie. 
Dur bie Sta bie Hamburger Hanbelsftraße. 


1* 


U 


320 Hanöver. | 
' bb Die Kioſtergerichte. 
1) Neuen walde, ein Kloſtergericht, zwiſchen dem 
Amte Bederkeſa und. den beiden Ländern Wurſten 
und Hadeln. Es hält 17,479 Kalend, Morgen, hat mo» 


raſtigen Boden, und beſteht nur aus 2 Dörferw, 1 Hofe, 
308 Häufern und 626 Einw. - 


Neuen walde, Pfarrdorf und Amtoũb, mit ı Fraͤu⸗ 
leinkloſter, welches, außer der Priorin, 13 adeliche Fraͤu⸗ 
lein zaͤhlt, ı Domäne, mit 87 Haͤuſern und 481 Einw. 


cc, Yufliz: und Deomaniafämter. 


T) Das Amt Alts und Neukloſter, im N. an das 
Alteland, im D. an die Provinz Läneburge im 5. m 
das Seriht Deim, im MW. an Harſefeld grängend a. 3,369 
Kalenberger Morgen haltend, mit 947 Einw., in 4 Die 
fern, 3 Höfen und 161 Feuerſtellen. Es kient an de 
Ele, hat meiſtens moraftigen Boden, aber auch Hanf, 
Flachs⸗ und Obſtbau, etwas Bienenzucht, Dre» umd Leis 
neweberei. Das Amt hat feinen Sig ia ber Stade Bur⸗ 


-RXebude, 


Neukloſter, Rirhborf mit 42 Höufeen und 253 
Einw. — Altkloſter, Dorf mit 33 Häufern, 216 


Einw. und ı Papiermühle, bie 4,000 Rieß Tiefert. 


2) Das Amt Bederkefa, im N. und N: O. an dat 
Land Hadeln, im O. an Bremervärde, im S. an bi 
Börde Beverſtedt und Viebland, im W. an Kan) 
Wurften, im N. W. an Neuenwalde grängenb um 
128,163 Kalenb. Morgen haltend, mit 5,716 Einwohner, 
in ı Marktflecken, 22 Doͤrfern, 20 Höfen und 1,248 Häu 


‘ fern. Gef, mit mehreren Meinen Seen und etwas Hol. 
zung; im ©. fließt. die Geeſte. Die Einwohner näpren 


oh außer Aderbau, Vieh: und Bienenzucht, vom Hol 


} 


und Torfhandel und vom Hollandsgehen: Einige beſdaͤfti⸗ 
gen fih mit Strohflechterei und Verfertigung von Dolgmaa- 
ren. An Honig werden 40, an Wachs 15 bis 20 Eentner 
erzeugt: 23 Boͤrden. on —— 
Bederkeſa, Marktflecken ung Amteſitz an einem 
beträchtlichen Teiche, mit z Superintendentur, bie aber 








2 4 
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— 


jest u Ftögein "nt befindet, 1 "Hane, 301 Haͤuſern 


'and 1,031 Einw., die flarke Brauerei und Brennerei 
unterhalten. — Eimlohe, mit 54 Haͤuſern und 250 
Einw.; Flögeln. mit 70 Häufen und 309 Cinw.; 

-NMingftett, mit ı Simultanfiehe, ıiub., ı ueform, 


” Eovoapie., u 921 


Pfarre, 81. Diufern und 419 Einw; Depfiedt, mit 


48 Häufern und 243 Ginw:; Houſel, mit 67 Häufern 
und 289 Einw.; Pfarrdoͤrfer. . 


.3) Das Amt Btumenthäl, im N- und O. an Ha: 
gen, im S. an dos Bremer Stadtgeriht, im W. an die 


Weſer arängend und 22,016 Kälenberger Doraen baftend, . 


mit 3.829 Einw. in 20 Dörfern, 3 Höfen und 674 Feuers 


flelen. Die Weler beipütt es im W. Un der Weſer find . 


Morihmeiden, ſonſt Geeſt. Hanfbau, Hornviehzucht und 


Pferdehandel werden ſteek getrichbens in einigen. Dörfern 


nähr: fi Alles von Sch:fffabet und Schiffdau. 


Blumenthal, der Amteſitz, mit 41 Haͤuſern, 263 


Einw. und. Schiffbau; Meuenkirchen, mit 60 Haͤuf. 


und 339 Einw ; beides Dörfer, mit reform Pfarren. — 


- Medum, mit 83 Häufen, 471 Einw. bie ſtarke Schiff⸗ 
- fahrt und Schiffbau treiben, und Rönnebed, mit 142 


Haͤuſern, 734 Einwohnern, und 1 Buderhutformenfabuils 


Dörfer. | ’ 


9 Das Amt Bremervörde, im N. an Neuhaus, 
im 9. an Lund Kehdingen, Himmelpforten und 
Harſefeld, im. an Harfefeld und Zeven, im W. 
“ an Beverfledt und Bederkeſa aränzend, und 185,270 
Kalenb. Morgen geoß, mit 10,031 Einm.. in ı Markiflet» 
Ten, 51 Dörfern, 14 Höfen und 1,446 Feuerſtellen. In 
‚diefem Amte, welches von der Oſte ducchfloſſen wird, brei⸗ 


\ 


— ſich das aroße Duivels ober Teufelsmeor aus, welchee 


durch den Schifffahrtscanal ſeit 1766 zum Theil trocken ge⸗ 


legt und in frusſbare Wisfen und Aderfelder verwandelt iſt. 
Doch ift diefer Zweck noch nicht gang erreiht und der Moore 
giebt es noch immer in Menge und in großen Strecken die indeß 
guten Zorf geben, der cin Daupthandeisproduct des Amts 


 ausmaht. Außerdem PVirkrıdt. Hoizgewerbe; an ber . 


Die, die bier ſchiff ꝛar wird, Scıffbau 3 Boͤrden. 
Beemervorde, Matkiflecken, Amtsſitz und Super 


intendentus an der Ofte, mit. 375 Däufeen und 1,290 


” 


"292 hanover. 


Einw. Branntweinbrennerei, Schiffbau, lebbaftes Be 
werbe und: Verkehtr. Der Ort war durch den Gchteih 
handel. im letzteren Seektiege wohlhabend geworben. — 
Baßbeck, mit 149 Haͤuſeen, 822 Einw. und 3 Ese 10506 
fen; Bevern, mit 36 Häufern und 351 Sinmohnem;; 


. Snartendbueg, mit 18 Häufern und 34 Einmohnern ; 


2amſtedt, mit 134 Häufern und 807 Cinw., und 
‚Debret, mit 31 Häufen &. 251 Einw.; Pfärcbörfer, 

‚ dann 15 Moordoͤrfet. — 'Mieverodtenhaufen, 
Dorf und Rutterſitz, mit 13 Haufen und 21% Eia- 
wohnern. 


5) Das Amt Sagen, im gl, an Stotel u. Bever, 


PAR im D, an Dfierholz, im S. an Blumentbils 
mW. an die Weler, im N. W. an das kn Wäahren 


grängend, und 106,863 Kalenb. Morgen, mit 8,194 Eiw 
wohnern, in 35 Mörfern, 11 Höfen und 1,473 Ferrerſteb 
Ion. Es umfoßt an der Wefer die hiſtoriſch mer&wizrdic 
Oſterda der Mark oder die, Ofterfiade, die noch vu 
ſchiedene alte Privilegien und Kreibeiten bemabrt. Gtark | 


VWiehzucht an der Weſer, auch Gaͤnſezucht, Viehmaſtung 


und Fucherei in der Weſer auf Neunaugen, auf der Geei 
Saruſpinnetei und Hollandsgepen. Me und ba wird Kalt | 
aus Muſcheln gebrannt, 


Dommpagen, Dorf, Amtefig mit ı Capelle und 43 
‚ Einw. — Bramftede, mit 61 Haͤuſern und Zio 
. Einw ; Bruſch, mit 12 Haͤuſern und 76 Einwohnern; 
' Bürier mit 13 Häufern und 72 Einn; San: 
fledt, mit 79 Haͤuſern und 460 @inw.; Uthlede, du 
Gig der D iterfinder- und Viehlaͤn diſchen Superinten de⸗ 
tur, mit 113 Hänfern und 623 Einw., ud Wopth 
‚ duttet , mit 20 Häufern und 85 Einw.; Pfarrdoͤrfer — 
Afhw arden, mit bo Häufen und 370 Einw., um 
MWerfa de, mit 77 Häufern und 413 Einw.; große Dir 
fe mit Ritterſihen. 


6): Das Amt Harſefeld, ini m. an Himmei— 


pPforten und Stade, im O. an Alteland, Altkto⸗ 


. Ber und Deim, im ©. an Zeven, im W. an Bremen 


voͤrde graͤnzend und 126,648 Kalenb. Morgen haltend, mit 


6,612 Einw., in 1 Maetifieden, 25 Dörfern, 9 Höfen und 
10io Benefehen, Bioß Breft v von ber Aue und R Lahe ber 
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Lopographie. 


Starke Shaaf⸗ und Binenzuät; Er, und 
3 Boͤrden. N . u) 


Harfef en, Marktflecken und imterig oh der Luhe, 


haus ber alten Grafen von Stade — Ablerkipe, 


mie 44 Hiufern und 263 Einw., und Bargftedt, mit . 


33 Häufeen und 278 Einw ; Pfarrdötfe, — Muls 


fum, Dorf und Vorde, mit 56 Häufern und 343 Eins 


wohnen. W— 


7) Das Amt Himmelpkorten— im N. on Neu⸗ 
baus, im D. on fand Kehdingen und Stade. im 
S D.an Harfeferd, im &; und W. an Bremervärde- 
graͤnzend und.76,842 Kalenb. Morgen groß, mit'5,ı27 Eins. 
mwohnern, in 27 Dörfern, 9 Höfen und 797 Häufern. 
. Meßt die Ofte, im O Liegen geoße Moote, worunter die 
Wille; meiſtens Geeſt. Torfſtich, Federviehzucht, Holands. 
gehen ſind Hauptnebenveidienſte. 3 Boͤrden. 


Himmelpfo ten, Amts ſitz und vormaliges Kioſter. 
mit 5 


. 6g Huf. und 378 Einw,, und Oldendorf, mit 65, 
.. Däufern und 506 Einw. gehören; Pfairr oͤrfet. | 


8) Das Amt Bitienthat bat im W. u. N, Diiers 9— 


bou z, im O. Ottersberg, im S. O. Achim, im S W. 


das Stadtgebiet von Bremen zu Graͤnzen ‚ u. haͤlt 29,676 
Kalenb. Morgen, mit 3,151 Einw., in,27 Doͤrfern, z Hoͤ⸗— 


fen und 544 Feuerſtellen. Im ©. fließt die Weſer, die 


Gier Wümme und Wörpe aufnimmt. 


sit ı Pfarrkirche, 136 Häufern und 333 Einw. ; Stamm. u 


. 


53 Haͤuſern und 376 Einw; Großenwörden, 
wit 82. Häuf u. 510 Einw.; Horſt, bloß Kirche w. Pfarre, 
aber mit einem großen Kicchfpiele, wozu Burmege, wit 


Es hat ſchoͤne Marfch» 
-wiefen, aber im N. auch das Kalzener Moor, und naͤhrt 
fich von der Viehzucht, von dar Verarbeitung des Hanfs su 

Segeltug, Bifgnigen u. F ‚m. und vom Torfhandel. | 


eitienthai, (Br. go g' 34. g, 26°. 33° 30") an 


der Woͤrpe, 


gen, mis: #5 Haͤuſcen und 317 Einwopnernz Paste 
Dörfer, | | 


Amtsſitz, mut des verflorbenen Schröders. 
Sternwarte, 63 Häuf, und 409 Einwohnern ; St Juͤr⸗ J— 


z22 Hanover. 


Einw. Branntweinbrennerei, Schiffbau, lebhaftes Ge⸗ 
werbe und: Verkehr. Der Ort war durch den Schleich⸗ 
handel. im letzteren Seektiege wohlpabend geworden. — 
Baßbeck, mit 149 Häuften, 822 Einm. und 3 Edelhoͤ⸗ 
- fm; Bevern, mit 36 Hiufern und 351 Sinmohnen; 
‚ Snartenburg, wit 18 Häufern und 54 Einwohnern; 
2amſtedt, mit 134 Häufern und 807 Emm., und 
‚Debret, mit 31 Häufern tz. 251 Einw:; Pfaͤrrdoͤrfer, 
‚ dann 15 Moordoͤtfet. — "Mievderohtenhaufen, 
Dorf und Rıitterfig , mit 3 Hinten und 219 Ein» 
wohnern. 


5) Das Amt Sagen, im N. an Storei u. Bene; 
Kit im d, an Oſterholz, im S. an GBiumentbals 


mM. an die Weſer, im NR. W. an das Land Wührten 


grängend. und 106,863 Kalenb. Morgen, wit 8,194 Ein. 
wohnern, in 35 Nörfern, 11 Höfen und 1,473 Seuerftels 
Ien. Es umfoßt an der Wefer die hiſtoriſch merkwürdige 
Dfterdader Marſch oder die, Öfterftade, die. noch vers 
ſchiedene alte Privilegien und Freibeiten bemahrt. Gtarfe 


Viehzucht an der Weiler, auch Gaͤnſezucht, Viehmaſtung 


und Fucherei in dee Mefer auf Neunaugen, auf der Grek 
Sarnfpinnerei und Holandsge hen. Qu. und ba wird Kalt 
aus Muſcheln gebrannt. 


Dommbhagen, Dorf, Amtefis mit ı Capelle und 448 
Einw. — Bramftede, mit 61 Hänfern und 310 
Einw ; Bru &:, mit 13 Häufern und 76 Einwohnern; 
Büttel ‚ mit 13 Häufern und 72 Einw.; Sands. 
ſtedt, mit 79 Däufern und 460 @inw.; Uchlede, der 
Gig der D ſerſtader⸗ und Viehlaͤndiſchen Superintenden⸗ 
tur, mit 113 Hänfern und 623 Einw., und Wohls⸗ 
‚ düttet,, mit 20 Häufern und 85 Einw.: Pfarrdoͤrfer — 
Alhw arden, mit bo Häufen und 370 Einw., und 
Werfa de, mit 77 Haͤuſern und 413 Einw.; große Dörs 
fer mig Ritterſitzen. 


6) Das Amt Harſefeld, ‚im m. an Himmela 
pforten und Stade, im D. an Alteland, Altklo⸗ 
fer und Deim, im ©. an Zeven, im W. an Bremen 
v Örde geängend und 126,648 Kalenb. Morgen haltend, ‚mit 

6,612 Einw., in 1 Maetifieden, 25 Dörfern, 9 Höfen und 
wolo Geurefiehen, Beh Gef v von ber Tue und m Büpe bw 
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waſſert. Starke Schaf. und Bicnenzuct: Lu. und 
Holspanbel. 3 Boͤrden. - 


Harſefeid, Marktflecken und Amteſit ah der kLite 
zit ı Pfarrkirche, 136 Haͤuſern und 833 Einm; Stamm», 
haus ber alten Graſen von Stade — Ablerkedt, 


mit 44 Häufeen und 263 Einw., und Bargftede, mit . 


33 Haͤuſern und 278: Einw ; Pfartdoͤrfer. — Muls 
fum, Dorf und Dörte, mit 5 Häufern und 388, Eins 
wohnen. 


7) Das Amt Himmelpforten, im N. an Neu⸗ 


haus, im D. an Land Kehdingen und Stade. im 
S D.anHarfefstd, im &; und W. an Bremervörde 


grängend und.76,842 Kalenb. Morgen groß, mit'5,ı27 Eins 


modem in 27 Dörfern, g Höfen und 797 Häufern. 2 | 


SB. ſtießt die Ofte, im O üegen geoße Moore, werunter die 
Wille; meiftens. Geeſt. Torffich Federviehzucht, Hollands⸗ 
gehen find Hauptnebenverdienfle. 2 Boͤrden. 


Himmelpfo rten, Amtsſitz und vormaliges Kloſter, 


mit 53 Haͤufern und 376 Einw; Großenmwörden, . 
mit 82 Häuf u. 510 Einw.; Horſt, bloß Kirche u. Pfarre, | 


aber mit einem großen Kichhfpiele, wogu Burwege, mit 
69 Häuf. und 378 Einw., und Didendorf, mit 65 
Haͤuſern und 506 Einm. gehoͤren; Pfarrt oͤrfer. 


8) Das Anıt gitienthat bat im W. u. N, Ders 


bolz, im O. Ottersberg, im S. O. him, im S W. 
das Stadtgebiet von Brem en zu Graͤnzen, u. haͤlt 29,676 


Kalenb. Morgen, mit 3,151 Einw., in,237 Dörfern, 3 Hoͤ⸗ 


fen und 544 Feuerſtellen. Im ©. fließt die Wefer, die 
bier Wümme und Wörpe aufnimmt. Es hat ſchoͤne Marche 
wieſen, aber im R. auch das Kalgener Moor, und naͤhrt 
ſich von der Viehzucht, von der Verarbeitung des Hanfs zu 
Segeltuch, Bifänigen u. j w. und vom Zorfhandel. 


eitienthai, (Br. 530 g' 34" E, 26° 33° 30%) an 


der Woͤrpe, Amtsſitz, mit des verſtorbenen © hröd ev’6 


Sternwarte, 63 Häuf. und 409 Einwohnern; St. Jun . 


gen, mit 45 Haͤuſern und 317 Einwohnern; Plarr⸗ 
Dörfer, | 


3 ru Ganover. 


9 Das Amt Neubaus, im N. an biei@ismbnsung, | 
im —* an Land Kehdingen, im / S. an Oſten und Bee- 
mervörde,im W. an Land Hadeln grängend.und 70,481 
Kalenb. Morgen. mit’ 12,371 Einw, in 3 Nartefledn, 62 
Dörfern! 22 Döfen u, 1,845 Feuertt. Ss tiegt an der Elbe u. 
Oſte deſteht zu 3 aus Marlnlande, zu # au6 Geeſt und £ 

aus Mosten. hat guten Acker⸗, Hütienfrucht, und Rübs 
faa nenbau ... ſtarke Büdsuat,-. Kieigräberei, 26 Ziegeleien, 
die 20000 Ptannen⸗ und 11,360,000 Mauerſteine liekern, 
Fiſcherei, S piffbau und Sthiffiahet, ‚und uͤberhaupt viele 
Induſtrie. Die Oſte it ſcheffvar, und ihre Mündung bildet 
einen guten Haven ber Vorzüglich das Veikehr behebt. 


Meunhaus, Marktflecken und Amtéſitz an der Oſte; 
gut gebau⸗ tr. mit ı Mfarefiche, 237 Häufern und 1,480 
&Einw. Mleiner Haven. Moth» und Werßgärbereien; 
- Beinen » und Halbwollenweberei; 1Meperdahn: Kricherei; 
"Handel, Bon bier gebt em Stiffauf den Wıufifafang. — 
Kıdenb:rg. unweit der Oſte mit ı Pfarrkirche, 172 
Häiufeen und 958 Einwe, die 1 Topffabrik unterhalten, 
and Oberndorf au der Oſte, mirı Pfarrkirche, 281 
Hquſern nnd r,581 Einw., bie 3 Dacpfannenfabdiiken 
- und nfehrere Ziegeleien unterhalten, Schiffbau, und mit 
20 Schiffen Seefahrt. und Handel unterhalten; Markt. 
fletkken — Behlum, mie 155 Häufern und 858 Ein 
wohnern, befännt duech ſeinen defuhten Vitimarkt; Se 
vers dorf an der Oſte, die his hierher noch bunbdertlaftige 
. Schiffe tedyt, mit 169 Häufern und’ 994 Einw.; Bil» 
- Pau, mit 237 Häufern, und 1,298 Einw., wo jetzt die 
= Neudanier Superintendentur ihren Sig bat; Kedings 
bruch, mit76 Hiufern und ‘439 Einw., und Oppeln, 
- mit 97 öäuften und 474 Einm,; Pfaredörfer und Kirch⸗ 
ſpiele. 


10) Die Ant Nordhotz— zoilden Amt Ripebät: 
tel, Land Hadeln, Gericht Neuenwalde und Land 
Wurſten delegen und 15.527 Morgen haltend, mit 822 
Ein , in- 7 Doͤrfern, 4 Höfen. und 165 Haͤuſten. Ein 
Randfeid, ' melden man feit: 1635 der Wefer abgewonnen 
Hatz mithin Marfchland, doch minder gut, als man an den 
"  Mfeen. der Eibe findet, Er liegt längs der Weſer vor den 
Kirchſpielen des Landes Wurften, un. wird durch ode 
Deiche vor den n Bluchen geſchuͤzßt. Die Einwohner treiben 


— 


= 
‘ 
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neben der Laubwirthſchaft Seefchifffahrt, Fiſcherei, den Mobs 
denſchlag, und fammeln Mulcheln zum Kalkbrennen ein. 


Nordholz, Def und Amieſit mit st Haͤuſern und 
2145 Einw. | 


‚ XT) Dis Amt Oſterholz, m PR. an bie. Boͤrde Se. 
verſtedt, im O. an Lilienthal, im S. an das Bre⸗ 
men ſche Stadtgebiet, im W. an Blumenthabund Hagen 
granzend und 89,455 Kalenb. Morgen haltend, mit 8,671 
Einm.,: in 2 Markefleden, 46 Dörfern, 16 Höfen und 
1,452 Fenerfiellen. . Es wird von der Damme un) Wümme 
‚bewäffert, hat zwar meiftens Geeſt, aber ſtrichweiſe guten 
Boden. Im N: D. greift das große Teufelsmoor hinein, 
auf melhem 13 Moordörfer -oder Colonien angelegt ſind. 
Der Torfhandel aus diefem Moore noch Bremen und dee 
Viehverkauf dahin, haben die Einwohner, die ſich auß erdem 
noch mit mehreren Induſtriearbeiten beſchaͤftigen, auch wohl 
nach Holland wandern und ſich als Seeleute verdingen, 
siemlih wohihabend gemacht. Man findet hier Walkererde 
und im Kloſterholze Bernſtein. 


Oſterholz, der Sig des Amts, mit. ı Pfarrkirche, 
. 93 Häufern , 538 Einw. und I großen Biegelei, worauf _ 

wohl 400,000 Steine gebrannt merden, und Sharme 

bed; mit-ı Pfarrlicche, 209 Häufern, 1 Segeltuchma⸗ 
nufactur, die 39 Weberſtuͤhle uhterhäft, vielen Tuchwe⸗ 

bern, die 109 Stühle betreiben und eine eigene Walter 
muͤhle befigen, "und 45 Säuuftermeifteen ; Marktflecken. — 
. Hambergen, mit. 75 Häufern und 431 Einwohnern, 
"und Worpswede, mil 50 Hänfern und 328-Einw.s . 

Pfarrdoͤrfer. — Huͤlſeberg, mit 20 Häufern und 

96 Einw., Fundort von Walkererde, und Wadhans 
fen an der Woͤtpe, mit 28 Haͤuſern und 169 Einw, 
die viele Seilerwaaren verfertigen ; Dörfer. 


12) Das ‚Sand Dttersberg, im N. an Zeven, 
im O. an Rothenburg, im 9: an Achim, im W. an 
Lilienthal geängend, und 162,963 - -Kalenberger Morgen 
haltend, mit 9,696 Einw in 2 Marttfleden, 44 Dicken, 
3 Höfen und 1,508 Feuerſtellen. Es wird von der Wuͤm⸗ 
me, welche. bie —* — aufnimmt, und von der Woͤrpe be⸗ 
waͤſſert, iſt ein oͤdee beldelend, d ine viele Moore einf@licht, 
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und hat einige geringe Holzungen. Vieh ’und Schaaf⸗ 
zucht iſt Hauptgewerbe: man zählt gegen, 3,000 Bienen⸗ 
Nöoͤcke, treibt Fiſcherei, etwas Tabaksbau, Hänfſpennerei, 
Leineweberei und verkauft vielen Torf. Butt Ruͤben. 


Ottersber Markiflecken und Amtsiig an der Wuͤm⸗ 
me, mit 124 Hufern und 983 Einw. Leinewebecei, Fi⸗ 
ſcherei; Branritweinbrennerei.und Tabaksbau. — Fi— 
fherbude, Macktflecken an der Wümme, mit ı Gopelle, 
. 79 Häufern und 470 Einw. Fiſchetei, befonbees Hate, 
“Schon zu Karls des Großen Zeit berühmt, — Kirch⸗ 
tiemke, mit 34 Haͤuſern, 233 Einw. und ſtarker Toͤpfe⸗ 
zei; Otterſtedt, mit 53 Häufern, . 350 Einw. und 
Zöpferei, und Wilſtedt, mit 42 Häufern und 332 
Einw,; Pfaredörfer, Dann 15 Moordörfer. u 


13) Das Ami Stade fiegt um bie Stadt Stade ber, 
von dem Altelande, Kehdingen, Dimmelpforten 
and Harſefeld eingefchloffeg, und bat nur. auf 11,985 
Kalenderger Morgen, 891 Einw., in 9 Dörfern, 3 Höfen 
‚und ‚43 Feueriſtellen. Pferde«, ‚Hornvieh. und Bienen⸗ 
zucht find Haupterwerb, Flachs⸗ und Hanfbau mit Garn» 
ſpinnerei und Leineweberei Nebenbefhäftigüng: Bu. dem 
Umte gehören auch 3 Elbſande. 


Agathenburg, Dorf und Amteſit, mit 35 Häufern 
und 235 Einw. — Brunspanfen, Weilet on ber 
Elbe, mit 8 Häufern,. 76 Einw. und einem bekraͤcht lichen 
‚Eiszeit, der zwiſchen 30 bis 40,000 Rihlr. eintraͤgt, 


14) Das Amt Stotel an der Weſer, wilden. dem 
Sonde Wührden, Viehland, Beverftebt und Has 
gen, nur 9,773 Kalenb, Morgen haltend, mit, 1,936 Einw., 

in 9 Doͤrfern, 2 Höfen und Jı2 Seuerftelen. Theile Marſch 

theils Geeſt, von der Lüne bemäffert, ‚die ſich bier in die Me 

er begiebt. Viehzucht, Viehhandel und Hollandsgehen er⸗ 
naͤhren die Einwohner. 


Stotel, Pfarrborf und Amit an a der güne, wit 120 
Vaͤuſern und 499 Einw. U 


15) Das Amt Viebland, im N. an. eebe m und 
Bederkeſa, im O. an Beverſtedt, im S. an Sto⸗ 
tel, MD, an die e Be er gränzend und 3045 Kalenb. 
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Morgen haltend, mit 2,188 Einw, in 6 Dörfern, 4 Höfen 
und‘ 375 Feuerſtellen. Die Weſer nimmt auf, feiner noͤrdli⸗ 
den Gränge die Geſte auf, Das Land Hat im Iunern Geeſt, 


an ber Weſer gute Marſchen, daher eintraͤgliche Viehzucht 
und Ackerbau. Nebenbefhäftigungen find voczuͤglich Hol⸗ 
landsgehen oder Matroſendienſte. Es ift in vinſicht verSus. . 


ftizpflege mit St otel vesbunden, 


- Bramel, mit 72 Häufern und 367 Einm. ; Geſt en⸗ 
dorf an der Geſte, mit 93 Häufeen. 493 Einwohnern; 
Shiffborf, mit 85 Haͤuſern, 418 Einw. und ı Leis . 
mienmanufactur mit 6. Stühlen, und Wulfédork, mit : 


84 Häufern und. 457 Einw. ; "Pfarebörfer,: 


16) Das Int Wilhdaven, ‚mitten im Sande Rede 


Dingen, welches durch Eindeihung von verloren geganges 


nen und voñ dem Staäte auf- feine Rechnung übernommenen . 


Lande entflanben, und nachher durch Dinzulegung anderer Pars 


zelen vergrößert ift, Es enthaͤlt jegt 6 Dörfer u. 4 Eibfande, mit. 
329 Häufern und 1,338 Einw.; und wird von ben Grafen 


den Landes Kehdingen mit verwaltet, 


Neuwiſchhafen-Dorf an der Elbe, mit 127 Hin. R 


ſetn. 585 Einw. und Fifcherei und Schifffahrt. — Kraut⸗ 
fand, Eiland in der Elbe, nur duch einen ſchmalen 
Flußarm vom fehlen Rande getrennte, mit. ı Pfarrkirche, 

75 Däufern und. d.585 Einw., die meiftens Fiſcher oder 


Shiffer m find. —Aſſeler Sand, Busfletber 


Band, Bilhh. bafener Sand, drei,@ibinfen, von 
Fiſchern bewohnt, und meiſtens von Abgaben frei. 


17) Das Amt Zeven, im M. an Sremervoͤrde, 


Harſefeld und Gericht Delm, im O. an die Provinz 
 Rüneburg, im S. O. an Rothenburg, im S. W. und 
W. an Ottersberg grängend. und 255,994 Kalenborger 
Morgen haltend, mit 9,941 Einw., in ı Marfifleden, 82 
' Dörfern 28 Höfen und 1,285 Fruerſtellen. Dürftige, traue 


tige Haide, von der Oſte bewaͤſſert; Buchwaizen, Schnuk⸗ 


ken, Vienen und Torf ſind Hauptproducte. Es giebt einige 
Holzungen. Viele Einwohner wandern nad) Holland, und 


weben im Winter halbwollene Zeuche und Leinewand, Andere | 
nähen ſich vom  Gradtfohen, vom FZederviehverkaufe 


u. ſ. w. 


- 


> 
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Zeven, Marktflecken und Awmitsſitz an dei Ku. mit 
ı Pfartkirche, 93 Häufern und 763 Eisw,, befannt 
durch dis Conventiva von 1757. — Eisdocf, mit 37 
Häufera und 306 Einw ; Broßfittenfen, mit dem 
Sitze der Zevener Syperintendentur, 37 Häufern und 
- 9288 @inw.; Herslingen, mit 36 Häufern.und 126 
Einwe; Selftnaen, mit 44 Däufern und. 350 Einw.; 
ybum, Hauptort der gleichnamigen adelihen Börde, 
mit 19 Däufern und 146 Einw.; Rahde, mit ı Rit- 
teraute, 38 Häufern und 241 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — 
“ Wergen, Dorf mie 9 Häufien, 68 Einw. und ı Mi⸗ 
nerolqueile. — Kumübhlen, kondgut, mit a Haͤuſern 
und 14 Einw. | 


dd, Königliche Berichte 


18) Das Gohgeticht Achim, im. N. an Dieter 
berg. im DO, an Rothenburg uud Berden, im ©. 
‘an die Wefer, im DO. an das Stadtgebiet von Bremen 
graͤnzend, und 77,727 Kalenb. Mergen groß, mit 7,065 
Einw., in 26 Dörfern, Iı Höfen und 880 Feuerftellen, 

Es liege gwifchen Wefer und Wümme, bat zum Theil 


= Marftland, zum Theil magere Geeſt und Torfmoore, bält 


viele Bienen und Bänfe und nähere fih von mandıerlei Bewer 
ben, als Sarnfpinnerei, Leinemebsrei, GSchiffszishen and 
Hollandsgehen. Starker und guter Rübenbau. 


Achim, der. Amtsfig unweit: der Weſer, mit 129 Haͤu⸗ 
fern und 984 Eınw., woſelbſt jetzt auch der Sig ber 
—* Specialſuperintendentur iſt; Arbergen, 
mit 46 Haͤuſern und 347 Einw.; Daverden, mit 47 

- Häufern und 389 Einw.; Pfatıdörfer. — Baden, 
Dorf mit 74 daulen und r Einwopnen, Mon 
börfer find 3, 


19) Das Alteland, im N. und D. an bie Eibe, 
tw 8. an das Lüneburgfche, Neukloſter und Hor: 
neburg, im W. an Stade und Kehdingen grängend 
und 3,75 QuQuUeilen oder 55,949 Kalenb. Morgen groß, mit 

14,127 Einmw.; in 3 Matifieden, ‚ 10 Kirchſpielen, 6 Bor: 
werten und 2,803 Feuerſtellen. Ein fruchtbare, vor dee 
Sauinge Eſt⸗ und Lühe bewaͤſſertes Märihland, weiches 


! 





Bopographie. 2329 


Urberfluß an Korn, Bälfenfräähten, Rablaamen, Flachh 


Garten früchten, Meeirettig und Obſt, beſonders Kirſchen 
und Aepiein hat, lauter wohihabende, zum; Theil reiche Be⸗ 
. wohner zählt. und, befondere Vorrechte und Privilegien ges 
nießt. Ackerbau und Wedzucht find: zwar Hauptſache, doch 
findet man auch viele bürgerliche Gewerbe, Schifffahrt auf 
der Eibe und 20 eigene Sciffe. Die Einwebner leben 
ſaͤmmtlich in einyeinen Höfen, und ein eigentlich auſam⸗ 
menbhängende® Dorf giebt es nicht. Die DVerfoflung Hat 
noch, vıeie Züge und Spuren Autfähfiiher Rede Das 
Land deſteht aus 18 Difteicten, nämtih, 12 "Dauptmanns 
[haften und 6 Voigteien. an beren Spige .a E:afen ſte⸗ 
ben In Hinfide der Grbattung der Deiche iſt deſſeibe im 
3 Deidbaͤnde getbeilt, die 18 Schleuſen -zu unterhalten 
haben, Politiſch unterfcheider man 3 Meilen, 


a. Erſte Meile zwiſchen Schwi n geund Lühe. Darin: E 


Steinfirhen, Markiflecken und Sitz ber Auteland⸗ 
ſchen Superintendentur, ap der Lühe und Kicchſpiel, 
von 165 Häufern und 879 Einw,, die Schifffahrt ums 


terhalten. Grünendeib an ber Lühe, mit 147 


- Häufern, 740 Einw. und Schiffbau; Hollern, mit. 
119 Häufern und 62, Einw, und Tweetenfleth, 
mit 142 Häuſtrn, 652 Einw. und einer ſchoͤnen 
bene; ; Pfairdoͤꝛfer und Kirchfpiele, .. . , 


RB. Zipeite Mile zwiſchen Luͤhe⸗ und, Eſte. Darin: u 


Sort, Markifleden und Kira piel mit 125 Zauſern 
und 688 Einw. — Borſtel, mit 236 Häufern 
und 1,416 Emm ; Mittelnkirchen, mit 143 Höus 
fern und 857 Einw;. und Neuenkirchen, mit 122 
Häufern und 560-Eing.; Pfärebörfer und Kirche 


fpiete. — Ladekop, Duf mu 900 Däufeen und 


1,316 Einw. | 


Y Dritte Meile groifchen Ce und bem Län eburgfäen. 


Eſtebruͤgge, Hauptflecken des ganzen Altelandes, 
an der Eſte, mit 76 Haͤuſern, 552 Einw. und ſtarker 
Garnſpinnerei und Zmwirnerei, außerdem ‚großes Kirch⸗ 
fiel, — Nedenfelder ebenfalls ein grobes Kirch⸗ 


- B . ‘ 0 . 7 
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ſpiel an ber Eibe, wovon Haffelwerdbrr 264 Häus 
fern und 1,509 Emm. hat, Wei der Kirche ſteht ein 
Zolhaus — Frankqp, mit 86 Häufern und 531 
Einw.; Ninkopp, mit 93 Häufern und 596 Einw., 
und Ruͤbke, mit 20 Häufern und 387 Einw,, Bauer⸗ 
{haften mit Nitterfigen, 


20) Das Land Kebdingen, im N. und D, an bie 
Eibl, im. S. O an Stade und Alteland, im S. W. 
on Himmelpforten, mM. W. an Oſten und Reus 
haus grängend und 89 418 Kalenberger Morgen haltend, 
etwa 5 Meilen, mit 13,413 @inw., in 1 Märkıfleden, 
8 Kiedhlpieten , 29 Dörfern, '20 Höfen und 2,473 Feuers 
Bellen: ° Herrliche Marſchen längs ber Elbe, aber zur Seite 
auch dag 22 930 Morgen. Eaitende, Kehdinger Meer. 
Ackerbau und VBeehzucht machen den Reichthum des Landes 
aus; es wird vieler Rappſaamen, auch Obſt gebauet. Die 
hier fallenden Pferde ſind gut. Fiſcherei und Schifffakt 
auf der! Eibe befchäftigen viele Hände: man unterhält 40 
becdeckte Bahrzeuue, welche nad Hambuty fahren, und 30 

offene oder Evern, die Fiſche führen. Wiele Kehdinger bier 
nen als Marrofen zur See, Das Sand genießt ebenfalls 
befondeie Sreiheiten, und wirb:in 2 Landestheile adgetheilt, 
deren jedem ein Graͤfe vorſteht. 


a. Kebdingen, Busfletber Theile, Darin: 


Buskflekth, mit 272 Däufen und ı 1,346 @inw, an 
deffen Küfte Zreitbolz .anlandet, auch Bernſtein ges 
funden wird; Drodterfen, mit 473 Häufern und 
2,565 Einw.; Alfel, mit 344 Häufern und 1,713 
.@inw.. und Hamelmörben, der Sin der Kebdins 
ger Superintendentur, mit 160 Haͤuſern und 929 
Einw.; Kirchſpiele. 


⁊ 
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6. R ehdingen, Freibutger Antheils. 


Freiburg, Markıfleden und Hauptort bes gangzen 
Bandes, mit ı Pfarrkirche, 136 Haͤuſern, 824 Einw. 
nnd einem. feinen Haven on der Eibe, der je doch 
immer mehr verfandet, — Balje, mit 98 Haͤuſern 

u: 574 Einw ; Krummenteih und Oderquart, 

“. 2 Kirchfpiele ; zu deten jedem wehrere Bauer⸗ 


[haften ateen. 


Po. 
“ 
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21) Das Gericht Lehe, zwifchen Wuerſten, Biden, | 


. Kefa und Viehland:an der Wefer, welches bloß aus dem 
Marktflecken Echt, mit ı Simultankirche, ı Iuth., I tef. 


Dfarre, 310 Häufeen und 1,405 Einw. befteht.' Er iſt bee‘ 
Gexichtsſitz und hat einen Pleinen Haven, in welhem dog 
audh ‚größere Seeſchiffe anlegen koͤnnen, und ber jetzt vergroͤ 


Bert werden fol, treibt bedeutenden Handel. und unterhält 


Brauerei, Brennerei, andere bürgerliche Gewerbe und 1. 
Bienelhütte, Unweit bayon ficht man an der Wefer noch 


Uederreſte der Schwedenfeflung Karisburg, 


22) Das Gericht Often, zwiſchen Neubaus und 
Kehdingen, 18,505 Morgen baltend, mit 4159 Einw., 


in 9 Dörfern und 673 Feuerſtellen. Bute Marſchen an ber. 
Dfle, zur Seite aber auch Mootgrändes man bauet vielem _ 


Moppfaamen und Kartoffeln, bat gute Viehzucht und unters 
hätt Leinemeberei auf mehr als 50. balbwollene Beucwebereh, 
auf 50 Stühlen... 2 Bu 
Ofen, Pfarrdotf und Gerichteſig an der Ofte, mie 1 
Pfarrkirche, 114 Häufeen und 670 Einw, Schifffahrt 


‚wie 7.Säiffen, 7 Branntweindiennereien, 3 Vraue⸗ 


seien, 7 Weber u. f. w. 


23) Das Land Wurſten, im N. an Noedholz, im 
O. an Nenenwald und Bedetkeſa, im ©. an Vieh⸗ 


land, im W. an die Wefer grängend und 62,776 Morgen 
baltend, mit 6,052 Einm., in t Marktflecken, 30 Dörfern, 
-. 8 Höfen und 1,205 Feuerſtellen. Zwar Marl längs der 
Meter, aber lange fo fruchtbar nicht, wir an dee Eide, doch 


dluͤhen Aderbou und Viehzucht, und die Einwohner find _ 


durch beide mohlhabend. Fiſchetei, Robbenſchlag und Mits 


ſchelnſammeln wird häufig getrieben, au) wandern bier wohl 


Haͤuslinge nah Holland; Einige dienen auf Schiffen. Das 
Land hat, wie. alle tleinen Länder, feine befonderen Kreideis 
ten und abweichende Verfaſſung. Es befteht aus 10 Kirch⸗ 
fpielen. . W 
Dorum, der Hquptort, ein Marktflecken und Sid des 
Hbervvigte, mit 122 Häufern und 604 Einw.; Altene 
made, mit 58 Häufeen und 257 Einw j Infum, mit 
9 Haͤufern und 16 Einw.; Kappeln, mit ı78 Häufern 
und 631 Einw.; Midlum, mit 14 Haͤuſern und 61 


Einn.; Miffeiwarden, mit 23 Haͤuſern und 119. | 


MR, Yündits u Mülterkunde. Yaneditı 
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Einw.; Mulfum, wit 3ı Häufern und 160 Eium. ; 

Dadingbürtel, jetzt der Sig ber Wurftener Super⸗ 

intendentur, mit 93 Däufen und 465 Cinwohnen; 

Spika, mit 98 Häufern und z51 Einw, und Wre⸗ 

men, mit 120 Häufern und 454 Einwohneen ; Kirch⸗ 
ſpiele. 


ee. Geſchloſſene Patrimonlalgerichte. 


- 3) Die adeliche Börde Beverſtedt, im N. an Bes 
derkeſa, im N. O. an Bremervörde, im O. an Ze⸗ 
ven, im &. an Ofterholz, im W. an Hagen, grängend, 
und 14 334 Kalenberger Morgen haltend, mit 4,836 Einw, 
in ı Martefleden, 56 Dörfern, 5 Höfen und 1;2,8 Feuers 


ſtellen. Bloß Geeft, mit vielen Mooren, von der Kühe 


bemäflert, mit Roggen» u. Buchmaizendenten und Schnub 

fhäfereien, Sie ift unter mehrere Beſitzer versheilt, 
a ch damit die Gerichte Altlungberg Defe und Doy 
gemühlen verbunden. | 


Beverfledt, Marktfleden, mit 1 Pfarrkirche, 69 
Haͤuſern und 330 Einw. — Altluneberg, mit Ri 
terſitzen, der Familie von Sceither, 35 Häufern und. | 
139 Einw.; Berbövede, mit ı Witterfige der Fami⸗ 
lie von Sceither, 29 Häufeen und 147 Einw.; 
Kirchwiſtedt, mit 25 Häufern und 130 Einwohnern; 
Lorftedt mit Ritterfigen, der Familie von Iſſen dorf 
. and Blankard, 93 Häufern und 430 Einw.; Deie, 
mit 1 Ritterfige der Familie von Gueben, 33. Häuf. 
und 179 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — Basdal, Dorf mit 
1 Ritterhaufe, wo bie VBerfammlungen der Bremenfchen 


Ritterſchaft gehalten werden, 35 Haͤuſern und 188 Ein⸗ 
wohnern. . 


-2) Das abeliche Gericht Delm, zwiſchen den Aemtern 
| Altkiofter, Harfefeld,. Zeven und dem Lünes 
burgfchen belegen, und 40,690 Kalenberger Morgen Hals 
tend, mit 12 Dörfern, 363 Häufern und 2,042 Einw. 
Es iſt ebenfalls unter verſchiedene Inhaber v. Düring, 
dv. Zeſterfleth und Borries vertpeilt, Darin: 


Apenfen, mit ı Rittergute ber v. Borries, 74 
Haͤuſfern und 561 Einw. und Bliederstorf, mit 52 
Häufern und 318 Einw,; Dlaairfer, 





% . 
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3). Das abeliche Gericht Hechthaufen, im Um⸗ 
fange des Amts Bremervörde; 12 ‚v7 Kalenberger 
Morgen. welches mit 1,357 & ‚in 7. Doͤrkern u 235 Feuerſtel⸗ 
len, dem Erf Marſchalk gehoͤrig. Darin: das Pfarrvorf 
Hechthauſen, unweit der Oſte, mit 68 Yäufen und 
412 Einw, 


4) Das adeliche Gericht Horneburg ah ber Luͤhe, 
zwiſchen dem Altenlande, "Stade, Harſefeld und 
Autkloſter, mehreren Burdmännern gehörig, 4.346 Ras. 
lenberger Morgen groß, und bio ß aus dem Marttflede: Hot⸗ 
neburg beſtehend, welcher an der Kühe liegt, 1 Pfarrkirche, 
199 Häufer und 1,320 Einw. zählt, und allerlei Gewerbe, 
Gärbereien und Viehhandel treibt. | 


5) Die adeliche Boͤrde Lef um, zwiſchen ben Aemtern 
Lilienthal und Blumenthal an der Wuͤmme, 18,092 
Katenberger Morgen haltend, mit 1,770 Einw., in 12 Dörte 
fern und 273 Feuerftelien. Es bat mehrere Eigenthümer. 


Darin: Pfarrdorf Keſum an ter Wümme, die hier fifa. 
bar. wird und den Namen Sefum annimmt, mit. 78 Däus | 


ſern und 464 Einw. 


6) Das adeliche Bericht Ritterh ude, ein der: Famis 
lie von Oeken gehötiger freier Damm über Leſum; 4.990 - 


Kalenderger Morgen. mit ı Dorfe, 231 Haufern und 1,334 


Einw. In der Naͤhe liegen: der adeliche Damm Kaffer 
bruch, mit 3,955 Kalenb. Morgen, mit 4’ Dörfern; das 
adelihe Dorf Mepenburg, mit 8,384 Katlenberger Mor⸗ 
gen und dem Pfarrdorke Meyenburg, mit 114 Haͤuſern 
und 6iz Einm., und, das adeliche Pfarrdorf Schwane⸗ 
wede, mit 6,342 KM verger Morgen., 107 Häufern und _ 
576 Einw,; dieſe find jedoch ale Pattimonialgerichte nicht 
aufgerufen. 


7): Das abeliche Gericht ober. ber freie Damm e hön es 


bed, unter Leſum, mit 4,167 Kalenberger Morgen, 3 
Doͤtfekn, 251 Häufern und 1,799 Einw, "Darin das Dorf 
Schoͤnebeck, mit 41 Häuf, und 280 Einw, . - 


\ 


b "Das Fürſtenthum Beiden, on 


Es enthaͤlt nur 1 Stadtgericht und 2 Juſtiz⸗ und Dee 
manialämter. . | 8 
2 
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. aa, Das Stadtgericht. ® 


1) Verden, (Br 52° 55° 37" 8, 06° ga" ag 
Stade an der Auer, Sig einer Steuerdirection, eines Amts 
und einer Superintendentur. Sie liegt an ber Aller, wor⸗ 
über eine Bruͤcke füher, iſt ummauert, bat 3 Thor, € 
Domkirche, ı andere Kirche, ı Dofpital, 619 Häufer und 
7,593 Einw,, worunter 315 Gewerbetreibende, Feld⸗ und 

Gartenbau. wovon $ ber Einw, ſich nähren, 3 Tabaksſpin⸗ 

nereien, Brauerei, Brennerei mit 18 DBlafen, Garnſpin⸗ 
nerei, etwas Spedition; Niederlage der von Hamburg 
in's weſtliche Teutſchland gehenden Wanren, 


⸗ 


‚bb, Juſtiz⸗ und Domanialämter, . 


1) Das Amt Verben, MN. W. an Ach im, Im, 
am Rothenburg, im DO. und S. an Lüneburg, im 
©, W. an Hoya! geängend und 100,567 Ralenderge 
Morgen haltend, mit 5,144 Einw., in 1 Marktflecken, 34 
Dörfern, 17 Höfen und 565 Feueiſtellen. Die Alter ver 
Kinder fih im S. WE, des Amts mit ber Weſer: erflere 
nimmt bie Lehre und den Muͤhlenbach auf. An ber Aker' 
and Weſer find Marſchen, dad Uebrige iſt Geeſt, aud fine 
det man Moore, wie dad Küker und Langwedeler. 
Die Bienenzucht wird ſtark getrieben; viele Leute befchäftt, 
gen fi mit. Frachtfahren, Andere wandern nad Holland. 
Der Eis des Amts, welches jest mit dem bormaligen 
Setructutamte verbunden ift, ift gu Werden, | 


Langwedel, Markefleden, mit 109 Haͤuſeryn und 
635 Einw. — Linteloh, mit ao Häufern, 220 
Einw. und ı.Papiermühle, und Witlohe an der Lihne, 
mit 13 Däufern und 130 Einw,s Pfarrdoͤrfer. 


8) Das Amt Rothenburg, im R.W, an Ot⸗ 
tersberg und Zeven, im N. D., O. und S. an das 
Lüneburgide, im S. W. an Verden, mM an 
Achim grängend und 381,648 Kalenberger Morgen date 
tend, mit 13,889 Einw., in 2 Markıfleden, 168 Dörfern, 
55 Höfen und 1,8714 Feuerſtellen. ine weitläuftige Heide, 
von der Wämme,. bie bier mehrere kleine Fluͤfſe an fi 
Nieht, duchfloffens fle hat viele Moore, aber auch ftrich⸗ 
weile Schwarzholz; unter erflegen find das Borcheles, 


— 


+ 
— 
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Hohns⸗, Buſſel⸗ und große Moor die anſehnlichſten. 
Moggen:, Hafer⸗ und Buchwaizenbau find, nebſt Horne 
vieh⸗, Schnucken⸗ und Bienenzucht, Haupterwerb; man 
bauet aber auch Hanf und Flachs, webt grobes Leinen, 
fteickt grobe Strümpfe, verfertigt hölzerne Loͤffel und Hole 
chuhe, handele mit Krummmdolz, Federvieh und Putern, 
und wo auch dieß keine hinlängliche Nahrung ſchafft/ bleibe 


—— immer der Ausweg, Das Amt zerfaͤllt in 


7 Amtsvoigteien. Durch daſſelbe haben die Franzoſen ring. 
Kunſtſtraße von Steinbeck bis Diepholz gezogen. 


Rothenburg, Marktflecken und Amtsſitz an der 


Wuümme, mit ı Schloſſe, 1 Pfarrkirche, 158 Haͤuſern 


and 750 Einw. — Ahhuſen, mit 44 Haͤuſern und 
336 Einw.; Brokel, mit 21 Haͤuſern und 140 Einw.3 
Kirhwalfede, mit 41 Häufen und 351 Einw.3 
Menenktichen, mil 44 DHäufen und 353 Einw.s. 
Bccheſſel, mit 39 Haͤuſern und I : 
—verding, mit 39 Häuf. und 314 Einw.; Sottrum, 
mit 73 Häufern und 558 Einw.; Wolterbing, mit 
18 Haͤuſern und 181 Einw.; Pfarrdörfer. — Difs 
Felhévede, Marktfieden, mit ı Pfarrkirche, 53 Häuf 
und 433 Einw;; dann 7 Mooidoͤrfer. nm 


. Das Band Haben. 
Dieſe kleine Landſchaft, welche im’ N. an bie Mändung 


Bes Elite, im O. an Neuhaus, im San Bederkeſa. 


im W. an Neuenwalde, Land Wurſten und das Ham⸗ 
burger Ant Ripebüttelgrängt, gehörte vormals zußauens, 
burg, it 6 QMeilen groß, und zählt 15,673 ſehr wohlha⸗ 
bende Einw., in ı Stade, J Marktflecken, 19 Ricchfpielen, 3a 
Dörfern, 11 einfteligen Höfen, x abelihem Gerichte und 


2,876 Feuerftellen. Dos Land wird von dem Meinen Mes " 


dem und ber Werne, ‚bie aber, wie die meiften Bremen, 


ſchen Käftenflüffe, Schiffe tragen, bemäffert, liegt fo niedrig, 


daß es gegen bie Ueborſchwemmung des Stroms durch Deiche 
geſichert werden muß, und beftcht meiftens aus Marſch, auf 


Dem fäblichen Saume findet man jeder ah. Moor. Es 
erzeugt Waizen, Roggen, Gerfle, Hüͤlſenfruͤchte, beſonders 


Bohnen, vielen Rübfaamen, Flachs, Gartenfruͤchte, Obſt, 
befondere Kirſchen, und beſitzt herzliche Wieſen, und daher 


— 


— 
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auch eine ſtarke Hornvieh⸗ und Pferbezudt, 3,841 Pferde 
und 7441 Stück Hornvieh. Die Einmohner näbren ſich 
meiſtens von der Landmirthfhaft, aber aud von der Schiffs 
fahrt und Fiſcherei u. von manderleı Üemerben Sie genies 
Ben befonderer Freiheiten, und zahlen bloß eine Grundſtener 
von 10.000 Riblen. ein Averfionalguantum von 1,200 
Mihlen. für die Accife, und .auferbem für ıeden Morgen Lan⸗ 


des, wovon 46,123 in Cultur ind? 1 Mat. Die Einwoh⸗ 


ner fegen ihre Kirhen» u Schulbiener, find bis aus 30 Mann, 
ganz frei von Einquortierung und gejwungenem Soldaten⸗ 
Dienfte (doch ſtellen fie jept zur Landwehr), richten ich nad 
eigenen Rechten unter ſelbſt gewählten Richten, unb kennen 
keine Art von Keudalabuaben : ‚bloß die Unterhaltung ber 


Deiche koſtet jaͤhrlich bis 6,000 Rthlr. Hadeln befleht aus 


3 Ständen: den Hochlande mit 5 Kirchſpielen dem Sieth⸗ 
oder Miederlande. mit 4 Kirchſpielen und dem Weirrbilde 
Diterhdorf. An der Spige der Verwaltumz fleht 1 Graͤft 
oder Serichtödirector, welcher in allen Gerichten präfidiet, 
und mit dem Amidaffıffor ber einzige koͤnigl. Beamte iſt. 
Die Gerichte des Landes find: I) das Obergericht, welches 

‚jest auch die Geſchäfte des vormaligen Executionageridts 
verſieht. 2) Das Confiflorium, aus dem Gerichtsdirector 


- und Affeffor. © geifllihen 'Affefforen und 3 Affefforen der 3 
Stände heſtehend. 3) Das Juſtiz⸗ und Criminalgericht des 
erſten Standes, 4) Das Biergerit und Criminalgericht 


des zweiten Standes: 5) Das Oberſtadt Appellationsges 

sicht und Bönint. Dherftadtgericht, Bloß für den dritten Stand 
oder das Weichbild Otterndorf. — Dabei hat jedes 
Kirchſpiel fein Kirchſpielgericht. Hadeln wird eingetheilt: 


‚aa) in das Hochland oder die Landſchaft an der Elbe. 
Darin: . \ 
Altenbeuh, (Br 53° 501 5" 8 26° 95° 16% 
» Maritfleden und Kicchfpiel an der Bleinen Werne, mit! 
Dfarliche, 366 Häufern und 2,319 Einw. Keiner 
Haven; Handel mit Deft, Vieh und Koın. Hier iſt ber 
Morlingsader, wo fih die Stände verfammeln. — 
küdingworth, mit 343 Häufern und 1,960, Einw.; 
Mordieda, mit 248 Häufern und 1,271 Einwohnern; 
NMNeuentirhen, mit 184 Däufern und 1,038 Erum.; 
Oſt erbruch, mit 125 Häufern und 697 Einw., jest 
der Sig ber Hadelnfhen Superintendentur; Dfierende 


Y 


E 
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Otterndorf, mit 230 Häufern und 1323 Einw, ;\ 


MWefterendesDtterndorf, mit 173 Haͤuſern und 994 
Einw.; Kicchfpiele. 


. bb) Sin. das Siethiand ober bie Secf. Darin: 


Dfterilienwortb, mit gr Häufern und 472 Einw.; ' 


Weſterilienworth, mit 175 Däufern und 1,005 Ein. 
wohnen; Dedisheim, ‘mit 136 Käufern u. 623 Ein⸗ 
wohnern; Stenau, mit 204 Häufern und 1,056 Eins 


wohnen; Wanna, mit 240 Haͤuſern u. 1,117 Einw.⸗ 


Kirchſpiele. 
cc) In das Weichbild Oiterndort. on 


Otterndorf, (Br. 530 48' a7 $ 960 32 279. 
—*8 des Landes und Sitz des Gerichtedirectors des 


\ - 
.' 


Vbergerichts, Confiftoriums, wie auch der beiden Stadts . 
gerichte. Sie liege am Medem, der Schiffe träge, und 


defien Muͤndung einen Beinen Haven bildet, hat 1 
Schloß, 1 Pfarrkirche, 1 lateinifhe Schule mit 5 Leh⸗ 
rern, 361 Häufen und 1,739 Einw., die Fiſcherei, 
Schifffahrt, Kalkbrennereien und Ziegeleien unterhalten, 

und einen lebhaften Handel mit Kom, Paenfsähten 
und Rübfaamen teeiben, 


ad) In das adeliche Gut Bellingebütter, dem von = 


Klenke gehörig, mit 6 Häuf. und 49 Einwopnem, da#- 
einzige adeliche Gut im ganzen Lande. 





G. Die Provinz Denabrü. 


Dit Sheftenthum Dsnabräd war bie zum Sache 
1803 ein: geiflliher Staat, das Altefle Bisthum in Weſt⸗ 
phalen, deſſen Urfprung im das tegtere Viertel bes tem 
Jahrhunderts faͤllt dem Weſtphaͤl. Frieden wurde 
feſtgeſetzt, daß daſſelbe wechſelsweiſe mit einem katholiſchen 
und einem lutheriſchen Biſchofe beſetzt, letzteter aber jedes⸗ 
mal aus dem Hauſe Braunſchweig Lüneburg, und zwar 
aus den Nachkommen Herzog Georgs von Celle und 
un beten Ausſterben erſt aus bin Nachkommen Ders. 


j) 


\ 
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Augufl’s genommen werden follte. 1803 gab der Bepw 
sationdreceß es jedoch als Entſchaͤbigung dem Kurhauf 
Braunfhreig, und 1813 trat felbiges.das dazu gehörige An » 
MRedenberg an Preußen, und 1817 buch ben Quafens 
bruͤcker Vergleich einen Theil des Amts Vorden an Didem 
burg ab; dagegen wurden quoad regiminalia iudicjalia 
et consistorialia die niedere Graffhafe Lingen unb die 
beiden Kıeife Meppen und Emsbühren damit ver 
bunden, — 


| Mit Einfchtuffe diefee Bubehösungen lege bie Provinz 

‚ wrelfchen 24° 50' bis 25° 50° oͤſti. Länge und zwiſchen 52° 
8 bis 53° 50 noͤrdl. Breite, und gränzt im N. W. mit den 
Niederlanden, im N. mit Oſtfriesland, Im M. O. 
mit Oldenburg und Diepholz, im O. S. und S. W. 
mit der Preußiſchen Provinz Weſtphalen, im W. mit Bent 
beim, und if in dieſen Grängen 85,6: Meilen gro 
. wovon 43,5 auf das eigentliche Osnabruͤck, 6,22 aM 
Kingen, 33 auf Meppen und 3 auf Emsbühren 
ommen, u J 


Das Band gehört ganz u den Ebenen des noͤrdlichen 
Teutſchlando, und wird nur im &. von 9 Hügelketten bes 
rührt, wovon die eine vom Teutoburger Walde heraufzicht 
und das Amt Iburg durchſtreicht, und die zweite eine Forts 
ſetzung ber Porta Westphalica, ſich im Amte Hunteburg 
verliert. Innerhalb und fühmärts diefer beiden Ketten fin« 
det man im Ganzen guten urbaren Boden, aber fobald man 
aus ihrem Zauberfreife heraustritt, iſt Ales anders, . Uners 
mießliche Haiden, Moore, Sümpfe und Sandwuͤſten bes 
decken die ungeheuren Flaͤchen: Flußniederungen ausgenom⸗ 
men, wird der Boden immer magerer, die Vegetation kraft⸗ 
loſer. Hier finder man eine ber groͤßten aneinander haͤngen⸗ 
den Sandwüflen, ben Hämting, der ſich von dem. Zufante 
, menfluffe der Hafe und Ems bis zur Saterems erſtreckt, ei⸗ 

nen Umfang von etwans Meilen hat. von ungeheuren Mos⸗ 
. zen eingefhloffen ift, und, ohne Vergleich, bie traurigſte 
Gegend des werten Zeutfchlands ‚bildet. Der größte Fluß 
der Provinz ift die Ems, bie jedoch Bloß die weſtliche Seite 
bexwaͤſſert, und nach dem Zuſammenfluſſe mit ber Hafe, dem 
sweiten Hauptfluffe bes Landes, fchiffbar wird. Sonſt giebt 
es nur geringe Fluͤßchen, bier Anen genmnt, und Baͤche; 
die Hunte, bie im Kichfpiele Buſer der Erde entquillt, waͤchſt 


- 


- 
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arſt an, nachdem fie den Dümmerfee verlaſſen bat, Im ſuͤb⸗ 
Tichen Theile giebt es viele und gute Quellen, aber im nördlie 
hen werden diefe ſeltener, und nehmen mehr ober weniger 
einen Moorgefhmad an. Unter den Seen iſt der Dünimers- 
fee, wovon jedoch nur ein Theil hierher gedoͤrt, der betraͤcht⸗ 
lichſte; Pleinere find bie und da in den Mooren durch Aus⸗ 
flechen des Torfo entftanden. Mineralwaſſer giebt es eines, 
Dos Klima iſt gwar gemäßigt, ‚aber der Horizont meiſtens 
srübe und bewölkt, bäufig bedeckt Heerrauch das Land, zus 
geilen ſtinkende Nebel, die, aus den Moräften auffteigen, 
aber doch der Geſundheit nicht nachtheilig find; mie denn 
auch bier der Menſch ein hohes Alter erreichen und das Vieh 
sine feltene Schönheit und Stärke in feiner Art erhalten 

ann ! Br 


In dem ganzen Lande findet nur ein eingeſchraͤnkter 
Ackerbau und eine ganz andere Bewirthſchaftung Statt, wie 
in den Übrigen heilen des Königreihe. Die Einw. woh⸗ 
nen _fämmtiih ſporadiſch, nicht in gefchlofienen Dörfern ; 
ihre Döfe find von ihren Grundſtuͤcken umgeben. Aber die. 
‚meiften Aderbauer find nicht Eigenthümer ihrer Ländereien, 
ihrer Höfe, fondern Mater, die bis auf bie neueſten Zeiten 
den Namen der Leibeigenen führten, aber ihr Haus. und Hof. 
mit gewiffen Einſchraͤnkungen erblich aͤberkamen; daher Ti 
denn häufig freie Beimohner oder Heuerlinge in den Stand 
der Leibeigenſchaft einkaufen, Dieſe Lage der Ackerbauern 
. bat eben ſowohl auf die Ackormirthſchaft Einfluß gehabt, ale 
die vielen Marken oder ungetheilten. Gemeinheiten, die noch 
immer im Dsnabrädfchen befiehen, und 291,541 Morgen 
bededen, dagegen man ben. Fläcdeninhalt ber abgetheilten 
Grundſtuͤcke nur auf. 233,253 Morgen berechnet, Ueber⸗ 
haupt erzeugt da6 Band nicht To vieles Betraide, als ed bes 
Darf; am meiften Roggen, worars ber Pumpernickel gebak⸗ 
Ben wird, dann Hafer, wovon eimiger ausgeht, und Buche ° 
waizen. Letzterer ift dad Hauptkorn in dem Kreife Diepe 
ven. Bon Gartenfruͤchten bauet man meiftens Kartoffeln, 
Kopfkohl und Rüben; von Hanbelöfrüchten Flachs als bis 
Stapelwaare bes Landed, 1806 gab man die Aernte des 
damaligen Osnabrücks (mit Einfhluffe Redenberas) 
an Roggen auf 45,000, an Hafer auf 20,000, an Kartoffeln 
auf 28,000, an Gerſte auf 15,000, au Walgen auf 5,000, 
en Hälfenfrüchten auf 8,500. Wifpel, an Flachs auf ao,0o® 
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Stein am. Obſt findet man ‚wenig und fchlecht; mehr Walb⸗ 


. und Haldebeeren, belonders. Wacholdern, bie in großer 
Menge aefammelt werden... Holzungen bat bloß das Osna⸗ 


bruͤckſche in feinen füdlichen Theilen; nur einzelne geringe 
Dolzgeuppen findet man in Meppen und Lingen, bie 
in der Vorzeit doch wit meilläuftigen Waldungen bebedit 


geweſen fepn. muͤſſen. Das Areal der Osnabruͤckſchen Wal⸗ 


bungen wird auf 103,033 Malter (jedes zu 648 Ruthen 
von 16 Fuß) berechnet; allein die meiſten find ſchlecht und 
nur wit Schwarzhotze beſtanden, und autes Bauhatz ſel⸗ 
ten. Die Viehzucht könnte ein Reichthum des Landes 
werden, wenn man auf beflere Straßen halten wollte; das 


. MRindvieh iſt nur fLrichweife yon gutem Schlage, gemeiniglich 


aber, wie das Pferd, Elein. und das Shaaf Scnude, 
aber doc nicht zahlreich. Bloß bei den Schweinen wird 
auf eine gute Urt gehalten. Ueberhaupt ift der Viehſtabel 
ſchwach: im Osnabrüͤckſchen fand man 1806 15,474 Pferd 
44,345 Stüd Hornvieh, 21,574 Schaafe.u. 13,044 Sy weint 
(nad) anderen Angaben 21,000 Pferde, 55,000 Stud Rindvieh 
und 110,000 Schaafe). Bedeutend ift die Federvich⸗, 
befonders die Gänfegucht, wovon eine geoße Menge aufge» 
z0gen wird, auch blüht die Bienenzucht am meiſten in den 
SKreifen Meppen und Emsbühren, wo fie für mans 


hen Einwohner eine Hauptnahrungequelle ausmacht, Kleins 


wild und Kifche find zum. Bedarfe vorhanden. In einem 
Lande, was. fo wenige Berge oder Hügel hat, kann das 
Mineralreich wenige Ausbeute geben: das vorzuͤglichfle, 


was es liefern, ift Salz bei Rothenfelde, jaͤhrt. 1,333 


Loft oder 43, 1894 Centner, Steinkohlen aus. 3 Minen, 
1806 249,840 Centner, Marmor, etwas Raſeneiſen, Bau⸗ 


feine und vorzüglih Torf, das vorzuͤglichſte Brennmate⸗ 
u rial, was dieſe Laͤnder beſitzen. „0 | 


Osnabruͤck hat eigentlich nur eine Hauptmanu⸗ 
faetur, bie Leinenmanufactur, welche aber auch über das 
ganze Osnabruͤckſche und das Lingenſche berbreitet und won 


dem größten Umfange iſt. Sie wird bier, wie in bem 
‚meiften ‚Theileh bes Reichs, nicht als zuͤnftiges Gewerbe 


betrieben, fondern als ein Nebengewerbe, deſſen fich jeder 
Einwohner vom Hofbefiger .bid zum geringflen Heueeling 
nach geendigten Felbgefhäften unterzieht und meiftene 0b» 


nender, als ber gange Ackerbau iſt. Was Hier verfertigt 
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Topographie. | 347 
wir, befleht vorzüglich in Loͤwentleinen von Flachs und 
Hanf, und man rechnet, daß bloß das Danabrüdfche 


jährlich 30,000 Std für 150 bis 200,000 Riblr. für das 
Ausiand liefert. Das Garn dazu wird ſaͤmmtlach im 


Rande aefponnen, der Flachs gezogen. Auch von Garnen- - 


gebt vieles Moltgarn aus. In dem Kreiſe Meppen, 
befonders auf dem Hämlinge, werden viele wellene Struͤm⸗ 
pfe geftrict, und gehen meiftene nach Holland hin. Sonſt 


findet man bloß in den Städten Osnabrüd, Lingen 


und QDuiadenbrüd einige. Manufacturen in wollenen 
Beuchen, Leder, Tabak und Wachs, in Papenburg Schiffe 
bau, die aber ſaͤmmtlich nur local und ohne Einwirkung Ä 
auf das Banze find. Ä 


Im. Ganzen erzeugen dieſe ednder nicht ſoviel, als fie 
zu der Unterhaltung ihrer Einwohner bevürfen. - Was. fie 


ausführen können, und momit fie ihre, mannichfachen Bes. = 


duͤrfniſſe decken mäffen, die, fo einfah auch der gemeine 
Dann Iebt, und in fo manden Stücken er auch unabs 
bängig. vom Auslande if, doc nicht geringe find, befteht 
in Lömentleinen, wollenen Strümpfen, etwas Moltuutn, 
Wacholderbeeren, Mache. Ecinten, Schweinen und Gaͤn⸗ 
fen; Alles Uebrige.. was erzeugt wird, . braucht das Land 
ſelbſt, bioß Zorf toͤnnen noch Meppen und Emsbühr.. 
ren ausführen, Die Haupthandelsftadt ift Osnabruͤck; 
wichtiger nods iſt in gewiſſer Hinfihe Papenburg, das 
‚nicht bloß die Ems, fonbern feltft das Meer mie felbfige 
baueten“ Saiffen befuͤhrt. Auch: bringt der Tranſito den 
Rande einigen Gewinn, und die Nahbarfhaft Hollands ges 
waͤhrt i immgg einen 6 fiheren Markt, wohin denn auch Man: 
ches geht, Was im Lande feibft nicht zur Nothdurft erzielt 
uud aus ben. benachbarten Provinzen bezogen wird, — 
Ein großer Theil der Einwohner und im der Regel alle 
Heuerlinge oder’ Beimohner. wandern jährlich nach Holland 
oder Oſtfriesland, um dort bei der Aernte oder fonftigen 
laͤndlichen Arbeiten zu helfen, und Eehren im Winter mit 
bem, was fie erübrigt haben, in ihre Heimath zuruͤck. 
Man fhägt das, was fie zuchdbringen, bloß für Dina 
bräd jährlich. auf mehr als 100,000 Rihlt. 


Die Volksmenge belaͤuft ſi & nach ber unter  Srangöfr 
ſcher Herrſchaft aufgenommenen Volksliſte auf 188,655 Into 
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dividuen, fo daß auf jeber AMeils im Durchſchnitte Beren 
9202 leben. Davon kommen auf das Dsnabrädfche 
. 131,610, auf Lingen 20,143, auf Meppen 33,551 und 
ufEnunsbähren 3,351 Koͤpfe. Sonne rehnet farDEna 
bzüd nur 127,002, für Lingen 15,000, für Meppen 
und Emöbühren 33,000, mithin für die ganze Provinz 
175,003 Individuen. 1916 waren geboren 7,709 , begras 
den 4,754 Perſonen, in den Stand ber Ehe getreten 2,761 

aar. An Wohnpiägen werden gezählt: 8 Staͤdte, 8 

arkt fleken, 169 Kirchſpiele, 320 Bauerſchaften umd 
3Z2,016 Haͤuſer, von Iegteren hatte Osnabrück allein 
22,080. Die Einwohner find der Abflammung nad Teut⸗ 
de, zum Theil von Friefifihem Stamme, die no mande 

igentbämtichkeit ihrer Vorfahren mehr als in jedem anderen 
Kpeile Teu tſchlands bewahrt haben. Die Religion iſt vermiſcht, 
bdoch bekennt fih die Mehrheit zus katholiſchen, die Mingriekt 
zur peoteflantifchen Kirche, worunter auch in Lingen wi _ 
Seformirte find: man rechnet überhaupt 120,800 Katholiken 
and 67,800 Proteflanten, B 


Dirie geiſtlichen Angelegenheiten werben in Hinſicht ber 
Katholiken in Oſnabruck und Lingen proviſoriſch von 
dem Biſchofe zu Dsmabrüd geleitet, unter welchem 59 
„Pfarren ſtehenz die 22 katholiſchen Pfarren in Meppen 
und die 5 in Emsbühren gehören unter die Dioͤzeſe von 
Mäünfter Die Lutheraner befigen ihr eigenes Conſiſtorium 
zu Dsnabrüd: demſelben find die 32 lutheriſchen Kitch⸗ 
ſpiele in Osnabruͤck, das 1 Iuther. und die 7 teform, 
Kirchſpiele in Lingen untergeordnet. ‚Außerdem beſtehen 
in Osnabruͤck 2 lutheriſche —— katholiſche 
Stifter und in Meppen 2 katholiſche Mannkkloͤſter. An 

Höheren Unterrichts anſtalten ſind u Osnadbırüud 2, zu 

Meppen 1 Gymnaſium, gu Lingen ein akademiſches Cole 
Uglum vorhanden, | | 


 Dönabrüd bat feine eigene Randfhaft, an beren 
Spitze der Erblanddroſt ſteht, außerdem ift folche mit > Lande 
räthen von Adel und den beiden WBürgermeiftern / von DO 8« 
nabrüdbefgt, Meppen, Emsbühren und Lingen 
- Haben keine befondere landſtaͤndiſche Verfaſſung. Zur allge⸗ 
wieinen Staͤndeverſammlung ſendet OSnabruͤck vom Stifte 
2 won des Ritterſchaft 5, von den Städten 3 Deputirte, 
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Meppen und Emsbühren von der Ritterſchaft 2, von 
den Stadten 1, und Lingen von der Ritterſchaft ı, vom 
den Städten 1 Deputirten. 


Die Provinz beſitzt ihre befonderen Regierungs⸗ und 
Juſtizbehoͤrden. Die Adminiſtration leitet die koͤnigl. Pro⸗ 
vinzialregierung zu Osnabrüͤck, welcher die 3 proviſori⸗ 
(hen Verwaltungsbehoͤrden in Meppen, Emsbühren und 
2i ngen untergeordnet find, und unter welcher audı die fans 
deslotterie zu Os nabruͤck ſteht. Die höhere Juſtizbehoͤrde E 
die Juſtizkanzlei daſelbſt. Dem Osnabruͤckſchen Oderforſt⸗ 
amte find 2 Oberfoͤrſtereien, der Osnahruͤckſchen Steuerdi⸗ 
rection 5 Kreiscaffen untergeben. Die ıgeiftlichen. Guͤter 
werden von einem befonderen Kloftertollegium verwaltet, und 
follen, wie in den uͤbrigen koͤnigl. Ländern, für die Unter 
sichtsahflalten und andere gemeinnligige Bmwede verwendet 
werden. Die niederen Verwaltungs» und Juſtizbehoͤrden 
find die Magifträte und koͤnigl. Hemter, in den beiden Stans 
desherefchaften die ftandesherrlichen Gerichte. Adelichte Pas 
tꝛimonialgerichte giebt «6 in dieſet Provinz nicht. 


a Das Fuͤrſtenthum Denabräd. | 


Es enthält 3 Stadtgerichte, und nach der neueren Ein 
ebeilung 7 Supis-. und Bomanlakimten. u 


 Erastaerigte 


©. Darin. und St. Garparimenfihen und dus —*8 
Rathhaus, worin 1648 der : Dinobräder drieden abgeſchiob 


x 
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9) Das Amt Gebnenberg⸗ im N: an Witlage, 
im D. und S. an die Preußiſche Provinz Weſtphalen, im | 


WB. an Iburg, im N. W. an Osnabrück, gränzend und 


4,43 Meilen groß, mit 83,320 Einw., in ı Markiflecken, 
9 Kiron ſpielen und 62 Bauerſchaften und Edeihöfen Es 
itegt zwiſchen den beiden Hüägelketten Osnabrücks, hat vor⸗ 
zuͤglichen Ackerböden und Wieſen, die von der Dafe und Eife 
ı bewäffert werben, und. eine ſtatke Barnipinnerei und Leine⸗ 
weberei; jähelich “werden, für mehr ale 100,000 Wtbkk, 
Moltgarn und. Löwentlcinen ausgeführt: 5 Voigteien. 
Der Amtsſitz iſt zu Welle 


Merle, (Br. 52° 19 22” L. 26° 0 30) Markts 
fleden, Amtsſitz und gemifchtes Kirkfpiel an der Eifer 
mit ı Iutber,, ı Bathor. Kirche, ı Hofpitale, 1 Kranken⸗ 
baufe, 176 Häufern und 1,332 Einwohnern, die ſich 
von ber Leineweberei, von der Garnfpinnerei, von ber 
Verfertigung rothen wollenen Zeuchs zu Weibertöcken 
und Kieinhandel naͤhren. Leinenlegge, worauf jahtltiq 
etwa 3,400 Stuͤck gezeichnet werden. Der Ort bat fer 
nen genen Magiſttat — Gt. Annen, kathyliſch, 
. bloß Bapeße, wozu 3 Bauerfhaften mit 645 Ein wohnern 

gehören; Buer, Inther., mit 1,022 Einw.; Kitd⸗ 
boyel, ‚Iuthei,, mit sog Einw; Gesmold, Bathol., 
mit 1 Edelhofe und 594 Einps; Neuenkirchen bei 
Melle, luther. mit 1,175 Einw.; Didendorf,; Tuth., 
mit 494 Einw.z Riemslohe mit Ktudum gemifht, 
mit 504 Einw,, Wellingholzhauſen, Kathol,, mit 
873 Einw., Kirchſpiele. 


HM Das Amt Iburg, das größte Amt der Proving, 
im N. an Osnabrück, im O. an Grönenberge im S. 
und W. an die Preußifhe Provinz Weſtphaten graͤnzend, 

und 7,95 NMeilen groß, mit 21.730 Einw,, in’ ı Markt⸗ 
fleden, 9 Sirchfpielen und 41 Bouerſchaften Im RN. ik 
es gebirgig, im S. voller Haiden, doch ſtrichweiſe mit qua 
ter Geeft, von der Düte, Heffel und Glane bemäffert, 
Acdcerbau, Viehzucht umd Reineweberei find Hauptbefhäftie 
gungen: man bat Steinkohlen und Gteindräde, auch ein 
‚ einteägliches, Salzwerk. 5 Voigteien | u 
Zburg, Marktflecken, Amtofig und gemiſchtes Kirch⸗ 

ſplei an der Giane, mit 1 Satpı, 1 Authe⸗ Rieche, 160 
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Hauſern und 1,059 Einwohnern. keineweberel. Beinen» 


—legge. — Borgloh, kathol., mit 171 Einwohnern, 


babei Steinkohlenbergwerke, die jährlich gegen . 144,000 
Gentner ausbeuten und die Zeuerung zur Rothenfelder 
Saline liefern; Diffen. lutheriſch, unter dem Peters: 
Berge mit 288 Häufern und 1,816 Einwohnern, dabei die 
Trümmern der alten Butg Tiſſene, und in-der Müde 


die zur‘ Bauerſchaft Erpen gehoͤrige Satine Rothen⸗ 


Din; mit 877 Einw.; Kicchſpiele. — Oſth 


felde, welche 1724 entdeckt iſt, iahrlich 43.002 Eentner 
ausbeutet, und gegen 30.000 Gulden Ucberfhuß giebt; 
Glandorf, Eathot., mit 1,013 Einw.; Glane an dem 
gleichnamigen Fluſſe, katholiſch, mit 278 Einwm.; Des 
gen,tarh,, hat mie Altenhagen, 251 Einw.; Hilteg, 


- Batber., mit 909 Einw,; Baer, kathol., mil 662 Einm.; 


Defede. mo vormals «ein Kiofter fland; turhel,. on der 
f, Lund⸗ 


gut, mit 1 Papiermuͤhle; Brotenburg und Willens 


O 


burg, dandguͤter. z 


5). Das Amt Denabeüd, im RN, an Virden, im . 
‚an Wittage, im S. O. an Örönenderg, im ©. an 


Iburg, im W. an Lingen grängend und 4,90 Meilen . 
groß, ohne die Stadt, mit 16,760 Einwohnern, in Io Rich. 


ſpielen, wovon jedod 4 zur Stadt gehören, und 50 Bauer, 


fhaften. Zum Theil hägelih, von dee Haſe durchſtroͤmt, 
und fruditbar, mit gutem Aderbau und Viehzucht. Wan 
finder Steinfohlen, Marmor und Mergel. 4 Woigteien. 
Der Amtsſitz iſt u Oanabrück. 


$ 


Pelm, gemifht, mo der Saͤchſiſche Heerfuͤhrer Wit» 
tetind getauft ſeyn u. feine Gemahlin Gifela begraben 
Uegen foll, mit 1 lutheriſchen, 1 katholiſchen Kirche, 29 
Haͤuſern und .205 Einm.; Biffendorf, gemiſcht, mit 
ı £athol, und der luther Kirche zu Achelriede, mit 528 
Einw.; Holte, luther,,. mit 355 Einw. und den Websr- 


dleibſeln einer Burg, die.einf den Dpnaften von Holte 


grbörte; Rulle, kathol., einſt mit 1 Klofter, . worin 
jetzt eine Zucketraffinerie angelsgt ift, und 637 Einw ; 
Schledehauſen, gemifht, mit ı Simaltankiche, 201 
Häuf,, 915 Einw. und dem Edelhoſe Schelendurg; 
Wallenhocſt, kathol., mit 278 Einw. in deſſen Nähe 
bei Boͤktzout Kart der Große den Sachſen Wittekind 
779 befiegt haben fol; Kirchſpielt. — „Dahaufem 
a 
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mit 308 Einw., und guten Muͤdlſteinbruͤchen; Hier 
wurde einft auf Silber gebauets Pie, mit 174 Einw., 
unter dem Pietberge, worin ein fläptifhes Stein⸗ 
kohlenbergwerk 105.840 Centner liefert; Gretefche, 
mit 287 Einw.. und I Papiermühle; unmeit dadon die 
befannten Greteſcher Steine, wahrfheinlihd Grabmä. 
ler aus der Teutſchen Vorzeit; Bauerſchaften. — Dos 
nedurg, Landgut, woſelbſt der Altar im Don, und 
Sandfort, Landgut mit 1 Ötabhütte. _ 


6) Das Amt Börden, im N. und N. O. an DI: 


denburg, im S. O. an Diepbolz, im S. on Witlage 
and Osnabrüd; im W. an Fürſtenau, im NR. W. ar 
Berſenbeück grängend, und nachdem davon 5,000. Unter 
thanen an Oldendurg abgetreten find, noch 4,67 DR: 
len groß, mit 12,65: Einw;, in 2 Marktflecken, 6 Kirchſpie⸗ 
ken und 30 Bauerfhaften. Im O. berührt der Dümmer« 
das Amt, weiches von der Haſe durchfloſſen wird, und fık 
ans Tauter Haide und Moore befteht ; doc findet fan auch 
längs der Hafe gute Flüren und fhöne Wirfen 4 Boig⸗ 
teioen. Zu 


Vörben, Marktfleden und Amtsfig, mit x Simul. 


tankirche, 133 Haͤuſern und 714 ‚Emm. — Bram: 


Pr 


ſche, (Br. 52° 27’ 43” 2.25° 0' 20°) Marktflecken und 
luther, Kixchſpiel, an der Dafe, mit 176 Häufern und 
1,200 Einw., bie Wollenztuchweberei und Leineweberei 


“ amterkalten,- 1 Leinenlegge Haben, und flarken Leinen: m. 


Viehhandel treiben. — Engter, lutheriſch, mit 153 


Saufern, 694 Einw., 3 Edeipöfen und braunen eifenf- 


derrien; Damme, gemiſcht, mit 966 Einwohnern (mit 
Dldendura getheilt ?)i Gehrde, luther., mit 150 Häuf. 
und 873 Einw ; Lage, karhol., vormale eine Maltheſer⸗ 


kommende; Malgarten, Mariengarten, Larbol, 


vormals ein Benedictinernonnenkloſter Neuenkirchen 
gemiſcht, mit 1 Simultankirche und 379 Einwohnern; 
Firchſpiele. 


7) . Das Am W itlage, im MR. an VBörden, im 


N. O. an bad Hopafhe Amt Lemfdrde, im D. an bie 
Preußifhe Nrovinz Weſt phalen, im ©, au Brönen: 
berg. im W. an Dsnabräd und Vörden grängend und 
5.43 MMeilen groß, Nit.14,630:Cinm,, in ı Markefieden, 
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6 Kiechlpielen und 30 Bauerſchaften. Auf ber Suͤdweſtſeite 
zieht ſich die noͤrdlichete der Osnabeückſchen Hügelfetten hin; 
hier hat das Amt einen fruchtbaren Boden, aber im N. und 
D. bloß Haiden und Moose, morunter: da8 große Torfmoor. 
Die Hunte nimmt bier ihren Urfprung, und iſt der vornehmſt 

Fluß. Man hat Steinkohlenlager, ader unbenugt. 9 


Witlage, Amtafig mie der Vorburg an der Hunte. — 
Dfierkappeln, Marktflecken und katholiſches Kirchfpiel, 
mit 110 Häufern, 555 Einw. und ı Lemenlegge, mit 
Eſſen gemeinfhaftuh. — Barkhaufen, lutheriſch, 
mit 340 Einw. ; Hunteburg, gemiſcht, mit ı Domäne: 

- ande275 Einw.; Effen, Iutherild, mie 793 Einw, und 
3 Mebentsgae yon Oſteckappeln, auch anfebnlichen Flachs⸗ 
märkten; Lintorf, Intberifh, mit 471 Einwohnern; 

Venne, lutheriſch, mit der Bauetſchaft Vorwald und 
704 Einw.; Kirchſpiele — Abrenshaceſt, Landgut, 
mie 1 lutheriſchen Kirche und Pfarre, und Bohmte, 
Bauerſchaft, mis 1 katholiſchen Kirche und Pfarre und, 
1,007 Enw. a | 


p. Die niedere Grafſchaft gingen. 


VBie graͤnit im N. mit Meppen; -im D. mit O6: 
nabrüd, im S. mit dee Preußifchen Provinz MWelphar 
“Ien, im d. mie dem Kreife Emsbühren, iſt 622 


Meilen groß, und zähle 20,133, nah Sonne. nur . 


15,000 @inm., in 2 Städten, 49 Bauerfchaften und 4,028 
Feuerſtellen. 1816 maren 603 ueboren; 412 beerdigt 
und 131 Paar derehlicht. Ein völlig ebenes Land, mit 
Haiden und Torfmoorin angefünt, und durch die. Ems 
im W. von ben Kreife Emsbühren gefcieden, Dieſer 
Sluß empfängt bier die Aa. Dex düree, ſandige Boden 
erzeugt bei weiteng nicht fo vieles Korn, als die Einwoh⸗ 
ner bedürfen; am meiften Roggen, Hafer und Buchwai⸗ 
zen; bloß die Gegenden von Lengerich, Schapen und 
Freren gewähren reichliche Aernten. Auch die Viehzucht 
iſt mittelmaͤßig. Dagegen der Flachsbau ſehr betraͤchtlich, 
und Viachs macht auch den Reichthum des Landes aus, 
da er die Garnſpinnerei und Leineweberei belebt, bie über 
das ganze Land verbreitet find... Auch unterhält man ber 
traͤchtliche ranntweinbrenneselen, und wem auch biefer 
«2 
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Nahrunqezweig nicht hinlaͤngliches Auskommen verſchafft, 
Dee wandert nach Holland und an den Rhein, um dort 
im Sommer bei der Aernte zu helfen, oder verdingt fih 
ale Motroſe. Holz ift faſt gar nicht vorhanden, we, Tork. 
den man in Menge bat, das einzige Gurrogat, DH 
giebt es nichts die Vienenzucht iſt unbedeutend, und nur 
Fiſcherei hinlänglich vorhenden. — Die Einwohner fin 
theils refoemirt, theils Rathotifch, und es giebe wenige Lu⸗ 
theraner, die nur zu Lingen Gottesdienſt haben; tage 
gen beſitzen die Reformirten unter 1 Infpeetor 6, die Kar 
tholiken 12 Pfarren; jene gehören mit den Lutheranern 
unter das Conſiſtorium, dieſe unter den Biſchof von Hs: 
nabröd. Von höheren Unterrichtsanflaiten iſt bloß dad 
reform. akademiſche Gymnaſium zu Lingen mertwür⸗ 
dig. — Das Land iſt der Regierungs⸗ und Juſtizdeboͤrde 
au Osnabrück untergeordnet, doch beſteht noch eine pie 
wviſoriſche Verwaltungsbehoͤrde zu Lingen, Es wird, as 
Ser der Stadt, in 4 Voiyteien abgetheilt. " 
1) Die Stabt Lingen, (Br. 52° 35 gı E 24° 
57’ 21°) liegt unweit ber Ems, welcher Bluß. hier eint 
kurze Zeit im Jahre ſchiffdar wird. Sie ift mit 1 Graben 
umgeben, bat 3 Thore, 1 reform. 1 Bathol., x tuther. 
Kirche, 1 akademiſches Gymnaſium (Univerſitaͤt genannt). 
1818 mit 5 Profefforen, ı Hebammenfhule, 360 Haͤuſer 
: and 1,738 Eine, Gie if ber Sig der Verwaltungs 
börde und eines reformitten Inſpectorats. Uuter den Ein 
wohnern herrſcht viele Bewerbfamteit: 180% lieferten 3 
Bol: und Tuchmacher 30 Stud, 12 Leineweber 430 Städ, 
8 Cattunmweber 433 Gtüd, ı Lederfabrikant für 7,202 Kebte.; 
außerdem giebt es 1 Stärke» uud Puberfabril, mehten ı 
Du, und Graupenmühlen, 10 Bronntmeinbrennereien, 1 ı 
Hutfabrik und Bier: und Eſſigbrauereien. Krämersi: ı 
Kraͤmerei; Faͤhre uͤber die Ems, die 2,000 Rthle. Pakt ' 
giebt. - J 





3) Die Voigtei Freren, im O., darin: Fre ter 
(Be, 520 29 330 8. 059% 11° 7%), Stadt an ber Ya, 
mit 5 zeformirsen, z kathol. Kirche, 74 Häuſern und 406 
Einw., worunter 41 Gewerbetgeibende. u. 5 Inden. WBranat 
weigbrennerei. — ı Beeſten, zeform, und kathol. Kirk: 
Spiel; win 347 Einw, ' | 


— 
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3) Die Boigtei Lengeriqh im N., darin: Lenge⸗ 


rich Im der Wallage, reform, und Eatbol, Kirchſpiel, 
mit 509 Einw.; Backum, mit 324, und Bawinkel, 


mie 177 Erw. , Kithfpiele, in welchen Beformirte und. 


—288 Klrchen befigen. 


A4) Die Voigtei Schapen im S., darin: Saqapen, 
großes Latholiihes Kirchfpiel, mit 1,226. Einw. und Zeuch⸗ 
weberei, und Planstlünne; katholiſches Kirchſpiel, mit 
259 Einw, 


5) Die Voigtei Thuine im W., darin: 2» uine, 
xıform. und kathol. Kirchſpiel, mit 5390 Einwohnetn, und. 
Bramſche an der Ya, mit dem Edelhofe Spyk und 
313 Einw,, und Meflingen, mit 692 Binm.i kathel. 
Rirchloiele | , 


«, Der Kreis Meppen. 


Er graͤnzt im M. an Dffrieston, im ®. an PR 
denburg, im ©. D. an Dsnabräd, im. S. an Lin— 
gen und Emshährn, im S. W. an Bentheim, inw 
=. an bie Niederlande und iſt 33 QMeiten groß. Rady 

var Frauzoͤſiſchen Zählung von 1813 hatte das Land, Tor. 
weit es zum Departement: Dberem& geredinet wurde, 
oder Alles, was auf dem rechten Emsufer beisgen war, 
28,638 Sinw., und dos Std: auf dem linken Emsufer: 
mochte in feinen 6 Kirchfpielon etwa 3,300. Einns ; mit⸗ 
bin das ganze Band 31,988 Einw. zählen. Die Zahl ber: 
Städte beläuft fin auf 2, der Marktfieden auf 1, der Kirch⸗ 
ſpiole auf 22 und der Bauerſchaften auf 190, juſammen 
mit 5,236 Feuerſtellen. ‚Die Einwohner find faͤmmtlich 
Rarbeliten, Altſaͤchſiſcher oder Frieſtiſcher Abflammuing, un»- 
ſowohl in Eprade, Sitten und Gebeaͤuchen, als in ihrer 
börgesiihen Verfaſſung noch mande Webesbleibfel- ihrer 


Vorfahren tremer- bewahrend, als in menigen anderm Leute’ . 


ſchen Linden. Ihr Land befiche aus einer ungeheure 
Ebene, ‚die mit Haiden und Moraͤſten abwechſelt, fo daß 
die bewohnten Gegenden in den großen Mooren wie Oaſen 
ſich bervorheben, und ſchwerer zu exeeichen flchen, als die 
Afrikaniſchen Daſen. In der Mitte deſſelben breite fig 
eine weite Sandflaͤche von: mehr ale 5 Weiten. Im. Um⸗ 


\ 
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fange, ber Huimling, bedeckt mit Hoide und kleinen 
Sandſteinen, und umgeben von weiten und unduechdting⸗ 
liden Mooren,.bier Vehnen genannt, aus, auf melchen 
der Wind Sandhofen zu beweglichen Beigen, wie in Afrika, 


aufthürmt. Im ©. der Hafe finder man das Kuhlen⸗ 


und DOchfenbrud, im WB. ber Ems den Twist» und 
Bourtanger Moor. Durch: diefls unwiithbare Land 
fließe im W, die Ems, die m feinen Behnen völlig ſchiff⸗ 
bar mird , nachdem jie die Hafe aufgenommen.: noch find 


2 bedeutendere, Sıhfle, die Nordratte, melde der Eme, 


wenige Quellen, und die man findet, "haben doch einen 
Torfgeſchnack. Das Kıima fit zwar, gemäßigt, abe, trübe, 
siebelih und veraͤnderlich. "Man treibt zwar Ackerlau 
aber der Roöggen und Buchwaizen; den 'man auf dei bıkd) 
Plagger tragbar gemachten- Arckern geminut, reicht taum 
für die Hälfte des Jahres zu, und dod lebt ber Einmwoh 
ner aäͤußerſt genägfarı und mäßig - Even fo wird Zaun 
fo vieler Flachs gebauet, als man braucht, Dagegen find 
Died, Shraf: und Bienenzucht der Dauptnahrungsweig; 
letziere wird auf Lüneburger Ark - getzieben und if eine 
—traͤgtich. Holg dat der. Mippenee-fo wenig, ats Odſt⸗ 
baͤunie; Torf exſetzt ibm, das erftere, nicht allein zum Ber 
darfe, fondern auch zur Ausfuhr, und für: das zweite bat 
er. bloß einige Beeren In der Haide, beſonders Prsißels, 
Heidels und Wacholderbeeren sum Erſatze. Cigentiide 
ſtaͤdtiſche Induſtrie iſt ganz unbelannt:. ber Meppene: 
macht ſich feine, Kleitung, - feine Hemden allenfalls aus 
ſeib ſt gewonnener Wolle und Flachs, und ſtrickt außerden 
wollene Striumpfe in’ ſalcher Menge, daß anfehnlise Quan⸗ 
titaͤten dapon ausgeben koͤnnen. Sonſt bat er; mis Aus⸗ 
nabme von Papenburg, mp eine ganz eigene Juduſizi⸗ 
den Dit belebt, und den beiden Sräbeen, faum einen Hand⸗ 
werher. - Da das Land die ſchwache Menſchenmenge nicht 
ſelbſt ernähren, kann, fo beſteht der groͤßere Z Then des 
männlichen Perfonals aus Hollandogaͤngeen, die ige Er 
Abtigtes im Winter zu ihren. Heerde gurücdbringen. Ohn⸗ 
‚diefe Hülfsquelle könnte has Land nice beſteden: denn 
Aues, was es uͤbrig hat, bderuhet auf einigem Vieh, ode, 
Huimlinger Strämpfen und vorzoͤgtich Torf. Mefür- muß 
es Korn Obſt, Wein, BSauholt, Balz. Golonialwaaren, bes 
ſonders den hier unentbehrtichen Ale und alle Zurut 


‚ und die Gübratte, welde ber Hafe aufleömt, Es giet 
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waaren einhandeln. — . Der Kreis Meppen made vor 


1802 einen Theil des Hochſtifts Münſter aus. Der 


Deputationdrezeg gab ihn zur Entfchädigung an den Her 
zog von Aremberg, welder bei ber Stiftung de& Rhein⸗ 
bundes zwar ſouderaͤn wurde, im der Folge aber dad Schick 
ſal ves nbrdweſtlichen Theild von Teutſchland theiite, und 
1810 dei großen Reiche einverletibt wurde. Bei ‚ber 
Siederherſtelung von Teutſchland erhielt der Herzog ziwot 
fein! Laud zuräd, aber es wurde mediatiſirt und der Ober» 
hoheit Hanmnovers unterworfen, welches es 1818 von 
Preußen übernahm. Noch find indeß die ſtandesherrlichen 
Verhaͤltniſſe des Herzogs nicht genau beſtimmt, und es 
ſcheint, als ob Hanover deren völlige Regullrung erſt 
mit den deſtnitiven Beſtimmungen der Bundesdete eintreten 
laſſen werde. Die Einkuͤnfte des Herzogs aus dem kande 
moͤgen gegen 250 bis 300,000 Gulden betragen. 


4A 


N 


Das Land hat feine eigenen, von dem Her goge nah 


ſtellten Gollegien, die jedoch den oberen Behörden, au Oo⸗ 
nabrüd untergeordnet find; auch beſteht zu Meppen 


“eine befondere koͤnigl. proviſoriſche Vermaltungebehörde u. 


eine Lönigk Kreisfteuercaffe Es fender mit Emebühren 
gemeinſchaftlich 2 Deputirte, 1 aus ber Ritterſchaft md J 


von der Stadt Meppen zur augemeinen Staͤndever⸗ 


ſammlung. 
Es aeſaut —* in ve keiten ende um u 4 
"Weriße: “ . on 
' aa, Die —E 


.. 9 Meppen, (Be. "gg au ag 8, 24° 55° 36") 
Hauptflebt am epemmenfufe ber Bateı und Ems. Bie 
iſt ummauert, hat 3, Thore, a Farhpl, Kirchen, ı Hofpitals 
950 Haͤuſer und 1,590 Einm., wovon 243 außerhalb. 

Ningmauern wohnen. Sie ifk der Sig der proviſoriſche 

Verwaltungobehoͤrde und Kreiscafie, fo wie ber. — 
Oberbehoͤrden, des Criminalgerichts für. den ganzen Kreis 
und eines Probfteg, der die Aufſicht über fämmelifpe kathol. 
Kirchen und Pfarren fuͤhrt. Es iſt bie 1 —*28 
Gymnmaſium mit 5 Gloffen. Die Einwohner unterhalten 


Gicporienfabiten, ı Geifenficbsrsi, Keinewebreni und x $el= 


r 
! 


& 
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newandbleiche, auch wird etwas Handel getrieben, aber die 


Ems zur Schifffahrt wenig benutzt. Bed bat man nit 


weniger ale 8 Packhaͤuſer. 


2) Bafeläne, (Br, 50° 40’ age 8. 25° 7’ 98") 
Stadt an ber Hafe, mit ı Pathol. Kiehe. 1 Klagiffentisfie, 
30 Hähfern und 1,555 Sinm,, bie Matrofenbüse, Senſen 
und Echaufeln verfertigen und etwas Handel treiben... Hie 
| —* menge ‚Ersiepungsanßalt in dem Klauiſen 
loſtet. 


bb, Diey Biriäte. | 


1) Daß Bericht Afhenborf, im N. W. des Milk, 
wow. der Ems durchſtroͤmt, an weicher pie berühmten Veham 
liegen, deren oberſten Saum die Papenburger bevoͤlkern. U 
—* in 2 Burgewaiſtereien und 5 Kirchſpielen 8,973 En 
‚wonnee - 


Alhendort, (Br. 3° er 15" 8.94° 58' 17°) Yfom 
dorf und Sitz des Gerichts, unmeit dee Ems, mit 1 Farb. 
 Kicde, 1 Franziskanerkloſter und 1,177 .Einw., "vie gum 
Theil Stifter find, und mehrere ‚Gewerbe treiben. — 
 BDapenburg, (Br. 53° 4° 358, 2504' 55") Markifliden 
und Bürgemeifterei, mitten in den Vehnen und an ſchiff⸗ 
: baren Canaͤlen, die den Ort mit der Ems in Verbindunz 
> feben..; Ex bat 2 kath. Risen, 9: Säulen, 600 Häuln 
und 3a51 Einwohner, die 19 Schiffebauerelen mit 255 
Schiffedauern, worauf jährlich gegen 60 Sqchiffe gebaut 
werben, große Sägemühlen, viele Seilereien, Segeltud 
weberei, 9 Breannttseinbrennereien und 4 Mufcheltall: 
brennereien unterhalten, und lebhafte Schifffahrt um 
Bande treiben. 1812 hielten die Vapenbürger 21 eigent 
Schiffe von Zoo bis 200 Tonnen in der See, umd 1797 
ſandie Papenburg 261 Schiffe durch den Sund un 
BHogſteiniſchen Canal. Die —— werfen reichli⸗ 
chen Gewinn ad. Der 13 Meile lange Haupteanat führt 
durch das Oroſter Syhl, * 
platz von Papenburg macht, in die Ems. Die Kaſter⸗ 
ſchleuſen du in Erbpacht gegebenn, und koſten jährli 
29,000 Hollaͤnd. Guiden. Orpen, unweit dr 
Ews, wit 668 @inn., » Dredbe, mit 518 und Mhene 
mit 731, beide auf dem linken Emeufer; Kiegdorfer. 


— — 
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3) Das Gericht Hafeläme, im S. O. dis Kreiſes, 


an der Hufe, welche das Kuͤhlenbruch einfhiieht, und, ode . 


die Stadt, 7,036 Einw. zählt. Dre Sig des Gerichts iſt in 
der Stadt Hafelüne, Darin: En 

Boceloh, mit 53 Einw.; Herzlake an der Hefe, 
. wie 382 Einw.; Holte, mit 248 Einm. ; Kirmdoͤrfer 


3) Das Geriht Meppen, im S. O. des Kreiſes, auf 
beiden Saiten dee Ems, worin der große Moraft Twift und 
das Ochſenbruch ſich ausbreiten. Es zaͤhlt, ohne Vie Stade 
Meppen, welche der Sig des Gerichts I, 6,059 Einm. 
Darin: | EN. 

Kleomenswsrth, Jagd⸗ und Luſtſchloß und bie ges 

woͤhnliche Reſidenz des Herzegs, wenn berfeibe Mich im 


Meppen aufhoͤlt. — Heſtpe am Linken Ufer ber 


Ems, mit 735 Einw.; Haaren am linken Ufer ber 
Ems, mit 325 Einw.; Latben, mit 495 Einw . und 
—Weſnuwe am Hinten Emsufer, nit 260 Winw. ; Kirche 
Dörfer. — XTwil, weitläuftigs Solonie, im gleihnamis 
.. gen Brude, mit 600 Einw.; Ruitenbrod im Bones 


tanger Moore, mit 335 Einw., und Steinbild, mit. 


188 Eiaw.; Kicchbörfer. 


4) Das Gericht Sogel, das weitläuftigfte von allen, 
welches den Huimling umfaßt. Es wird von ber Suͤd⸗ 
— bewaͤſſert, and zählt in 2 Duͤrgermeiſtertien u. 
4 


echſpielen 8,3453 Einw. Darin: 


Soͤgel, Kirchdorf und Gig des Berichts an der Nord⸗ 

‚vatte, mit 844 @inw. — Börger, wit 675 Einw,s 

Lorup, mit 504 Einw,, und Werte, mit 1,005 Eine 
. "wohnen; Kirchdoͤrfer. 


a. Der Kreis Emsobühren. 


@e ‚liegt auf beiden Seiten der Ems und bilbet einem 
ſchmalen Landſtrich, der zur Standeshereſchaft des Herzogs 
don Eroy oder zu dem Fürſtenthume Rheins Weide 
gehört, beffen größerer Theil unter Preußiſcher Landeshoheit 
ehe: Er iſt 1815 von Preußen an Hamover abgetreten 
und vorzuglich deßhatb wichtig, weil er die Verbindung 
Bentheime mie den übrigen Prebazen herſtellt. Beine 


N 


G 


’ 
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Geängm And Im N, Meppen; im D. Ringen, im ©. 
das Preußifhe Weitpbaten, im. W. Bentheim; die 
Größe betzäge stwa-z, DMeilen, mit 3,351 Einw,, in 4 
Kirchſpielen, 12 Bauerfhaften-und Weilern und 670 Feuer⸗ 
fielen. Die Einwohner find ſaͤmmtlich katholiſch; ihr Land, 
welches aus Torfmoor und Sand baſteht, liefert kaum hin⸗ 
reichendes Korn, beſondere Rognen und Buchwaizen, aber 

bie Viehzucht iſt anſchhulich unb Torfhinlaͤnglicht vorhanden, 
Was nit yon dre Landwerthſchaft ledt, wandert nach Hol⸗ 
land; Induſtrie iſt bier unbekannt. J 


Das Band flebs unter den nämlichen Verhaͤltniſſen, mie 
Meppen, und bildet sin eigeneg Gericht, welches ben Obere 
getichten zu Osnabruͤck untergeordnet tft, Auch hier be⸗ 
Findet ſich wine preod ſoriſche Verioaltungébehoͤrde. 

3 — Dre FE 
=: Emsbühren, meitläuftizes. Kicchfpiel und Sig bes 
* Gerichte, weiches in 4Bauerſchaften 7ot Einwohner 
wählt. — Elidergen, mit 2 Bauerſchaften und 432 
Einw; Salzbetgen an der (cms, mit 2 Bauerſchaften 
ı und 920 Einw.;\und Sheptrüup an ber. Emb, mitg 
MBauerſchaſften und 1,298 Cini ;. Kirchſpielt. 
2, 
Die Provinz Hildesheim 
Hildesheim war unter Kalfee Ludwig, der Boy 
das Stift von Elze’ hierher verlegte, ein biſchoͤflicher Sig 
geworden, deſſen Bifchöfe freilich nur Seren von der Umpen 
gend waren... Aber fhom im zaten Jahrhundert erwarben fie 
die Grafſchaft Winzenburg, im 13ten bie Grafſchaft 
Peina, im ıgten die Grafſchaften Woldenberg und 
Schladen, fo wie die Aemter, Wledelah, Bilderlah 
und Marlenburg, To daß nun ſchon ein ziemlich apfehnli⸗ 
cher Landſtrich unter ihrem Krummſtabe fand, Zwar verlor 
zen fie im 16ten Fahıhandert durch bie Stiftöfehde,bag ganze 
große Stift an das Haus Braunſchweig, und eh blieben 
wur die Stadt Hildesheim, die. Domprobfiei und -bie 
Aemter Peinas Sıtewerwalde unk Marienburg, bie 
ſitdem den Namen. des kleinen Sufts führten; aber während 
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dei Zojährigen Kriegs erhieken fie auch has sole Güft.His 


auf 7 Armier von. Braunfdweig wurüd, und blieben: 
bis 1803 in deren Zefige, wo der Deputationsengeß das: . 


ganze Hochſtift mit Goslar indie Schaale der Preufis 
fhen Entſchädigungen warf, und bie Braunſchweigſchen 


Anſoruͤche mit dem Hohflifte Dsnabrüd ſaldirte. Erſt 


im Jahre 1815 gab Preußen Hitdesheim,mit der Stadt 
Goslar, fo wie es folched 1803 erhalten, an- das Koͤ⸗ 
"lan Hanoper. zucüd, | 


\_ 


Die num Hansveriſche Provinz Biideedein breitet 


na im Herʒen der Braunſchweigſchen Länder ‚nwilhen 237° 


6° Bis 28° 6 oͤſtlicher Ringe und 51° 44 bi 52° 25° nördl. 
Breite aus, gtaͤnzt sim, N. mit Lüneburg, im 9, mit 
B raunſchweig, im S. O. mit der Preußiſchen Droving 
Sachſen, im S. mit dem Oberharze und Braunf weiß, 
and im W mie Kalenberg, umd enthält, ohne das das 
von getrennte Amt ‚Yunneschd, aber mit, Sostat, 
Inor OMeilen, „ J 


Ueber die ganze Dierfläte des. Landes berbreiten ſich 
antinanderhängende Bergruͤckken, die von der. Jnnerſte im 
2 Theile gerheilt werden. Die auf der Mefkfeite bes Fluſ⸗ 
fes fich Hinztehenden Ketten reiben fih an ben Harz⸗ bes 
deden amphitheatermaͤßig den. füptiden Theil des Landet 
“und fiteihen nad Hanover fort; die auf ber Dft: und 
Nordſeite des Fluſſes bilden fanfte Anböhen, . die mit der 
Braunfchmeigfchen Bergen zufammenhängen und weite las 
- chende Thaͤler öffnen. Der nördlige Saum iſt eben und 
gehört ſchon dem Haldelande des noͤrdlichen Teutſchlands an. 
Bis auf dieſen Saum, worin Sand die Oberflaͤche bedeckt, bes 


ſteht des Boden gang aus einer Pdrten ſchwarzen Erde, die auf ' 


der Ebene in einge Mächtigkeit meiſtens von 2 Fuß, an den 
Bergen aber nur von 3 bis 4 Zoll auf wilden Lehme ſtehet. 
Dieſe Dammerde iſt außerordenti fruchtbar, und ktreibt 
Roßgenaͤhren von Mannshöhe, Dre vornehinſte Fluß iſt 
Die Innerſte, der ſich aus den Gebirgen des’ Harzes win⸗ 
det und das ganze Girtendem durchſteoͤmt; im W. Käufe 
Die Leine auf der Graͤnme herauf, im O. die Oker mit ber 
Eker und Radau, im‘ Innern bewäffern die Fuſe, die Nette, 
die Lamme, der Bruchgtaben und die Wispe das Land, Seen 
ſind her nicht, Teiche wenige vorhanden, und einige davon, 
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wie der bei Großmahner und Broßrhüben, fiud in neues 
ten Beiten eingedeiht und im Wiefen und Aecker berwan⸗ 
beit. Eine Minerolquelle giebt es nicht, wohl aber eine 
f&wefelhattige Quelle bei Haſede. Das Klima iſt gemä⸗ 

Füge and gefund. Ä nl on 


Der Ackerban iſt bie vorzuͤglichſte Nahrungsquelle des 


Bandes, und wird überall, hiet mit mehrerem, Dort mie 


minderem Erfolge gettirben. Seine Grundlage ift die Drei⸗ 


felderwitthſchaft, bob bat man in ‚einigen Gegenden nad 
ein viertes Feld, das Bohnenfeld. Ueberall gieht es gefchlafe 
ſene, zum Theil große Höfe, nur in wenigen Strichen, wie 


im Amte Deine, bei ben Sreien und Voigtingsleuten, find 
die Grundſtücke fluͤchtig, ſonſt ober unveräußeriih. 
Pferd übernimmt ganz den Aderjug, und ſelten fieht man 
einen Dipfen box dem Pfluge- Auguſtan giebt die. Summe 
dı6 Ackerlondes zu 313,3045 Kalenb. Morgen an, wovon 
70,004,'5 Morgen iteugefrei und 222,9175 fleuerbar, und 
139,06 23 zu der eiſten Steuerclaſſe von 73 bis 10, 146,019 
„der ‚zweiten von 44 bis 7, und 28,213 zu ber beittem 
faffe non 4 Koͤrnern Ertrag geredjnet wurden. Das Areal 
der Wieſen nimmt bärfelbe nur zu 30,000, der Weiden zu 


"100,900 und ber. Forſte Ju 100,000 Morgen an, Nach die⸗ 
fer Berechnung würde das zu einem Bweige der Landwirth⸗ 


Schaft .venupte Land, ohne die Gärten, 543,3045 Morgen 
etragen, indeß find die Waldungen um J zu hiedeig ange⸗ 
lagen, indem felbige nach einem betarllieten Anſchlage 
150,849 Dorn betragen. Man aͤrntet ale Arten von Bew 
traide, "viele Bohnen und Erbſen, Linfen, Wien, Kartofs 
keln, Rüben. Kohl, Rübfasmen, Flachs und Hopfen, und 
sechnete 1808 die Aeinte an Walgen auf 6,571, an Roggen - 


‚auf 33,965; an Gerſte auf 24,723, an. Hafer auf 18,205, 
an Erbfen auf 10,000, an Bohnen auf 2,004, au Linſen 
: uf 1,792, an Kartoffeln auf 12,000 Wiſpel; au Flachs 


wurden 218,181 Stein, an Hopfan etwa 2,400 Gentnee und 
et vas Tabak gewonnen, jaͤhtlich aber 57.165 Klafter Hole 
gejchlagen. „Der Viebſtapri beitrug 1812 äan Pfetden 14,272, 
on Eſein 74. an Mauleſeln 19, an Rindoleh 29,969, an 
Schaafen 106,637. am Biegen 3,902, an Schweinen 14,186 
Stüd, fo daß jede QMeile (mit Hunnesräd) mit 6,183 
Sch im Durchſchnitte befegt war. Hochwild iſt ſelten 
und koͤmmt bloß als Abſtreifer vor; ' Kteiniitd‘ Dagegen if 
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häufiger, wenn (hen nie in Menge vorhanden, Aus 


an Fiſchen iſt Erin Uebeifluß; die Bienensucht ganz uner⸗ 
beblih, und 1813 waren erſt 2,592 Stoͤcke vorhanden, 
Bon Mineralien hat die Provinz mehrere ſehr ſchaͤtbare, 
und zwar die unentbehrlichfſen Salz und Eilen' zum Bes 
darfe, edle Metalle. aber im Mammeltberge, wovon ein 
Theil als Eigenthum der Stade Goslad hierher gehört, 
fein Extiag aber bereits bei der Provinz Grubenhagen 
angegeben ift. Satz quilit bei Salglıebenhalt, Rauh⸗ 


den, Hevyerſen, Salzdetfrte Machtfum und. - 


Himmelsthür hervor, wird aber bloß an den 4 erſten 
Drten benust: Salzliebenhall llefert jährlich LO,627F, 


Rübden 3,0024, Heperfum 6,480 und Salgherfurt 


5,994 Centner. *Eifen findet fid häufig, wird aber nicht 
RN Sonſt hat man no Marmor, Sajanzeerbe, Tö⸗ 


pferthon, ſchoͤnen Schiefer bei Buslar und andere Stein: 


bruͤcht, Diber, Rötpei, Tripel u. ſ. w. 
Manufacturen und Fabriten beſitzt das Leat faſt gar 


nicht: ſelbſt die Leineweberei ift unbedeutend, und geſchieht 


bloß für den Hausbedarf, aber Gatn wird in Menge ge⸗ 
ſponnen, macht faſt die einzige Nedenbeſchaͤftigung Des 


Landmanns aus, und brachte bis auf die neueſten Zeiten, 


wo die Audfuhe nad England fo gut wie vernichtet iſt, 
große Summen in das Land. Einzelne Gewerbsanſtalten find 


1 Kupfechammer, 3 Gtagbütten ı Pulvermuͤhle, 2 Bitriols 
böfe, 3 Sppshätten, 2 Potafcheniiedereien, ı chemiſche Zar 


beit, 1 Wachsbleiche, Fajanzefabrik, 2 Lackirfabriken, 4 


apiermühlen, 3 Tabals», 1 Stärke» und Puderfabrik, 75 _ 


Del» und 13 Sägemüblen. Die Brauereien find unbe 
traͤchtlich und das Bier, mit Audnahme des von 80%» 
las, ſchlecht; betraͤchtlicher dagegen die Brenntreien, die in 
neutten Zeiten an Umfange segonnen haben, 


Di wirttiaften Gegenſtaͤnde der Ausfuhr find Kom, 
Garn, Wone, Hopfen, Holz und Leinewand, Der Garne 
handel war bisher nicht alliin dee bedeutendfle, ſondern 
auch der wohlchätigfle: bie den Umſatz von Hildes heim 
* man ſonſt auf. 800,000 Kthir., Alfeld führte 
für mehr alt, 12,000, Peine für 81,000, Bodenem für . 
6,000, Salzgitter für 15,000 Kehle, aus, und bie 


‚Bendmun 1 —8 jaͤhrlich 77,100 Bunte ober für. 


7 


D x’ 


- 


360°: rihdhoven 
— 14000 deihle. nach Braunſchweig unb Wotfendät- 


tel, Auch den Umfab der Leinewand berechnere man fonft 
in Hildesheim auf 70,000, in Alfıd auf 85,000 
Kthlir.; außerdem ‚gieng nod eine Menge durch Aufkaͤu⸗ 


ker aus dem Lande. Allein beide Handelszweige find daß 
bei weiten niche mehr, was. fie font waren. Dagegen bat 
. fi die Ausfuhr der Wolle und des Korns zum Wortheile 


des Landes außerordentlich vermehrt, und wägen fo ziem⸗ 


lich den Verluſt an jenen beiden erſten auf. Hopfen geht 


aus den Aemtern Winzenburg, Gronau, Lieben⸗ 
burg und Schladen aus. Der Holzhandel mit Bau⸗ 
holze, Di. La und Latten iſt ſehr wichtig, und bereichert 
deſonders die Graͤnmaͤmter Ueberhaupt wirft. Hildes⸗ 


beim durch obige Artikel fo vieles in die Schaale dee Aus: 
fuhr, 'daß «8 damit nicht alein feıne Beduͤrfniſſe deckte, 


ſondern auch übrig hatte: das Land war vor 1808 dus 
Saft wohlhabend, und noch jetzt giebt es bar zeichen Bauern, 
im Durchſchnitte genommen, mebr, als im irgend. einem 
anderen Theile des Koͤnigreichs. Eine eigentliche Handelbs 
Fade bat die Brovinz nicht: blog in ‚Dilbesheim und 
Alfeld wird von einigen Haͤuſern ein Handel im Gros 


. Sen, Spedition bloß in ee Deinen Die 
ü 


Märkte find, bis auf die Viehmaäͤrkten; 


eina und Hils 
Desheim, ganz unbedeutend An Kunſtſtraßen - fehlt «8 
ganz; felbft die Haupliſtadt Hildesheim fteht nur durch 
eine Kunſiſtraße mit anderen Staͤdten in Verbindung. 


"Gilbeshtim if, bie beboͤtkertſte Provinz des gangen 
Reiäe, 1812 fand man mir Goslar, doch mit Ausnads 


. me von Hannesıkd, 121,846, mithin auf jeder ber 


Z1,or AMeilen. im Durchſchnitte 3,991 Köpfe _ Sonne 


“ zechnet mit Hunnesrüd, aber ohne Goslar, I14,023, - 


und ı816 bie Zahl der Geborenen auf: 4,537: der Ge⸗ 


foorbenen auf 3,017 und der Verehelihten auf 1,226 Paar. 


ie Zahl ber Wohnptäge befäuft fi. auf 9, Städte, 4 
Markiflecken, 135 Pfaridoͤrfer, 105 geringere Dörfer und 


Weiler, 43 Vorwerke und einftellige. Höfe und 18. 803 
Feuerſtellen. Die Mehrzaht der Binmöhner. bekennt fi zur 
lutheriſchen Kirche, doch war biefe, bis auf die neueften Zeie 


ken, nicht bie hetefchende, fondern die katholiſche, au deren 
Spige ‚der. Here des Landes, der Biſchof, ſtand. Doch 


nihie⸗ man .ıgıa (mit Hunneschd) nur 24,223 Rathos 


* 
Bund 











N 


— 
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uken. Außer dieſen gab es nech 151 Refermirte, ohne 
SKiehe und 962 Juden, zerſtreuet in den verſchiedenen 


Theilen des Bandes, beſonders in Hildeaheim und 


MYaeina. 


u 2 N nu 
. Set werben bie geiſtlichen Angelegenheiten der Luthe⸗ 
raner von.dem Gonſiſt orium A. GC. zu Hildesheim geleitet, 
worunter au die Stadt Gos lar ſteht. Der erfte Jüchen 
wifche Geiſtliche ift des Generalſuperiatendent zu Alfeld, 
Demfelben find untergeordnet ‘die Superintendenten: I) zu 


Aufeld mit 353: 2) zu Bockenem mit 133 3) zu Nele 


gingen mit 1905 4) su Peina mit.22;5) zu Salzgit⸗ 
ger mit 2356) zu Sarſtedt mit 10, und bis jegt noch 
7) zu Markoldendorf wit 5 Pfarren. Die Geiſtlichkeit 


in den Städten Hildesheim und. Goslar bilden eigene -- 


. Minifterien, Die oberfte Latholiſche geiſtliche Oberbehörde 
iſt der Biſchof au Hildesheim, welcher ein Conſiſtorium 


. und ein Seneralvicariat unter ſich hat. Die Zahl der katho⸗ 


liſchen Pfarren beläuft fib auf z0. Die vormaligen Gtifs 


ger und Kiöfter find ſaͤmmtlich aufgehoben. An Unter 


3 . 


zichtsanfktten befinden ſich in Hilneaheim 2 und im 
Boslar 1 Gpmnafium. ER ZRT 
2 Hildesheim hat ſeine eigene Landſchaft, bie ſich in 
den engeren Aus ſwWuß und das Eogcollegium theilt« in 
jenem daben 6 Deputicte. der Ritterfgaft und 4 Deputirte 
Ber Staͤdte, in dieſem ı Deputixter der Ritterſchaft und 2 
ber Städte Sig und Stimme, KWormals gehörte zu den 


Zanpfländen: das Domcapitul,. die.7 Stifter, die Ritters u 
ſchaft, wozu 46 ‚landtagsfähige Ritterguͤtet gehörten, und 


die Staädte Peina, Elze, Alfeld, Gronau und 

Bockenem. Jest fällt das Domcapitul und die Stifter 
weg. Die Landtage, worin. der bifchöfliche Kanzler präfle 
dirt, wurden. allein vom Landesfürften ausgeſchrieben, und 
gewöhnticy bei dem Anfange eines neuen Jahres gehalten, 


In die Landſchaftscaſſe, Die unten Auflicht des Schatzcolle⸗ 


‚stums..Kept, fließen die Grundſteuern (1781 86,978 Rebir. 
von 242.365, aber unnermeffenen Digrgen), der Hufen 
oder Scheffeiſchatz, die Dorftaxe und alle Steuern der Uns 
eerthbanen. — Bir der allgemeinen. Staͤndeverſammlung 


fendet jegt Hildesheim 6 Deputizte von. Adel und. 2 von ben - 


Städten, und, Gotlar 1 Pıpuiten, .._ 


4” 


4 
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HDie Provinz hat mit Kalenberg eine gemeinſchaft. 
liche Berwaltungsbehoͤrde, die Regierung zu Damover, 
aber ihre eigene Juftiglanglei zu Hildesheim. Das Hil 
dieheimſche Oberfotſtamt Hat! 3 Oberfoͤrſtereien, zu Hilde s⸗ 
beim, Sehlde und Winzenburg unter ſich; bie 3 
Kreisſteuercaſſen zu Hildesheim; Alfeld und Galzs 
gitter gehören unter bie Steuerdirection gu Hanover. 
Die unteren Joſtiz · und Verwaltungébebörden find 14 
Aemter, wovon 5 zugleid, Griminaloberämter find, 


Die Proving geefäße in Stadtgerichte und Juffiz⸗ und 
Oomanialaͤmter. Geſchlofſene Patrimoniaigerichte giebt «6 
in derfeiben nicht mehr. a 

| “ Die Stadtgerichte. 
Dahin gehören die beiden großen Städte Bilder 


beim and Goslar und die 4 lanttagsfäpigen Stäbe 


‚Alfeld, Bodenem, Gronau und Peina. 
7 3,1). Hildesheim, (Br. 52° 9 30” 8, 279g 23") . 


» 


Hauptfladt der Proving, an der Innere. Lie iR mut 


Mauern und Graben umgeben, hat 7 Thore, und enthält 


in ihren beiden heilen, der Kltſtadt und Meufladt, 1 
Schloß, 3 Öffentliche Plaͤtze, 92 Straßen, 1 Kathedrale, 
die ſchoͤne Gemälde, ‚einen großen Schmuck, und unter dem 


Alterthuͤmern die Irmenſaͤule befist, 3 andere katholiſche 


Kirchen, Godehard, Magdasene und Kreug, 4 Inh, 
‚Kirchen, Andreas, Iacob, Martin und Lamberg, 
1.tathol. Kiofter, welches jedoch ausſterben wird, 3 Waifens 


haͤuſer, 18 Hofpitäter, mehrere Öffentliche Gebäude, . 2,874 


Häufer und 10,649 Einw.,  worunter 6.624 Lutheraner, 
3,951 Katholifen, 345 Juden und 29 Reformirte. Bits 
dDesheim iſt der Sig eines katholiſchen Biſchofs, ſeines 
Conſiſtoriums nnd Benrralvicariats, eines lutheriſchen Can⸗ 


ſiſtoriums ‚und Superintendenten einer Juflistanzlet, eines 


Dderforftamtg und Kreiscaffe. wie auch der Verfommiunges 
ort der Landſchaft und des Schatzcollegiunts: der Magiftrat 


iſt ſtark deſezt, auch eine Polizeidieection und eine Ein⸗ 


ugttiertungscommiffion vorhanden; es hat I kathol Sermis 
hat und. das katbol. Sofepbinencolegium mit 11 Profeſſo⸗ 
den, I luther. Gymnaſium mis 9 Kehren, J Induſtrie⸗ 


— 
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untnmenitete, ‚mehrere ·lutheriſche· und: Bathoiifäe Dxds 
Bialianten und..eine zweckmaͤßig eingerichtete Bmangsücbrit® 
auch 7 Gtaatsgefängniß. An Mapufacture 
J ea: it die Gtahs arm: es wird etwas im Leine⸗ 
wand und Zwilich gethan, auch findet man x Stärtsfabrik 
7 Tabats fabtiken und Gpinnereien, 3: Wachktibterfabril. 3 
aD einige Ödrbereien und Geifenfiedereien. Au 

ni iöfbigen Handwerkern fehlt es nicht," Dee Handel bes 
deutet jegr. wenig, naddem bie großen Leinewand- und 
Garu ſgatie in das Stocken gerathen. _ Nur 2 Handlungen 
im 35 die auch Speditlon treiben. Große Viehmärkte, 
Hievesheim in im Gangen eine alte, "Tdhlehk aebauetd,, . 
ſolecht gepflakerte Stadt, die durchaus nichts Einladendes 
bat.und fonft mit Bettlern überfühe: wars; -audı bie Umges 





gend iſt nichts weniger als einladend.. Bar der Stadetiegt " 


der Berg, den man als ihre. Vorſtadt anfefen-Lamm, Die 
Bumiepigteörni der Sur morin fih Gender, arpaigt.n. 
waiht 
2) Gostar; (Br. gro 54 a7" ® 27 59° 6). Sudı 
am Führe des Nammelsbergs. ine uraste,. vun ber Gofe 
durcfloffene, ſoledt gepflafterte und finftere Stadt. vom 
hohen Mauern und Thuͤrmen umgeben. aus welchen 5 Thore 
führen , Wit engen ſchmubigen Straßen und einigen Öffentlis 
hen Plägen , Sie zahlt 4 Kirhen. 1 Frauenſtift umd,x zu 
dem Hötgopthbume Braunfhmeig gehöriges Jungfrauens 
kloſter 3 Dofpitäler- 1,109 Hänfer, 5,670 Einw , und 
il der Srhlded gemeinfhafttihen Handverifihen und Braune 
erweigikhen Sergamis. - "Dee Magifttat' eheilt fih in das 
Stndtäericht und Verrnaltungseollegium. Unter Goslar® 
Öffoneriien Gebäuden find merkwürdig: die Stiftokirche SE 
Sımon uns Auda wo 1062 der befannte bfutige Range 
ſtreit zurſchen den Praͤlaten von Hildesheim und Fulda 
. vorfiets‘ doch ſtud die meiften Archivatſtücke bes vormals [6 
wichtigen Archivs jebt auf der Göttinger Wibliorhet; die 
Mont auf dem Marbte; dir Reſte der Kaiferburg ; der Zwind 
ger u; a“ Die Nahrungéquellen der Einwohner fliegen aus 
ber Brauerei, noch immer 4,160 Faß Goſe, die zum Theil 
weit verſchidt wird; 2ĩ Vitrioloͤſen, 2 Hagel: und 2 Rollen⸗ 
gießereien, mehrere. Geifenfiedereien, und vorzüglich der Huͤt⸗ 
tenbau im’nahen Mammelöherge, worin bie Stadt 4 Gruben 
beißt, über ihre Ergeugniffe, 2.000 Gentner Blei, 1,100 
Gentner Stätte, 800 Geutner Kupfer, 800 Eentner Ger 
R. Lander · w. Wölterkunde. Hanover, 2) 





3 | Danover. 


Ac 2. 1] Grimme itriot der Communſon srde@filiges 
Arte Preiſe und Bedingungen uͤberlaͤßft. Der Kotn⸗ md 
Bentbhrhandel in der Stadt if wegen Nähe dee Harzes bes 
währtlie, ‚Die Gtadt befißt  onfehntiche Forſten; noch jent 
81,000 Watdmorgen. Beſuchtes Scqheibenſchießen. — Di 
Umgebungen Mind witd. [nn 


3) Alfeid, "Stadt am Bufommenfluffe der Leine und 
arne; ummauert, mit 3 Thoren, I Kiche, 3 Hofpitäs 
lern, 316 Häuferyg und 2,108 Einwohnern. Sitz der Ges 
neralfuperihtenbentur bed Fuͤrſtenthums und einer ‚Ins 
ſpectlon; Schuimeifterfeminar. . Starker boplenbauß. Leine 








PBebereis Garn. nnd Leinenhandel. 


...4) Bockenem, Stadt an der Nette; offen, ober. mitg 
Sheren, 1 Uith Ttath. Kirche, 1 Bofpitale, 1 Krankenhänuie,a 

vssfallenen Edelhoͤfen. 301 Haͤuſ. u. 1,859 Einw ,, mertinter 
35. Inden iund ‚148 Gewerbetreibende. Sitz eine up 
intendentur. 1 Potafchenfiederei , welche 100 Gentner lie 
fert, 1 Faboksfabrik mit einer Production von Iyg Gent: 
—* 15 Muͤhlen, ı Ziegeihütte; Garn uad Leinen⸗ 


* 


5) Seönau, Saat, Sig eines Amts, ; an.der Kine, 


wit ı Amthaufe, 7 tuch., 1 kath Kirche, 5 Edelhdfem 202 


Häufern ımd 1,503 Einw,, die meiſtens fi ſich von ber Land⸗ 


wirthſchaft naͤhren. 


6) Deina, (Br. 520 ıg' 2a" 2. A7° 5° 36) Stadt. 
Bis einst Amis und einer Gupsrintendentur; fie liegt am 
der Fuſe, iſt ummausst, bat 4 Thote. 2 VBorftädse, Damm 

d Greper, Lfefte® Schloß, worin jest. ı Zuchthaus sw 
gichtes iſt, Jluth., a Bath. Kirche, I Capuzinerkloſter zum 
Ausſterben beſtimmt), 1 Synagoge, ı Hoſpital, 41% Hauſ. 
und 3,064. meißene lutheriſche Tinwohner., bie vom, ber 
Garnfpinnerei, Dandwerten, Aderbau,. Som: .und Barn+ 

ndel’fih nähren. Es giebt. mehrere Tabaksſpinner und 
Wehen. GStark beſuchte Vieh» und Jahrmaͤrkte⸗ Kraͤmerei 


durch die Juden, deren Zahl ſich auf 179 —* Vor dem 
oͤſtlichen Share liegt der Maiſchalehof. ... 


“4 


u b, Juſtiz⸗ und Domaaiatämte,, 
+ 3) Daß Amt Bildektltah, werhes in Hinfige ver 


sintihen Eeur unter das Amt Winzenburg rhön, im 
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Ri Weiienkirg, m:D; & un: W, an das 
Beaunibweizige und im M.W. am Winzenburg gränge 
Dielen gro IR. und 2,087. Einmw,, in 3. Dökferund 
iler, @ eingenen Höfen und 256 Feuerſtellen zählt.; : &6 
diege am Harze, wich von.der Neitte bawäſſart, uud hat nur 
geringen Aderbau, aber gute Viehzucht und>Peigeupend...: neh 


Bitderlah, audi wehl Binberläß. ein. Weiter‘ und . 
“en ‚der Amis, an. ber Nette, mit 1 "kath. Kiede 13 
r Feuerſielen uud 228.Cinm, Ueber domfeiben bär auf dei 
„Dever das alte Schloß Wotvenfiein geſtauden, — 
"Diblum, mit 64 Haͤuſern und’ 413 Einw; Groß 
IVAhdien an der Mekte, mie 113 Hfüfem, 951 Ein, 
0 Und einim der Familie von Bräded süugehörigen Solz⸗ 
32° werle, veichid jthelich 247 Laſt oder 8,0028 Cine. ausdeu: 
U dei und Mechtshauſen, mit 62 vauſern und 
,; Eram:; 3 luth. ‚Pfaitdhtfer. F 


0) Das Zußi- und Crimin iamt Beonou; weide 
‚Seinen Sit in der daſigen Stadt und. die. Criminalia auch 
Über die Aemter Poppenburg und Ruihe hat, im N. 
an Poppenburg, im Dan Mariguburg, im S. an 
Minsenturg,. im W. mil dem Kalenbergſchen grängt 
jud 17 QMeiie groß if, worin 1810, ohne die Stadt: in - 
12 Dortern, 2 Landautern und Weilern und 668 Seueiftelen 

4759 Wenfhen lebten. Es liegt an der Beine, wird im Q, 
on dem Sunder bedeckt, und bat, ſtrichweiſe Sandboded; 
pait aber guten Ackerdan, Hopfenbau und Viehrucht. u 


zZ WBarfetde, mit 62 Haͤuſern und: 448 Einmohmenns 
„ıWBetheln, mit 97 Häuſern und 675 Einw.; Brügge 
se gen af der Leine, worüder eine Beuͤcke fühet: w. aufdrm: Hike 
s’Ben-Ufes des Gaſthof und Poflerprdition Brhagen. ſteht 
wit ı ſchoͤnen Schloſſe, der Samilie von Steinberg 
gehoͤria, 87 Haͤuſern und 785 Cine ; Eberholgen, mit 
go Häufern und. 534 Einw; Mölieinfen, mit:ıg 
‚,. Däufern, und 108 Einw. ; Nienſtedt mit 18 Haͤuſern 
"und 99 Einwe; Riheden, mit’8g Häufern- und 689 
Einwe, und Sibbeffe, mit 59 Häufern und däg kin. 
wohnern; lutheriſche Dfarsdörfer. — Kloſter Ein erde, 
2. Landgut, dem Grafen von Meerveld gehoͤrig, und vor⸗ 
sn dem. Denedietinernonnenkloſter.— mie 7 vauſern und 
150 von . Io .3 ‚9. 
Ä 7) 2 | 


a  - Banoper 


. Das Anis Hildesheim, -weidies ſtnren Gig im 
. Ger Stade Hildesheim bat, Die»vormalige Demprechflei, 
mit einigen Parzeien yon. Ste uecw abs begreift, 'und he 
Hinſicht der Crinmizialia, unter ba& Amt Steuerwalb 
gehört. Es graͤnjt im N: mit Ruche, m N, D. mit Pe i⸗ 
na, im O. mipteinbräd, IM, und W. mit Steuern 
wald, und iſt 52 DMeilen, groß, worauf, 1810 in 9 Doͤr⸗ 
feen, 1 ernzelnen Hofe und 498 Häuferh 3,153 meiften® 
katholiſche Einwöhner lebten. Im W. ſtroͤmt die Innerſte, 
das Amt durchfließt der Bruchgraben. Es hat durchaus 
ſcoweren Boden, den Töhnendfteri Acerbau, aber kin Hol}. 
Andlum, mit 56 Haͤuſzen und. 335 Einw.s: Ifel, 
; mit 39 Haͤuſern, und 206. Einw.; Barfum,. mit-92 
.; Däuleen und .636 Einw, - Dabei am. Brucgraben dee 
Borſumenr Paß, und Großatgermiffen, wit 1 
ſchoͤnen Kirche, 113 Haͤuſern und 645 Einw. 3.Lothol. 
pfarrdoͤrfer — Rautenberg, Iuth: Pfarrdorf, mit 
1 43 Hoͤuſern und EB Einn. — 


4) Das Geiminaf, und Juſſtizamt' Liebenbarg, 
‚deffen Criminalbezirk ſich auch über: die enter Vienen⸗ 
burg und Schladen’eifteedi Es graͤmi im N. mit dem 
Braunſchweigſchen, im D. mit Schladen und Vienen⸗ 


burg, im 8, mit bein Beödigebiste win @oslar uud bem 
Braunfchweigfhen, im O. mit Mo (denberg, umd if Ber 


MMeilen groß, 1812 mit 11,410 Einw., in ı Stadt, 25 
Sifern, 5 Weilern und Landguͤtetn, 7 Vorwerken und eim 


 Heigen Höfen und 1,326 Feuerſtellen. Mehrere Hügel be 


detk⸗n das Bands im D. ziehe fichibie Oder Hin: Die In 
mierſte iſt der vornehmſter Flußz die Fuſe nimmt hier im der 
GSgend' von Flah ſtaͤckhe im den Ueſprung.« Der Baben 
uünſt⸗fruchebar an’ Kom und Flachs; auch hat man eine flarkı 
Biehzucht, und ber. Holgverfauf mat: eine vorzuͤgliche Quelle 
Deo Wohlſtandes der Einwohner aus, die ſich geöf@mtheils 
ur butheriſchen Religion bekennen, -. : 


" * Biebenbireg, Pfoerdorf am Fuße des Berges, auf | 


“gelbe das Schloß uyd Amthaug mit der Eathofifchen Kir⸗ 
"de ſteht; es hat 39 Käufer und. 422 Einm.. 


’ 3 


0 Balsgittee, (Br. 52% 2' 520,8, 027° 55' 57") Stabt 


sam: Warmbache; ummaneıt, mit: Zihoren, ı Vorfladt, 


Borfalz, worin bie Saline Salzliebenhall liegt, 
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1 utherſchen Kirche, worauf eine Superintchdehtia haf⸗ 
tet, 162 Haͤuſern unb’Y,554 Einw., bie ſich won: Hande 
werten, Ackerbauund der Arbeit beider Saline näps. 
zen. Diefe Safine "gehört dr beiden Hauptlinien des 
2 Btiaunfhmeigfhe:Haufes dergeſtalt gemeinſchaftlich/ daß 
Hanover 3, Brnunſchweig 3 befist, die Einkünfte 
aber zur Abbezahlung ber Friederich Ult icthſchen Saul . 
den verwendet werden: fie liefert faͤhrlich 10,16274 Cents 
"wer Salz. Dabei eine chemiſche Fabrik, die für 16,000 
the. Magnefia und andere Mineralwaaten vera 
Fertig, j * 
Beinum, mit 46 Haͤuſern und 346 Einwohnern; 
Bredeln, mit 43, Häukın. und 373 Einw.; Gera ⸗ 
;‚ Möhren, mit. 48 Häufen.und 869 Einw.; .Dörns 
gen, mit 44 Däufern, und 401 Einw.; Stop läd. 
; beim, ‚wo ‚die, Fuſe entſpringt, mit.4I. Däufe 
. 323 Einw; Großftäte, ‚mit 62. Häuſern und 2382 
„Einw.; Kleinfföte, mit 30 Häufeın und 197 Einw. ; 
Daveriah, mit 4. Haͤuſern unpd.g43, Cium.; „Fer 
‚fledt, unweit ber Innerſte, mit 103 Häufen, 783 
Einw. und Tr Bleiweißfabuk; Lehre jrrmit 563. Häufern - 
und 667' Eine; Kleinmahmer, "mit 33 Hufen w; 
“ 323 Einwi; ünweit davon ba "jtge eictgedeichte Groß 
hähnerfde Teich; DOtefvefen, mie: 73 Bäufen und 
856 Einw.; Ringelhbtim, mit ben Webägden des 
vormaligen praͤchtigen Benedictinerkloſters, jetzt eine Bes 
fitzung des Grafen Schulenburg⸗Kaͤhner te wo⸗ 
ſelbſt auch 1 katholiſche Kirche und Pfarre erhalten riſt, 
mitt 64 Häufsen und 677 Einw.s Steinlah, mit 48 - 
” Häufern und 386 Etaw.; Inther. Mfaredörfer. — Grew 
" Bof, vormatiges Auguſtinerkloſter, nahe bi Goslar, 
mit5 len 113 Einw. U Ringelherm (ſiehe 
oben), each 
fenberg, vormaliges Augufimsckiefler, unweit Gos⸗ 
Iae, ‚mit 5 Häufeen- amd 182 Watholiſchen, nach Gos⸗ 
Kar eingepfareten,, Einw. — Joͤrge, gräfl. Brabele 
fer Kupferhammer, unweit Höınten, an der. In⸗ 
nerſte, mit 5 Haͤuſern und 50 Einw.; er verſchmiedet 
* Zährlich "300 Tentner altes Kupfer zu Geſchirrenu“ iw. 
° Dabei 1’ Putvermühle, dit 940 Eentnet liefert,’ und r 
Ppapieemlhte. N E rer De 10 | 


S_. 
? 


m und . 


0% Pfarıen. — ‚Neigesiberg: oder Nies - - 


1 1) Hang 


..: Sn Das- At Manienburg, zum Geimimathesiike 
Gtenerwatd gebörin IM N. und N. O. an Stewer 
wald, im O. an Woldenderg, im S. an Winsen. 
burg, im W. an Gronau gränzend und 42 Qwerlen 
atoß, 1812 mit 2,737 Einwe, in I8 Dörfern, 1 Wejler, 
g’einzelnen Höfen und 330 Däufen, ‘Es wied von der 
Innerſte durchſtroͤmt, die hier die Lamme aufnimmt, iſt 
. wellenförmig ben und ausnehmend fruchtdat an allen Ars 
ten von Getraide, Flachs und Hülfenträden; es hat. aud 
gute Wiefen und Holzungen. Die Einwohner find mei⸗ 
Bene katholiſch. | 2 Ä 


Marienburg, Amthaus an der Innerſte, wit 5 


> Häufeen und 998 Einwv — Dettkurt an der Lam⸗ 
we, mit 19 Haͤuſern und 107 Einw.e; Großdüngen 
aAn der Lamme, mit 41 Häufen-und 253 Einwebnern; 
. Isum an der Innerſte, mit 43. Häuiern und 234 
- Einwohnern; "dabH der Fhyumer Paß und das Vo 
Wahlshaufen; Söhre,. mit 44 Haͤuſern und 288 


* Eipw.; Each. Pfarrdoͤrfer. — Bemftedt; mit 38 Hau- 


"fern und 216 Linse. tuth: Pfadkdorf! on 
I LE TEN ur Me: . Ps GE 

6) Das Eximinale And Fuſthhawt Peina, beffen Stie 
minalbızir ſich aueb ‚Ober das Amt Gteinbedd eriwedt, 
Es gränzt im Ro mi fäycehneg, im O. mt Braunm⸗ 
fhmeig. im 5. mit Steinbreüd, im WB: mie Kutbe, 


und iR 45 Meilen’ groß... Die Volkemenge bettug, mit . 
Einrehnung der Hälfte von Woltorfs jedoch mit. Aus- 


Wreſſer der Stadt, 14,998 Einm., in ı Moörktfleden, 324 
Düeke, :ı Landgut, g einzelnen Höfen und 2,125 Feuer: 
Bılm.. Das; Land iſt ganı eben, bat. aber auf dem noöͤrdl. 
Saum ſchon Sand und ſelbſt etwas Haide: im W. von 
" Deima. breitet ſich die große Dolgere Haide aus, inf 
. her Aufenthate von Bigrunen. - Doch ifl: das Ganze fehr 

fruchtbar. Man brnier auch Hopfen und Tabab, vorgägli: 
Gen Flachs und. dat gach Holzungen und eine jtarke 


"Schatfiupt: De Sih des Amis iſt in der Grade 


| Pai na. ER | 
Haben b ameln, Marktflecken, aufeiner Anhöhe, wie N 
‚Jutb „und x kath. Pfarrkirche, 131 Haͤuſern u, 952 Einw., 
„bie neben ihrer Landwirthſchaft einige Gebberbe unterhals 
sem — Adenſtedt, mit 124 Haͤuſern und 771 Ein 
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wohne; Berkuch, mie 11 Haͤuſern: und 133 Einw; 
: Bierbergen, mit 97 Däufern u. 585 Einw.; Duns 
gerbeck, mit 36: Häufen und 405 Einw,, wo fenft 
abwechſelnd mit Betmar das Freiew⸗ und Landgericht 
gehalten wurde; Gadenſtedt, mit 152 Häuferm und 

- Lege Einw.; Großfotfhen, mit 50 Häufen.. 307 
:.Einw, und der eintraͤglichſten Pfarrs in gang Nieder 
.fachſen. die in guten Korniahren.übes 3,000 Rthir. abs 
wirft; Handorf, mit 36 Haͤuſern und 256 Einw,; 
Großlafferde, mit 150 Häufem;: 1,117 Einw., meh⸗ 
reren Gewerben, Kraͤmetei und beſuchten Jahrmaͤrkten, 
auch ſtarker Gaͤnfezuchtz Rieintafferde, mie 101 
Döufeen und 636 Einw ; Kleinitſede, mit 45 Häus 
fern und 344 Einw,; Lengede, mit 78 Haͤuſern und 
454 Einw.; Klauen, mit go Hufen und 393 Ein⸗ 
wohnen; Münfest, mir 83 Haͤuſern mm 525, Eins 

- wohnen; Roſenthal, mit 83 Häufen und 593 
- Eines Rüber, mit 13 Haͤuſern und: 134 Eiumw.s 
Sähwideide, mit 65 Häufen und 571 Einw., dad 
bei Doffhwidelde, mit 2 Häufern und 47 Einw., 
das Stammgut der Grafen von Schwichelde; Soß 
:mar, mit 80 Däufen und 583 Einw.; Mehtum, 
mit 58 Häufern u, 443 Einw.; Wenfe, mit 14 Häus 
fern und 158 Einw., und Woltorf, mit 8ı Hiluſern 
und 632 Einw., wovon jedoch die Hälfte nach Brauns 
ſchweig gebdetz; luth. Pfarrdoörfer. — Eauorb, Dorf 
und Ritterſth, der Familie von Hammerſtein gehätig, 
. ala 41 Däufern und 312 Einwe, and Dbergen, Dorf 
. und Ritterfig deu Grafen von Dberg, mit 78 Haͤuſern 
und. 644 Ginw. Ä | — 


7) Das Amt Poppenburg, zum Griminalbezile 

Gronau gehoͤrig, im O. on Steuerwald, im SO. 
au Bronau graͤnzend, und auf den übrigen. Seiten vom. 
Kalendergfhen umgeben. Es if nur JE iM. groß und 
batte 1812 3,081 Einw. in ı Stabt:,, 6 Dörfern and 479 
Häuf, Es liege an der Leine, und hat gaten Korn» und 
Hopfendbau. - , . Ka Be BE Ze 


‚ 


Rn. Elze, Stadt am Einfinfig dee Saale in bie Leine 
Sie tft ummauert, bat 2 Thore, 1 Kirche, 187 Haͤuſ. 
. and 1,989 Cinw., worunter 135 Gewerbtreibende. 


870 7 Hamover. 


.  Yoppenburg, Amtbaub-, auf einer Auhöhe wit 
x kathol. Kirchr und dem Weiler Aublager sufanamen 
mit 15 Häuf. und. 184 Einw.;' dabei ein .bedeutenner 

- Bel. ⸗ Burgfiemmen. mit 57 Däuf. und 484 
Einw.; Heperfum, mit 31 Hduf, -215 Einw. . und 
einem Salzwerke her Familie von Brabeck, weidhes 1ähı» 


lich 6,450 Gentneritiefeet ; und Rordflemmen mit 


64 Häuf. und 455 Einw ; luth Pfarrdoͤrfer. — Mebie, 
Dorf mit 97 Haͤuſ., 6.8 Einwe., ı Zabalsfabrıd und 
+ Gteinkohlengruben: im Oſterwalde. 


8) Das Amt Rutbe, Pen dem Criminalbezitke von 


Gronau ſgehoͤrig. Es graͤnzt im N. mit Lüneburg. im 


D. mit Peine, im S mie Hildesheim und Bteurn 
wald, im W. mit Kalenbderg, und il 175 QM. guoß, 
1813 wit 5.623 @inw. in ı Stadt, ı5 Dörfern umb 825 
Hiuf. Im.S..B. fließt die Innerſte in die feine Es dat 
VYortreflihen Kornboden, vielen Flacht, gute Viehzucht und 
ſchoͤne Toͤpfererde. 


. BSarſtedt, Stadt an der Innerſte mit ı Iuth. Kirche, 
worauf eine Superintendentur haftet, 3 Ritterfigen, 170 
-„Däuyf. und, 1,088 Einw,, deren Hauptnahrung die Lands 
„ wiechfhaft if. . _ u u 
.- Ruthe, Amthaus am Zufammenflaffe ber Innerſfe 
- und Leine, mit 1 kath, Kirche und einem Weiler von 11 
Häuf und. 109 Eine. — Belzum, woſelbſt ag ı 
kath. Dfarrliche 8, ‚mit 59 Häuf. und. 4:9 Einw.; 
Gleidingen, mit 93 Häuf. und 573 Einw.; Gödrim 
gen. mit 34 Häuf. und 220 Einw. ; Heiſede, mit 
35 Häuf, und 279 Einw.; Hotteln, mit 50 Häuf. und 
47 Einw.; Broßlopkle, mit 87 Häufen und 555 
. Einw.s Lühnde, mit 71 Hufen. and 394 Einw,; 
.. Deffelfex.mit 40 Häufern und 259 Eine., und Wie 
ningen, mit 26 Häufern and 198 Einw.; luth. Pfarr⸗ 
Dörfer. — Ummeln, Dorf mit a6 Häufen ı. 145 
Einw., wo: Fajanze für die Handverifhen Fabriken ges 
geaben wird, u 


9 Das Amt Strinbrid ir dem Gelmtnatbegicke bes 
Amtée Peina, geäng im N. an Peina, im O. an das 
Beaunfhweigihe, im S; und S. W, an Stener wald, 


— 


— — — — — — — — — 
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en WB. an Sildeabebm, nud ifi.z 45 Oweilen auf, 
Die Volksmenge belief ſich 1812 auf 4.182 Individuen, 
die in 10 Dörfern, 1 Weiles und 643: Däufern wohnen. 


Das Amt liegt zwilhen-der Fuſe und Aluntau, if 


gang eben und bat einen vorzäglid guten Kornboden. 


Steinbrück, Amthaus on der Fuſe, wobei ı Weis 
fer mit v Bath. Kirche, 71 Haͤuſern und 104 Einw — ° 
Geldbergen, mit 56 Häufern and 256 Einw.; Gars 
miffen, mit 52 Häufern. und 451 Einw.; Großhime 
ſtedt, mit 48 Häufern und 335 Einw.; Hoheneggel⸗ 
fen, mit 114 Häufern und 649 Einw., und Söhlde, 

mit 143 Haͤuſern und 398 Einw.; luth Pfari doͤrfer. 


10) Das Criminal and Jaſtizamt Steuermald, 
zu defien Bezirke auch in peinlihen Fällen die Aemter Mao " 
ziendbuneg und Hildecheim gehören. Es liegt um die 


Stadt Hildesheim. ber, grängt im N. W. an Ruthe. 


im R. an des Amt Hildesheim, im D an Steinbrüd 
und das Braunſchweigſche, im &. an Wolbenberg, Mae 
gienburg und Gronau, im W. an das Kalenberufche, 
und if 3,5, DMeilen groß. Die Volksmenge bıtiug 1812 
(doc ohne das an da6 Amt Hildesheim abgegebene Maus 
tenberg), 10,802 Einw., theils Lurheraner, theils Katho⸗ 
Uken, in ı Markiflecken, 29 Dörfern, 3 Weitern, 10 einzel⸗ 
nen Höfen und 1.677 Haͤuſern. Es wird von ber Innerſte 
durchflofſen; im W. ſtroͤmt die Leine. Ein reider Korn⸗ 
bau, gute Viehzucht, Dofzungen und Steinbruͤche zeichnen 
das Amt aus. ee 


s  Steuerwald, Amthaus an der Innerſte. Dabei 
..s Weiler non 6 Häufen und 104 kathol Einw. — Ad 
"tum mit üppen, mit 35 Häufen und 206 Einw., des 
. bei der Uppener Paß; Ahrbergen an der Innerfe, 
mit 78 Häufern und 446 Einw.; Bavenſtedt, mit 30 
Haͤuſern und .ı73 Einw ; Betmar, mit 28 Haͤuſern 
und 202 Einw ; dabei ber Betmarpaß; Dingelbe, 
: wit 89 Häufern und 619 Einw.; Dinklar, mit 83 
„. Häuf u. 276 Einw-, wg 1376 eins Schlacht zwiſchen Bi⸗ 
fhof Gerhard von Hildesheim u. Herzog Magnus von 
, Braunihweig vorgefallen;. Emmerke, mit 57 Haͤuſern 
and 311 Einw; Großgiefen,..mit 48 Höufsen und 
178 Einw.; Harſum, mit 128 Haͤuſern und 792 Fine 


[4 
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ı 7A Sanone- 
wohnernz Hihmelschkr, witz Häufeen unbe 
Einw., wo fonft die Biſchoͤfe eine Sormmerrefideng befaken;; 
. auch jet noch 2 Vorwerte uud ı Wahepleiche fih befin: 
‚den; Dttbergen, mit 8ı ‚Päufern und 578 Ersw.; 
Sostum, mit 38 Häufern and 374 Eiuw., un Wöb- 
be, mit 52 Däufern and 311 Eiaw.; kathol. Dfercbörs 
fr. — Grotbeſcherde, mit 57 Däufem und 392 
. Einn.; Großförfte, mit 35 Häufern yud 195. Ein w.; 
Delmerfen, mit 4 Häufen und 25 Einw.; Sem me, 
‚ mit 27 Haͤuſern und 316 Einw.; Netlingen, der Sig 
einer Superintendentur , mit 136 Häufern und 927 Ein. 
wohnen; Schelverte, mit 73 Häufen und 569 Ein- 
wohnern, und Wendhauſen, mit 29 Häufen und 
245 Einw.; luth. Pfarrdoͤrfee. —. 


.- 31) Das Amt Schladen, im Bezirke des Griminalamts 
Liebenburg, im N. und R.D. mit dem Braunſchweig⸗ 
ſchen im O. mit der Preußifchen Proviny Sachſen, ins ©. 
wis Vienenburg, im W. mit Liebenburg grängend 
und Ir NMeilen groß, 1812 mit 3,764. Einw., in 7 
Doͤrfern. 3 Borwerten und singelnen Höfen, und 429 
Feuerſtellen Die Oker durchſttoͤmt auf der öftlichen. Seite 
das langausgedehnte Steinfeld, und nimmt die Warne 

auf. Dieſes Steinfeld, welches Alles bededt, was vom 
Amte auf ter rechten Seite der Oker liege, ift ein wuͤſter 
Unger, der nur zur Schaafweide taugt, der übrige heil 
bat einen Außerft fruchtbaren Boden, am Oker ſchoͤue Hol⸗ 
gung und zu Deiningen u. f. w. Hopfenbau. 


Sch laden, Dorf und Amtafig, an dee Oker, mıt 
1 fHönen Schioffe und Gatten. JIo-Häüfern und. 1,032 
- Einw., die viele ftädeifhe Gewerbe und Jahrmaͤrkte 
unterhalten. Es ift hier ı kath und 1 Iuth, Pfarre 
mit Kithen. — Burgborf, mit 74 Häufern und 
gı Einw,, wo in dem Mittelalter‘ eine kaiſerl. Burg 
EN ertaftand; Gielde, mit 62 Häufern und 472 Ein- 
wohneen; Ohrum, mit 37 Häufern und 316 Einw. ; 
luth. Pfarrdoͤrfet.  Herntägen, mit 46 Däufern 
und 515 Ein., und Dorfkabı, mit 56 Häufern unb 
532 Eipw., beide an der Oker, und fach. Afücrdörfer, mit 
großen Landgütern, die beide vormals Auguſtinernonnen⸗ 
MHößer waren. - . eg 5 


Ä 
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ze): Ds Amt ® tenembarg:: im Griminafhegiste.on 


Bicbenburg. Es Aräng im N. mit Schladen, im O. 


mit der Preuß, Provinz Sachſen. im S. mit dem Braun⸗ 
ſcweigſchen, im W. mit dem Stadtgebiete von Goslar und 
Licbenburg, ik 152 QMeuen groß, und zählt 4724 
Einw,, in 8. Doͤrfern, ı Weıler uns Landgute, 6 einzelnen 
Höfen und: 573 Feuerſtellen. Es liegt zwar am Fuße des 
Hatzes, hat ader noch einen reihen. Kosmboden, ‚gute Vieh⸗ 
sucht und: wird von der Oker bewäffert, die hier die Ra⸗ 
dam und Ecker aufnimmt. Des Steinfeld reicht-nur mit 
einer Spige in das Amt. Die Eınw find theils Luther, 
theits katholiſh. FL . 
Vienenburg, Dorf und Amtefis an det Radau— 
mis x Bath,, ı tuth, Pfarrkirche, 117 Häuſern und 993 
Einw. — Beute, mit ga Häufeen und 373 Einw. 
Cwo der Grammatiker Bröder ale Pfarrer ische, und 
° weau der vormalige Teutſche Comthurhof Weddigen 
— wit Dorf ale Filial gehört); Immenrode, mit 76 
Häufern und: 605 Einw.; Lengede, it 69 Häuferm 
und 533 Einw ; Inch. Pfarrdörfer. Wiedelah, gros 
Ges kathol Pfarrdorf, mit 60 Häufern und 561 Einw.; 
Dabei der Muͤlmkiſche Kıug im Steinfeide. — Wöls 
" wingerode, fhönes. Randgut, vormals ein Benedickie | 
Nernonnenkloſter, mit 9. Häuf. und 103 Einw. 


13) Das Juſtiz. und Criminalamt Wingenburg, 
‚du deſſen Criminalbezirke das Amt Bilderlab gehoͤrt. 
Es graͤnzt im N. VW. mit Gronau, im N. mit Marien⸗ 
Burg, im O. mit der Braunſchweigſchen Parzele Bodens 
burg, Woldenberg und Bilderiah. im S. u S. W. 
mit dem Braunſchweigſchen. im W mit Kalenberq, iſt 
45 QMeilen groß, und zählt (ohne Alfeld) 13,424 
inw., in 2 Marktſlecken, 39 Dörfern, 2 Weilern, 7 ein⸗ 
genen Höfen und 1,924 Häufern. Bergig und, waldig. vom 
den Siebenbergen und anderen Vorbergen ded Harzes durch⸗ 
ogan, doch mit fruchtharen Zhätern , Hopfen: und flarken 
lachsbau. guter Viehzucht und Holserwerbe, Auch hat man 
ſchoͤne Steinbrüde und eine ſtatke Garnfpinnerei und Leine 
weberei. Die Leine ſtroͤmt an der Woftfeite; ſonſt hat das 
Amt nur Bache. Zr 
" Wiugertbuerg, Amthuus unter ban Berge, warauf 
- mon bie’ Trümmern der alten Winzenburg, det 


374 Spangoen \ , . 
» Gtärnmbanfes nilcheiger sten, die ir: ÜBEL em an m 
dem Juͤngern ausſtarben, ſtehe. Daber liegen ı kathol. 
Pfarrdorf mit 23 Häufem und 159 Einnn, die beiden 
Weiler Hornſen und Alump, mit 9 Häuſern, 117- 
Einw., dem Landgute Haus Freden, I MPapiermähle 
und I grünen Glathuͤete. — Lammſpringe, Markt⸗ 
flecken an bee Quelle der Lamme, mit x Eath., I Lutb. 
Pfartkirche, den Gebäuden des vormaligen reihen Be⸗ 
nedictinerkloſters, 156 Haͤuſern und 1148 @&tum:. bie | 
von der Landwirtbfchaft, Handwerken und Samfpiuner | 
rei fi nähen — Salzdetfuart, Marktflieicker un 
der Lamme, mit ı kath, ı luth. Pfarrkirche, 190 Haͤu⸗ 
„fen und 991 Einw., die fi von Feldbau und Gewerbe 
; näheren. Das biefige Meine Salzwerk, daſſen Soole 
9loͤthig ift, und 5,994 Tentner Liefert, gehört den Bür⸗ 
. gen. — Adenſtedt, mit 83 Häufern und 503 Ein 
wohnen; Almftedt, mit 66 Häufern und 407 Einm,; 
Breinum, mit 47 Häuſern und 333 Einw.; Eimb⸗ 
. fen, mit 20 Häufern und. aıı Einm.; Evenfen, 
mit 25 Häufern und 17, Einw; Eoesobe, mit 49 
. Häufern unde 419 Einw.; Foͤrſte, mit 38 Häufen 
., and 334 Einw.; Großfreden, mit 96. Häufern um 
gro Einw.; Harbarnfen, mit 38 Haͤuſern unb 209 
Einw.;.Kleinfreden, mie 50 Häuſern und. 475 Gin» 
wohnen; Imibfen, mit 40 Gäufern und 363 Einw.; 
‘:2ängenholtenfen, mit 43 Häufern und.s67 Einw.; 
"Sad, mit 39 Häufen und 245 Einw.; GScehlem, 
mit 71 Häufern und 462 Einw.; Wehrſtedt, mit 45 
" Häufern und 326 Einw.; Wetteborn, Mit 33 Haͤu⸗ 
. fern und 265 Einw.,; Woltenhaufen, mit 46 Haͤu⸗ 
“ fern und 325 Einw., und Wriébergtolzen, .mit ı 
graͤflich Goͤrz⸗Wris bergſchen Schtoffe und Parke, 76 
Häufern, 425 Eiuw. und 1 Sajangefadtil, die 8 Arbeitet 
beſchaͤftigt; luth. Pfartdoͤrfer. — Weftfesd, kathot. 
Pfarrdorf, mit 50 Haͤuſern und 363 Einw, — Arms 
feut, Dorf. mit 35 Häufern und 197 Einbo.; bekaunt 
wegen des Angriffs, den bie Alten Saͤchſen auf. Karle 
des großen Heer wagten', ''als ſetbiges die Jemenſaͤule 
nah Hildesheim fuͤhrte. Noch bezeichnet ein Stein das 
Andenken an jenen blutigen Tag. nt 
. 14) Das Amt Woldenberg, zum riminalbeziıke 
Liebenbarg gehörig. Es grängt im M. an Steuer⸗ 


we “ ” 
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waste ar NRub.rei: das Braunſchweigſchez I Dad 
Liebendb urg, mE an das Braunſchweigſche und Bite 
Serlah, im WB: an vie Braunfchweigfchen. Parzeien Bons 
Benburg; Binfenturgms DMasiendusg, if 3% 
Reiten groß nd zaͤhlt 9903 Einwahner, in 39 Din 
ferh, a Weilera 7.eimgeläemDöten und: 5,579 Bauerflelkem 
.Es wird von-der Junerſte durchfloſſen, die hier. die Lamme 
un Reteenauteabnthat dielnirgel amd line Berge, 
die fimmeihp;fchdn dewaidet finde Haste. Wiebyade und | 
Siachean und: molhabende Enwohnen. sen ty y, 


ae Wo vbenßetge Amthaus auf einem Berge), mie £ 
J Mfarrfirdhe, 4 Htuſern und g4 Ein, — "Alte 
warito den;/ mit"4 4 Hufen md 580 einte.; Bros 
.Y off; wofetöft * eine —— Hall che, 
"° fein und’ 308 Einm.; "Gr oprtde,, mit 75, Sans 
"54 Eim,; Wroßherret, mt 38 Haͤuſ und ẽ Eins 
; A ins Btopiide, mie 2£ Häufen und 205 Einw.⸗ 
Sul tot/ 'mie 48 Häufetn # —— 7 Einw.; Haͤken⸗ 
"Herde mie 66° Hänfren und 39 Einw. Yard, mil 55 
Haͤuſern und 370 Einw.; Heerſum, mit 69 Haͤuſern 
unb 443 Einw.; Holle, wit 86 Häufern und 684 
En Netie, woſelbſt jegt- ded Sig der Bodeneinfcen Ä 
— Eubeiihtenbentut it, mit 44 Hänfern und 340 Eitiw.; ; \ 
Sehk, miegd Häufeen und 746 Einw.s MWattjeny 
„Redt, {nk 3 Häuferh und 38% Einw:, und Werder, 
wit 30 Säulen’ und 155 Einw: 3 futh,"PMarrdörfer, — 
Großb nam, kath; Dracetorf, mit 41 Haͤuſern und 
* 253 Einw. — "Dermeburg, Domäne ufd Weiler 
von 7 — und 78 Etnw., aus einem bormaͤligen 
Bernarbineikloſter entſtanden Te 70 3777 mit 13 \ 
’ an A ıhb 134 Ein, ’ahv’dehr gteimadsuign, Stoffe. 
Bu Hari" dem Strafen von Brabeck aehätig," mb" biöher 
ie inte der sehen Serittbehäier MEER! 
entapeac war. 
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* . Zu > Die Bring Offriedhank 


"Dat. Eheftenchum Offeisttand rhatte Bi in. Bi 
‚ Mitte des Ben Behrhued· we feine eigene Sürften, Als 
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Yirfe 17) antlarben, nehm Preußen. Gas Bank in Weie, 
und erhielt. Fih gegen die Anſpruͤe Banamere in Dumfdiben, 
Durch: don Frieden’ zu Tilſit 1807 kim res ai-da6 Köwigrei 
Delaud, wurd? 1810: mit Yemfehben ein Theil von Feauceich 
und“ 2813 dan Proußen wieder ctobert, weltes es hicaicf 
mit allen Ämtrhörungen 2515 am Hauoret überieß.. 
en Ton, Nah are INS 235 
u 266. bildet den wmerbepe Bkluhen: Winkel Seueiciunbk, gwi⸗ 
Aiben 239 34°.di6. 250 gut öft: Range und. ı5urisg:.hiß_a5* 
Br’ ndedl, — sräuge im, und WR, Drtan das Aaut 
set, Im Dr an.hap Froßher zogtbum Düdenkupg, im 
S. an den Kreis — im gu © —A 
im NW. on den Delartund iſt, 524 Meilen. Ider 
524,202 ‚Diemar (zu ‚pa Ruthen Diheint ) Ar0B, » IDoyon 
35 APRttiien auf die Dürfen und den, eultinisten Sandde⸗ 
dan, 5 DiMeftem auf bed ungultipite Gaydz „und, Paide- 
land und 123 Meilen quf, die Hohmopge-fommen., Zu 
dem Eoptidener. nebbren hab fie-Gilande Surf, Nor prs 
urn. Baltzum, Lüngesoog, Spileraog u Wan 
[AL X) Der | | 
Beine Oberfläche. if durchaus chen u byledrig, in 
Berg: anßer dem Inornapnsen .59 bis .6Q eh Pi 
erqe, eigentlich einem Sandhüyel, e J 


A . a J dm uy.) ‘ · 
s 


iebtern it ihren Jutergebeneny bie fi 
getheilt haben, anbeitrauet. Zwei Duceen Bringen, n.28. 
wilder 


in das Land, wo fie ſchiffbar anlangt und Seeſchiffe von 40 
bis 60 Laſt Ishgt; ‚nimmt pri Beerort Die E}da auf and 
ſtuͤrzt fih bei Borkum in 3 Armen, die. Öfter: und We⸗ 
Berems, in das Meen Die übkiäin:fiiehentrn Waſſet find 
Binnemcandte, ah ihren Mänduugen findet: anın Schleaſcu 


R 
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| Zopegrapbie. 872 
ey ‚Moenen 3g fee ‘viele , iſrudie n Han Reintern 
abe non Prfum giebtz. dort ifi:fein Dorf, welches 
widrt mitte eines ſolchen Ganals .nlit Emdrn in Verbin 
dungetaͤnde. Son A bloß: ae-Witmunken Tief, die 
Bruncandte und der feit:o Dahren- angelegte Teeckfahrtse 
canat für die Hhifflopyerntipiich. - Deere nüer-tieine Bine, 
nenſcen, die meiftene ſehr fifchreich find, gieht es viele. Zug 
Autälkung. dr6: Absrflälfigut Waſſers aus? dem Intern find 
Sehleſifen odee Syhlen angelegt. zu Deren Exbaltung' die -, 
Byntabten vorbunden unk..unter Aufſicht der Sphirichte⸗ 
gsſteltccſind. Das Kiisatifk- Hiche angenehm: die feuchta 
Hilde -Buferwird. jedoch häufig durch Se⸗ewinde gertinigtt 
Fruͤhling und Sommer ireten. fpät ein: und die Aernte bes 
ginnt erſt hoch im Auguſte. Der Boden befleht auß 3 Hauper . 
arten: Moot, Sand. Marſch. Sie foigen ich regelmäßias . 
Dothntooe liegt im Innern-des Bandes, Sand im N DO, 
W. die Marfch umgiebt din fen, weie in Bremen: , Das Hoche 
msor liegt am höchſten? doch in ungleiche⸗ Höhe: "von ı bie 
20 uf Aber feiner Grundflaͤche, dem Sonder und wir® 
hauptfaͤchtich zum Torfſtiche und Bouchwaizendaue benubt, 
iſt aber auch ſonſt durcn Vermiſchung mit Sande mehreren 
Gultur eapfaͤnglich. Der das Mor umgebende Eandſtreifen 


haͤlt vo J Wis} Meilen Brititeiheißt hier Gaftt/aſt. niedeie 


ger, ale 28 Moor, und: wur wenige Fuße hoͤher als dig 
Macrſcher und ſteht im: Encrage woit Hinter der Marſch zu⸗ 
‚ud, Diefe hat aber auch micht gleichen Roden: meht alß 
Wie Hälfte: davon beſteht aus ſogenannten Hemrich⸗ oden 
Merblande udwelches biof zu Wiefen und Beiden taugt5 
dann gobt db: einen: Mittelboden, und: zuiegt dem eigemtitz 
der: Binfch »- oder Kleiboden, der doch nicht über A QMe ilu 
bedeckt und von uͤppiger Fruchtbarkeüt iſt. Die Marſch mag 
etwa vor taufend. Jahre ‚eiägedeicht ſeya. Seitbdem baf 
das Meer zusanı vieles Band weggerifſen, bes auch vieles. wie« 
der. geſwaffen, weädes ih neueren Zeiten nach und nach einn 
gedeicht iſt. Dich: find’ die Polder, auch Neuland. genannt) 
und der Broden, die ſich faſt uͤberall länge der Küſte erſtrekn 
den, gegen 3} QMeilen ianchmen, und æben fe. fruchtbat, 
wie der · gute Kleiboban bie: Mavſch find. :: Mn Dolk Fehlt es4 
die Watduny nimmt kaum ein Areal von Meilen vim 
Bantolj hobte men von der Oſtſee und que Wötniegen, Brenne 
holz aus im Preuß Weſtphalen: fetop Obfibdume find. fel⸗ 
con > 08 (ie gleich yut : fsstdommen, nn A 


4 


Die Hauptbeſchaſtigung ber Einwohner iſt ilcgyuße 
und Ackerban. 1816 fand man an Pferden 2; 260 Stuck, 
an Hornvieh 84,634 Stuͤck, weiſtens Kuͤher an Schaafen 
23, 199..an Soweinen gegen 16,000 Cthd,. minbin hat ber 
Biebſtand abgenommen. da man: I902 au Pferden. 26,937, 

au Hornpieh:g1,253, an Schanfen.z;gBg, can Schweinen 
37,595 Stuͤtk zaͤhlte. Die Schoͤnheit des Oftfriefifher. Rind- 
Hiedes· AR. bekannt ; ‚eine gute Marſchkuh gieht "wahl eägtich 
16 bie 20 Kannen Milch, amdıbas ferte-Wich’orlarigt. due 

Schwere von: 400 biß B60: Pfund, + Eben forfehe werden bie 
Wefigen Pferde ˖geſchaͤzt. Mankauft aber Ju dewiintBeonde 
"fallenden Shen noch eine beträchtliche Anzahl ausinäinn Die 
danburgſchen? auf, und verkauft fie dann 3" öber: giäheig' Tir 
230 bie.35 Friedrichsd'or das. Stuͤck. Faſt jeder Wanekıgieht 
Jaͤhrlich ein ober mehrere Fallen auf! Zur Werbeſſckung die⸗ 
ſes tür Oſtfylesland fu wichtigen: Induſtrie zweiga, befteßt 
„eine tigen: Contmiffiony: muckcher? die Heugſte j Ahr NRch Morges 
führt werden: müffen, und. weiche die. Weidskier aus kieſet 
Dagegen werden Schaaf: und Schweinezucht werkachtäffigt, 
Dre Sirfezudt macht einen wichtenen Artikel dub): imden 
viele gemäftere Yänfe, wohl gegen’ 35 Pfund fhinen, ausger 

. führt. und für:Federn. und Sputen mehr als 2000 Mikl«. 
eingenommen werben... Wirnen hält man wenige ; Die Ge⸗ 
waͤſſer ſind fifebreich; vorzuͤglich hate man Hecht: A Hanpien tt, 
imilieberfluffe, i aber Leine Forellen⸗ keinen Orimking ar. deli? 
Krebfe; on: ven Küfen sfindi-simigk gute Auftgenhaͤuke, und 

‚ auf .den Häzingsfaug gehen jährlich mehrere. Buifenrrans 
6f. Emden): Sonhateman auf den Inſfeln cauch Robben⸗ 
Titan. Es atebt:;allerlei Kleinwild, :befonder®® wildes ·Ge⸗ 
‚gel, und in den. Dünen halten ch eine Dinge Aantchen 
auf; — : Ale Arten von. Getrnibs ‚werden: gebaurt.: Mas 
MWirtsfhaftsfpftem iſt dem ter Rappelwirthfguft:ähniib: man 
beider das. Selv-eimige Jahre, und daßt es baun-zur Gxäfung 
liegen; ‚beides auf unbeſt immte Zeit, 1. Gielten vhleikt. ein 

‚ Std Maceſch beſtaͤndig unter dem; Pfiuge. Am gewaͤhnlich⸗ 
Kin Tärt man & big Jahre Hafen, Säfte danm Keypfaante, 
hierauf. Roggen uumd zuleht. Waizen Folgen, ' worguf ma 
08 WE lügen laͤßft. Große kandguͤter gebe: -efrmicht. 
Doch find: die. Bauernguͤter, Plaͤtze oder Heerde gencunt/ 
nicht Bee, ſondren halten zwiſchen Ko his 2003 Die wath 
(1i bis 299 Birliner Morgen). Auf: der Marſch if 
man im Ackerbau viel weiter, alb auf bes Gerſt, wo Alles 


. 
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noch nad. dem alten Schlenbrian bearbeitet wird, Man ſchaͤtzt 
die jährliche Aernte im Durchſchnitte an Roggen auf 9,000. 
an Gerſte auf 6,500, an Hafer auf 7,200, an Waizen auf 
.. 850, an Buchwaißzen auf. 350, an Exbfen auf 450, an Boh⸗ 
nen auf 1,450, an Roppſamen auf 1,500 Laſt. Der Wien 
fenwach® ift aͤußerſt ergiebig 5 eben fo dee Röhl» und Kartof⸗ 
fetbau, und der Flachebau nicht unbetraͤchtlich. Obſt hat 
man faſt gar nicht. Die Vehncolonien oder regelmäßigen 
Zorfgräbeusien find für die Proving vom hoher Wichtigkeit. 
Jedes diefee Vehne bat feinen Canal, der nicht alein zur .- 
Abwaͤſſerung des Waſſers und Düngung des Landes, fondern 
vorzüglich zum Trantporte des Torfs dient, Dergleichen 
Gandle. find aͤußerſt Lofibar, und werben daher von ganzen 
Geſell aften unternommen, Es giebt gegenwärtig 12 Veh⸗ 
ne, wovon 7 im 17. und 5 im 18. Jahrhundert angelegt 
find.: das nemefle iſt das Berumer Vehn. Auf Auen zählte 
mon 1815 5,650 Menſchen in 933 Wohnungen, Ma 
graͤbt guten Thon: Biegeleien find 47 vorhanden. Kalk wird 
aus Muſcheln gebrannt; die gegrabene Pfeifenerbe nach Hole 
land verführt. Die Mineralquellen zu Nordmoor u, Bols 
Linghaufen werden nicht benutzt; dagegen das Seebad zu 
Morberneg, . | " 


Fabriken und Manufacturen find von geringer Bedeus 
tung: es giebt beten zwar viele, aber nur Feine, die wenige 
Menſchen befhäftigen. 1805 fand man in Städten und 
Markıfladen 271 Leinen⸗ und Drellweber mit 111 Gefellen, 
4 Wollenzeuch weber, 45 Steumpfwirder mit sben fo vielem 
Sefellen, 50 Zwirnfabritanten mit 67 .Gef:llen und 13% 
Lehrlingen. 19 Seilerbahnen, 3 Handſchuh und 14 Hut⸗ 
madyer, 23 Bärber, 84 Branntweindrenner. mit 78 Gefellen, 
2 Sffigbrauer, 57 Bierbrauer, 36 Tabaksſpinner, 2.braune 
Seifenfabrilen, Zı Kalk⸗ und 11 Biegelbrenner, 1 Spiea 
gel, 1 Models, 2 Kamms,.27 Knopfmacher, a Beimfien 
ber, 25 Lichtzieher und 9 Töpfer; auf dem Lande :138 
Branntweinbrenner, 161 Bierbrauer, 645 Leinemeber, 7 
Gaͤrber 29 Kalkbrenner, 53 Biegelbrenner und 3 Töpfer; 
in beiden 10 Del», 39 Säges, 106 Kornwindmuͤhlen, 29 
Handgraupen⸗ und 47 Robmählen. 1802 waren in Oſt-⸗ 
friesiand bei allen Gewerbsanſtalten 2,301 Arbeiter anges 
ſtellt; des Werth des Fabrikats beteug 741,268 Rtihlr.; Lei⸗ 
newand, Segeltuch, Zwirn und Seide wurden für 110,730, 


NR, Länder⸗ u. Wölkerkunde. Hanover. | & 
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Del für 135,266, braune Seife für 81,930, Perlgraupen 
und Nudeln für 60,801, Tabak für 36,000 Rthlr. fabeis 
eist, und für 45,720 Kthlt. Schiffe gehauet, | 


Die Lage ber Peovinz iſt dem Seehandel umb ber 

Schifffahrt oünflig: fie bat mehrere geräumige und fichere 
Haven, fowohl im W., als im M. Dagegen if ihr Verkehr 
mit dem Innern von Teuätſchland aͤußerſt precär, da Hol⸗ 
land auf der einen, und Hımburg und Bremen auf ber 
andern Seite allen Verkehr an ſich ziehen, und feine guten 
Heerſtraßen ihren Handel erleichtern. Nur erſt, wenn bie 
Ems fdiffbar gemacht und mit dem Rheine in Verbin⸗ 


.. bung gefegt werben Fönnte, würde ſich ihre Handel fehe et⸗ 


weiten. Emden ift des Daupthandeltplag, we ih bie 
bedeutendfien Gefchäfte conzgentriren; dann folge Leer, 
weiches die meiften Gefchäfte mie dem Innern Weſtpha⸗ 
Ins macht. Die Zahl der Kaufleute und Krämer, mit Ein 
ſchluſſe der Ladendiener, belief fih 1305 akf 1,481. wor 
unter 133 Großhandlungen; ein Jahr in das andere ge 
rechnet, werben 250 fette und. 1,600 geringere Ochſen, 
2,000 Kühe, für ge bis 40,000 Rthle. Butter, : für. 130.000 
Rıbie. Käfe, für 125,000 Rıhir. Pferde, 700 Laſt Waigen und 
Roggen, 5.600 Laſt Gerfte und Hafer, 800 Laſt Bahnen 
and Erbſen, 60 Laſt Buchwaizen, 900 Laſt Rappſaamen und 
1,000 Ohmen Ruͤboͤl, überdem Torf, Ziegeln, Federn, Haͤute, 
Wachs, Honig, Talg,. Seefiſche, beſonders Häriuge und «is 


nige Fabrikate ausgeführt. Dagegen nicimt es zurück: 


Wein, Branntwein, Leinſaamen, Geiden », Wollen⸗ 
und Leinenwaaren, GColonial » und Materialwaaren, 
Sara, Bau: und Brennholz, Kraftmehl, . Papier, Gr 
‚ würge, Thran, Theer, Ale, Pfeifen, vielerlei Stahl⸗ 
und Eifenwaaren, Glas u. ſ. w. 1794 belief fi die 
Einfuhr auf 1,100,749, die Ausfuhr auf 749,885, 
and die Bilanz fiand zu Oſtfrieslands Vortheite 
mit 360,664. Rihlr. Auch verdient Oflfriesland viel mit 
— und die Schifffahrt, die während der F aͤnzoͤſiſch⸗ 

ollaͤndiſchen Epoche fo. unendlich gelitten hatte, faͤngt an. 
Heues Leben zu erhalten, ob fie gleich das fdmwerlich je wie 
ber werden wird, was fie 1804 war, me allein su Em⸗ 
ben 1,054 und in den übrigen Offriefifhen Daven 928 
Schiffe einflarire waren, - 
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Die Zahl der Einwohner betrug Im J. 18t5 197,522, 
mithin im Durchſchnitte auf jede QMeile 2.129 Köpfe, 
Sonne rechnet nur 125,613 Individuen, und alebt für 
1816 die Zahl der Gebornen auf 4.413, der Geftorbenen 
auf 2667 Jubividuen, und der Berehlihten auf 1,661 
Paar an. Dieſe Volksmenge iſt in 4 Städten, 7 Marlter 
fleden, ‚145 Kirchſpiele und 300 Eleinere Dörfer vertheitt, 
die zuſammen 22,249 Beuerftellen, in die Brandverſichecung 
mit 13148,330 Rihlen eingetragen, enthalten, In dem 


4 Städten und 2 groͤßeren Marktflecken wohnen 30,070, 


in den 5 Eeineren Marktflecken und’auf dem flachen Lande 

‚452 Menfchen. Der Charakter ber Einwohner verdient 
Achtung und Werthſchaͤhung: eine edle Freimäthigleit im 
Umgange, Geradheit, die frappirt, Gutmuͤthigkeit, Die 
den Schein der Gleichgüͤltigkeit trägt, Aufrichtigkeit, die 


wenige Ruͤckſichten kennt, Geradſinn ohne ſchnellen Webers 


blick, Langſamkeit im Denken, aber Biederkeit im Handelr, 
Erede zum Vaterlande, Achtung gegen alte Gewohnheiten 
im jeder Ruückſicht — das find feine Umriſſe. Doc iſt 
Bes bei dem Dflfriefen, wie bei feinem Nachbar, dem 
Holländer, das hoͤchſte Gut; einem dicken, das heißt reichen 
Manne. wird an allen Diten Platz gemacht. Gefäligkeit 
gehoͤrt nicht unter feine Tugenden. Die Sprache if Teutſch, 
do) mit vielen Frieſiſchen und Holändifhen Wörtern vers 
mifcht. wie denn das Gros der Nation überhaupt gern 
Hollandifirt. Tracht, Lebensart, Bauart — Alles verfütte 
det mehr Holland. al® das Handverifhe Wellphalen, und 
in- einem Oſtfrieſiſchen Dorfe fiebt man fi ſchon auf Hols 
lands Boden verfegt, die nämliche Bauart, die nämlihen 
roten Häufer, die mämliche Einfachheit und Weberladung 
im Innern und Aeußern. Der zahleeichfle und begütertfte 
Stand ift ddr des Bauern, der fih im vollen Genuffe ſei⸗ 
nes Eigenthums befindet, und überall: perfönlich frei iſt, 
euch feine Abgeordneten zu den Ständen fhidt. Der Adel 
iR ſchwach, ſtaͤrker der Bürger, der fid in der Stadt Ems 
den ſogar bi6 1749 frei zu behaupten wußte. 


Die Religion iſt gemifcht,. lutheriſch und reformirt alb 

Die heriſchenden Kirchen, auch giebt es viele Katholiken, 
Mennoniten und Juden. Die pioteflantifhe Kirche ſtetht 
unter einem gemeinſchaflichen Gonfikorium gu wutin, 
® 


weichem die @eneraffuperintendenten beider Sonfeffionen 6 
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ſpectionen mit 89 Pfarren, der. refotmirte Generalſuperin⸗ 
tendent 7 Snfpectionen, mit 77 Pfarren unter fih. Die 


Katholiken, deren Zahl ſich nicht über 3, 000 erſtteckt, has 


ben Pfatren zu Emden, Neuſtadt-Goͤdens, Leer und 
oxrden; die 350 Menonniten Bithäuſer zu Emden, 
Beer, Norden und Neufadt:GHdens; die Juden, 
an der Zahl 1,288, Synagogen zu Emden, Leer unb 
Morden. In letzterer Stadt befigen auch die Herrnhuther 
ein Bethaus. Bon höheren Unterrihtsanflalten giebt «6 3 
Gpmnafien, zu Aurih, Emden und Norben, 


Oſtfriesland hat von jeher ſeine althergebrachten 
Rechte und Privilegien gu behaupten gewußt, und iſt auch 
jest in dem Beſitze berfelben geblieben. Die Landfchaft zer 


faͤllt in a Gollegien, die aber einen gemeinfcdaftlichen Ptaͤ⸗ 


fidenten haben: das Collegium der oxdinde Deputixten, mo 
zu die Ritterſchaft 2, die Städte Emden, Norden un 

Aurich 3, und die Aemter 8 Deputicte fenden, und bas 
Collegium Ber Adminifttatoren, welches 2 Ritter, 3 Deputiste 
der 3 Städte und 2 Deputirte des dritten Standes bilden, 
Die Vorrechte ber Landſtaͤnde find viel ausgebreiteter, als 


. in einer dee Übrigen Eöniglichen Provinzen. Zu der allgte 


meinen Ständeverfammiung gehen aus Oſtfriesland 2 Dis 


putirte von ber Ritterfchaft, 3 von den Städten und 4 
vom dritten Stande, . | 


Die Provinz hat ihre eigenen Gollegien. Die innere 


J Verwaltung beſorgt die Provinzialregierung; bie Juſtiz ver⸗ 


waltet in zweiter Inſtanz eine Juſtizkauzlei, die prote ſtan⸗ 
tiſchen Kirchenangelegenheiten ein Gonfiftorium, die koͤnigl. 
Domänen eine Domänendeputation. Alle dieſe Provinz;ai⸗ 
behörden haben ihren Sig zu Aurich. ‚Unter der Regie⸗ 


. eung ſteht der Deich und Syhlbau. Ein Oberforftamt 


exiſtirt nicht, Die Steuern fließen in bie 4 Kreiscoſſen zu 
Aurich, Witmund, Emden und Leer, die der Steuer⸗ 


‚ direction gu Aurich untergeospneg find. In dem Deras 


‚brüdfhen gelten nur folgende Steuern: 1) Gonfumtionse 
und Cingangsfleuern, 2) Perfonen», 3) Einkommen⸗, 4) 
Staͤmpel⸗ und 5) Grundſteuern: ihr Ertrag wird mit ben 


Domänen auf etwa 1 Million Gulden geſchaͤtzt. Naͤchſt 
dieſen Steuern fallen aber auch den Landbeſitzern amf ber 


\ . 
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Morſch sich bie Unterhaltung ber Deiche und Syhle zur 
Laft: jene betragen jaͤhrlich 124,491, dieſe 21,4133 Rthit., 
ſind aber nicht gleich vertheilt Die unteren Verwaltunge- 
und Juſtizbehoörden find die Sußigämter. 


Oſtfries lband' wird in das eigentliche Oſt fries⸗ 
land und das Harlingerland eingefheilt, eine Ein: 
theilung, Die aber gegenwärtig wenigen Mugen mehr hat, 
ba die politiſche Eintheilung in 12 Aemter durch das ganze 
kand greift, 


a, Dos Amt Aurich. 


Es graͤnzt im N. an Berum, Eſens und Wit⸗ 
mund, im O. an Friedeburg, im S. O. an Stidyau- 
fen, im S. W. an Emden, im W. an Pewfum und 
- die Oſterems, im N. W. an Norden, und if 122 QmMei⸗ 
len groß, 1815 mit 20,087 Einw., in ı Stadt, 93 Kirch» 
fpielen, vielen geringeren Dörfern unb Colonien und 3,950 
Haͤuſern. Es beſteht im D. und N. DO, aus Hodmoor 
und Haibe, im W. aus Maeſchen, body nur von. mittlerer 
Guͤte; bagegen bie Gaſt (Geeſt) gut iſt und vielen Rog⸗ 
gen produzirt. Die Vehne liefern mehrere taufend Laſten 
Korff. Die Ochſenzucht ist ſtark, auch wird viele Butter 
und Käfe gemacht. Es giebt hier ben größten Oſtfriefiſchen 
Wald, den Ihlo, der doch nicht über 100 Diemath hält, 


Viele Candle durchſchneiden das Land, worunter befonders 


der Treckſchuitencanal von Aurid nah Emden für bie 
Schifffahrt wichtig if. Das Amt wird in 4 Amtsvoig⸗ 
—* eingetheilt, weiche wieder in 9 Untervoigteien der⸗ 
allen. 


Aurich, Br. 530 28 17" 8. 95° 7’ 14°) Haupt: . 
ſtadt des Landes am Treckſchuitencanale. Sie ift ums 
mauert, hat 1 Vorſtadt, 1 weitläuftiges Schloß, 1 luth., 
1 reform, Kirche, 399 Haͤuſer und 2,660 Einw. -Sig 
der Provinzialregierung, der Juſtizkanzlei, des proteſtan⸗ 
tiſchen Gonfiftoriume, der Domänendeputation, der Steuers 
Direttion, wie auch des luth. und reform. Generalſuper⸗ 
intendenten. Gymnafium; Gaſt⸗ und Armenhaus. Von 
Fabriken find hier bloß I große Branntweinbtennerei, 
welche vieled Vieh maͤſtet, x Pfeifenfabrit, 1 Tabaks fa⸗ 
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bei und ı Papiermuhle. Kraͤmerei. Der Treckſchuiten⸗ 
canal fegt 4 Treckſchuiten in flete Bewegung. — Nahe, 
Dorf. 3 Meile von Aurich, wobei eine Meine Anhöhe mit 
einigen Bäumen, Upſtalb o om genannt, woſelbſt (dom 


‚in den graueften Zeiten die Aelteſten der Friefen zuſam⸗ 


menkamen, um ſich üben das Beßte des Landes gu bes 


rathen, — Marienhafe, (Br 53° 31 33° & 24° 
“25 6) Markefleden, mit 693 Einw. im Broeck, 


merlande, wegen feiner anjennlichen Kirche und bes 


bohen Thurms merkwürdig, dee im 14. Jahrhundert von 
ben Vitalienbruͤdern (Piraten) erbauet oder echoͤhet iſt. 


b. Das Amt Berum. 
Es graͤnzt im N, an das Teutſche Meer, im O. an 


Efens, im S. an Aurich, im W. an Norden, ift 305 
MMeiten groß, und zähle 8,309 Einw. in 6 Kirchſpielen. 
"Dee füdliche Theil beftieht aus Sand und Hochmoor, ber 
nördliche, fat 4 J des Ganzen aus Marſchboden, worunter 
viel Hemrichsland. Viehzucht iſt Haupterwerb. 3 Amts⸗ 
voigteien. 


Berum, Dorf und Amtsfig, mit ı Schloffe, vormals 
dem Witwenſitze der Oſtfriefiſchen Fuͤrſtinnen. — Dor⸗ 
num, (Br. 53° 39 1” E. 25° 4499 Markiflecken und 


+ Hauptort einer den Grafen Schoͤnburg zugehörigen 


Herrlichkeit, mit 1 ſchoͤnen Schloffe und Garten, ı luth. 
Kirche, 119 Häuf. und 746 Einw., mworunter einige Ju⸗ 
den. — Neß, Hage, Arte; Kirchſpiele. 


— 


Das Eiland Baltrum, unter 53° 43’ 54" Br. und 
24° 59 6 £., etwa 15 Meile. lang und Z breit; nur mit 
30 Wohnungen befegt. Die Einwohner betreiben dem 


„ Schellfiſchfang und das Schillen mit 6 dis 7 Schiffen: fie 
haben ı Prediger und 1 Schulleheer, .. 


Das Eiland Norderney, unter 530 47" 26 Br. u. 
240 47'26" 8, 14 Meile von Ju iſt entfernt, mit 102 
. Däuf. und 750 Einw., die I Prediger und Schullehrer 
. Wnterhalten, und ı0 Fiſcher⸗ und 45 Frachtſchiffe beſitzen. 


Die Fiſcher legen ſich mit Vortheil auf den Kabliau⸗, 
Schellfiſch⸗ und Schollenfang, und dieß hat fie wohl⸗ 
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haboend gemacht; auch iſt Bier feit 7799 ein ſtatk befuchte® 


Seebad — Uecberhaupt iſt Norderney die wichtigſte 
dieſer den Oſtfrieſiſchen Seedaͤmmen ale Vorgedirge gegen 
die zerſtorenden Fluten der Nordſee dienenden Eilande. 
Sie beſtehen größtencheild aus unfruchtbaren Sandboden, 
den die Dünen bei Drkanen vor dem tobenden Meere 


| Achern. Ihre Erzeugniffe find Wurgelgewähfe, als Ka⸗ 
rotten, Kohlruͤben, einige Haidebeeren, Rindvieh, Schaa⸗ 


fe, Kaninchen, wildes Geflägel, befonders Strandvoͤgel 
und eine große Berfchiedenneit von Fiſchen, Auftern, See⸗ 
krebſen, Hummern, Krabben, audy Robben. Allein bee 
Inſulaner, mit Ausnahme des fleißigen Norberneper, 
aſt weder Ackermann, noch Jaͤter, noch Diet; kaum daß 
er ſobiel Viehzucht treibt, um bie noͤthige Milch und Kaͤſe 
zu gewinnen, kaum daß er ſein Netz zum eigenen Bedarfe 
auswirft. Die See iſt ſein Element, Schiffer zu ſeyn, 
ſein Beruf, und Mhesder oder Beſitzer eines Fabrzeugs 
zu werden, fein hoͤchſtes erreichbare Gluͤck. Einfachheit 


der Bitten untericheidet diefe Inſulaner auffallend vor 


L) 


den Bewohnern des Gontinents; fie heirathen nur unter 


ſich fetbft, vermeiden ‘jeden Umgang mit Sremben, und 
Hängen mit unerfhütterliher Treue an Ihren alten Sit⸗ 
ten, Gebräuchen und Sprache. Angelfächftfch oder Alte 


frieſiſch iſt der einzige Dialekt, den man auf diefen Eilan⸗ 


Den hört, Die Tracht der Männer befteht aus einer braun ' 


nen oder blauen Jade mit hberfponnenen oder knoͤchernen 
Knöpfen, weiten Shiffhofen und einem rothen Hatstuche, 
bas auf dem Rüden einen Eriangel bildet. Die Wribee 
tragen einen rothen Rod von Boy, eine Schärge von gror 
ber Beinewand und ein buntes Halstuch. Reinlichkeit, 


aber auch ein bizarre Gefchmack herrſcht in ihren Anzuge, 


in ihrer Wohnung. Der Infulaner liebt grelle Farben; 


ver Boloffale Schrank in feiner Stube, feine Kiſten und 


Kaſten, fein mit buntſchaͤckigem Eftrich eingefaßter Kamin, 


deffen Seftimfe mit blaubuntem Steingute. befegt if, fein 
Teullerit, das mit glänzenden zinnernen Tellern und Schüfs 


fein angefüllt ijt, Alles ifE, nie die Scube und die Woh⸗ 


nung ſelbſt Himmelblau und hochroth angeflrihen, — Er 


iſt nicht reich, 0b er es gleich mit mehrerer Auſtrengung 


wirklich ſeyn koͤnnte, wie denn auch der Norberneyer 
wirklich wohlhabend iſt; aber man trifft auch keine eigent⸗ 


lichen Armen an. Steuern begahlt er nicht; das Eingigen 
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n . was de bither gab, waren Fiſche, ober ſtatt bderen ein Maui, 
valent. Die Woigee find feine Richter; Proceffe Leimen 
jebo nicht auf, nur über unbedeutende, bei Regulirung 
der Straudgüter entſtehende Streitigkeiten erſtreckt ſiqh 
ihr Richteramt; denn, leider bereit "auf dieſen Eilanden | 
noch das ahſcheuliche Strandrecht. | 


'c Da: Amt Emden. 


Seine Graͤnzen find im N das Amt Pewfum, im 
O. Aurich, im S. D. Leer, im S. Jemgum und be 
Doları. im W. die Emsmündung. Es. Halt im Areal 
Meilen, worauf 1815, mit dee Dauptitabt 18,925 
Menfchen, in ı Stadt, 1 Marktfiden une Z30 Kerchſpielen 
deben, und liegt an der Ems, dir bier den großen Bufen 
DoLliare bier. Bioße Marſch, jeboh vom. un 
gleicher. Güte, meiſtens Meed⸗ und leichtes Land, Der 
Körnesbau ift hier Douptfache, auch das Molkenweſen 
ſtark, aber die Pferdezucht unbebeutend, Die Weiden find 
nicht fo fett, als an dem oberen heile der Ems, und 
das Vieh giebt weniger und nit fo gute Butter. 2 Amtes 
Yoigteten, mit 6 lntervoigteien, 


Emden, (Br. 53° 22° 8" 2. 24° Go! 49") die größte 

,. und, wichtigfte Stadt des Landes und feit 1751 ein reis 
, haven, an dem Eintritte der Ems in den Dolart, doch 
läuft das Bette des Scroms L Meile von der Stadt, 
‚und, fie ſteht mit. demfeiben bloß durch einen durch den 
Schlamm gezogenen Canal, den Deif. in Verbindung. — 
Sie if wit Mauern und Waͤllen umgeben, bie jedoch 
nicht haltbar. find,. Hat 4 Thote, 2 Vorjitaͤdte, 6 Kirchen, 

; worunter 3 Holändifhe und. 1 Stungolifchsreformicte, I 
—Uurtheriſche und ı katholiſche, ı mennonitifhes Berhaus, 
. Judenſynagoge, I großes reich botietes Waiſenhaus 
. „amd Holpital, ı Gymnafium, reform. und luth. Elemen⸗ 
tarſchulen, 1,8068 gut. gebauete, meiftens zur Handlung 

. eingerichtete und mir Böden verfehene Häufer, 136 Scheu 
nen und Packhaͤuſer, 7 Mühlen, 257 Brunnen und 
. 1815 10,986 Einw, Unter den öffentlihen Gebäuden 
‚zeichnet ſich das Rathhaus, die neue reform. und kath. 

, Kirche, dab Kaufhaus, das Zeughaus und Spinnhaus 


N \ 
[| 
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aus. — Ehemals war die Stadt bebeutender, als jetzt, 
2 de die Ems ſich ein eigenes Bette gegraben, und noch 

dicht am ihren Mauern vorbeilief; der zu dem Strome 

- führende Canal, ob er gleich) durch 5 Binnentanaͤle, die 

ſich in ber Stadt vereinigen, ſtets offen gehalten wird, 

bat nur für Fahrzeuge bis 40 Laſt Diefe, und geößere 
koͤnnen den Haven nicht erteichen, fondern muͤſſen auf 
„ber geräumigen ficheren Rheede loͤſchen, wodurch die 
Schifffabrt merklich erfchwert wird, und ber Seebau 
der Stade ‚äußert Eofibar faͤllt, ba fie ihre Tan⸗ 
nen von der Inſel Rottum bis an die Weſer legen 
and allein 5 maffive Sphlen uaterhalten muß. Waͤh⸗ 
send des lepteren Seekriegs und vor 1806 war ihr Han⸗ 

del und Schifffahrt in der hoͤchſten Bluͤthe: fie unters . 

bielt nice weniger als 273 eigene Schiffe, die 19,289 
Loft führten, und mit 1,676 Mann bemannt waren, 
and 1804 Marirten im ihren Haven 1,057 Schiffe ein - 
und 1,213 and, Beides iſt während ber Hollaͤndiſch⸗ 
.Sranzoſiſchen Herrſchaft tief herabgekommen, und fängt 
erſt jegt an, ſich langſam zu erhohlen: 1815 betrug die 
Baht der angelommenen Schiffe 344. der übgegangenen 
339°, Der Handel beſchaͤftigt 1120 Groffiften und Spe⸗ 
ditense, 7 Eifen-, 2 Galanterie:, 9 Mehl⸗, 8 Holz, 
40 Mannfacturs und Tuch⸗, 1 Materials, 5 Porzelans 
und Slas:, 1 Buchhändler, 32. Krämer, 187 Victua⸗ 
lien. und 18 Wechſelhaͤndler, überhaupt 423 veerſchiedene 
Handlungen, wovon einige beträchtliche Geſchaͤfte ma⸗ 
hen. Die Haͤringsfiſchrei wird durch 4 Gefellfchaften 
‚betrieben, die ‚gegen 50 Buiſen ausfenden und über 
- 1,000 Menfchen befhäftigen: 1817 giengen sr Bulfen 
und 3 Sägerlhiffe auf den Fang aus, die gwilden 12 
bi6 13.000 Tonnen zurüdbradten. An Gewerbsanſtal⸗ 
ten find vorhanden: 15 Swirnmühlen, 27 Strumpfwir⸗ 
ferien, 16 Branntweindrennereien, 3 große Bierbraues 
zeien, 4 Schneide: , 3 Delmühlen, ı2 Segelmader, 2 
Seifenſieder, 26: Tabaksfabriken, mehrere Bärbereien 
. und 4 Sciffsbaureien, wovon jedoch bloß eine noch in 
Thätigkeit if: 1802 lieferten die Fabriken durch 465 
Atbeiter für 376,050 Rthlr. Waaren. Die Stadt treibt 


Doch find die Oftfrieſiſchen Fahrzeuge bierunter nicht ber 
griffen. — 


- “ 
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keinen eihentlichen Ackerbau; m) giebt riagemrher Viele 
"Gemüßegärten, die befonderd Kartoffeln und Kopfkohl 
. bauen, Ein eigenes Gewerbe in ber Stade iſt das Fuhr⸗ 
weſen. das 1304 36 Aders und Fuhrleute befchäftigee. — 
Emden if der Sin der Ofifrieifchen Brandverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, und bis jet. noch des Preußiſchen Bances 
Somioirs, das indeß nur bi zur Ordnung feiner Bes 
ſchaͤfte hier bleibt, und wahrſcheinlich durch ein ähnliches 
-"Handunil es Inſtitut erſezt werden wird. ' Die Stade 
hat ein anſehnliches Stadtgebiet, das jest body nur 1,350 
. Mthle rein abwirft. Bon bier geht ber Zredfchuitencanat 
nad Aurich. — Diderfum, (Be. 53° 19° 49" £, 
24° 58’ 49°) Martefleden an ter Ems, mit 817 Einw, 
einen guten Haven und Holghandel, — Larrelt, ges 
Bes Kirchdorf an der Ems, mit 1 ſchoͤnen Kitche. — 
Wolthufen und Borfum, Dörfer, nahe ander Stadt, 
mit Garten. und Erdbeerenbau. — Petkum, (uch, 
Dfaredosf an der Ems, mit 1 Schloffe, der Hauptfig einer 
Sertlichkeit. — Roſum, reform Pfarrdorf an der Ems⸗ 
muͤndung, mit ı &cloffe, der Hauptſitz einer Herrlichteit 
Das Eiland Neffa, dicht vor dem Haven von Emden, 
- wovon es durch einen Arm der Ems, Dec aber jetzt vers 
fhlämme iſt, getsennt wird, Es made ein Kirchfpiel 
anus, und nähet ſich vom Gartenbau, Viedʒuche Side 
und Saiffſabet. 


— 


d. Das Amt Efens 


Der weſtliche Theil des Harlingerlandes, & grängt i im 
N. an das Teutſche Meer, im O. an Witmund, im S. 
on Aurich, im W. an Berum, iſt mit den beiden Ei- 
londen Langeroog und Spikeroog, dt Meilen groß, 
und zähle 9,814 Einw,, in ı Stadt, 11 Kirchſpielen, 20 
Pleineren Dörfein und 1,699 Feuerſtellen. 6 hat zwar 
Marfhland, das aber meift ans Hemiidhstande beſteht, body 
- In neueren Zeiten durty den Schloͤters fehr verbeſſert if. 
Mehrere Beine Fluͤßſchen bemäffeen das Land, fie find aber 
fhe die Schifffahrt von wenigem Ruben. Viehzucht ift Haupt⸗ 
erwerb. Es zeifälle in 2 Haupt» und 6 Unternoigteien. 


Efens, (Br. 53° 38° 54° 8, 25° 15 40”) Stadt 
und Amisſit am Eu bas * nur kleine e Sahrieuge bloß 


J 





- 
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‚bet hohem Binnenwaſſer trägt, Sie zaͤte x Kirche, 1 his 


here Buͤrgerſchule, I großes Waifenhaus, 328 Häufer 
und 41,758 Einw., deren Nahrung in Adzıbau, Viehzucht, 
Vieh» und Kornhandel und Handwerken beſteht: 1804 


. gab es 40 Leineweber, 5 Branntweinbrenner und 5 


Pu} 


Brauer. —. Neuharlingerfyhbl und Weſteraa⸗ 
foumerſyohl, zwei Dörfer, mit ſchoͤnen Häven, die viele 
eintänbifche Producte feewärts verfenden: 1604 kamen auf 
beiden Syhlen 81 Schiffe an und 64 giengen ab, — 


Weſelum großes Kirchſpiel im N. O. des Amis, 


Das Eiland Langeroog, unter 53° 44' 59". Br. und 
‚25° ıg’ 26° &., 24 Meile lang und 3 breit, daB zur Zeit 


der Fiut in 2 Theile, Wefterende und Morderende, getheile 


"wird. Es hat nur 14 Häufer und keine Kirche. Die Cine ' 
mohner befigen 3 Schiffe zum Schillen oder ber Muſchel⸗ 
‚Filcherei zum Kalkbrennen und 2, womit fie Fracht 


- fahren, 


Das Eiland Spikeroog, unter 53° 46° 1" Br. und 
25° 217 sg“ 8, 1 Meite lang und von hohen mil Helm: 
bewadjfenen Dünen umgeben. Es hat ı Kirche, ı Schule 
und 36 Wohnungen Man ’fieht hier Leine Fiſcherpieke, 
kein Meg: das Frachtfahren, zu dem die Infulaner 7 
Schiffe bereit Halten, ift ihre einzige Beſchaͤftigung. Der 


Viehſtand beficht aus 36 Kühen und 100 Schanfen. 


e. Das Amt Friedeburg, | 
Es gränzt im M. W. an Witmund, im N. O. unb 


D. an das Dldendburgfche, im S. an Stidhaufen, imW. - 
an Aurich, und iR.4 Meilen groß, 1815 mit 5,382 
Einw., in ı Masfıfleden und 5 Kirchſpielen. Die Hälfıe 
ft Moor und Haide, die Gaſt ſtark, fandig u, im O. ſchlechte 
Marſch, dagegen hat die Herrlichkeit Goͤdens guten Kleibo⸗ 
den, Vehne giebt es nicht, doch hat man vielen Torf und 
gute. Schäfereren. 2 Boigteien. 


! 


Friedeburg, Dorf u. Amthaus, mit ı alten Schlofie, 
das vordem eine, Feſtung war — Neuſtadt⸗-⸗-Goͤ⸗ 
dens, Markıfleden hart an der Dibenburgfchen Graͤnze 
und an tinem Ganale, der in die Jahde führt: er hut 2 

‚Kirchen, 139 Haͤuſer und 708 Einw., worunter viele Lei⸗ 


x 
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neweber find. Dabei Goͤdens, Schloß mit einem gro⸗ 


Ben Garten, der Hauptort der graͤfl. Wedel ſchen Hetr⸗ 
ſchaft Godens, wozu auch der Marktflecken gehört. 


5% Das Amt Jemgum. 


Es macht dns Nirderreiberland aus, graͤnzt im N. und 
N. D an Emden, im 8. 9, an Leer, im S. an 
Werner, im W anten Dollaet, hat ein Areal von 1,7% 
DM:ilen, mit 4,970 Einw., und zählt ı Marktflecken uns 
15 Dörfer, Bloße Mori. mit farter Pferdezucht, Milch⸗ 
wirthſchaft und vielen Zirgeleren, längs der Ems. Wohl⸗ 


ſtand iſt hier überall "verbreitet. Das Amt hat 2 Voig⸗ 
teien. 2 


Jemgum, Markifleden und Amtsſitz an der Ems, 
mit 166 Häufern und 1,361 Cinw., werunter viele Ja- 
den, und mit einem kleinen Hiven. — Ditzum, reiches 
anſehnliches Dorf an der Ems," mit einem Haven, 


E& Das Amt Teer. 
Seine Gränzen ind im N. W. Emden, im NR. D. 


\ 


Aurich, im O Stickhauſen, im ©. der Kreis Mep⸗ 


pen, im W. die Ems, bie es von Werner und Jem⸗ 
gum fcheidet. Das Areal beträgt BI Meile, die Volks⸗ 


“menge 12,110 Einw., in ı Marktflecken und 23 Kirchſpie⸗ 


Im. Im O. finder man etwas Hochmoor und wenig Haide, 


das Meiſte an den Fluͤſſen Ems und Leda iſt vorgügtiche 


Marſch, wo man ben beßten Oftfriefifhens oder Emderkäfe 
und Butter gewinnt. Kornbau iſt Nebenſache; bloß Das 
for wird 'gedäcntet, Es wird in 2 Voigteien abgetheilt. 


Leer, (Br. 53° 13° 43° 8. 25° 5' 15") Morktflecken 
und Amtofig an der Leda nicht weit don deren Einfuffe 
in bie Ems Fr ift ganz offen, aber gut gebauet, und 
zähle 1 Iuth., ı xeform. und ı Bath. Kirche, I mennonitie 
ſches Bethaus, ı Synagoge, 1’ höhere Buͤrgerſchule, 2 
Dofpitätee. ı (uch. Waiſenhaus mit Oarnfpinnerei unb 
Reinemeberei, 739 Häufer, und 1815 5,514 Einw, 
die ſich vom Handel und Gewerbe nähen, Die Emb 


" Kopagrapfie. . 991 
trägt Bis i in a ihren Haren Schiffe von 150 kaſt: 1804 


waren 256 ein» und 175 ausgelaufen... Bon Gewerhen 
findet man (1804) 120 Reinzweber, 26 meiflens aulehn- 
lihe Branntweinbrenntreien, 18 Wrouereien, ı Seifen⸗ 


fiederei, ı Rafbmannfactur, 1 Strumpfmanufactur, bie 


fonft 120 Arbeiter befäftigte, ı Leimfiederei, mehrere 


Särbereien, Oel⸗ und Schneidemuͤhlen. — Leerort 
Fiſcher- und Matroſendorf, in der Gabel der Leda u 
Ems, einft eine Beftung, wovon man noch Wähle ſieht. 


Hier geht eine Fähre über die Ems. Unweit davon dee \ 


PDiptenberg. — Loga, Pforedorf, mit ı Scloffe 
und großen. Garten. eine Herrlichkeit, der Grafen von 
Be el, ' | 


t - 


h, Das Amt Norden ‚ 


Im Morbweften des Landes; im D. on dat Anit Ben 
rum gränzend, ſonſt auf allen Seiten vom Teutfhen Deere 
und beim &eyfombd umgeben, 15 Meilen geoß, und mit 
Einfihlufle von Juiſt, von 0,575 €. bewohnt, in ı Stadt, u. 


gegen 30 Weilern, die zufommen nur ı Kirchſpiel ausma⸗ 
Gen. Vorttefliche Marſch und wie Hollaud angebauet, doch 


im O mit etwas Haide. Hier iſt das merkwuͤrdige Teel⸗ 


land von 2,147 Diemath, welches die Teelbauern ungecheilt 


N 


befigen und nad befonderen Geſetzen vermalten und ven: 


ben (daher ius thelachicum). 


Morben, (Br. 53° 35' 57" 8, Ye Sr 6%) offene. 
Stadt und Amtsſis am — ande, etwa F Meile vom 


Meere, mit einem ſchlechten Haven, ı luther. Kirche, ı 


höheren Buͤrgerſchule, ı Bethaufe der Herrnbuther, ı Ks 


men: und Gaſthauſe, 814 Häufern und 4,917’ Einm,, 
die fih vom Aderbau, Gewerbe und Handel nähren: 
doch iſt letzterer nicht bedeutend, obgleich ihe Haven für 


Schiffe mittlerer Groͤße zugaͤnglich iſt: 1804 kamen zu 
Norden 259 Schiffe an und 129 giengen ab. Cs - 


giebt 19 berräctlihe Branntweindrennereien, 12 Biaue⸗ 


zeien, die das beßte Bier in Oſtfriesland liefern, 2 Dele, 


1 Schneidemuͤhle und ı Seifenſiederei. — Lütets—⸗ 
‚burg, Dorf mit 1 Schloſſe und' ſchoͤnen Parke der 


Hauptort einee graͤflich K n ⸗ p aufen ſs en Herr⸗ 
lichteit. 
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Dos Eiland Juiſt, unter 53° 41 21" We, und 24° 
390 58" B., a Meilen vom Eontinente gelegen, und (che 
niedeig, doch von 258 Menfihen bewohnt, die ı Iuther. 
Kirche und Schule untechalten und von der Schifffahrt 
und Fiſcherei teen. 


a 9 Das mt Denfum 


Es gränge imM. an ben Leyfand, im 9, an Aus 
rich, im GB. an Emden, im W. an die Emsſsmuͤndung, 
iſt 2: Meile groß, und zählt, mit dem Eilande Bors 
um, 6,333 Einmw,, in x Marktfleden, 14 Kirchſpielen und 
4 anderen Dörfern, Der Boden befteht ganz aus fchwerer 
Matſch oder Klei-s und Efcherlande; der Getraidedau if 
ftark, aber die Hornvieh⸗ und Pferdezucht (had. Dage⸗ 
gen giedt 28 anſehnliche Schaͤfereien von mehr als 6,000 
‚ Köpfen, Die. auf den Deichen u. ſ. w. binlängtiche Habe 
sung finden. Die Dörfer find gut gebauet. 


Greetſyhl, (Br. 53° 30’ 18" 8, 24° 44' 24") 
Marktfieden und Amtsfig am Leyſande, mit 1 Iuth. 
Kirche, 1 Bucht» und Arbeitähaufe, ı Schloffe, 100 
Häufseen und 672 Einw., bie “ich meiltens. vom Aders 
bau nähren. Obgleich hier ein Haven ift, worin 1304 
31 Schiffe eins und 25 auskiarieten, fo bedeutet doch 
‚der Handel wenig... Es iſt bier eine Soiffbauerei. — 
Dilfum, mit. 619 Einw, im Winter Weber, im Som⸗ 
mer Deicharbeiter, „und Pewfum, mit a Einw.; 
Kirchdoͤrfer. — Jennelt, Dorf und Schloß, der 
. Hauptort einer graͤflich Kiniephau ſen ſchen Herr⸗ 

lichkeit. 


Das Eiland Borkum, zwifchen der Oſter⸗ und er 
erems, von 258 Menfchen bewohnt, die fih vom Aders 
bau, Biehzucht, Fifherei und Schifffahrt nähren,. und 
eine eigene Kirche baten Auf derſelben ſteht ı Leucht⸗ 
ihurm mit einer Engl, Lampenbeleuchtung aus paraboli⸗ 
ſchen Reflsdtoren. Ä 


k. Da5 Amt Stiahauſen. 


@ gränt im DR. W. an Aurich, im RD. an Frie⸗ 
deburg, im O. und ©, an das Dibenburgfäe im W. 
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an Leer, iR. 83 QMeiten geoß, und zaͤhlt 10,047 Einw,, 
in 13 Kirchſpielen, einigen 30 Dörfern und dem Raus 
dervehn. Die Leda bilder fid, bier dur das Zuſam⸗ 
menfliegen der Markaa oder Saterems und der Jüm⸗ 
mers oder Buffelereims. An ihren Ufern findet man 
gute March, fonft 5 QMeilen Moore und Haide, worin 
betraͤchtliche Vehne beisgen find, und vieler Torfgeſtochen 
wird. Das Lund liegt zum Theil To niedrig, daß es im ’ 
inter einer Ger gleicht, worin die Häufer mie Infeln 
ſchwimmen, und man bloß gu Schiffe zu einander gelan⸗ 
gen kann. Vieh⸗ und Pferdezucht, fo wie Mitchwirth: 
(haft, find Haupterwerb. Das Amt zerfänt in 3 Amts⸗ 
und 6 Unterveigteien, 


Detern, Marktflecken an ber Leda, die bis Hierher - 
Scife trägt; er zaͤhlt 1 luth. Kirche, 140 Däufer und. 
813 wohlhabende Einwohner, die in ben neuehen Zeiten. 
durch Spebliion und Tranſito viel gewonnen haben. 
uUnweit davon das alte Schloß Stickhauſen, (Br. 
53213 33* 8. 250 19 27°), vormals eine Feſtung. — 
ortmoor, gräfl, Dorf, mis 1 Geſundbrunnen. 
1. Dos Amt Weener. 
Seine Graͤnzen find im N. Jemqum, im O. Leer, 
im S. der Kreis Meppen, im S. W. die Niederländifche, 
Provinz Öröningen, im N. MW. der Dollart; ber Bde 
cheninhalt beträgt 3., QMeilen, mit. 11,449 Einw., in 
ı Maslifieden, 2, Dörfern umb- mehreren Colonien. Die 
Ems firömt an der oͤſtlihen Seite, und hat an ihren Ufern’ 
gute Maiſchen; in der Mitte finder ſich Hochmoor und 
Haide, aber beides gut benutzt; im MW. am Dollars jene 
eöftlihen, eıwa ı Meile haftende Polder, deren Frucht⸗ 
barkeit durch ganz Teutſchtand berühmt ift. Größere 
Bauernwohnungen , als auf diefen Poldern fliehen, ſucht 
man im übrigen Zeutfchland vergeblich: jedes Haus iff mit 
einem Blumen», Obfl: und Gemüßegarten umgeben, bie 
mit Fifhteihen und Wergierungen im bunten HoBändi: 
ſchen Seſchmacke angefüllt find. Auch das Innere der Woh ⸗ 
nungen ift in diefem Geſchmacke, und überall biidt Wohl. 
habenheit hervor. Im D. bes Amts machen Pferdezucht 
und Milchwirthſchaft, im W. Getraide» und Kübfasmen« 


394  Banoxer, 
Bau bie Hauptnahrungtzweige aus. Das Amt gerfäßt in 
3 Amtsvoigteien,, | ' 


Werner, (Br. 53° 10° 6% & 249 59'.42°) Markt⸗ 
flecken und Amtefig an der Ems, mit: ı veform., kath. 
Kirche, 305 Häufern und 2,310 Einw.; Hauptſitz bes 
Dflfrisfiinen Pferdehandels. — Halte, Docf an. der East, 
mofelbft alle in das Preußiſche Weſtphalen befkimmeen 
Waaren umgeladen und auf flachen Booten oder Puͤnten, 
welche 2- Pferde. ziehen, auf: der. Ems weiter geſchafft 

. werden: Es iſt bier 1 Schiffbau. — Bunde 

Dorf auf einem Sandrüden, an-beflen Fuße ummittel 

bar die Polder anfangen. Es bat 2,273 Einw, De 

Bunder Polder iſt unter 55 Plogbefiger vertheilt, und 

“Dicht an demfelben liegt ber 2,0264 Diemath haltentt 
Preußiſche oder Tandfchaftliche Polder, dee ſchoͤnſte von 
. allen. 


* 


A 


m, Das Amt Witmund. 


Der oͤſtliche Theil des Harlingerlandes, welcher im. 
om das Teutfhe Meer, im D. an. das Dibenburgfche, im 
©. O. an Friedeburg, im S. W. an Aurich, im®, 
an Eſens gränzt, 23 AM. groß ifl, und 9,502 Menſchen 
in 1 Marktflecken, 19 Kirchſpielen und gegen 30 Dörte, 
die unter a Amtsvoigteien vertheilt find, zähle. Das Amt iftim 
Ganzen fruchbar, hat nur im S, Sand, im N. aber fchöne 
Sroben und fettes Kornland,. UU 


6 
Witmund, (Br. 539 34 34" 8.240 59' 42), Matkt⸗ 
fleden und Amtsſitz, an sinem Canale, mit — luiber. 
Kirche, 1 höheren Bürgerfhufe, I Armenhaufe, 283 Häus 
fern und 1,683 Einw., die .flarken Pferdehandel trei⸗ 
ben. — Karolinenfpffel, Dorf an einem tief in 
das Land. gehenden Eanale, mit 1.000 Einw., einem ger 
räumigen Haven und lebhaften Verkehr mit einheimis 
fhen Producten und ausländifhen Waaren; 1804 Pamen 
bier 237 Fahrzeuge an und .240. giengen ab. 


ee 
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"0 K Die Provinz Bentheim, 


‚Die Graflchaft Bentheim bat ihre eigenen Grafen, 
bie kijrgich in den Fijrßenſtand erhoben find. Graf Frie⸗ 
drich Karl Philipp, den große Schulden brüdten, 
verpfäntete 1753 biefea fein Stammland mit aller Randeds | 
hHobeit. gegen einen Vorſchuß und die Uebernahme der Schule 
News weiches Beides eine Summe von Hn0,000 Kthlen. 
HYußmachts, am Danaver, und zwas auf 30 Jahre. Die 
mazen. zwar 1783 ‚abgelaufen, auch wurde das Pfanb wi 
Uch reclamirt. Da jeboch keine Wiederbezahlung des Pfand» . 
Ichillinge und der Vorfüffe erfolgte, fo blieb Hanover bſo 
‚804 im Befitze. wo. der. Graf von Srankreich, dem ı 
einen Theil der Verpfändbungsfumme eingehaͤndigt hatte, 
zwiewohl mit Protelation Hanoyers reflituirt, doch bald dar⸗ 
auf 1806 mediatiſirt und unter bie. Oberhoheit des Groß⸗ 
herzogthums Berg gezogen murbe. . Als 1813 Hanover feing 
Länder zurucknahm, ſetzte es ſich auch von neuem in bem 
Beſit non Bensheim, md ber Diener Congreß beftätigte 
Denſelben, doch ſollte dem jehigen Kücfen von Bentheim 
06 freifichen, die Srafſchaft Bentheim mieber eingulöfen 
und ‚old Mediathere von Hanoner zu befigen. Bis das 
‚Hin.aber wirb Hamovez in ihrem völligen Beſfitze blei⸗ 
ben. Der ürft erhält aus derſelben eine jährlige Subſidie 
von :1 3,000 Rthurn. re) > Far N 


‚Die Graffhaft Bentheim made ein zuſammenhaͤn⸗ 
| Er Gange zwiſchen den Niederionden und der Preußie 
em Provinz Wefiphalen.aus, und Haͤngt nue durch die Kreiſe 
Gmsbünren und Meppen mit dem, übrigen Haudveri 
ſen zuſammet. Sit iſt 18,90. DM, groß und zählte 1818 
2 — — 1 en — Bauer⸗ 
daften und 3,798 Feuegſtellen. Die Einwohner ſind zwar 
—8 —* Weſtphaͤliſcher Mundart, doc ſi⸗ 
det man bier ſchon haͤufig Hollaͤndiſche Sitten und Hollaͤn⸗ 
diſche· Syeacht; die Veſigion iſt theile Vor bat theils 
katholaſch; die Neformieten haben 14, die Katholiken 5 Kir 
fpiele; —— ind. ‚nur menige vothauben. 47 H 
u 


4 


geh. <a his 10.568 ejt4.12:247 Ihntplligrige Einn, ui 
5.abelige Güter. ;... „or | 


Ä A er SER Le. 
N. kaͤnder⸗ u. Bölkerkimbe, Qanover, Zu Fa) , | 


“a 
\ 


21 Du Ganover. 


Das Land iſt eben, wird von ber Becht und Dinkt 
bewaͤſſert, und enthält viele Moraͤſte und Mehne, bad) aber 
auch recht gute Geeſt, die Getraibe, Rübſaamen, Hanf, 
Flachs und Kartoffeln ins Ueberfluſſe — anch 
Alichweiſe einige Holzung ' har.” DieViehzucht if ber 
Yägrlig: 1788 fand sn In — — — 
3,681 Pfride, 21,465 Stuck Rinbvieh, 54,893 Glaaft, 
—** jedoch ae Daidſchnucken finds. 5155. Schieis 
‘ne, 12,747 Sänfe und 12, 128 Bienenkoͤrbe, doc "war dar⸗ 
unter das Vieh der Eremten niit brätiffen.” DE Bih 
Yumpen, worunter der Seugfelmbench und der-Went 
Permxer Forſt,' die keßteren Spitzen des Teutoedurget 
Waldes die, bedeutenbſten Find, hegen Kleinwild, "vie Bett 
und andere Gewaͤſſer Fiſche, und in dem kleinen Hägie 
Hüfeuitpeim und BiideHaws reihen ſchoöͤne Gantı, 
Muͤhl⸗ und Quaderſteine, die zum Schleuſen⸗, Damin 
und Häuferkau‘ mit großem Vortheite nad: Holland abze⸗ 

ge werden. Die: Behnde enthalten ' vortreflichen‘, Torſ, 
jew indeß ſchon Häufig” ausgemmppert AR 5: auch Findet man 
Loͤpfetthon bei Bentherfm, Strinkohlen bei Spring⸗ 
Hack'anv' etwas „Yafeneifen Aecberhaupt tank - fids I 
Land' reiht gut hören, Kunſtſleiß findet man, aut 
Garnfpirnerei_ and Leineweberei, die aͤderalt verbreitet ſud 
np einigen Baͤrbereien und Pergamehtinagereien, im den 
taͤdten nicht: wen die Landwirthſchaft kein hintäugliärd 
uskommen verſchafft, der wandrrf nach? Hogande, mid 
verdient ſich dort im Sommer ſoviel, daß er,“mie IHMl 
der Garnſpinnerei, im Winter mit Weib und Kind davon 
daushalten kanm. ODie Auib fuͤhr heit auf Korn, Garn, 
Höbfoanten ind Ratol, lebendam Wich, Was; Hr 
Norf; grober: Wolle‘, Leder, Pergament, Bauſfteinen u 
Bauhbig. His "Lamb: hat kine “ſehr giwittde- Lage pam 
Gonder,' kenne folge aber meidg: Kunſtſtraßen giebt —— 
Ficht; dit Vecht if durdans flͤß· "uud von Mord ho en 
bis 3 wo d l ſchiffbat, nuͤzt auch zur Bewaͤfferung dm 
— Bs 
heine "Yalte Tonft ſeine Atenen Manbfände 
wozu 5804 dei Prinz 'von Oranten tmegen ver ent: 
Helmefhen Büret, Seadıtihe Bäufer, 3 Rsde,-g cent; 
een und ee a te Z3 Seddte gehorten: 
es ſcheint jedoch nicht, daß ſelbige jene mdds- in Ackit 
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Kopogmpble.. 997 
Wa kifinben, «. See aag meinan Semdverifchen: Staͤndever⸗ 
ſammlung ſendet daßs Kand 1 Deputirten von der KRittec 
loatt nd 1 von ben Grädeen. Br rend 


-  Hanoder hat für die Grafſchaft eine eigene Provin: 


Mregletung und eine Mahmmerabminifiiatlon angeorkmet, 
DR? mie die See Struerdireetkion zu DE n abrück jugewie⸗ 
ſene Steuercaſſe zu Bentheim ihren Sig haben, "Eben 
daſelbſt reſidirt auch das proviforiſche Tribunal, von dem 
Bi? Berufungen oh die Yufkizfanklei : Ya’ Os nabrüd ges 
ben, und ber Oberlichenrath, - demi'- der "eeformirte Tas 
ſPector zu Moxsthorn. mit 13, refotm. Pfarren untengeord» 
et iſt. Die Katholiken gehören unter den S rengel des 
ſſeft von Denabr.üd., Gine hoͤhere Untert taanſtalt 
iſte nice vorhanden. Das gange Land made eine einzige 
——2 mit 6 Foͤrſtern und Besfauftchern aus, ‚Die 
Abgäben find —— — ale Steuer; Anden, cht 
$.al8 42,700, der Militärbeitrag. 17,300 Mibir. ,- aber 
Be Domänen find: betraͤchtlich. A — w8 


tt 2. 


. 7 Die Gräffhaft gerfähe nach in 5.proviſoriſche Fries 
bendgerichte.. . J ron un 


: Sta) Das Feicenegerliat Wr AT AS LITE 


der, init 4,g8r’Einw, „Basar. | 
u Zu 1 Sasse ee SEE FI EEE SEE) Zn ZZ BE De ZZ, ; er j 
nu 9Wentheim,. (Br, 523.181 EIER 47: 48°) 
1. Mggktfieden,.. Cip, dog, fammuliäen: Kniak.. Behdehen: 
ber Proninginisagierung, der Kamımamadgainäfltation „.der- 
GStenarcaſſen des Zuhengie und.ind Üriehensgsuichtsg fe 
: wie bed- seformirten Ohbertirchenraths. Es. hat u nah - 
s ategAet befgitigtes Selſen ſchloſß Aayılı . :nitath.. Dfasmhirs 
‚fra 398 Däufer. gund 2..78-Miupmıe hie Gaͤrberchen. Her - 
; Bamentfabrilen.und,Leigggpeberei auterhalten, — . ch Ist« 
us Mr 59° 19; ur Stadt an. der 
Bett; fie iſt ummaurgsg,na 2 Aha. .z nf. Pfatrlir⸗ 
et, 7 kath. Kapelle mit Pfarre, 1 ſtattliches Rathhaus 


Fe 





Talk dem dandes archiae 2 BRUT ni gr km. were  - 


„unter mehrere ae und Per —S————— 
das Bollnbiſe Pergament blreſten Gil dehaus, 
mit 216 Haͤuſern dsp Einw., Barker Uineweberedud 
Sceinprüchen, und Ob nen ae. Kirhfpiele, = U 

| 2. 





. 
Kae Br ER 200} j j 





598. VBanober. | 
nr) Das Friebenegericht Ent Ti," aan 
Binio., weiches gegenwärtig von dem Frledendgerichte Rewer 
daus mit verfehen wird, @e leider ſehr Vury the 
ſchwemmung. | Fe rer u a ran di, rn 

. &msliähelm, Rinhfoiel, wie 1. reſ. Pfarsfind: un 
Bath. Kapeile, in 3 Bildihafun. r: Saat „reſoim. 
Riech ſpiel. Er eng 


360 Das Grietansgeriät Meuenhans: und Berigup 
Im, mit 4,309 Siam.» Darin: ve. Tr . 


Are . Yo. 


Neunenhaus, Grade und Sig des Freledensgerichtt 
..*, an ber Dinkel, mit Deberreften von Wall und Grabm I 

Rathhauſe, 1 Umsöhofe, I reform. Pfarrkirche, £ kath, 
: Kapelle und Kirchſpiele, 216 Häuf, und 1,069 Eihm, m 
..,. gute Nahrung haben und Schiffbauerei unterhaftn. — 

"Ketchaufen, reform. Pfarrdorf, mit 137 Haͤuſ. und 
so Einw. — Alte Picardie, Vauerſchaft, mit! 


5 

‚ge, Iagdfhlcfe 02... u 
TEN Das Felibensgeiht Northorn, mil 2,956 kin⸗ 
wohnen. Darin: | .. 
Bez Nor ich ou nn Bre [34 ETW TU IE One 2 97") | 


Stadt, Sig des-Sriedengagzichts ab rose. Inlytcie 
rate an der Vecht, mit x gutem Rathhaufe, X vef. Plan 





Fe ee Riecſpiel "Dar ku 


‘ = 


"3768 hier beſtandene fee iwelitache Feaulein ſuft ip aufır 


une, 


J in. je. il bum, of. Kirchlpifl U. 
. Bee I BE EI SEE REN BEPSSEDEHBNG Zu 5 DEE Non 


s 
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cpographie. 89 
Se Beni Hahn 
. Die Provinz oder Grafſchaft Hohnſtein hatte im 
Mittelalter ihre eigenen Grafen. 1609 farben die verſchie ⸗ 
denen Pinlin der Grafen. von Hohnſtein aus, und das 


Land ſollte Nin au Vie dibrerbraderten Häufer Stollberg 


und Schwarzburg fallenz. allein die verſchiedenen Lehens⸗ 


herren ſetzten ſich in den Beſiz: Heinrich Inlins von 
Sraunſchweig nuhin vie igentliche Grafſchaft Hohnſtein, 


Halberſtade Vie Hereſchafeen Lohra und Klertenberg⸗ 


und Sachſen Bodungen: zuriick, mad‘ Grubenhagen zeg 


Scharfels und kutterderg ein; doch räumte H. Au⸗ 
guſt 1635 Hohnſtein als Lehen ben Grafen wieder ein, 


wosauf'fih 1643 Stolberg und Wernigerode darein 


theilten. E entſtanden indeß Streitigkeiten über die guäfs 
‚ifben' Getechtſame, worauf Hanover mit Venfelben den 
Reijeß' von'7533 abſchloß, woburch bie Werhättniffe fü bes 
ſtimmt wutben, wie ſie noch jetze beſtehen; nur Haß die graͤf⸗ 


id ar Haͤufer. 
5 av”, . 


lichen Rechte von Sto berg⸗Stollberg 1777 an das 
novtr Aberhieigen, Inden Hamover bie Schaiden vieſes 


. Zandeöuntheils mit 194,006 Athirn. bezahlte, und denſelden 


dafür im Sequeſter nohm: I | | 
Die Grafſchaft Hohnfein, welche · yisifhen bir Drews. 


| | ifhen Provinz Saufen. und dem Braunſchweigſchen Kreise 


gerichte Walkenried anf and vor dem Harze belegen iſt, 
enthält nah SG oune-ein Areas: von 35 DM. ober 73,785 
Morgen, wovon 14,677 Adırlayd, 3ao Gärten, 9,105 Wie⸗ 


fen, 1,273 Poide und Welpen und.27,349 Woidung fepn 


fouen, . Mac den beflgem Charten macht der Siächeninhait 
des sangen Hohınfleina wit Sophienhof 3.04. QM. 
aus, woramf nad bye meyeften Bühlung 4,686 Cinm... (1810 
ei 6,361) lblen, ſaͤmmtlich Lutheranar, in 1 Superinten⸗ 

dentur, die 11 Pfarren unter ſich hat. Mon zäbit x Stadt, 
1. Marktflecken, 21 Dörfer und Weiler, 6 einſtellig⸗ Höfe 

Auf sub der dem Gbirze belegen, findet man nur am 
füstihen Saume, mo die gofdene Aue' anfängt, befferem 
Alırbau, der’ aber Aberall deſchwerlich tk, | Viehzucht und 


BWaldenltur Machen die Hänptndbrungkgterige des noͤrdlichen 


Lheitð aut: man sechnet 973 Pfesbe, 2,283. Stuͤck Rind- 





400 Manonerr 


viech, 11,976. Gchaafe, ee » a Bien unb 
281 —— Man = d, 4* Kalt, 
Sops, Alabaſter, Diarmer, ſoalbſt Kobald, Kuyfen;Milen, 
Braunftein und Steinkohlen, mwovon, bad, ‚menia.benirät 
wird. Außer Holzarbeiten und dem - wegnigep mldeng »unkı 
.Huͤttenban ‚giebt es kaine Nebenhofpäftigungsn.: auch Die 
Gaenfpianerei iſt nur unbedeutend. <:. IR ir 
' ze RE Een dv m)ı aa. 
Der erſte. ‚Dansperilihe: Beavetete Mr ans. Graf⸗ 
ſchaft iſt der Fönigt ‚Hobeitscammillän, Mwelcherz gu Les 
feld feinen Sig dat Dieſer it sugisich Ehef ber. Lehens⸗ 
karie zu Neufiabe, der Domeninlabminifretion daſeloſt 
and des Gonforiume, : - he die Auflig macht die ‚Eönigl, 
Juſtizkanzlei bie gwrige, für hie Privilsgieten bie erſte Ins 
Haus. Das. Forkamt zu Neufade hat 1 Jorſtſcheeiber 
und 5 Eder unter ſich. Die Steuern werden am, bie 
Kueitcafe zu Oſterode bezahit. Die Geafſchaft hat ihre 
Stände, in deren Werfommiung, die auf,bem Belle zu 
Niederſachqmerfen gehalten: wird ,. der Hoheitscomiſ⸗ 
‚ für präftdiets fie beflchen aus dam. Stifte IurfeLd,- den 3 
abelihen Berichten, dem Fern Wisteathatund Peters 
dorf, der Stade Neuſtadt und der Bauerſchaft, haben 
‚ aber weiter Leine Rechte, ale ſich über die Vertheilung ber 
GSteuern zu brrahen.7 BEE PT 


Die Greabſchaft geefäßt In g Aemterz 


. ) Das Stiftsamt Jtofikd. ehr wefprungti Bande 
verifhes Gigenthum, gwifgen den Aenttern Sophienhof 
imd Neuſtadt, welches den Namen von einer ehemaligen 
Abtei bat, die In ein ſogenanates Stiftopaͤdagogium ver⸗ 
wandelt iſt, an welchem bas Giſammthaus Stoliserg 
als bhesinäliger Schutvoigt Antheit dat; Es beſteht GIB 
atis dem Marktflecken Jtefeld und 2 Vorwerken, mit 84 
Pauſern und 617 Einn. 24 
Zlefeld, Markiflecken und Sitz bes .Heheitfcommife 
fuaͤrs an ber Baͤhre, mit der Domäne, dem Stiftspaͤda⸗ 
 goglum , einer der beruͤhmteren Schulen das noͤrdlichen 
se: Teutſchlands, in 3 Claſſen getheilt, mit 1 Director, 4 
6. Lehrern, 5 Lehrmeiſtern und 1 Bleinen Bibliothek (von 
.n-36 Freiſtellen vergiebt Hanover 8, «ben. foniele das 
Geſammthaus Sıoslbergs.die übrigen Schulaxeg: find 








wor 4 

2: Sen rer); 77 Dhahkir and 540 

Eu! Dabeh's Papiermüple, und ormwäcts über dent 

:Marbdiſte ucn der og8 Fuß hehe Herzberg mit-felnen gro⸗ 
? treten Foiſen cuuſſen. end BG Pas SEE 


en EBENE WILLST Ti Kung. 
2,2 DE Ami Reufadt, im R, an Sophienhof 
geänzend „amd. anf den Übgigen ‚Seiten ‚pen der Pıeußie 
(den Proving Sachſen umgeben. Es beſteht, mit Einſchlufſe 
der 3 adelichen Gerichte, die propiſoriſch dem Amte untere 
Yeotandsfindye aus 1 Hanks +isyı Offen; 4 Monsrrken, 
Tıy.Hiatım BinFBos Era "Dar: ſadlichote Aheil ehe 
in: die: geibemi Aue: hinrinzä DEE mördiiße Wie vom bie 
Böhre ind ’nami Kotpelbachen bewaſſert. Das; mi. gehört 
dem Grafen m BtoTisrrg. Erovistrg,{iufindet ſich 
doc 8 im Sequoſter Hanoverb, daB une Goteies 
‚rechte dlibi/ ad alle Einkäufte zieh: Me: Grafizuchält 
dloß einn Aheniche Abfindung. Vie Domnutateintänfte wen 
Der Biss nrnit and: Bauten nicht erſetzt. Wit Steh’ 
der geäffigems Regierung Berſteht die Aanıti zu -Reur 


Ra dp. alzich Kummerbehöede IE und die, gräflie 
——— 8 
9 — behzmehhem die Cupsrigigngent 
zu, Stekagd die Aünigs, Rechte, verwahtt. 
vs: Menrfäde vantdm-Dodukein, Seabt anbe Sit 
bdes Amte?: ſo: nis. der Heäfl;: Ranzlei und: cines· hie 
siums, mit 1 Gchloffe ober Kanzleihaufe;? ı°Ränyydufe 
mit einem Roland, 1 luth. Pfarrkirche, 130 Häufern 
und 554 Einw. J Meile entfernt die Ruine Hohn» 
flein. — Uppencode, mit 62 Däufen und 995 
Einmw., babei die merkwuͤrdige Harzhoͤhle, die Kelle; 
Böfenrode im ber galbenen Aue, mit J von Mürs 
Iebenfchen Wittergute, 84 Häufen und 394 Einw. 
Keimderode, mitz von Wurmb ſchen Nittergute, 39 
Häufern, 220 Einm, 1 Branntweindrennerei, mehreren 
Deimählen, ſtatkem Kirſchenbau und weißem Alabaflere 
bruche; Leimbach, ‚mit 87 Häufern und 459 Einw.; 
Miederfahömwerfen an der Zorge, die bier bie 
Baͤhre aufnimmt, mit 133 Häufern, 650 Einw, und x 
Kalthütte, babei das Ziegenloch; Oſterrode, mit 42 
- Häuf, und 216 Einw.; Gteigerchaf, mit. 56 Häuf, 
308 Einw. und Alabaflergeuben, die 21 verſchiedene Gore 
ten liefen; Sulzhayn, mit 74 Däufen, 377 Einw. 





. 
” 
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2 Zu 
und: her Solonie Beltaschs he enasımie n.Metenen 
c ber Eamilie.von Spiegel, 5 Häufan und 386 Ein; 
Mlaschlifen, —  Iohannijshätte, Hütwenoet, mit; 

äufern, 42 Einw., I Beifhfeue mnb-ı Bainbemme 
„ein Eigenthum der Herzoge von Braunſchweig alt kehen 
yon Jrefetd. Die Werke prödußiren am Stangeneiſen 
*: 934, am Beineifen 246 Emther, nehmen aber. das Roh⸗ 
ale von Borge oo er 


..:9).Dee Amt So phe phᷣof, gan. auf.,dem Du 
Kogemd, imM. an ben Preußiſchen Ruin Bemneden 
Kein, mW. -D. m Biankenburg,. im M,. au dab 
Prensifhe Sohn, im Son. Reufadtmnd: Slefld 
im W. au Waltenriet aenund ‚und 80%: ‚x Del 
Jatıma) mit 298 Ginw... in. Mörfeen,: 2 Meier, 2 m 
Meligen Mühen und gi. Beusrfiehem : Mins. blabe de, 
vie 90,595: Mengen: enthält, und den Grafen von Stile 
erg Mir ınngerodt. Mmsar Handveripber Sand⸗ehehei 
gußeht. .: Gin Serſtamt Hat die Auffiht:darhben 
erteilte," Prakkvbrt mit erde und 9! 
2. kw; btoß Hotjarbeiter; Beritente w’Ziegelfüreigen — 
. GSophienhof, Dorfund Sitz des Borftamts, mitt 
graͤfl. Sagbhaufe, ro Hauf, und 60 Ein; Beigete 
zi and Mathefütte, Indenam.Boppeuhtege Et 
.. Maplen, 56 bie 7.000. Scheffet, sumd. Benumfein, der ad 
si, Guglond: gehts. a FERN x V n 
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Allgemeine hiſtoriſche ugberfiht,, 
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Tr 


Das herzoglich⸗ ‚Baus Beaunfhweig „und no Hnigliche 


Haus Lanever machen nur rin Haus aus, und ſtammen 
von einem gemeinſchaftlichen Stammovater, Az o J. Mark 
grafik won Eſte, deſſen Enkel, Ayo Il:s mit der Hand 
der Welfin Kanigunde die Erbgüter der Wellen in Teutſch⸗ 
land erhalten hatte, ab. Wir: haben die Gefchichte des 
Geſammthauſes in Bir: von Hanover bis auf. den Zeit» 
punkt verföfgt, vie .da6.Baus Hanover fi von dem. Haufe 
Braunigpeig, in Ernft des Bekenners Söhnen, trennte 


Heinrich von Dannenberg war ber zweite Sohn 


Ernft des Bekemers. Er war-unvermählt, und regierte 

mach ſeines Alten Bruders Franz Otto Tode mit feie 

nem füngern Bader Wilhelm von 1559 bis 1569 ge⸗ 

meinfhaftläh. : As er in dieſem - Fahne ſich vermaͤhlte, 

ſchloß er mit feinem. Bruder dimm Theitungsvertrag, worin 
ee a3 


0 
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er das Fürftenthum Lüneburg oder daB vaäterliche Erbe 
demſelben überließ, und fich bloß mit den 4 Aemtern Dam 
nenberg, Lüchow, Disader und Scharnebeck be 
gnügte, babei aber bei künftigen Anfdiien fi feinen An« 
theil ausbebang. In dieſer Theilung findet fi vorzuͤglich 
die Urfache, weßhalb die ältere Linie bes Haufes in Hin 
ſicht der Macht in ber Sole " weit hinter der juͤngern 
surügbtieb. Fa 


‚Heintie von Dannanderg zeu te mehrere Kin 


dee. Sein Alterer Son; Julius Ein „ber IH dem 
Vater folgte, liebte, wie dieſer, ein ſtiles, ruhiges Leden, 
und gab auch in den Streitigkeiten über die Grubene 
bagenfce: Eirbſchaft, welche eine kaiſerliche Entfcheidung 
3619 feiner Linie zuſprach feinen Vettern in Lüneburg 
nah, fe daß er nur den geringeren Antheil erbiele, Er 


ſtarb 1636 ohne’ maͤnnliche "Erben. Einen ganz andern | 


Charakter entwickelte fein Bruder Auguſt. Diefer große 
Fuͤrſt, der durch Reiſen und forgfältige Studien eine vor⸗ 
züglih gute und feltene Geiſtesbildung ſich erworben hatte, 
and neben. dem: :Surfürften Kriebrich : Wilhelms von 
Brandenburg; -:zu. deu größten Fuͤrſten feimes -Beitalters 
Hehörte, handelte: mit großem Nachdeucke bei ‚dem Abſter⸗ 
Gen Herzog Friedrich Ulrich's, des letzteren Sproͤßlings 
des mittlaren Vraunſchweigſchen Hauſes, und ſetzte es Duck, 
daß in · dem · Erbve rtrage: van. 1635: die beſſere "Hälfte ber 
ans den Fuͤrſtenthuͤmern Wolfenbuͤrtel und Kalenberg be⸗ 
ſtehenden Erbſchaft, namlich das Fürſtenchum Wolfenbüttel 


wit der Grafſchaft. Blankenburg auf den Antheil feine 


Linie kam; doch blieben die Stadt: Braunſchweig, die Uai⸗ 
verſitaͤt Heinmtete: und ‚der noͤrdliche Theil -ded Oberharzes 
nebſt dem Salzwerke Juliushall und⸗ der Gittelder Eiſen⸗ 


hätte gemeinſchaftlich, To: wie die Galine Saltliebenhaln, 


dee Daffelfche und Deenhanfen he: Zehnten, die Su- 
tus und Bruchmüͤhle bei. Erin shusg- and. bie, Mühle 
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Pr Sa Efkede’ungemiefen wurden, uni davon die' bettacht. 
UchensFera rbrich Ulrich ſchen Schuld en zu bezaͤhlen“Wwozu 
Be Einfünfre diefet letzteren Parzelen io) jetzt vetwraberlurv 
un). "Da eo der 3sjährige‘ "Krieg fortdauerte? "une 
- MWolfendättst‘ don den Katſerlichen befetzt war, ſo konnte 
SHSrtzog Auguſt, weicher 1636 allein regierender Herte 
worden war, erſt 1845 zu dem Beſitze feiner Reffdenz und 
ur6 Würfemehinms Wolfenbüttel jeldtigen. Autzut de 

u nun Teinen: biäherigen Wohnſig Si zackee,“ wo et 
den Grund zu der großen Landesbibliothek, die jebe nad 
Worfenbäntel gebracht wurde, gelegt hatte, und hat Alles, - 
am das, burch den langwierſgen Krieg voöllig' erfhöpfee - 
Zand, ih melchem ce mehr als 60 verhe erte und nieberges, 

brannte Dörfer und eine durch Peſt und Kriegsuͤbel enti 

vditerte Neſſdenz vorfand/ wieder ME Flor zu bringen: Wit 
ſeinem feflen Wollen und feiner großen Thaͤtigkeit gcktb 
Are dieß bald, und noch jetzt ⸗beftehen ·manche fetter DAS 
al: gekroffeien Einrichtungen zum Gergen dis "Lande 
Im Weſtphaͤliſchen Friedon und tim Rezeſſe von’rbsg öc- 
warb er das: Amt Lutter am:Barenberge, Bas einpige) 
was dem - Haufe Damals von dem in Ber Hildedheimſchen 
Jehde erodetten: großen Btifte⸗Abrig "gehliehen wars: did 
ſidiug er: die auheim gefallene Hrrrſchaft ˖ Warber gi gu 
feinen Somdain. Aug uſt folgten-1666 ſeine beiben Sohne/⸗ 
Rabdolph Augufi und Anton Uleid, welche bis“ auf 
Rudotph’e Aug uſt Tod gemenfhafeiie tegterten; dee 
dritte WBrubor Ferdinand Aulbrecht aber wirbe dev 
Eftfter der alten Wovesufchen -Binie, weiche nur mittei⸗ 


nmigen Gätzen: abgefunden wurde, und. 2735 zur Eibfeige . 


gelangte: : Wudolph Auguſt ſowoht, ad Anton: Mi: 
eich, waren zwei thätige einſichtevols Regenten erſterer 
unterwarfſich die Stadt Braunſchweig, weiche bi dahn 

ſech der Herrſchaft ihres Laudesherrn entzogen, um unter 
dem Schutze der Hanſo und der mit ihr verbuͤndeten Städte 
gew iſſermaaßen einen Staat im Staate geblidet, auch mit 


— 


\ 
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dem Landesheren in zwiger Fehde gelegen hatte, 1071 ud 
und erppgrb. deren goͤnzlices Eigenthum, nadchdem er da 
aagen feinen Vettern ‚In Eelle und Hanover bie Meliquie 
Im. Doms. und die 4 Aemter Dannenberg, Lldon 
Bir und Shprnabed überiaffen haste; , Auch fm 
unter, ihm 1672 das Stifteamt Walkeng jed, fe ni 
1702: bag Amt Campen, und 1703 der groͤbere Theil 
DAR Amts. Thedinghauſen buch beſondau Verträge on 
feine Linie. Er ertichtetas zagı hie Weſſe; zu: Braunfhmis 
und fuchte dem Handel biefes, durch eigene ESchutd verarmim 


und engrolkerten Stodt van weuom aufzwhefen Auch Auten 
Mirich,. dee 1704 na dam Tode ſeines Bruders abi 


ger Regent wurde, unterßuͤnte Kuͤnſte und Wiſſe nſchaſten 


auf alle Art, da er ſelbſt; Gelehrter und. Schriftſteller wu 


erbauete das waͤhrend har Weſtphaͤliſchen Uuspation um 
1807. bi6 1813 auf die Aunderantwortlichſte rt gänlid 
in Grunde gerichtete. Schloß Salzd ah lu m mit cms 
großen Aufwande, und errichtete. bie dafige. Gemaͤlbegaleie, 
die in der Folge deſſen nongügliche Zierde wurde, Ir 


ex gerieth wegen der Daudperifchen Kur mis biefem Hauſe 
in weit ausſehende Hände, die ſogar in. Thatüchkenen 


quäprachen, und, ſeine Verhiche, hie Kurmuürde and fen! 


Linie zu ſichern, .mißlangen- gänzlich. : 1708 veränderte # 


hei. - Welegenheit der Vermaͤhlung feiner Enkelin Eliſa⸗ 
Beth: Ehriſt in0 mit: Koͤnig Karl III. von Gponien di 
Religion, und mwuche katholiſch; imbefl: ſtellte er. der Lan 
ſcaft. zur Sicherbeit des hieherigen Religionaguftondes di 


N 
= ——yfindighen Menerfolien aus.. Ihm folgte 1714 fein oh 


Yuan Mitheim,.ein ſehr eifriger Lutheraner, and die 
fen; 1731, da ee ohne Binder ſtarb, fein Baer Eubwit 


Bukosph, der hiehen.e Blankenburg reſthirt, und Di 


Erhebung, der. Grafſchaft Blankenburg, feine -Xgpanalt 


in ‚ein Gürftenshun. erlangt hatte: Aber amd dieſer hin⸗ 
terleß keine maͤnulichen Nachkommen, and. die Erbfoht 


alas 1735: auf das appawagirte Haus Da da an über, 
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BSerdivand Albrecht 1, Herzeg Acz u ſt's dritter 
and ‚jüngfler, Sopn, welcher zu Beberz wefbirte, hatte 
1708 amei Soͤhne nachgelaſſen: Serdigand.Akbreht IL. 
uam Ezuſt Serdinand Augufl. Erſterer erbte 1735 
das Walfenbuͤttelſche, letzteret wurde der Stifter. ber neuen: 
Bevmenichen. Linie, welche 1809 ebenfalls erlofchen iſt. 
Ferdinand Albrecht II. ugierte zu Wolfenbuͤttel kein 
volles Jake. Ihm folgte fein Sohn Kark, welcher 1743 
hie eröffneten BastenSLebepifchen Eehne, ‚10038 das Amt 
Vozefelde mit ben Dörfern Danndorf und Graf⸗ 
hozft gehoͤrte, mit feinen Domänen verband, und 1745 
mit. der Hapoͤveriſchen Linie einen Vergleich. ſchloß, vermöge 
deſſen felbigg. ihr Anzecht, an her gemeinſchaftlichen Univere 
ſitaͤt Helmfedt, deren Biktiothek und. Guͤtera aufgab, worauf: 
bie Uninerfität eine nerändente Einrichtung erhielt und ben Na⸗ 
weg Yulia Carolina aynahy. Dos Hetzzog verlegte 175€. 
feinen Fuͤrſtenſitz von Wolfenbuͤttel nach Braunfhmtig, ſtif⸗ 
tete daſtibſt das Collegium ‚Garolinum und andere nad): 
jegt beſtehende Anftalten,. und .nerfhönerte die Stadt une 
gemein; Aber er führte zugleich einen: glaͤnzauuden uni 
prächtigen. Hoffkaat, und brachte dadurch und durch feinem 
Antheil ‚an, dem ſiebenjaͤhrigen Kriege, in welchem drei ſei⸗ 
ner Brüder und daruntzer den gefeierte Fendinand, und 
vier feiner, Soͤhne mit 12,000 ſeiner Truppen fuͤr Fries 
duich!s II. Sache foren, daß Land ſp tief in Schul 
dan, -baß eina Faiferlihe Scqueſt ration zu befürchten Rand. 
und bie Schuldenlaſt mehr als 20 Mill. Gulden uͤberſtieg. 
Da ˖uͤberließ der krͤnkelnd⸗ Fuͤrſt. 1770 die. Megierung ſei⸗ 
nem aroßan, dem Lande unvergeßlich gewordenen, Soehne, 
dem ſchon bey Heldenruhm ‚aus dem ſiebenjaͤhrigen Kriege. 
und feine liehenswuͤrdigen Eigenſchaften die Stimme ven 


ganz Europa erworben hatten. Karl Wilhelm Ferdi⸗ 


nand faͤhrte ſogleich bie, firengfle Oekonomie ein, ſetzte 
ben Haushalt auf emen ‚gang anderen Fuß, und brachte «# 
ſchon bei leiner Vaters Lebzeiten dahin, daß der Eredit 
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des Landes wirder aufrecht ſtand; und als er 1780 bie 
Regierung ſelbſt antrat, mehr Alt. die Hälfte der Schulden 
abgetragen war. :; Er traf zugleich bie wohlthaͤtigſte @in- 
eihtungen fire das Beßte der Unterthanen. Xie’ die dräßs 
kendſten Schulden getilgt waren, hoͤrten fogteich bie täfti: 
gen Abgaben, die erhöhete Grundſteuer, die außerordent⸗ 
liche Acciſe auf, die Beſelduügen dee Staatsbiener wurden 
derbeſſert, die Schulanftalten anf einen zwekgemaͤßen Hu 


geſetzt, und große Summen The die Univesfität, das Col- 
"legium Garolinum und andere wohlthaͤtige Auſtalten 


verwendet, auch große Bauten zur Verſchoͤnerung der Haupt⸗ 
ladet unternomnien, und die noch befiehenden Aunfilkrofen 
ausgeführte, Mit: Hanover af eu 1788 einem Vergsleich. 
wodurch ‚oe den koſtſpieligen,“˖in Gemeinſchaft / getriebenen⸗ 
Oberharz gegen die gaͤnzliche Ueberlaffung des Salzwerko 
Juliushalt, vie zwar ef binrien einer gewiſſen Zeit 
erfolgen follte, und die Abtretung eines betraͤchtlichen Forff⸗ 
bezieks aufgab, und bloß noch ‚dem: Unterharg in Kommu⸗ 
nion lüeß: er erhleit für feinen vierten Sohn Friedrich 


Wilheim die Anwartſchaft aufdas Fuürſteuthum Deis, 
welches fein Bruder, der: als Felbherr und Dichter ber 


Sannte Friedrich von Oels erheirathet hätte, und er⸗ 
Ueß das für Die dämaligen Beitin ewig denkwuͤrdige Ediĩet 
wegen der Kammerſchulden. „Karl Wilhelm Ferdi⸗ 
„nand“ — fo ſchildert ihn ein aleichjeitiger Sqchrifeftet 


Nler — „ſteht als Held und Megene dem großen Friidrich 


„von Preußen am naͤchſten, und iſt einer der eiſtes Für⸗ 
„ſten Teutſchltande und wit ihm der Stoty feines Jahr⸗ 


„hunderts, der Freund feines Volks und Bater feiner 


„Urterthanen, der Alles hinglebt, um ihre Laſten sa. 


i „leichtern, durch eigene Erſparung und‘ Aufopferung ihren 


„Wohiſtand befördert, fün ſich nie, für fie allein Torge, eis 
‚nen kleinen Staat segiert;- aben mit feinen Regierungs⸗ 
„tatenten, , wit feinens Hetdeamuth, mit feinee Helden⸗ 


aahre und feiner edlen Fuͤrſtenſeele den ‚größten Staat rer 
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Pr > leer Tonne, der duch “die Moieltkt bei‘ "Throne cube 
„das @lütf der Uhmtihanen, und: durch rine wilfe, mie 
„Mochdeuck gebkauchte Mit die Venundtiftig dir ſpate⸗ 
„Re Nachwelt feyn würde. Sein ganze” Stamm, ‚An 
‚„ Beldeakamm , : bat die Achtung ind “Liebe” Feiner Beiige' | 
„noflen; denn nie fand man in einem Zutſtenhauſe ſo 
„viele Belden und fo viele edle Menfhen; "Das Haus 
„hat durch fi eine unendlich größere Merkwuͤrdigkeit un 
‚dee Geſchichte, als bie’ Meilen der jegiden groͤßten 4 
ropaiſthen Staaten,‘ wo. fetten nur ein Flirſt von Tale. 
‚tik Unb eigenem'«Seiſte, noch tefterier als: Het’ und 
‚PR enfiälenfceunv uav Water feines Voles — mit allen 
bieſen gieoden Eigen ſchaften zugleich — dei Thron beklci⸗e 
dei eh auf eben dieſtin großen Manns, deſſen Au⸗ 
denken in dem Hirzen feiner Unteithunen, die unter idin 
eier -feltenen Wohlſtanb⸗ erlangten; ewig ulivetgeßlich fg” | 
wird, ſtuͤrſte ſich am Abend feiner Tage dos Ungiäd in 
vrarent Maaße. Er fh’ fi als Greit von 71 Jnhtin der“ 
nothigt / im Jahre 7806 das Preugiſche ‚Hie, bas Vin‘ 
Heerfuͤhler in fräheren Lriten als Sieger nad) Holl inb, 


indie Sihlacheen· von "Pirmafend- und’ Kiifetdtä uſ⸗ 


ttreH Vegllitet hatte, indie Glacht Winſreeſtedt ie 


| | far Wenige Tage Schere hatte A der Tod feines 2. 


ange erſchüttert und noch ehe die Schtacht fich were" 


‚biäßtete, re" Küget, an“ der Spike der Vruppen fein" 


Mühe id verwunbete ihn eobtlich· Wei wurde unter dem 
fliehenden Heere nach feiner Reſidenz gebracht, und mußtr, N 
da ihnwber Sieger: die erniedrigendſten Bedingungen vor⸗ 
Biusdi E Aal neutiäten Holen fihitt, wo er zu 
Dttenfir am tg" Möderhber Rath; nachdem er noch die: 
Befſehung feines ſchouen Landes durch "die Franzoſen und 


Bus, Rapeleot’äusgefprogent Biewiätung’ feine Schẽ. 


pfung tifabren par! mr 
Def — — Karl Ausuſt mat kurz vor 
dee Schlacht voh Unrifent am 20: September geſtotbren. 


’ ” —. 


— 
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Dis. Raierung odat vielmehr. daß. Fhchrabt ‚Hätte num. anf 
den zgigeifgeboregen Prinzen Georg! Apergehen. mpisffen, 
aber die ſer foryahl,, „ale. fen Mruker Aug u ſt verzichteten, 
wegen Kraͤnklichkeit, unter dem 97. October, zu Quaſten 48 
rye juͤngſten Bruders, Friedrich Wilheim, bemfsiten, 
welcher jetzt dem PYæeußiſchen Dienſt, worin er bei Ltr d 
Napoleons Gefangenen gewerden mar, vetrlitß/. und Nun 
nad Mannheim begab. Deſſenungeachtet murde, ju dem 

Krieden au Zilfie.das von den. Exangofen auf Ban. Ya 
kerſte ausgefogeng Rand nicht zurhdigegeben, ſandern mit 
* dam. nengefchaffenen Koͤnigreiche Wehghaten. vereinigt, und 
dem ‚rechtmäßigen, Fuͤrſten in; eineme acheimen Anitel des 
Tilſiter Friedens eine auf biefek Königreich vabigiete Fahıde 
vente außgemarfen, welche dieſer int) nie angenommem, 
nie,begogen bat. Bei dem 1809. 3wiſchen Qeſterreich und 
Sranfreich autzgehrqchonen Kriege verſuchte derſelbe miefmuche, 
ſig mit bewaffneter Hand wiedar, ig den Beſitz des Landes 
Ay.fegen, und uͤbertzahm die Anführung eines felhfi-gemaaben 
nen Pruppencorns IB. @acdıfen, „wpruit, ae ned dem Val⸗ 
fenß illſſtande vom 12. Julius IIRg hey mis denfmketis 
den ‚und ‚euhmyallgn,, Rädsug „von des. Bring. Wöhmens 
bis, an bie, Müuhung „der, Weſer ‚machte, und ſelbiges 
gluͤcklich mach. England. üuͤherfuͤhrte. Hier ſatzte ihm die. 
Britiſche Natien at Prinzen bes koͤnigl. Hauſes einen Jahr⸗ 
gehalt von 7,909 Pfund aus, und ar hiäeb.dbafeibfl, dia bie 
Schlacht von Leipzig dat norug⸗ deutlcland vn bex 
Snphr befreit, re en 


Dee, Herne: enhrte: un mit finem . Kruppgngorpt, 
das indeß für, die große: Bachs, in. Spanlen. un - Pors 
tugat. gekämpft hatte, in fein dand auefd., und. Inshte 
die. Kunden moͤglichſt. am. beiten, "bie dewlaſben wähzgnd 
ber Scanzöfiichen und Weſtphaͤliſchen Heerſchaſt geihlogen 
warenz Reine der ‚Mocvtentichen, Wronfagen hatte im Can» 
von ſoriel gelitten, und Beine mühe auch Ad, wae ihr 
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andfirtegt ubar,, in der Maaße haben ertragen Mühen. Zwar 
Winde die. alte Verſuſſuug nicht fo wieder herzeſtellt, alb 
te vorher geweſon .whr, aber die Form, weilche die. neue 
eihbelt, war chanz: Teutſch, gauß dem Zitgeiſte und den 
Beduͤrfnifſen: angemeſſen, nur' ig ber Herzog, wie For 
ſeph II. ahnende daß fein Wieken dienieden nur von kur⸗ 


| zer Dauer ſeyn wis, vielleicht mit gu raſchem Ungefllim 


u Werke.Doch⸗winde das Land, bei der etitſchiedenen 
Ehrixattergeto· ve Heften, genitß einer glũcklichen Zukunft 
wutet · ihm entgegen geſehen haben, wenn ee laͤnger dafuͤr 
gundt Ya. Abeo dle Nike Napolesnd rief ihm auf dad 
Mere zu den Waffın: oe fährte-10,006 Bann feiner Trup⸗ 


Ben Hedté, und 'Rärb' am 16. Junius 


vatz ie ie Scacht bei Quatre⸗Bras den Mob für daB | 
Badeklaub, gluͤttſechetals fein Water, ba der Sieg bie große , 
Sage vaznitae * die er beſegen hatte, ze 
| | Gr 

Die Reiki fen nun an feinen unmbigen Sebna 
arl, weicher ſelbige nach dem väterlichen Teſtament unter 
Megentſchaft des naͤchſten Agnaten, des Prinz⸗Regentan von 
SGroßbritaunien, und Mitvormuͤndſchaft feines Hbiiwe. 
var Auguß, engen dat, 


y) x . u. .- . „> ” 21 x 
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Lage. BGrängen Größe, 
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Das Senesttum Braunſhweig bildet kein zuſam⸗ 
menhaͤngendes Benze.: Es siegt; mie Ausnahme‘ van ‚ches 
uinghanfen-, wilden 26° go’ bi6 290 2° oͤſti. Ange und 
520.38’ bis 52°:50'. nöd. Be. , mithin gang in der noͤrd⸗ 
chen Hälfte der gennigigten Bee, / und beflcht eigentlich 
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178 felauden vormaligen Ridtgliten .) airberlin 
Benthum Molfenbüttel. > Die Hauqhporaſche Nrovinz Pit 
desheim theilt es in." 2, ungleiche Halſten: "dis größere 
naͤrdliche IR vom. Luͤnebnng, Hildesheim and ber Praußi« 
{Men Provinz Gachſen, die Fleinere ſüdliche wem der Yucı= 
ſiſchen Provinz Saufen, Hildesheun, Felenberg, Pyrment, 
Poberborm, Goͤttingen: anh GSrubenhagut ‚umgeben. Auber 
dieſen Biräugen digen die Debmtivgbpagele: Kalpoöͤrdeien 
Umfenge des Meußiſchen Sochſen, Dis. Perzelvn Meksbuig 
und KBodenburg Im. Pmfange bog Hildeaheimſchen und Die 
Vaczele Harzhurg smile Arm Preus haSachſen. Geu 


benhagen und Oildaheim.9) Aus: em Sürfienehum 


Blankenburg, welchas mit Ie-Prnkifhen Badfen, Zar 
kalt. Maltentigd und Gruhenhagen Grͤn; - 3)..au6 : dam 
Stiftaamta Wolkenzied,. uifhen Winntauburg dus Bau 
Bifhen Sachſen uyb ‚Genbanhagen; : 49: 06 bat Meſec⸗ 
diſtrietsgerichte Thedinghaufen, zwiſchen Hoya und Bree⸗ 
wan oder deor Malene-. wir 5) 04: — e dem 


Sam manunenutaum De νν 


"Dos Areal des‘ Ends beträgt, nad einer Berechnung 
DE8 Profeſſor Leiſte nad Beria 6 Sharte 7 
Qmeilen. Aeltere Statiſtiker deben Affe: um Se 
höher an; f Crome an 80 mem, . 
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ap inter Yo AT. Brad. m: 

Die: Obie Lucherbes: CEantes IP ee: —— Da 
Weolfonbättsifge. und . Schäningenide Bart. haben eir.en 
"melönfärmigen ,...usch. mehrere. Ößgelletten und einzeine 
Wiltgenppin  unserbsocdewen. Modes: nur iſt ber abe 
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fürmäle Band jemfeitd ber. Schunter und dem me, den 

ee Deihe Kalkſteinhuͤgel ſichtbatr won dem Gros abfchneir 
Den: ann flach; ſein Hochland mit Halbe -umd- Flugland 
bedeckt, die Niederungen moraſtig, und fo wie man Braun⸗ 
ſchweig vorlaͤßt, betritt man fchom die Nordteutſchen Eher 
neu : Im Harz⸗ und VWefrbuiske, fo wie im Blanken⸗ 
burgſchen und Waltenriedſchen welche an und um 
den Harp Liegen, iſt Altes Berg und Thal, und felbf 
Heine Ebenen felten, . Unter den Thaͤlern zeichnet ſich 
das freundliche Weſerthal duch feine romantifchen Abe 
wechfelungen und erhabenen Naturfhönhriten aus, und 
gehört zu ben maleriſchſten Gegenden Teutſchlande. Auch 
unter den Thaͤlern am Harze giebt «6 mehrere, die, wie 
das Okerthal, pittoreske Partien darbieten, im Ganzen aber 
verhindert die Einklemmung zwifhen den GBebirgen eine 
et Wirkung.“ Das Thedinghauſenſche hat eine ganz u 
flache Dberflähe, Ä | 


‚ Dee. Say ee beiden "Shefinthimern eine wNeal⸗ 
abdachung wa Norden, und. ae Flüſſe und Baͤcht meh» 
men unmittelbar oder mittelbar dahin ihren Lauf. Wew 


bee Südfeite des Harzes fäle nur ein geringer Theil in „ 


Shen Umfang, 


Der Boden If im Woll · ah hetelſchen und Sabnia 
nenſchen Bezitke im Ganzen aͤußerſt fruchtbar, zwar leich⸗ 
ter, als in der Magdeburgee Börde, aber ſtrichweiſe eben 
fo’ ergiebig, nur dee Rand Hat Flugfand, Moor und Halbe, 
und iſt deffenungeachtet gang für bie Cultur gewonnen, 
Die Thaͤler in ben Weſer⸗ und Harzbezirken find mit, 
teimäßig fruchtbar, größtentheils aber iſt das Erdreich ſtei⸗ 
nig,' naß und liegt zu flach auf bem felfigen Boden. Die 
befferen Komgegenden trifft man an ber Weſer und au 
Der Leine au, wo der Ertrag faſt den des Bärdetandes 
egzeicht 5: Die magerſte Gegend if auf dem linken Wiſer⸗ 


. 
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ons folgenden yormaligen Reihepeiirtn s) mirtenifis 
Benthum Motfenbüttel. Die Danäwmiftfe Mroniny Hib 
desheim theilt es in." 2» vngleiche MAlten: die größe 
yarblihe IE vom. Lünsbung, Hildeheim aud der Preeßi⸗ 
{Men Provinz Sachſen, ‚die. kleinere fühlige won ber Yırzı 
liſchen Pryvinz Sachſesa, Hildesheun, Kclenberg, Pyrmernt, 
Paderborn, GöttingenimmbArubenhngusuingeben. Aube 
biefen Kraͤnzen Jigen die Dasmlingäpauele: Kalpörkt‘ Im 
Umfenge des Meußiſchen Sochſen, Die. Perzelva Oelebun 
‚ya Bobdenbdurg Im. Amfarge deg Hildegheimſchen und De 
Para Harzhurg mil Arm: Preuſiſchur Sachſen, Bra 
benhegen und „Hilkashnim....'2) Aus Bam: Sürfienchun 
Blankenburg, welchas mit Aesı-Prenfifcen Bindhfen, Ze: 
halt... lastensied and Geubanbagemmrängts 3). aus dem 
Stifgaamta Wolkeusied,: suifhen Bianfauburg, buw Nies 
Bifhen Sachſen und Ganbanhogen; 4): and hama Melt 
diſtrietsgerichte Thedinghauſen, zwiſchen Hoya md Din 
wan odar dor Maler... wil---5) au6.it-. —— dem 


| Sammunianuntehain. en en 


⸗ 


“Dos Areal bes eine beträgt, erX. eine Berednun 
— Profeſſor Leiſte 708. , nad Serie ’s Sparte, 7ı 
Qmeilen. Aeltere Stadfliler geben ba eib? um L 
höher anı fo Erome zu go DMeiten, . 
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Weolfenbättstite und . Schiniugenide Beairk. haben gir.M 
mwmellduförmigen, durch mehrere. Dügelketten und "einzein 
aan unterbrochonen. Bodinz: nm iR den obern 
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fünöle Rand jemfeitd ber Schunter und dem Eime, ben 
"ur Beige Katkſteinhuüͤgel ſichtbat yon dem Gros abſchuti⸗ 
Den.: ann flach, ſein Hochland mit Haide und Fiugſand 
bedecket, die Niederungen moraſtig, und fo wie man Braun⸗ 
ſchweig vorlaͤße, betritt man ſchon die Nordteutſchen Ebe⸗ 
eu Im Harz⸗ und Weſerbezirke, fo wie im Blanken⸗ 
burgfhen und: Walkenriedſchen, welche an und um 
den Harz! liegen, iſt Altes Berg und Thal, und feibfl 
- Heine Ebenen felten, . Unter den Thaͤlern zeichnet ſich 
das freundlihe Weſerthal durch feine romantiſchen Abe 
wechfelungen und erhabenen Naturſchoͤnheiten ans, und 
gehört zu ben waleriſchſten Gegenden Teutſchlands. Auch 
unser den Thäleen am Harze giebt es mehrere, bie, wie 
das Okerthal, pittoreske Partien darbieten, im Ganzen aber 

verhindert die Einklemmung zwifhen den Gebirgen eine 
ee Wirkung. Das > Epndingpaufenfgr bat eine Hans 
flacht Dberfäge, | 


. Dee. Say giebt | beiden Sürfenthämen eine —* 


abdachung wa Norden, und alle Ftäffe und Baͤche meh» . 


men unmittelbar oder mittelbar dahin ihren Lauf. Vau 
ber Güdfeite des Darzee faͤlt nur ein ginge Theil in 
thien Umfang. 
Der Boden If im otfenbättetfihen und Sabnia 
genſchen Bezirke im Gangen aͤußerſt feuchtbar, zwar leich⸗ 
tee, als in der Magdeburger Börde, aber ſtrichweiſe eben 
So ergiebig, nur dee Rand Hat Flugſand, Moor und Haide, 
und ift deffenungeachtet gang für bie Cultur gewonnen, 
Die Thaͤler in ben Weſer⸗ und Harzbezirken find mit⸗ 
telmaͤßig fruchtbar, groͤßtentheils aber iſt das Erdreich ſtei⸗ 
ig, naß und liegt zu flach auf bem felſtgen Boden. Die 
befferen Koengezenden trifft mon an her Weſer und an 
ber Leine au, wo ber Ertrag faſt den bed Bärdelandes 
egreicht 5 Die magerſte Gegend if auf dem linken Weſer⸗ 


16: Wraunfahweig. 


ufer das arme Keekögeriht Ditenflein Dos Wlan, 
Benburgfche und Walkenriedſche befiehen  faR ganz aus 
einem sufammenhängenden Walde, und der Atkerban Linus 
bio$ am Buße. der Gebirge fort. Das Kreisgeridhe 
Thedinghauſen befigt laͤngs der Wefer einen fihweren, tha⸗ 
nigen Marſchboden, auf den Gerſten leichten Gand⸗ und 
melirten Lehmboden, auch einige Haideplaͤtze. 





4 
Schirge VWalbungem, 





Eigentliche Gebirge haben bloß bie füblihen Bezirke 
des Fürſtenthums Wolfenbüttel, das Blankenburgſche und 
das Walkenriedſche, in dem noͤrdlichen Bezirke findet man 
bloß fanfte Anhoͤhen. Das Hauptgebirge: iſt der Harz, 
den ˖unſere Lıfer fhon in der Beſchreibung von Danos 
ver Eennen gelernt haben. Allein von dem Oberharze 
"gehört eigentlich nichts hierher, obgleich die Braunſchweig⸗ 
fen Forſten bis an den Fuß dee erhabenflen Kuppe de6 
Gebirge, den Broden, laufen, ‚und mehrere feiner Vor⸗ 
berge von: demfelben umfcloffen werden. Dagegen vers 
breitet fich der Unserharg über das ganze Blentenburgfche 
und Wallenriediche, Diefer Unterharz Überweifft den Ober⸗ 
harz an natürlihen Schönheiten und an geſchichtlich 
merkwürdigen Punkten weit. Er enthält Ausſichten ( wie 
die vom Blankenburger Schloſſe), Lanvdfchaften und Ras 
turmerkwuͤrdigkeiten (das Budethal mit der Baumann 
und Bielshoͤhle u. ſ. w.), die einzig im noͤrdlichen Teutſch⸗ 
lande find, und ein Künfller wird bier unendlich mehre⸗ 
sen Stoff als auf dem Oberharze finden, Keine andere 
nördliche Provinz Teutſchlande iſt auch für die Geſchichte 
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d28.10, 11, und 12. Jahrhunderts fo wichtig, als der Un» 
terharz, wo. man faſt bei jedem Schritte‘ auf ehrwuͤrdige 
Webesbiribfel ober Spuren des Alterthums trift. Zu dem 
hoͤchſten und merkwuͤrdigſten Spitzen des Gebirges gehoͤren 
im Umfange bes Herzogthums der Wormbe vg im Blanken⸗ 


burgfchen, die Foͤrſtertraͤnke— ber Radauer⸗Spitzen⸗ 


und Burgberg. im Harzburgſchen, der Rammelsberg 
bei Goblar und der Iberg bei Grunde, Bon der 
Verzwoeigungen des Harzes, die fich in das Herzogthum 
abfenten, find die merkwuͤrdigſten: 1) dee Goling, eim | 
Gandfteingebirge im Weſerbezirke, wovon etwa 18,000 
Watldmorgen in defien Umfang fallen (f. Hanover)s 38 
der Sandfteinformation diefes Gebitges gehören, außer ei⸗ 
nigen geringeren Bügeln, der Vogeler bei Amelunge 
born; :2) ber Hils, Ihdt, Thedingberg und Eifas, ein 
zuſammenhaͤngender Bergruͤcken, der ſich auf dem linken 
Leinufer erhebt, und unter verſchiedenen Namen bis in 
das Dandvesifhe fortſtreicht (ſ. Hano ver unter Ihdt )z 
3) bie Hufe bei Grene, wovon aber nur ein Theil dem 
Weſerbezirke angehört. Diefe Gebirge koͤnnen als Zortfegun» 
‚gen des Harzes -angefehen werden. Ohne fihtbaren: Zus 
fanımenhang mit demfelben find bie Anhöhen der Wolfen, 
buͤttelſchen und Schöningenfhen Bezirke. . Dahin gehoͤ⸗ 
sen: 1) der 34,000° Waldmorgen große, dicht beholzte 
Elm, welcher ſich zwiſchen beiden Betirken binzieht, und 
in ‚feinem Innern Bruchfleine, Steinkohlen und Salzquelo 
len verſchließt, und auf feinee Oberfläche Bergoͤl hat; 2) 
die Affe, nur eim kleines, aber biftorifch merkwuͤrdiges 
Waldgebirge mit erheblichen Steinbrüchen, im D. von 
Wolfenbärttels Z)der größere Oder, welcher in die Pros 
ving Hildesheim Übergehtz: 4) bie Lichtenberge, 4,539 Wald» 
morgen gtoßy 5) der Fallſtein bei Heſſen, nur zum Theil 
‚hierher gehoͤtig, und 6) det Dedmling, ein großer Wald⸗ 
Bruch, den die Ohre und Aller bilden. Der davon zu dem 
Schoͤningenſchen Beziske gehörige Antpeil ‚beträgt 16,776 
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48 Braunſchweig. 


Maldmorgen. Seine moraflige Oberflaͤche beſeht aus ej⸗ 
“ae auf ſandigem Grunde liegenden, kaum ı Fuß hohen, 
” and größtentheild aus vermoderten Vegetabilien entflans 
denen. Krufte, die zwar fett genug ift, aber zw. lach liegt, 
zu wenige feſte Beſtandtheile enthaͤlt und dem geringſten 
Drucke nachgiebt: daher die ‚zitternde Bewegung bes Bes 
bens, woher mwahrfcheinlid der Name Drömling entſtan⸗ 
den iſt. Auf den Horflen finder man hartes Holz, aber 
— bie Moröfle find mit Ellern und Buſchholze bewadfen; 
nd bloß bei hartem Froſte zugänglih, Die Ohre verlor 
Ach vormals in bemfelben: feit 1783 aber iſt von Preu⸗ 
Bifcher Seite dafür ein feſtes Wette gegraben, und dadurch 
‚ein Theil des Bruchs urbar gemacht, 


Diefe Gebirge bilden zugleich die michtigfen Mat 

dungen des Hetzogthums, und. find theils mit Laub⸗, theils 

mit Nadelholze beſtanden. Außer demſelben giebt es aber 

noch mehrere apdere Forſten, und das. Land hat überhaupt 

Hiele Woldung, dexen Areal man zuſammen auf. 504848 
Morgen oder etwa 33 Meilen anſchlaͤgt. 
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Der große Waſſerbehaͤlter Für, bie meiſten Fluͤſſe des 
Eandes iſt der Harz, doc, nehmen, einige auch an andern 
Gebirgen oder auf der Ebene ihren Urfprung, andere wie 
Die mächtige Wefer und. die. Leine, berühren 26 nur auf 
eine kurze Strecke. 1) Die Weſer. Gie IB zwar der 
aAtoßte der Braunſchweigſchen Stroͤme, Richt. aber. nue on 
feinge weſtlicen Graͤnze und. am dem Thedinghauſenſchen 
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Gewaſer. 4419 
varhben.: Mn: berfolken liegt: bioß <bie einzige Stadt He⸗ 


‚minden, die den Strom aus Schifffahet benubt. Zu ihrem. 


Slußgebiete gehören: : a) die. hei Sierkſleben entſorin⸗ 
gende Abler, welche da Kreisgericht Worefelpe 
durchfchneidet, und: noch, nicht ſchiffbar das. Land wieder 
verlaͤßt. Wichtiger fuͤr daſſelbe find ihre Nebenfluͤſſe: aa) 
Lie Der, welde au be, zwiſchen Anbzenuberg und 
Zirenan. beiegenen,. Bruchbecge entſpringt, bei Alte wa x 
das ſchwgrze Waſſet und bei S chulenberng das weiße 

Waſfer aufnimme, dann nad einem Laufe von 9 Meilen 


innerhald de Bebiege fi darch das Dferihal einen Aus. 


weg. Im bad Fiachland Öffnet, kei Dem. Orte Oeker fie dur 


bie Safe dei Winenburg Auch de Rabau anı Eden - 


unterhalb Lempeibaf durch die Itſe verſtaͤrkt, und bei 
Monnereburg bie: nom’ Eime herabfirdmente Altes 
wan-aufninast, bei Molfenbättel nd Braunſchweig vor⸗ 
überlöuft, bei Neubtuͤck das Herzegthum veriäft, nachdem 


ſie vorder de Walle die om El me herſtroͤmenhe Schumter 


oufgenammen, und endlich bei Dieckholz im Lüneburg 
ſchen ſich mit der Ailersvereinigt. - Durch dir „Helföge 
wird: fie den beiden großen Gtäbten, bis: fie. heriäet, ſehr 
wat: daber ſchiffdar iſt fie bi@ jest nicht, ob fie gleich. vom‘ 
Walfenbuͤttel oder wenigfiens ven Braunſchweig au durch 


Jusrdumung des Bettes Teiche Dapın :gennacht: annchen koönnte, 


Ees gab auch sine Zeit, me zpwifchen: Boibendutel un 
Breaqunſchwo eig eine Schifffahrtim Baugı:mür.,--n bh) Dip 
Keine, ber zweit. Mebenfluß. der .N KLETT... der. die 
Beide. Wefer und »Daargı heilt, bier aber. noch nicht 
(Bias if, „und blosß zus. Floͤſße nach Hanonar: beuutt 
wich.: Er. empfängt aus dem Schaofe des Sands. dir beiden 
Keyen Silo Aus Gande und Wis pe. katrrebi Wise. ' 
asenMein a) Diec Fuſe. Sie ensirisgt. om ‚Dfess 
unsghaib ‚Großfiäte, -gchti-durd das ecgericht Saln 
Neun... und. wirt bei Wohlt wiſche in Pre Pileheime 
fd - She Brömt: die. Beine, ‚ob. Roses Betas 
N. Eänderz u. Völkerkunde, Braunſchweig. Sf 
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Warldmorgen. Seine moraffige Dberſtaͤche 
mer auf ſandigem Grunde liegenden, kaum, 
and groͤßtentheils aus vermoderten” Buy 
denen Kruſte, die zwar fett genug iſt, E* 
au wenige feſte Beſtandtheile enthaͤlt v, 2 


bens, woher wahrſcheinlich der M % “m — — 
den iſt. Auf den Horſſen finder z % « —— 


die Moraͤſte find mit Ellern 

sind bloß bei hastem Froſte zug: 
Ai vormals in bemfelben: vi 
Fifper Seite dafür ein feſtes, 3 
ein Theil des Bruchs urbar * 
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3 irſer aber. in’ die Unſtrut seht, | 
3 z_ 4 aenännten. Ziäffen giebt es im Lande 
—— GC "en und geringere Fluͤſſe, uͤberhaupt 
ir. “7 * "rung Groge Landſten Fink nicht 
. = L age, Fifchte iche, deren man uͤben 
u > Morgen haltendeh Bippepe 
* — — neueren Zeiten find ‚yiele 
we _ — x ümaelfe er Racen· 
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ige an. "Die vornebniften batumtee Bu . 

„tedt, Konigslukter, etium, Bed 

„euch und Lehrer Wold, meiſtens "016: Wiefen: 

at. Auch der große Bruch, welcher ſich bormals zwi⸗ 

„en Hudesheini und Halberſtabt himzog, bon: der Dier 

FR bis zut Bode erſtreckte / unbran manchen Stehen. £ 

Meile breit war, ift feit 1540 durch den in" feiner‘ Mike 

IE! gezogenen Schiffsgraben trocken gelegt, und in die ſchoͤn⸗ 

FH fen Wieſen und Weiden vermanbelt, In diefen Schiffe⸗ 

DI graben verliert ſich alles Gewaͤſſer dieſer Gegend, auch bie 

id  Heffenan, die Soltau und Schöninger Aue, unb 

, wird in bie Bode abgeführt... Drei merlwärdige Dämme 

et Führen über denſelben: der Heſſenn Kitwit— und Neue 
I. Damm. 


1 ie 
% « “ . ’ * 0 [a ‘ \ B 
«u e „ + x . “ ’ > . . 
LI 


Br 7 Brauuſchweig. 


bewdſſerade Ane zu, "bie bei ihrem Einiritte in dad Hits 
deoheimſche den Namen Erſe aunitaut. dd) Die In⸗ 
werfir, cm Bailuß, "der fich aus der Ober, und Une 
serinnerfte n. bie im Bätenduukhe, einer ſumpfigen Ges 
gend bei Klauéthal, entfpringen, und aus dem Zellbache bils 
det; durd das: Kreisgericht Saxzb arh Alrömt--die Lana 
gelshrimer- Hütten treibt. und unterhalb dieſes Dres 
nad Hildes heſm übergeht. Sle umpfängt aus dem ˖ Schoofe 
dis Landes die Grawe, Reile und Nette. Die übkis 
gen Zlüfle, die der Wefer zufalen, find kieſn. Dapim 
gehören: b) die Holzminnendei Diefer Stadt; d) I WE» 
ver, welche Bei Sch ouborn Mtficht, ven Fohbady aufs 
uimmt und bei Beſern in Die Meter geht; d) bie 
Benne, welche yonı Elfaß herabfließt und. dei Thram’ in 
die Wefer fällt, und e):die Eythher, ber Hauptfluß im 
Thedinghauſenſchen, welcher oberhalb Bru hau fen auf dem 
heiligen Berge vutfpringt und Ucteihatb Thedinghauſen 
fich mt dem Strome vereinigt. "Er trocknet im Sowmmer faſt 
ganz aus, and iſt wenig fuſchreich, wird aber een bie 
Weler!anE ihren Ufern teint, : oft gefährlich, und über». 
Karecknik Wie: benachbarten Eibmärtn. 2) Die Obre, 
cer Nebenfluß der Elbe, Sie eniſtehht bei Dyrdorf im 
Bimebingfchen » reitt-dei Velsdorſin die Pattelt Rate 
sine, Vuhrdhipieiden ſoeico Son OR: nach S. O. und 
Gear de⸗ AM Inc. ua Band... Sie vertor fi vor⸗ 
Alois Am’ den. Moraiſten - des Drömiings; bat aber {et 1783 
ein fouſteres Britt kind dient zur Solzſtöße. 3) Die Bode 
Aenfond‘ in Eib fluß; der aber weit der Saale. dem Haupt⸗ 
Rear: zudit2 Ste entfpeingt im Beaunlagrrftuffe, 
zwifcheni dem Rothenbruche und der Däftertonne, umter 
ders Namen wärme. Bode, vergrößert Ah bei Könige 
Gof.mit dei dalten Bode, bei Wendefurt mit ber Rap 
bode myiet@refeburg mis. der Sapbode, und geht 

ben’ th Da: Preupifche: Suchfen über. : Dent@koßtrapp 
.. w vesdien auf Dienfifaen. Genint... Die Zov⸗ 
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ge, welche im Walkenrichfäen entfpringe und in di, 


Helme, mit diefer aber in die Unſtrut gehe, 


Außer dieſen genannten Fläffen giebt e6 im Lande 


hoch, viele Bäche, Quellen und geringere Fluͤſſe, überhaupg 
aber. eine reichliche Bewaͤſſerung Groge Sandfgen ſind nicht 
— dagegen eine. Menge Fiſchteiche, deren man übe 

00 3äpl, morunter der, 93 Morgen haltendı, Minpepe 
geih, wohl der größefte. if, In neueren Beiten, ſind yiple 
ber, besrächtli ten, ‚mie bie. heiben Gammeifer, der Rndgrn 


L 


. win: 


“ Bewäflee: - gar 


8 RN RM 
e. + Dig beiden vornehmſtan Minrralgusien ‚bee Laute, 


bie au. vom: Auswärtigen beſucht warber‘, ſind die bei 


BSeumſtedt und. Seeſen. Bi.@ittelbe iſt ein ran 


nulirbad. Am Ihdte und ‚Hilfe findet man einige 
Sodwelelquellen; die dekannteſten ſind bit :vom Bispe» 
rohe and Biffingen, - Balzguelien: find 4 vor⸗ 


bhanden. ME SE Bu Bee BE BEE EEE ee ER 
24Meraͤſte trifft men gegenwärtig, Außer item Drönitien 
ge, nur woch werlige an. "Die vornehniften dacunted Run: 
bei Emmenfedt, Königslutter, Zettum Die 


Dummbruch und Lehrer Wold, meiſtens am Wieſen 
benußt. Auch dee große Bruch, weicher ſich? bormaiso Inte 


Aipen Hndreshein und Halberſtadt hinzog, bon der Dreen 


MR bis zur Bohe erſtreckte,/ unbean manchen Stelſen £ 
Meile breit war, iſt ſeit 1540 durch den in’ ſeinet Mixe 
gezogenen Schiffsgraben trocken gelegt und in die ſchoͤn⸗ 
ſten Wieſen und Weiden verwandelt. In dieſen Schiffe 
graben verliert ſich alles Gewaͤſſer dieſer Gegend, audy bie 


Beſſenau, die Soltau und Schöninger Aue, und 


wird in die Bode abgeführt.. Drei merkwürdige Dämme 
führen über denfelben: ber. Deffen,« Kiewis: und Neue 


Damm. 


v . r e:; ii» . . 
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PT — Breunſchweig. 


KA erm a. * 
* "Braunfeniig legt, ‚wie Benorei, unter den imittlera 
Bine der gemäßigten nordiſchen Zone, und ſein Klima 
TR dieſer Lage und feiner Sichoͤhe angemeſſen. Die noͤrde⸗ 
tichen Bizitke, die zwiſchen dem Haͤrze und den Haidelandi 
delegen ſind, haben bie’ miibeſte und angenehimfte Komp 
ratur, und find gleich geſund, wd ſich nicht Moraͤſte oder 
andere Vfſtehende) Gewaͤſſer Häfen, Dagegen giebt fih 
Sad Küma In den beiden fübliden Bezirken und am Hay 
weit rauhet und ſtrenger, und die Aernts fällt, kroß de 
juͤdlicheen Bogr, 12 Tage :Fpäter ein, ale In den noͤrdlichm 
Brzirken, ja auf dem Gebirge ſelbſt wohl: 3 oder Wo⸗ 
Sen; Dabei iR: die Witterung tedt abwechſelnd. Dech 
lernen die Gewaͤchſe bin ſchnellen Wechſel der Witterung 
Leicht, vertragen, und ſilbſt. am Fuße des. Hortes könnt 
noch die. Rebe am Geländer, fo wie tie Pfrſche Und im 
deres ſeints Obſt zur Reife, Auch uͤberwintern „die un 
Harze gezagenon Odſtbaͤume dort faſt noch leichter, als. in 
‚der Ebeue .wiie denn im Winter von 1788 im. Wolfenbäb 
Nolſchen und. Schoningenſchen Betirke ode Pflaume: und 
—— verloren siengen,. am den aber guͤc⸗ 
uao uni 2 ft DR 1 


id t ‘ ' nv 
— 
Bea Bun s 


Natur preodurtoe,. 
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9) Xu dem Eher: pferbe, wovon m er 
dinghauf ei, und am Deimtinge Die. ariadunhen fallen; 
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"wenige Ee and Baulıfd und zwar lettere nur auf dem Harze; 


Siudvieh. meiſtene Bandeoffe, Schaafe und Ziegen, Schwei⸗ 
sie, Wildpret, und zwar Edelhirſche, Rehe, witde Sqhwei⸗ 
ne,’ Haaſen, Auer⸗ Birke, Rey⸗ und Haſelhühner, aber 


im Ganzen ziemlich duͤnn, und außer Flichſen, Mardern. 


Wieſeln, Iltiſſen, kein anderes Raubthier; Febervieh, be⸗ 


ſonders Kaltkuten, Gaͤnſe, Hühner und Tauben; wildes Ges 
ſtägel, worunter die im ganzen Schwaͤrmen herziehenden 
@änfe oft zur Landplage werden; io. und Kerdſe 
Bin, 


. b Aus ber Panimuide: Eticite von len Yu 


sn. als Winters und Sommeeroggen, Winter» und Som⸗ 
merwahzen, WBinter-:umd Sommergerfte, Hafeo auf vom ° 
Gebirge meiſtens ſchiöarzer), Buchwaizen, Hirfe. und Mais, 


legterer bloß im Kleinen in den Gaͤrten; Ruͤbſaamen (ſo⸗ 
wohl Winter⸗ als Sommerſaat, in einigen Sftigen au, 
Leindotter), Erbſen, Bohnen, Wilden, Einfen ; Kartoffeln, 
üben, Kopfkohl. FJlachs CEichorien, Tabak, Faͤrbertoͤthe, 


Scharte (welches Farbekraut wild geſammelt wird), Hopfen, 


Garteunfruͤchte, Obſt, Holz, Waldbeeren, offizinelle Kraͤuter, 
auch Islaͤndiſches Reo⸗ auf dem Nammel berge und Jut⸗ 
terke aͤnten. 
a 4 ’ „. 

c) Aue dem ibiniqe ‚mb, gwar · den —X 
und Gteinen: Kalkſtein, Sypée, faſeriger Kalt und’ Kalb⸗ 


iefer. praͤchtige Stalaktiten and Mondmilch in Gr Bam | 


mannd⸗ und Bielshoͤhle; Zeokithen am Harze; Kalk s! und 
FZFlubſpatt von verſchiebenen Sorten im Weſerbrzirke vnb dem 
Blankenburgſchen; ſehr ſchaͤner Marmor im ˖ Blankenburga 
ſchen, ‚uuf. der Affe und am Elbenſteine; Alabaſter im ) 
bige um Benzjingerode. bb) Won Ihonarten: Tbpferthon / 
wor ſchon bei Betufione, Scheppenſtedt, Hodeubachen 

und Pabſtdorfe; feine Porzellan⸗ und Sajanfterbe kei 
Neuhaus und Lenne; Pfeifenerde bei Wolsdorf und Blan⸗ 


m 


434. ‘ Breumchwens 

kenbuts Sreinmati und Moͤthel bei ber Sorgey Serpentia 
anf der. Baſte hei Harzburg und zu Neuwerk; Marienglat 
bei Mienrode ugd Orxhauſen; Asbeſt hei Treſeburg; Horn« 
Wetz⸗ und Glimmerſteinſchiefer im Blankenburgſchen; Topf⸗ 
Bein: bei Trautenſtein; Ziegelthon. Tripel und Mergel din 
fig. cc) Von Kiefefarten: die Emmerſtedter Kieſel mit 
Diomantenglanıı ; Achate, Jaspiſſe, Biolemfleine, Chalee⸗ 
bonier, Pfeubolerniole, Borgkryſtalle, Granite.und Per 
phpie, theile in ganzen. Klippen , theils als einzelne Bilde, 
fo wie Bafalte, Tuff und Gneiß, ſaͤmmtlich Produete dei 
Harzgebirgs; Sandfteine im Sollinge; Quadern bei Velpke 
gun Dance und Bruchſt eine. dd) Von Salzens. Kodlaly 
das unensbehrliäfle Product aller Bomen, in 6 Qwelm, 
wovon jebed :wur 4 benust werden; Eifen,, Kupfer» um 
Bintviteiol im Bammeldberges Galpeter, ee) Vom brent 
baren Stoffen: Steinkohlen im Eime, Ilſe, Ihdte, und 
‚Heidelberg! Braunkohlen hei Helmſtedt; Bergtheer um 
Schwefel im Mammelöberge; Erdpech im Eime; Aspbol 
im Iberge, bei Michaelſtein u. ſ. w.z. Stinkſteine im dem 
Sandſteinfloͤtzen des Harzes; Torf in ben. Sandgegenden 
der Heiden nmoͤrdlichen Bezirke, beſanders bei „Densiaf 
Vecheldo, Emmerſtedt und Sönigeluster; au im Gelingt 
u. ſ. w. ff) Don Metallen; gold» und fi Iberhaktige Ku 
pier « und Bleierze, fo wie Caͤmentkupfer, Queckſilber, Ar 
fenit;) Bin, Galmei, Kpbatt. und gelher · Ocher im Kam 
melsberge, Gifen von allen Arden, norziglich chänfig. und 
gut in-hen Kalfſteinlagern des Blankenburgicem, im Ibetegt⸗ 
in hen Vorbeugen des Oberbanes; auf dem „Dilfe;: Going 
und. Himer -fonf auch aa Noaſatorz im. andere Geginden. 
gg) Man Petzefften- finden ſich Häufig. Enkriäjte..b 8 
terodea VDelemiten· bei Schöttiugen, Lncthropoliten, Bufeni 
sen, Mustuliten und. Myelkiteucam Eime und Eige :3M 
Debmlinge gräbt_ man .c voßeinette: Gimme und De 
tippe au ' 
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Er Zu nmohnent. 
Die Volkemenge; bes Heriogthums - belief. fi. am 
1. Jennat 1813.*) quf 209.527. Individuen, wovon in den 


Staͤdten 60,661, in,ben- Marktflecen und quf dem Lande 


46,866 lebten. Jede Meile war im Durchichnitte non 
2,921. Menfhen bewohnt. . 3760, mo. das Reſnitat detß en 
ſteren Cenſus bekannt gemacht wurde, fand man im gau⸗ 
sen Lande erſt 158,980, 1788 184708 1793 191713 
und 1799 200,164 Köpfe, “ | 
Unter der Volkemenge von. 1813 touebent vegifteit: 
"101,598 Manns » und 107,929 Weibsperfonen. Die 


Zahl der Haushaltungen war 44,595, der ſtehenben Ehen 


36,719, der Knaben und ledigen Mannsperſonen 61 Giꝙ 
der Madchen und ledigen Srauensperfonen 62,293, der 
Witwer 3.060 und des Mitwen 8,917. " 


. Die Narcradautei· waren foigendergeßal apgpsbui: | 











Rinde Meiblich 
—E o bis 10 ¶Jeheen .f 25515 1° 25.598 
— io bie d — » 2’. | 208199 |' 20,212 
— 130g 19,591 " 17,648 “ 
— 30684100 —'... 14970 |° 15.763" 
— a40 his — „12,444. .\. 12041 
50h ae 802.6, 
60670 ee | tt 
U — nr “2043 .|- 1947,., 
— gb 90 — ı 0... 364 358; 
— bis 100 . . 30 I... 
über 100 Sahe . » - + 1 — 1 
GSumma 104,598 . 107,929 





*) Nach der unter dem Weftphälifhen Gouvergerment zulegt ges, 
ſchehenen, ſehr genauen gaͤblung, d die auch von dem Braun⸗ 


226 . Braunſchweig. 


Im Jahre 1313 waren in dem Herzozthume 1,46 


Ehen geſchloſſen. Die Sahl deu Geburten belief ſich anf 


7,538, und barunter waren 3,901 Knaben und 3,637 Ä 


Mädchen, Toedt Samen zur Welt 177 Knaben und 128 
Maͤdchen; unehelich waren geboren 518 Knaben umb 514 
Mädchen. Die Zahl der Geſtorbenen betrug 5,404, naͤm⸗ 
lich 2,715 männlichen und 2,689 weiblidjen Befiehtt. 
Die Geberenen hatteh mithin Aber die Geflorbenen cn 
Uebergewicht von 2,14 Perfonen, oder um fo viel hatkt 
ne’ die Volkemenge in ſich ſelbſt vermehrt. 


An Staͤdten waren vorhanden. 13, an Borfkäbten 10 
an Marktfleden 14, an Dörfern 417, ap Weilern 34, a 
Vorwerken 22 und an einzeln ſtehenden Haͤuſern, die eigen 
Nawen fuͤhren, 129. Alle dieſe Mopupläge hatten 26,764 
wovon 7,295 in den Städten fanden, Auf jedes’ Haus 
Kamen etwa 74% Bewohner. Saͤmtliche Gebaͤude waren ja 
26,815,400 Rihle. in der Braunſchweiger Brandcaſſe vııf 
chert; nach einem zehnjaͤhrigen Durchſchnitte betrug der jährlie 
che Belag jedes Interefienten von einem Thaler etwa 20616. 
6Pf. und im Durchſchnitte war jedes Haus gu. 1,001 
Kthlr. 21 gGr. verſichert. Es iſt jedoch zu bemerken, deß 
unter dieſer Summe die Kirchen und öffenttichen Gebaͤude 
wis. begriffen find, au: wohl manches Deus | im. ten Sat; 
ten nicht eingetragen ſeyn mag. on 


: Die große Maſſe der Bewohner gehört urfpeünglid 


gu’ der Nation der Germanen, and find ein Amalgama von 
Eherufteen , Zufen, großen Chauzen und Eongobarden, dr 
ven Wohnſitze ung die Geſchichte vorjeichnet, und die in 
der Folge ſich in dem großen Sachſen⸗ oder Saſſenbunde 
verloren, Unter die große‘ Germaniſche Volkemoſſe fi find 


fänefgfden Gouvernement bet dem Teutſchen Bunde mil 
209,6003nbividiren adoptirt iſt. Eine neuere Zählung ſcheint 
deher noch Big veranſtalter zu feyn: 
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Inder Pe ie‘ and ta Wenden cinzemiſche, und haͤben 
fi. wit ihr vermiſcht. Wenig ſteus finder man in man⸗ 
chen Dörfern bei Kalvorde, Vorsfelbe und Betmar Spu⸗ 
son davon; ihre Abluft ethaͤlt fi; unerachtet Yie-Sprache . 
bio auf eigene Wörter unß Wortfägungen verfhwunden 
I, doch ne im der Ausſprache, in Sitten una Gewohn⸗ 
heiten, in dem Mamen der’ Wohndiaͤte, 5,8, Wende⸗ 
burg, Werdezell, Wendhauſen u. ſ. w. "Juden . 


ſtadet man ſchon im 14.. Jahrhundert in Braunfchweig: 


im: den Landſtaͤdten und Macrkcflecken Haben ſie erſt im’ 
ſpaätern Zeiten Schutz und Aufnahme erhalten. Fiangeoſen 
find nur anbeiſt wenige vorhanden, | 

200* Pr di⸗ Einwohner in —— "großen: Mafe Zentite 
And, fo find auch ihr ECharakter, ihre Sitten und Bas. 
bräuche Teutſch; ide Körperbau, jede Eigenchümiktleit bene 
von dem osigineflen: Geiſte dirſer kraftvollen Nation ,. 
noch jetzt⸗ als eine der Ecſten der: Eede daſteht. Kt 
Per Graf, Treue, gerader Siam, veizbares Gefühl für 
Ehre, kalte, vffene Denkungtart ohne heimtuͤckiſche Rah⸗ J 
gier, Much, Arbeitſamkeit und Beharrlichkeit find eben fo - 
viele hervoerſtechende Choraktengüge, bie der Braunſchweiger 
mit des ganzen Nation gemein hat; freiticy giebt es auch. hier 
Medificationn, ' fo wie fie Ktima, Meligion und andere | 
Verhaͤltniſſe herdorbringen. Ihe Zemperament weigt ſich 
mehr, wie das ihrer ſaͤdlichen Nadgdarn, zum Pflogma hierz 
ihr Aeußeres das dagegen weniger den Anflrich von.-Bi« 
gotterie, den man bei dem kathelifchen Nachbar anteifft, 
ihr Anfland- mehe Dffenheit und Freimuͤthigkeit; in ihrer 
Lebınsart find fie mäßig, in ihren Leidenſchaften weniger 
. esöfiyweilend, Ihr Vaterland iſt Imen, ohne mein 
Rationalkois thener, 


In 3 Herzogthume ni die Teutſche Ener is 
ihren beiden HaupWiateften, dem Hoch: und Digittentfihen, - 


Erw Brenſchweig. 


gerebet... Das Hochteutſce, biaher vorägtih Brehan⸗ an 
Baͤcherſprache, und die dee gebildeten Volkeclaſſen werbreir 
tet. ſich in neueren Zeiten immer meht. und wird jet don 
dem großen Haufen nicht bloß verſtanden; ſondern im be 
Nate der Staͤdte auch geſprochen: aus den Gerichten if 
das Piatteutſche ſeit 1530, aus ˖den Kirchen ſeit dee Mitt 
des 15. und aus den Staden ſeit ber Mitte: des 18. 
Fahrhunderts verdraͤngt. Diefe Mundart Hat fich die 
9186 it. Lande nirgende wecht in jhrer urſpruͤnglichen Rein 
heit schalten, um) wird foß in pden Beriqhtedezire⸗ ver⸗ 
ſieden geredet. . —. 


Der Landmann, bei dem das Geptaͤge der Nation ſich 
sh am ämterkennbarfien ausdrücke, iſt im Ganzen, tia 
gutmuͤthiger, redlicher, aber pflegmatiſcher Menſcheuſchlaz. 
Er ſcheuet keine Arbeit, und if bei-feiner Schwerfaͤlligkeit. 


womit es jede Sache angreift, zugkeich bis zur Außen 


Cemattung ausdauernd. Buperfommende Hoͤflichkeit int 
ſo wenig, als Kriecherei in feiner Organiſation: Fein Hut 
bat auf feinem Kopfe-eben die fpecififihe Schwere, wie bei 
dem Briten, und fein Betragen arte, beſonders im det 
Nähe der Städte, nicht felten in Grobheit aus. Sobald 
er ſich fühte, ſobald er eine gewiſſe Wohlhabenhelt erreicht 
hat, erwacht Hei ibm ein unertraͤglicher Stolz, den mar 
ur gu wahre mit dem Namen Bauernflois bezeichnet. Der 
reiche "Bauer fürchtet eben fo ſehr Mißheirathen im feine 
Samitie; wie dee ſtiftofaͤhige Edelmann, und nur gegwun 
geh wird er die Hand feiner Tochter Jemanden geben, die 
ihm nit an Mange und Vermögen gleich if.  Geim 
Wohthabenheit zeige er in wohlgemaͤſteten Pferden, bei 
Halkzjeitsn, Kindtanfen und feierlichen Gelagen, wo fie beit 
oft int Verſchwendung ausartet: feit 2 oder 3 Degennien 
bat er angefangen, feinen Kırtel mit feinen. Tuchöcken, je⸗ 
doch nach altväteriſchem Schnitte geformt, zu vertanfden 


theurere Spitzen und. größere Korallen zum Schmucke fir 


N 


| 


| 
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—* und Lochter anzaſchoffen, und Haus, Hof und Scheuen 

zu verlchoͤnern umb: zn. verzieren, : wabwich in neueren Zei 
sen: das Anſehen dir Dötfer ſehr gewonnen. Hat. Er if 
saflfrei: feine Hand. if nie verfhlöffen,- wenn .ein Nnglü 
feinen Verwandeen ober‘ Machdar Briffts. daher man ſelten 
ein Meifpiet. hat, daß Brand, Michfiechen ıc, eine:Banıfar . 
mitie, ſelbſt ein. bange® Dorf herabgebradgt haben ı ‚getwöhniv 
lich finden: die Befchäbigsen zeigen Erſetz in der: Mild thaͤ 
tigkeit ver Fcaunde und Nachbarn, Auf feine Rechte, feine 
Fueiheiten iſt der Bauer aͤußerſt sifenfüchtig er wird. Alles 
ammenden, m fi ſolbige gu erhalten, und liebes einen 
Hof verprozeifiton, alo einen Rain:hergeben, den «u fo 
‚fein Eigenthum Hält. Den Sitten und Gebräuchen feiner 
Borfahren bleibt ‚ex mit beilſpielloſer Anhängtichkeit treu: 
der Schnitt ſeines Kleides, feine Lebensart iſt, mit wenigen 


‚MRodificatienen, foft diefelbe, wie fie vor hundert Jahren 


war. Doc haben fidy feie neueren Beitsn feine Grundfäge 
im: : Hinfie: der Landwicthſchaft auffalend geäntert, und 
hier. fieht man, was eine weiße, treue gute, leiſe fchonende; 
durch Beifpiel wirkende, Regierung auszichten konnte: 8 
giebt wenige Länder in Teutſchland, ma ini Ganzen der 
Aderbau: ſich fo hoch hinaufgeſchwungen hat. Side: giebt 
«6 .anıch der Beiſpiele in Menge, daß ſeibſt die zweckmaͤßigſt en 
und nüglihken Einrichtungen auf dem Bande feinen Eingang 
finden Eommtın, mie 5. B. die Einführung des verbefferten 
Geſanghache, dae allgemeine Sandesuscmeflung. Der: Bauer 
iſt wenig religiös: die Geiſtlichkeit ſteht bei ihm lange. nie 
in dere Achtung, ‚hie feine ſuͤdlichen Nachbarn ihr zollen/ 
eb ‚fie gleich fich hier mehr, als irgeadwo, ihre .Aufertinge 
Würde und ihrenAnſtand old Religionslehrer zu erhalten 


" wenfiauden Hat, und auch ins. Ganzen gut dotirt if. „Beine 


Zaͤnkereien, feine Streitigkeiten opten häufig in Gewaltthäe 


gigkeiten aus, aber nie trägt ex feine Made mach: Heime 
tüde,. ‚Meuterei' und Meuchelmord find ihm unbefannt, 


und überhaupt. Berbrechen, welche die Todebſtrafe nach ſich 


e 
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ziehen, fo ſelten, daß wahrend der Reglerung bes Beni 


Kart Wilhelm Ferdinand oder vielmehe von. 1770 bis 1800 


‘ 


— 


von der Juſtizkamztei nur 93 Todesurtheile ausgefproden 
und nur 3. im ganten Bande vollzogen warm. Der Bo 
wohner ber noͤrdlichen Betirke iſt nicht zum Soldaten aul: 
gelegt... dazu: if er zu woßlhabend; nur dee Solling, bir 
Weſer und die Harzgegenden liefen tüdstige Weceuten, 


‚Ba Ausſchweifüngen in der Liebe ift er beit ſeinen Mi 
‚teren Klima wenig geneigte veneriſche Krankheiten und um 
E natürliche. Wolluſt find auf dam Laube, wenn au nik 


beifpielos, doch felten, da beide Geſchlechhter ſich bei erteich⸗ 


ter Manndatkeit (ogleich dem Geſqhlechteteiebe äberlchen 
- and «6 nicht für unerlaubt Halten, in gewiffe, ob ung 


ſchon ‘nicht geſetmaͤßige Verbindungen gu treten. : - Zrub 


Nabe und Spielſucht it dagegen allgemeiner, 


Bei dem Buͤrger haben fi bie originellen Büge be 
Teutſchen Charakters ſchon mehr verwiſcht, je nachdem dh 
Stadt mit der großen Welt in näheren Verkehr und Im 
treb gerathen iſt. So erkennt man in dem jetzigen Bunt: 
Möweiger den fo ſtolzen Sohn der, Freiheit, wie ihn die 


Geſchichte zeichnet, ſchwerlich wieder: Germaniens alte bie 
dere Sitten gedeihen nicht anf den Boden inee Meſſiden, 


und Handeloſtade: der Vuͤrger iſt mit ſeinem Jahrhundurt 


vorwärts gegangen, und laͤngh ſind die weitläuftigen Haus⸗ 


fluren, die traulichen Biergelage, die Mummenfeſte bil 
alten Braunſchweigers aus ‘der Move gekommen. Wolfer⸗ 
duͤttel war bei feiner Gruͤndung due Reſidenz befkimmt: 
bie Wildung feiner Bewohner gieng vom Hofe aus, um 
nahm baber früher, als Braunſchweig noch, _biefeibe Mid 
tung. Die Landflänte find dem Vorgange der größe 
Städte jangſam gefolgt, aber in. Von wenigſten Hat fd 


das eigenthuͤmliche Sencas des Zeutſchen Ederaten⸗ gen 


derloren. 


Die höheren Wolksstaffen, . der Abel, die Velehrin 
fehen ſich unter jeder Bone der civilifitten Weit, fo auch 
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ia Beanfihmkisn: sieh, VBtaunſchweigs Abel: galt von 
jeher alt einerder aufgellärteßen und varntheilfreieſten 
Teutſchlauds; "ver gelehtte Stand hat. fi eben ſowohl 
Dusch Dis Zahl der großen Mänmis,s die er ber Litetatut 
ermacd, ale duch. die vielen: brauähbaren- Staatkbiener, füg | 
Kirche, Katheder und Bureaur autgeleichnet. 
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Land, Sein Boden iſt fo gut benutzt, wie in wenigen 
Staaten Teutfblane, und der Flecke find Wenige, die 


nicht die Cultur fuͤr ſich gewonnen, haͤtte. 


Rad ver Vermeſſuugdangaben enthält das Band vie 
haupt an Achten "518,355 , an: Birken 29,781, an Dies 
fen 74,756 , an Weiden und Triften 362,244, am Teichen 
3:947 und am Waldung 505,6407 mirhin-bie ganze nub⸗ 
bare Odetflaͤche 1494717 Brakufäm. DMorgım; fs das 
auf · Wohnpltaͤtre, Wege, wilde Gewäffee u. f. 1m, mut. bie 
hoͤchſt unbedeutende Summe von-86,724 Morgen kommen. 
Doch If dabei zu beruerken, daß mancher nadte Fels wohl 
unter dee Rubrik Walbung, ſo wie maniher Moraſt oder 


manche gang nuslöfe Haibe | untee dee Rubrik Weiden und 


Reifen eingetragen fey. | 
Wie viel die nutzbare Oberflaͤche dem Beiunfähei: | 


ger werth ſey, wie vist fie demſelben abmerfe, ließ ſich | 


zaun aus ben vorhandenen Daten. wohl beflimmen. Go 
kann man im Durchſchnitte den Weeth eines Morgens Pflug⸗ 


land auf 60 Rthlr. — es giebt deren, bie um wood, abes 


auch, die um 20 Bihler. verkauft werden — eines Mor 


EN 


ud . 
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gews Gartenland auf 74, Mflefen "mis Eialchtuſſe bes Ev 
magt dee Viehzucht, auf 50; Welden,mit der Gaäferi, 
auf · 10, Teiche auf. 45. mt Waldung auf 30 Hepte..e 
ſttimmen, und..nad) diefem gewiß mäßige Mnfchlige, di 
Aubbure Oberfläche: nes! Laubdes obfhägen. - 
Alırland 518,355 Morgen gu 60 Rihle, 31,10x,300 Rihlt. 
Sartenland 29,78 — — 75 —. 1,283,575 — 
Win 74756 — —50 — 3.737,800 — 
Weiden 369.244 — — do — 3642.444 — 
Teiche 3941, — a — ., 98.525 — 
Wald 505,640’ .— =do' — " 1T5.169,800 — 
mithin in Summa 56,012,844 Rik. 


Won ber ganzen Dberfläd wuͤrden bei’ gleicher Yan 
- gbeitung auf Seden ber 209,527 Braunſchweiger, > Morgen 
162 Ruthen kominen; allein der Kandeshere nimmt von der 
nutzdaren Oberflaͤche wenigſtens ein volles Dritliheit als Do⸗ 
mae;, Klioſtergut oder. Wald varaus und daher laſſen fd 
keine weiteren Vregleichungen bei diefev Angabe “aussfühtn. 


. Die producitende: Anpuftsie befüdfeige;füh ion Kran 
fihweigifdhen mit dem; Uarkau, ber Viehzuche, Dem, Gar: 
und Odflbnu, dar. Sorſteuitur und dem Wenghau, 
nnd j na IN | 


ia. u Der Uderbaiw: :. 1. 


— Die Landwirthſchaft im Herzogthume iſt durchgehende 
ſehr weit getrieben, und befindet ſich in einem blühenden 
Zuftande, wenn gleich fowohl ber Ertrag der Arder, all 
der Fleiß der Einwotzuer oft fehe verſchieden if, Der Sant 
boten auf dem noͤrdichen Saume, der Steinboden des Gebie⸗ 
66 ift, feiner Natur nach / zu keiner gleich greßen Productien 
fähig, als das Boͤrbeland, das ſich auf ber Suͤdſeite des 
Eims und ber letzteren · Huͤgelkette des Harzes audhteitet 
der Landmann in dem Wolſenbuͤttelſchen und Schoͤningen⸗ 
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ſchen Befnrke auet ſeinen Acker mit welt ‚größiier Einßcht | 
und Sorgfalt, als der Anwohner der Wefer und Leine: > 


Einin vorzuͤgtich wohlchaͤtigen Einfluß auf die Braun. 
Towelarhe" Zandwirthſtchaft hat die 1755 angeorbnete,. und 
im ganzen -Lände iii efma 20 Jahren zu Stande gebradyte; 
allgemeine: Landesvermelling"gihaht. Durch dieſelbe wurde 
nicht allein veranlaßt, däß mehrere Beine Gehoͤte and 
Suſchwert audgerodet, viele Bee‘ und Unger? urbar ges 
macht 2.) vereheite find, Tondein dis“ kleinen, getftrenieh 
und wihtiiheh Ackerſtuͤcke murbeh-iin: güng ebene und’ ges 
shdlinige Ställe zuſammengebracht und den Häfen in gan⸗ 
gem Breiten zugemeſſen, und die Graͤnzen abgefleimt, wohl 
Auch durch Gräben bdefriedigt. : Dadurch erhielt Adi das 
Eigenthum mehrere Sicherheit! - Seit jener Zeit bat daß 
uncultibiete Land mehr und mehr abgenommen, ' obyleidh 
noch ganze Strecken vorhanden: findr- bie bioß als Angel 
zu Viehweiden benugt werden, und als urbared Rand 
ungleid, größeren Voꝛitheil bringen wuͤrden. Se der Lehrer 
Wold u. a. 


Unfreitig Bat die Landwirthſwaft in bem Herzogthurkt 
ſich ihrem Zwecke, den hoͤchſten reinen Geldertrag dem Bo⸗ 
den abzugeivinnen, und denſelben in einem fortdauernden 
verbeſſerten Zuſtande gu erhalten, fi ſo ſehr ats möglich 


genaͤhert. Selbſt in den Eltinen Landwirthſchaften ift. jene - | 


. Banfttiche Bearbeitung des Ackees eingeführt, die in andes 
ren Ländern bloß auf den größeren: Oekonomien ſtatt fins 
det, und man. fieht meiſtens die Aecker in anſehnlichen 
Breiten zufammentiegen, untetirdiſche Kandle ober Fontas 
nellen führen das Äiberflüffige Waffer ab, das Erdreich iſt 

durch Metgel und Kalk verbeſſert; und mehrere Arten 
kuͤnſtlicher Düngung find aͤberall uͤblich. Mur an Stall⸗ 
fütterung, ſowohl des Rindviehes als der Schaafe kann 
fi ber Landmann ſchwer gewoͤhnen, und dazu entſchließen, 
dar Behutung eines gemeinſchaftlichen Augere zu entſagen, 


Maid 


; 
Bon bee IH 
- gheilung auf 30441 


PM und der Hiele dae zehut · Kon; Erblan geben 


uche Aernte an Waizenvon 13,410, an Roggen.non 42 
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How Cartenland auf 75 Mleſen ‚mie * 





3* 
7 
Gartenland 29,781 — -43 
Miefen 747506 — 4 * 


Weiden 369.244 — 
"505,640: - 
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1163 Buchen dr/g u 
nutzbaren Or j BE 

mäne, Kid/ ant Wan vom Waitzen das 
keine we⸗ ‚hen das ſiebente und achte, don 
= Bi „te bis. nzehente, yon der Gerſte Nas ſechfte 
U, vom Safer dap ſiebente dis zehnte, vom Bag. 
‚guea Fünf» bis ſiebenWicken. viere bis fünf an 
“ "ebene biß neun, Epkartoffeln, acht Bögen, und 
Gutterartoffeln zehn». bis zmöiffältig wieder, ‚Meperhaupe 


- 


regnet man, daß von den 1,559,000 Morgen, der, Dierk, 


- die gegen‘580,000 Morgen auf das Pfugland. kommen, up 


dieſe in Mitteljahren und. nach Abzuge der Ausſaat eine fäp,, 
| 337 ‚lg, 
on Gerſte von 42,666, am Hafer von 25,310, au Erbſen don 
2,400, an Bohnen von 2 490, an Biden non I 0. an Linſe. 
von 400 und an Mengefutter von 2,800 Wiſpel geben, Dat 
Brodkorn macht bievan, 55 927 Wiſpel aus, die, theilg zur 
Sonfumtion. ‚heile zum Breanntweindrennen Stith, 


— 
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* Wu Ausfuhr verwendet erben koͤnnen. 
& Wen verzehren hönftens, mern man auch 
* N “ Wann, Weib und Kind gegen einander 
ya %& oder 450 Pfünd Mehl rechnen will, 
ey * Kartoffelneonſumtion und bei dem 
a 2 EN % “,. wohl eher zu viel als zu Ten 
En * 3 Wifpel; 2,000 Wiſpel kann 
er u auch im Lande zu Brannten 
a * * Fe a mithin vom Roggen uud - 
%, ya a5 5 it in Anſchlag gebracht, 

> n @ “ £:3 “ a if, 12,007 Wiſpel 
aa Vittelpreiſen 360 310 

s 9 - 3 wird an Gerſte 
2° und Hötfenfelchte, 


varin conſumirt. Don. Ges 
H zum Ackerbau beſtimmt find, be⸗ 


„gum 184 Waſſermahl, 6 Reßmahl, 
„Amnuhblen, 61. Oruͤtzemuͤhlen und. 169 Delmuͤh⸗ 


wovon letztere meiſtens mit Pferden oder. mit der 


vand getrieben werben, | | Un 


‚Mit dem Adırbau Rebe der Ban der ldieben⸗⸗ 


Handeisträune im genauer Verbindung. . Dahin gehe» 
ten: I) Der Oelbau. Die verſchiedenen Delkraͤuter, be⸗ 
ſonders Sommer, und Wintertübſaamen, werben ducch⸗ 
aus mie vielem Fleiße gebauet. Man. beelit jährlich 


9,800 Morgen: damit und ärntet in Mitteljahren 2,300 
Wiſpel Saamen, woraus, aus dem überflüffigen Leinlaa⸗ 
men gegen 12,800 Gentu. Del :und 500,000 Städ Del» 


kuchen geſchlagen werden. Auch aus-Mohn und Buchen 


wird bier und da Oel zum Verſpeiſen bereitet, wodurch 


der Verbrauch des Dlinendls außerordentlich vermindert iſt. 


3). Der Gemuͤßebau. Als Brachfruͤchte ſaͤet man auf dem 
Kelde Rüben, Kopfkohl, Carotten und verzuͤglich Korte 
fein, - Der Bau bes letzteren Frucht bat ſich im dem te 
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obwoht man auf ann non RA. vor Rim ad 
Sutserkraut fieht· Nenn 


. Die gemeine Befekungsant des — iſt die 
Darifetberwicthfäaft, deo freilich nisgende seine. da der 
goͤßeſßte Theil der ‚Braga. mache Hd45 weniger mi. Bros 
frücten, ‚ale Erbſen, Babnen,. Linſen, Wicken, Rüben 
Kohl, ‚Sprsoffeln, Ftachs und Futterktaͤutern beſtellt wird, 
War in den ſchlechteſten Sendgegenden finder, eine Bin 
uiderce iribſchaft, wodei, der . vierte, Theil des Andneim 
gans; Brache / Hegen. bleibt, Bsatt,. und «einge bes mon 
Koppelwirthſchaft oder ein anderes Aderlaſtem. Die Ad 
geräthfchaften ‚find. meiftens: zmedmäßig und Jeicht. gearbei⸗ 
tet, und Tifen nirgends‘ geſpactz bien unb de findet man 
Diefhmafcinen, Brwäflerungbfprigen und ambepe fünf 
liche Werkzeuge. Den Ackerzug übernimmt. allein das Pia, 
bloß in dem Sandlande fieht. man. ven Ofen ara 
vor dem Pfluge, als vor Dem Wagen. 5 ur: 


Ra’ Durchſchnitte gewiunt man vom ig do 
—8 in einigen Strichen das ſiebente und achte, vom 
Roggen das Fünfte. bis zehente, von der Gerſte das fehlt 
"bis zwölfte, vom Hafer daß fiebente bis zehnte, dom Buch⸗ 
waizen und ber Hirſe das zehnte Korn; Exbſen geben frhb 
Bohnen fünf» bis ſieben⸗ Widen.viers bis fünfs, Lin 
‚fen: ſiehen⸗ bis neun⸗ ‚Epkartoffetn acht »-bißnjehne, und 
Futlterkartoffeln zehn», bie zwoͤiffaͤttig wieber,. .. epexpaupt 

rechnet man. daß von dem. 1,559,009 Morgen, her, Oberfli⸗ 
che gegen‘ 580,000 Mongen auf das Pflugihnd, kommen, und 
dieſe in Mitteljapren und nach Abzuge der Ausſaat eine jaͤhr⸗ 


uche Aerxte an Waigenvon 13.410, an Roggen von 42,514 


on Gerſte von 42,666, an Hafer von 25,310, au Erbſen von 
2,400, an Bohnen von 2 496, an Widen von ı 800 an Linſen 
von 400 und an Mengefutter von 2,800 Wiſpel geben. ‚Dat 
Biodkorn macht hienan 55 927 Wiſpel aus, die theils jut 
| Sonfumtion, ‚de zum ‚Beauntweinbgennn.,,, Pill 


— 


* 
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Puder ue und gur Ausfuhr verwendet werben elnuen. — 
209,600 Menſchen verzehren höhflens, wenn man au 


auf jeden Kopf, Mann, Weib und Kind gegen einander 


gerechnet, 8 Himten oder 450 Pfund Mehl zechuen will, 


welches bei der flarfen Kartoffelnconfumtion und bei dem 


Gerſtenverbrauche zu Mehl, wohl eher zu viel als zu we. - \ 
nig zu ſeyn ſcheint, 41,920 Wifpel; 2,000 Wiſpel tann 


man für den übrigen Verbtauch im Lande zu Brannte 


wein u. f.w, rechnen, e6 bleiben mithin vom Roggen ud 
Waigzen, ba die Ausſaat nicht mit in Anſchlag gebtahe 
ober pielmehr ſchon vorweg genommen iſt, 12,007 Wiſpel 


zur Aus ſaat übeig, die jaͤhrlich nah Mittelpreifen 360 210 
Mehlr. in das Land bringen. Dagegen wird an 
und Hofer: fehe wenig ausgeführt, und Hätfenfrchte, 


Dirfe und Buchwaiten allsin darin confamirt, Von au | 


böuden „ die ausſchließlich zum Aderbau beſtimmt find, 
fiet das Herzogthum 184 Waſſermahl, 6 345 
63 Windmahlmuͤblen, 61 Oruͤremuͤhlen und 169 Deimüh: 


Ten, wovon letztere meiſtens mit Pferden ober. mit der 


Dand getsiehen werben. oo: 


‚Mit dem Aderbau ſteht ber Ban der Laldiedene 


Handeisträusen. in genauer Verbindung, Dahin gehsͤ⸗ 
ren: 1) Der Delbau. Die verſchiedenen Oelkraͤuter, be⸗ 
ſonders Sommer» und Winterrübfagmen , werden durchs 
aus mit vielem Fleiße gebauet. Dean. beielit jährlich 


9,800 Morgen: damit und ärntet in Mitteljahren 2,300 
Wiſpel Saamen woraus, aus dem überfluͤſſigen Leinſaa⸗ 2 


men gegen 12,800 Gentn, De und KO0,000 Städ Oel⸗ 


kuchen geſchlagen werden. Auch aus Mohn und Buchen 
wird hier und da Oel zum Verſpeiſen bereitet, wodurch 


der Verbraud des Dlinendis außerordentlich vermindert iſt. 


Seide Rüben, Kopfkohl, Carotten und verzuͤglich Kartefs 
fein. - Der Bau ber letzteren Seuche hat fi) im den let⸗ ‚ 
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ten Deeennlen ungemein vergrößert, und man kann ıtd: 
nen, daß jährlich gegen 80.000 Wifpel davon geiogen wen 
ben, wovon 4 Zur Speifung des Menſchen, 2 zum Vieh 
futter dienen. Jeder Bürger, jeder Bauer, wenn er aus 
ame einen einen Flecken Landes befigt, bauet deren fo 
viel, als er fuͤr fein Baus bedarf, und die Gtaffe de 
Bärner und der ärmeren. Staͤdtebewohner bat faſt kein 
anderes Brod. Kopfkobl ift eim wichtiger Artikel für die 
Landoͤkonomie, weil er das Sauerkraut giebt, welches auf 
ausgeführt wird. Rüben und Garotten gerathen ebenfoü# 
voetreflich, und dienen, wie die Bortfelder Mübe, gum 
Tdeil als Speife, mehr aber no, wie die Runkel, die 
geoßen Waffer» und Xellerrüben u. f. w zum Verfuͤttern. 
x Am Harze wird aus der Carotte ein füßes Muß bereitet. 
. 9 Der Flachsbau, die Hauptfabrikpflanze des Landes, die, 
mit Ausnahme des armen Kreisgerichts Ottenſſte in und 
der Gegenden auf dem Gebirge, überall vortreflich geraͤth. 
Man rechnet, daß jaͤhrlich 84,000 ſchwere Stein gejogen, 
und fämtlih im Lande verbraucht werden, Man kauft 
"Seinen Flachs, wohl aber Reinfaamen aus ber Oſtſee zu, in⸗ 
dem man dieſen für beſſer, als den einheimiſchen Hält, 
welden letzteren man zum Theil zum Dele- verbraucht 
2) Der Einorienbau, jegt nur noch bei Braunfhweig un 
im Weferthale wichtig, wo man «twa 10 bis 15 000 Gm 
bauet. 5) Der Tabafsbau, bioß in der Umgegend vor 
Braunfhmeig, bauptfählih bei Veltonhof umd asl 
‚ den Feldmarken bei Kalvörde und Vorsfelde, de 
ehoͤchſtens 6 bie 7,000 Gene, Blätter, und mithin zur Com 
ſumtion bei weiten nicht hinreichend, da Btaum ſchweig 
allein für feine Fabriken‘ 6,800 Ctur. verbraucht. 6) Dit 
Dopfendau. Delperer Hopfen gilt in Teuiſchland Für den 
beften nad dem Böhner. Er wird zwar nicht allein bei 
».. Viefem Dete, ſondern aud in der Nachbarſchaft zu Wen 
=. Peburg m. ſ. w. zebauet, doch nicht mehr in. der Maſſe⸗ 
OL, Rd in ber Vorzeit, indem" theils das Gedeihen dieſer 


- 
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wflanze zu ſeht von der Witterung ‚abhängt; und daher 
nicht lohnend genug if‘, theile auch die Sopfenflangen von 
Jahr zu Jahr feltenee und theurer werben. Hinten 
erden jahetich 8.000 Etnr. gewonnen. 


» Dis Viehzucht. 


Der zweite Zweig der producirenden Induſtrie, der 
groͤßtentheils ajs Vehikel des Ackerbaues angeſehen wird, 


und nue in einigem Hatzdoͤrfern den Hauptnahrungszweig 


ausmacht: I) Die Pferdezucht iſt von ganz und gar feiner J 


Bedeutung: man ſieht zwar in den beiden noͤrdlichen Bes 


zirken, beſonders im Kleilande, die ſchoͤnſten wohlgenährtee 


ften Pferde; aber wenige werden im Lande ſelbſt gezogen, 
fondern Aules if Lüͤneburget oder Medtenburger Raſſe, die 
die Uelzener, Peinaer und Braunſchweiger Maͤrkꝛe liefern 
An dem Bandiande eben 'diefer Bezirke ft dagegen das 


- Pferd Mein und eraftlos, am munterſten noch am Droͤm⸗ 
linge. Thedinghauſen iſt das einzige Kreiégericht, wo ei⸗ 


gentlich eine beſſere Pferdezucht zu Haufe ift: - bier sieht 
man Füllen, die, wenn fie dieijaͤhrig find, wohl mit 100 
bis 159 Rthlrn. begihlt werden: an ber Weſer und Leine 
ıft ebenfand einige Pferdezucht, der Harzer aber kauft feine 
fkaıken Pferde auf, ob er gleih eine gute” "Kaffe ‚siehen 
koͤnnte, da das einzige Geftäte des Landes zu Harzburg 
ſoiche liefert. 2) Die Hornviehzudt. “Das Hornvieh, 
weiches man im Lande zieht, iſt klein und unanſehnlich; 
der Landmann befümmert fih weniger darım, ob «8 
Mitch, fondern ob «6 Dünger giebt. Auf ben größeren 
Dekonomien hat man es durch Frieſiſches und Schweizer 
Saamenvieh veredelt Mehr, ficht der "Harzer und der We» 
fer Bauer auf. fein Vieh; bier iſt es auch .edfer -und ſchoͤ— 
‚zer, und eine gute Darzfuh. giebt in den Sommermonas 
ten woͤchentlich 5-bie 7 Pfund Butter, Mod beffer it die 
Viehzucht im Thedinghauſenſchen, wo man. Hoyaer Zucht 


eingeführt‘ bat und fat ganz davon Jede: eine gute Kup. 


5 &; 2 
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giebt dort woͤchentlich 7 Pfund Butter, und ein gemäfte 


Odfe wiegt zwiſchen 5 bis 700 Pfund. Ueberhaupt ſcha⸗ 
den der Hornviehzucht die noch immer beſtehenden Gemrin⸗ 
beiten und der Mangel an Butter, dem der geringe Ans 
bau der Futtetkraͤuter nur in einigen Strichen naodhilft. 
3). Die Schaafzucht,. wohl der wichgigere Zweig der Vieh⸗ 


zucht, der in neuen Zeiten ungemein in Aufnahme ge 


‚Xommen, fo daß die Wolle jege einen Dauptausfuhrartitl 
des Landes ausmadıt, Zwar iſt die Veredelung der Kaſſ 
no nicht allgemein und fehe weit gebichen, indeß hat 
man an mehreren Orten bamit dem Anfang gemacht, ca) 
idon 1810 fand man 29,551 Stuͤck gang und. einen gie 


“Gen Theil ber übrigen Halb veredelt. Usberhaupt wurden 
1810 958,965 Stud Schaafe gezaͤhle. Rechnet man Fhie 


ſer Zahl als Lämmer ad, fo geben die übrigen, im Durth⸗ 


ſchnitte a4 Pfund auf. einen Kopf gerechnet, 4,543 Gmb 


ner Wolle gu 114 Pfund, wovon die ſchlechte Landweit 


. mit 30 bi6 35, die beffere mit 40 bis 45, bie gan wi 


- 


ebelte mit 130 bis 125 Rthir. besahlt wird. 4) Die 


Siegenzuchtz fie wied nirgends im Großen betrieben, und 
man hält biefe Thiere meifteng einzeln um der. Milch mie 


en, 5) Die Schweinezucht wird ſchwach, und nur da, 
wo Eichen“ oder: Buchenmaft, Brauerejen ober Brenn 
teilen vorhanden find, mit einigem Gewinne betrieben, auch 
iſt ſie in der Korngegend einer guten Landwirthſchaft nach⸗ 


theilig. Das Land zieht dieſe Thiere nicht hinreichend, 


6) Die Federviehzucht: bloß für bie. innere Gonfumtion, 
und die nicht eimmal zuzeichend, ba viele Gaͤnſe und Kol 
Euten aus dem Lüneburgfchen zugekauft werden; Doc ik 
auch der Verbrauch der Bänfe ungemein groß. 7) Die 


Bienenzuht, Unbeträhtlih und am meiſten noch ım ben 


Eondgrgenden su Haufe, wo es niht am Haide fehlt. 


‚Aus dem Ende führt man die Köche zur Ausfürterung 


im da6 Luͤneburgiſche. 1810 xechnete man im Ganzen 
nur 8,450 Koͤrbe. — Uekcbechaupt waren 1812 im ganzen 
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Herzogthume an größerem Viehe vorhanden: 50,300 Pferde, 
86,400 Gtuͤck Rindvich, 258,965 Schaafe, 8,291 Biegen 
und .46,408 Schweine, außerdem 116 Mauleſel und Efeh ' 
450,510 ®tüd, fo daß jede ber 713 DMeilen mit 909 
im Durd chnitte beſett wqr· | 


© Der Batten- und obnb au 


Der Bau der Gartenfruͤchte iſt, beſonders um die 
Staͤbte Braunſchweig und Wolfenbuͤttel, von Belange, 
wo. nicht allein fo viele Gemuͤße gezogen werben, als bie 
Eonſumtion erfordert, ſondern auch noch der Hatz' damit 
verſorgt wird. Inzwiſchen fcheint der ungleich boͤhere Preis 
derſelben mit dem zu Hanover und Geile gu beweifen, . 
daß ihre Anbau noch vermehrt werden koͤnnte. Auch find 
die. kleineren Städte. und das ‚platte. Land gewaltig, gegen 
bie beiden großen Städte zuruchgebtieben, und der Lande 
mann kennt noch faſt keine anderen Gemäße, als Kopf⸗ 
kohl, Rüben, Garotten und Kartoffeln. Dagegen zwingt 
der Gärtner zu Braunfhweig und. Wolfenbüttil dem Bo⸗ 
ben eine '3s bis afache Aernte am verſchiedenen Gemuͤßen 
ab, und in Braunſchweig giebt et anfehntige Gaamen 
Handlungen, 


| Eben fo wenig wi der Doſtbou wergefäritten: : er 
wird nicht einmal in. dem Umfange betrieben; daß der eigne 


— Bedarf beſtritien wird, In den ſuͤdlicheren Bejicken lege 


man fich indeß mehr darauf, wie in den noͤrdlichen, und 
gieht dort gute Vorsborfer Aepfel, Twiſſelbeeren, Kirſchen 
und Zwetſchgen, auch giebt: es au det Weſer große Baum⸗ 
ſchulen. Über Alles iſt doch mehr im Kleinen, und fele . 
ten wird man Gemeinden antreffen,. die ihre eigenen Obſt⸗ 
plantagen befaͤßen, noch ſeltener trifft man an den Heer⸗ 
ſtraßen auf Obſtalleen. — Die Anpflanzung erotifchee 
Bäume und Pflanzen ii in einigen Farte mit x Erfolge 
weefact. | 


* 


“ 


\ 
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»Bolgz ift mod immer eine Stapelwaare des Rande, 


und ein wahrer Saas, da es nidıt allein das una: 
bebrliche Brennmarerial liefert, fondern auch bie faͤmtli⸗ 
‚den Hütten und den Bergbau unterhält Doch hatın 
die ungebeuern Holsverfhmwendungen der Vorzeit, die Wurm 
tro@niß auf dem Harze und große Winbbrüde ſchon gany 
Forſten lichte gemadt, und im. den noͤrdlichen Bepirkın, 
obaleich die großen Städte sum Zheil dur die Hargflüſt 
derkor gt, und ein großer Theil der Häufer an dem Gebugt 
aufgezimmert werden, auch wohl Zufluß . aus  Künebur 
und Hildesheim einläuft, ſteht das Hon ſchon in einum 
giemtih hohen Preife. Jetzt zeichnen fi die Forfwirtp 


Ihaft in dem Staaie vortheilhaft aus. 


2 Die fämtliden MWoldungen find mibogdee landet⸗ 
hertlich oder gehören ganzen Gemeinden, Edelleuten un 
einzeinen Privarperfonen. Doc fliehen Ale unter ber Dirt 
aufſicht der landesherrlichen Forſtverwaltung. Ihr äh 


u &heninbalt beträgt überhaupt. 505,640 Morgen, die ne 


⸗ 


einen betraͤhilichen Vorrath von. Laub und Nadeiholpe 


enthalten, und, außer Bau⸗und Brennbolze, ein er⸗ 
ſtaunliche Menge Kohlen, —R u. ſ. w. liefen Der 
Anwohner des Harzes, des Sollings und Ihdts lebt faſt 


allein von Holiſchlagen, Kohlenbrennen, und dert übrige 


Holjarbeiten, und bie Bergwerke und Huͤtten werden gan 


damit verſehen. 30 Saͤgemuͤhlen gerfpneiden es in Bin 


te, ‚Dielen und katten; zu Gittelde giebt es eim 


Menge Eimermader, zu Neufadt bei Harzburg gu 
Goffermater, zu Holzminden. viele Saufen, un 
Moldenhauer. J | \ 


\ De rei ‚der Harz mertaupe an Holze ſey, iſt ad 
folgender Becechnung erfichtlich: 1760 zählte man ia ben 
Sommunionswaidungen 481,948 Rothtännen, 964,710 Na 


⸗ 
v D 
- r t 


ter Erangentett. 135, 614 ansgewäcjfene Eichn, 180,824 
Buchen und 8,431 Birken; aber gerade bier bat die Wurm⸗ 
trockniß am meiften gefhadet. Noch reicher, als der Com⸗ 


‚ munionharz ift das Blankendurgſche und Wolkenriedſche 
an Holze: 4 dieſer beiden Laͤndchen ſind damit bedeckt, 
und dieſe find meiſtens gut erhalten. In dom Weſerbe⸗ 


zirke, wohin der Solling, Spt uf. w. gehören, fanden 
fih 1760 716, 988 Eichen und’ 1,788,380 Malter Stangen⸗ 


holz. In den beiden nöcdlichen "Bezirken find wohl der 


Eim, der Oker, die. Marienthaler Forſte, die Lichtenbet⸗ 
ge amd, der Drömling ‘die bedeutendſten Waldungen. a 


«Die Jagdgerechtigkeit iſt mit der Forſteultur genau 
verbunden, wird aber nitgende mit Vorliede behandelt, 
oder das Wild zum Nadtheile des Feldbaues geſchont. 
Die Jagd gehoͤrt entweder dem Landesherrn, oder iſt das 
Eigenthum von Edelleuten und Gemeinden: ſie theilt ſich 


in die obere und niedere ab. 


‚o. Der Bergbau. 


Das Herrogthum hat zwar. mandjerlei nusbare wi. 
neralien, beſonders Salz, Mauer⸗ und Brachſteine, Kalk, 
Gyps, Sielaroblen u. a. in ſeinen ebenen Gegenden, aber 
Metalle doch dioß an und auf dem Han Der Beis⸗ 
bau theilt ſich | 


a) in den einfeitigen. Bergbau, welcher is ein Res 
gal- unter der Kammer ſteht. Diefer beſchtaͤnkt fih aa) auf 
den Tiſenbau, weiches Metall man vorzuͤglich aus ben 
Minen von Hüttenrode, Rübeland und Tanne, 
dann bei Borge und Wieda, bei Seeſen, am Hile 
ſe «. gewinnt und auf den einfeitigen Hättenwerken ver⸗ 
arbeitet, Diefe fi nd: ı) Die Wilhelmshütte bei Bors . 
aum; 9) die Karishütte am Hilfe; 3) die Holzminden 
Hüte; 4) die Altendruker Huͤtte; 5) die Eudwigtplrten 


(4 
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6) die Neawerker⸗, 7) Räbelandire, 8) Tanner⸗, 9) 
Zorger», 10): Wiedaer⸗ und 13) Johanneshütta. Diufe 
11 verſchiedenen Eiſenwerke unterhielten 9 Hoch⸗ und I 
Bliauofen, 12 Friſchfeuer, 24 Hammer, worunter 1 Rod 
1 Raffſtnirſtahl⸗, 1 Blech⸗,1 Drabt» und 6 Zainhammt 
befindlich waren, verſchiedene Blank: und andere Schmie⸗ 


Karren. Eiſenſteine (etwa 231,015 Centnet) vecbraumten 


und an Roheiſen 62,250, an Gußeiſen 17,281, am Stab⸗ 
| eifen 32,474. an Baineifen 8,772 Sentner, außerben an 


geſpattenem Eiſen 981 Centner, an Rohſtahl 11,025, un 
raffinirtem Stahl 24,486 Pfund, an Blech 900 und an 
Draht 424 Gentner lieferten. bb) Auf die Satzförderung 
von den 3 Salinen zu Salzdahtum, SHöninge 


und Salzliebenhall, wovon legtere jedod ‚nur zu } 


zu Braunſchweig gehört, Diefe 3 Salinen produciren jahr⸗ 


* 


üch 827 Laſt, wovon auf den Braunſchweigſchen Antheil 
‚ 640 kLaſt zu 3,240 Pfund konimen Außerdem gehören iu 
- dem einſeitigen Bergbau bie Steinſchleifmuͤhlen zu Hoeli—⸗ 


minden, weiche die Solinger Platten veräcbeiten, dit 


Marmörmühlen bei Blankenburg und. bie verjgiede 
‚men. landesherrlichen Steindtuͤche. 

b) In ben Sommunionbergban,, Seit ‚1788, W 
Braunſchweig feine 3 Antheite auf dem Oberharze. ap Ho⸗ 


- nover überließ, bat «6 allein die Communton an dem 


‚ Rammelsberge, deſſen Sitber » und Bleihuͤtten, als dr 
Feau Marien: Soigerbütte mit "des GSoldſcheidungs⸗ und 


‚ Meffinghütte, dem Kupfichammer und Bereithauſe zu 


Oker, der Frau Sophienhuͤtte und "der Porafhenhüttt 
bei Langelsheim, der Juliushütte und Säwefeipättt 
dei Aſt fetd und dem Witriothofe zu Goelar, den Ei 
ſengktuben im Iberge, Gegenthale und Schweind 
südenn deren Probuct auf den Gittelder Hiͤt⸗ 


= tem veracbeitet wid, und au ber Saline Sotinopak be⸗ 


den, welche nach Viltefoſſe 10,365 Fuder und 19415 
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halten. Von allen dieſen Bergwerken und Hütten gebäh⸗ 
ven ihm 3 welche von bem Communionbergamte zu Gos⸗ 
bar verwaltet werden. \ Das Ganze: erforbeit 196 Berge 
und 212 Huͤttenleute, und die auf- Braunihmweig fallenden 
drei Siebentheile liefern jährlich an Golde 2: Mark, an | 
Güber 1,5295 Marl, an Kupfer 1,040, an Blei 2,434; 

an Glaͤtte 1382, an Zint 2,239, am verfihiedenem Birriof 
985. an Schwefel 354" an Potafee 80 Centuer und an 
J Sale 88 Laſt. 
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Brannfd weig © zwar ein produeirender Staat, - 
body finder man nicht bloß in dem groͤßern Staͤrten cine 
ziemlich lebhafte Gewerbsinduſtrie, ſondern audy in eints 
gen Strihen des flachen Landes eine ihm eigene Manu⸗ 
faceun, weiche night unerheblich if, * 


a) Das Gewerbe der Landleute. Dabin —chein vor 
sägli 1) Barnfpinnerei und Leineweberei. Erſtere iſt 

über da6 ganze Land bier mehr, dort weniger verbreitet,” 
und fall ba6 Einzige, was den geeingeren Landmann naͤhrt. 
Selbſt größere Bauern befchäftigen nicht ‘allein ide Haus⸗ 
gefinde damit ‚. fondern nehmen in Feierfiunden mit Weib 
und Kindern feibit den -Spinneoden jur Hand.. Auch die 
Weiber und Kinder der Bergleute, die Häuslinge in den. - 
Städten ziehen mit ihren Familien daraus den Haupters 
werd. Das Garn theilt fi in Baus» und Kaufgarnz 
jenes kommt nicht in den Handel, fondern wird einzig zu 
Hausleinewand verwebt oder Zwirn daraus gemacht, iſt 
auch bei weitem feiner als dieſes, wege entweder aus 
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den beiden norblichen Bezirken und Blankenburg ſaͤmtlich 
roh ausgeht, oder wie im Weſer⸗ und einem Theile dei 
Harzbezirks verwebt ober zu Stekmpfen verfponnen mit), 
Aue den nördlichen Bezirken, befonders aus Braunfhmeig 
Wolfendästel, werden auch einige gebleichte Garne, wild 
ihre Appretur gu @ebre u. f. mw. erhalten, ausgeführt; allein 
Dich if deb,nur unbedeutend gegen das, was roh gelicfert 
wird, was on meiſtens ber Beide bezog, und was gewiß 
einen Gegenſtand von 15 Mil. Rehtr. ans maqhte. Sen 
iſt indeß dieer Nahrungszweig tief herabgekommen indem 
der Brite fo wenıg Garn, als Leinewand weiter abhohlt, 
Die Leineweberei war ale Manufactur bloß in dem Bu 
ſerdiftriete und in 11 Dörfern des Horgbegick® einheimifd; 
fie wurde swar nicht fabrifmößig betrieben, ſon dern faſt 
jeder Landmann hatte ſeinen Webeſtuhl im Haufe, weitt 
in den Zeiten, wo die Landarbeit tuhete, unaufbörlid in 
Bewegung gefeht wurde. Das Kabeicat, dad fogenamute 
Löwen: ober Leggeleinem, weil es zur Erhaltung des Cre⸗ 
dits in den benachbarten Stasten , aber nidt im Breun⸗ 
ſchweigſchen den Schauanſtalten ‚vorgelegt wid, beſteht 
aus mehreren Sorten, die ſaͤmtlich aus Hede und Flach 
gewebt werden, ale flaͤchſenes Leinen von 1.% bis 12 € 
len Breite, halbflaͤchſenes Leinen von 1, bi6 1’, Elm 
‚ Breite, und hedenes Leinen; eine Elle dergleigen Leint⸗ 
wand’ koſtet ı bis 4 gB8r. Sonſt beſaßen der Weſer⸗ 
und Harzbe zirk mehr als 2,000 Webeſtuͤhle, die jaͤhrlich 
. gegen» 200,000 Rthir. Leinewand verfertigten; ‚allein auch 
dieſet Nobrungsgweig bat gewaltig verloren, ba die Briten 
nichte mebr nehmen und der Handel nach den. Spaniſchen 
und Portüugiefiihen Colonien ſtockt. Hausleinewand. win 
im ganzen Lande zur Nothdurft verfertigt: zwar geht da 
von bie und da etwas auß, aber. auf anderen Seiten mir 
aud) Bielefelder und Schlefier Srinemand zugeführt. Struͤm⸗ 
pfe ſtricken beſonders die ermen- Einwohner "des Kreisgt⸗ 
richts ‚und verkaufen jährlich 4 bis 5,000 
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Dugend,, das Dutzend au: 2 u 3 Rthlr. Uebrigens iſt 
die Strumpiftrickerei ducchaus eine Nebens und fonntäge 
liche Seſchaͤftigung des weiblichen Geſchlechts, der Schaͤ⸗ 
fee u ſ. w. 2).Die Tuchweberei. In den: Aemtern, die 
an die. Haiden Lüneburgs: graͤnzen, bereitet fih der Lands 
mann fein Bud, welches er Beiderwand nennt, weil 6 
halb aus Wolle, balb aus Leinemand. beſteht, ſelbſt, und 
faͤrbt ed in Modderkalen ſchwarzbraun, auch das weibliche 
Geſchlecht verfertidt dort ſeine Roͤcke aus ähnlichen Mater“ 
rialien, Die jedoch blau und chwarz gefärbt werden. 3) 


Die Holzarbeiten: in den holzreichen Gegenden fein unben . 


deutender Brgenfland der, laͤndlichen Induſtrie. Am Darze- 
zimmert man ganze Häufer auf, und- verlegg damit das 
flache Sand; zu. GitteLde werden-eine Menge Eimer, 
zu Meuſt-adit Goffer u. f w. verkertigt. Polaſche 
wird in 47 Poiaſchenſiedereien gebrannt, auch bie. 


und. ba Terpentin und Theer verfertigt. An Sie 


- müblen- find 30, vorhanden, 4) Die Deifhlägerei gehöre 
- fat allein dem. platten Lande an, Man rechnet im gan⸗ 
gen Lande 169: Delmählen, die faͤhrlich 18,000 Centnex 
Sein» und Kübdt liefern, - wovon 6,000 Gentner aus ge⸗ 
ber: Auch ſchlaͤgt man vielen Mohn, bie, und da auch 
Buchoͤl zum Beten. der Gpeifen. 5) Die Glas; una 


Spiegelhütten, melde ſich ebenfalls auf dem gande, und - | 


zwar fämtlih in dem holzreichen Weſerbezitke befinden 

man unterhält I Spiegeihütte zu Srünenpis n mit 90 

Arbeitern mund einem Debit von 25 bi6 30.000 Rihlen. 
- und 4 Slaspätten zu Schorborn, weiche weißes Hohl⸗ 
glas und chemiſche und phyſiſche Inſteumente, zu Pils 


grimeteich, welche grünes Fenſter⸗, Bauteillen- und | 


Hohlglas, zu Muͤhlenberg, welhe weißes Tafel» und 
Motvelirglas, und auf dem Mecklenbruche, welcher grünes - 
Gias liefert, - 6) Die Papierfabrication. Auch fie. gehört 
foft ganz dem Lande an: e6 giebt 16 Papiermählen, die et wa 
4500 Bee. verfigiedene Sorten Papier, befonbers Karls⸗ 
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"Soncept» und Padpapier liefern. 7) Die GSypo⸗ um 


Kalkſteinbrennerei, die Ziegelbrennerei, bie Greinbreeri, 


Man sählt 18 Gypo⸗, 47 Kalk⸗ und 93 Ziegelofen, dis 


das Wedärfniß - hintängliih beſtreiten. Die, voenchmflen 
Steinbrüde find bie am Sollinge, wo vorzüglige Sand⸗ 
ſteine gebrohen und gu Holzminden auf den dortigen 
Steinſchleikmuͤhlen zu Dad » und Leggeſteinen u. f. w, 
"gugerichtet werden, bie zu Gebhardehagen, zu Wölpte, 
wo die ſchoͤnſten Quadern und Platten brechen, und bee 


 Dudfteindruh zu Rönigslutter. Der Blankenburger 


Marmor wird auf der Tanbesherrlichen Marmormuͤhte bei 


Rabeland gelguitten und politt, 


B) Das Handwerkegeweibe. Die Profsffioniften find 
Jetzt nicht mehe dem fitengen Gilbezwaͤnge, wie vormals, 


nunterworfſen.NAuf dem Lande findet man meiftens nue 


Schmiede, — Müller, Landſchneider, Landſchuffer 
und Victualienhaͤndler; in den Städten aber alle übrigen 
Claſfen von, Handwerkern, die zum Theil, beſonders zu 
Braunſchweig, vorzüglich gut arbeiten, und von deren Waa⸗ 
sen beſonders die Braunſchweiger Honigkuchen, die Schoͤ⸗ 
ninger Zwiebaͤcke, die Braunſchweiger feinen und Helms 
flebter groben "Hüte, die Holzminder Molden uud Schau⸗ 
fein, Die Braunfchweiger Kutfchen, Kutſch⸗ und Stahlfe⸗ 
dern u. ſ. w., auch im Auslande geſucht werden. 1795 
belief fi die Baht aller Handwerker im ganzen Lande auf 
3,487 Deiftee und 557 Meifterinnen, bei welchen 3,169 


Geſellen und 1,449 Lehrlinge arbeiteten, Künfller allir 


Art findet man zu Braunſchweig und Wolfendättel. — 
Die Brauerei, der ältefie Zweig ſtaͤdtiſcher Gewerbſamkeit, 


‚U gegen die Vorzeit tief gefunfen, und erhält ſich allein 


zu Braunfhweig in Anfehen, ‚wo man die bekannte Mum⸗ 
me und das Tibi Soli, mehr aber noch ist, Engliſche 
Biere, als Porter, Ale u. ſ. w. brauet, und damit bie 


u umliegende Gegend verlegt. Auch der Dudfein zu Kö⸗ 


\ 
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nigeluttir ahait noch ſeinen Ruf. Auf dem Lande und 


in ben übrigen Staͤpten dagegen iſt das Bier ſchwach und 


flhleht. Dagegen find die Branptweinbrenuereien in-neues 


zen Zeiten außerorbentli vermehrt: bloß zu Braunfeig 


belief ſich die Zahl der Branntweinbrenver auf 32, bee 
Grauer auf -68 und der Effigbrauer auf IT: Efiig wird 


aber auch zu Helmfiebt und an anderen. Orten verfertigt. 


c) Das Manufocturgewerbe Der Asentlihen Ma⸗ 


nufacturen find wenige, und dieſe meiſtens nur auf die 
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Siadte Braumſchweig Wolfendättel, Heimſtedt und hd 
ningen eingeſchrqaͤnkt. 1) Leinewand⸗ und Dreli manufqetu⸗ 


ren beſitzen Braunſchweig 3, Wolfenbuͤttel 1, Schoͤningen 1, 


Eangelsheim ı und Altendorf bei Holzminden 1. Sie vers 


fertigen. feine Leinewand auf. Holändifge Urt gebleicht 


und appretitt, Diell, feine Tafelzeuche und den feinſten . 


Damaſtdrell. 2) Eigentliche Tuchmanufacturen giebt es 
gegenwärtig im Herzogthume nicht, wohl. aber gu Braune 


ſchweig 24 Tuchmacher, I Tuchbereiter und I Tuchſcheerer, 


fo wie einzelne Weber in andern Staͤdten. Dafür aber 


5 Wonma aaren Danufscun su Braunſchweig und T 


in Helmfiedt, fo wie 6 Zeuch und Raſchmacher und a 


Kamlottmacher zu Braunſchweig, einige zu Gandersheim, a 


Stadtoldendorf, Seeſen u. ſ. w. 3) Seibenmanufacturen. 


Davon iſt nur eine einzige und zwär in Band zu Wols 


fenbüttel vorhanden, Einzelne Poſamentirer dagegen im 


mehreren Städten, und eire größere Bandmanufartue zw 


Braunſchweig. 4) Eigentliche Lederfabriken ſind zu Wols 


fenbuͤitel 2, die vorzuͤgliches Brands, Sohl⸗, Kalb» und 


Schaafleder, auch Corduan und Saffian liefern. An ge⸗ 
ſchickten Loh⸗ und Weißgaͤrbern fehle es nicht: Braun⸗ 
ſchweig hat 15 Loh⸗ und 7 Weißgaͤrber, Wolfenbůttel 2 
Weiißgaͤrber, und in den übrigen Städten find noch 16 
@ärbereien vorhanden, die zum Theil eigene Loh⸗ und 


| Borkenmuͤhlen befi ben, Zu Brounſchoeis niebte es 2 Hand⸗ 
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ſchuh⸗ Manufacturen und 22 Handſchuhmacher. 5) Eıl 


fabriken unterhält Breaunfhweig 3, Wolfendütsel 2, wer 
unter befonder® die von Stowaffer und Ebert: ww 


güglihe Waaren liefern. 6) Ehemifhe Fabrikem. Debian 
gehört befonders die Gravenborſt ſſche Galmiat. und 


Braunſchweigergruͤn Fabrik zu Braunſchweig. A, Side 


‚sienfobrifen, beſoriders zu Braunſchweig, wo Deren 9 


vorhanden find. 8) Gold» und Silberwaaren. Fabritın 
3 zu Braunfch meig. 0) Kartenfabtiken, eben falls 9 
Braunſchweig. 10) Kraͤmpelfabtiken, deten 2 gu Braus⸗ 
ſchweig beſteheri. 11) Papiertaperen: Mantzfactur gu Bil 


fenduͤttel. 12), Stärkefabriten zu Braunſchwrig und-Sdr: 


penſtedt. 13). Seifehfiedsreien, die ihr Gewerbe‘ in dd 


. Große reiben und die Meffen beziehen, find zu Braus 


fhmweig. Hemſtedt und Scheppenſtedt. 14) Spiegelfahis 


‚tem, die Meine Nürnberger und andere Spiegel liefern, 4 


gu Beaunfchweig. 15) Strohhutfabriken, 2 zus Braun 


Abweig, 16) Tabaksfabtiken, allen 16 zu Braunfani, 


auch zu Wolfenbuͤttel Holzminden u. f.’w. 17) Wat 





Much : Monufocturen, 1 zu Königslutter; MWachebteihen l 


Helmſtedt. 18) PVorgelanfabrilen, nur 1, die landedheu 
Utche gu Fürſtenberg. 19) Stecknadelfabriken zu Holgmin | 


den, ebenvafelbfl ı Meſſerſchmiede, 4 Blankhammer un 
2. Feilenhauerei, zu Braunſchweig 2 Feilenhauereien un) 
6 Blankſchmieden im Biankenbutgſchen. 20) Kupfecham 
mer auf der Oker und 21) die Blaufarbeumähle bei Braun 
Loge, die ben Kobalt von Andreasberg nimmt. 20) PYul⸗ 
vermuůͤhlen zu Eifenbärtet und Trefebung. \ 
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u dandel, Münzen, Waaße, Gewichte, 
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a) Handel, Die Lage des Herzogthums iſt für den 

Handel auf einer Geite guͤnſtig, auf ber andern mie, 
Es liegt zwar fo hoch in. dem Teutſchen Norden herauf, 
Daß es ohne einen fhiffbarer Serom, wenigſtens nicht In 
den beiden nördlichen Besirken zu: befigen, doc feine, Pros 
ducte und Woaren leicht: an das Geſtade des Meeres fchafe 
fen kann. Dagegen: iſt ed im Süden und Dftem\vom- 
MPreußiſchen Provinzen umgeben, und dur) das Zolfoftem 
die ſer Macht von Leipzig fo gut; wie abgefchnitten, und 
nur mit Scankfurt die Verbindung offen. Durch eben 
dieſes Preußifhe Sollſyſtem leider gegenwärtig aud fein 
Commiſſions⸗, Spebitionss und Teaufitohandel, ba fonft . 
Alles, was von den Hanſeſtaͤdten nah Sachſen, Nürnberg 
und Oeſterreich gaieng, den Weg über Braunſchweig nahm, 
jetzt aber zum Theil über Hanover nah Münden und 
Sa ſel fpedice wird, 


> Der Hauptweg des Braunſchweigſqhen Handels gehe 
nad den 3 Hanſeſtaͤdten, und von da weiter nad dem 
Biitiſchen Reiche; nad: Spanien und zum. Theil in den _ 
Norden von Europa, Die Stapelwaaren des Landes find 
jest Kora und Wolle, welche vor wie nad den Danfes 
ſtaͤdien zugeführt werden, dann Garn, Leinewand aller Art, 
CEichorien, Blei, Glaͤtte, Eifen und Eifenwaaren, Hopfen, 
Rübe und Leindl, Holz und einige geringere Artikel, als 
Lackwaaren, Leder, Fürftenberger Porzelan, Glas, Share, 
Papier, Meſſingbraht, Vitriol, Schwefel, Blankenburqer 
- Marmor, tupfeene Keſſel, Solinger» und Welpterfisine, 
Gype aus dem Weſerbezicke, Schnupftabak, Mumme, 
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Duckſtein, Braunſchweiger Wuͤrſte und Honigkuchen, Pu 
vpiertapeten, grode Hüte, Seffe, verſchiedene Holzwaatin, 
Gartenfaͤmereien u. ſ. w. Dagegen empfängt. das Laud 
vom Audtande zuruͤck: Alaun, Amidon, Baumwoße, Baunı 
öl, Bamberger Meifer, Butter, Bleiſtifte und Roͤthel, Fin 
bebolz, BZiſchleim, Flintenſteine, Sranzbrauntwein, Rum 
und Aeak, Galanteriemanren, Gewürze, Seeſiſche und Au 
fern, Hanf, Honig, Indigo, Juften, Kakao, Kaffee, Kl 
Schwebiſches Kupfer, Kümmel, Kreide, Levante⸗Frücht: 

Oſtindiſche Zeuche, Kattune und Nankins, Wolle, Baum 
wolle und feidene. Beuche und Tüher, Ladmus, fein 


Mehl, getrodnetes Obſt, Ochſen, Dfeche, feine® Dapın, 


— “ 


Mofinen und Korintben, Mohr, Reiß, Rigager Leinfaamın, 
Sameine, Beide, Sprop, Steingut, Engliſche Stahlma' 
zen, Talg, Tabakstzlaͤtter, Ihre, Theer, Thron, Wein, Wein 
Beta‘, Weineſſig, Zuder, Zinn und viele Hundert. anbır 


Dinge, fowohl zum Genuß und Verzehren, als zue Ki 


dung, zum äußeren Prunke und Burue, Allein ale dil 
Importen wiegen die Erporten nicht auf, uud ob mit 
gleich Beine Hanbelstabellen vorlegen kann, fo ift dach fill 
lich, daB der Wohlſtand und der Geldzufluß im Her 


thume fich täglich mehre, und kaum durch die unglüf: 


liche Periode von 1806 bis 1813 unterbragen werden 
konnic. 


Braunſchweig iſt bie Seele und ber Mittelpunct bei 
ganzen Braunſchweigſchen Handels; Braunſchweig kauft 
für das Land ein und verſendet feine Producte und Mo 
nufacte, bloß der Weſerbezitk und Xhebinghaufen ziehen 


einen Theil ihrer Wedürfniffe ſelbſt, nnd verführen ih 


N 


Erzeugniffe auf der Weſer. Der Handel von Wolfenbuͤt⸗ 
tel, wo es doch ganz beträditlihe Handlungen , befonderd 
in Garn ıc, giebt, und der der übrigen Staͤdte verliert 
fi in dem dieler Hauptſtadt, die bei ihren beiden großen 


Meſſen, wo man den Umſchlag nad⸗ an 4 MB. Rplı. 


I 


4 
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berechnet, wegen ihres Eigenhandels i in Kom, Bam, Bein, 
Gewürzen, Material: und Colonialmaaren, wegen ih _ 
ser Spedition ıc., zu den betraͤchtlichern Handelefädten 


des nördlichen Teutſchlands gehört, 1995 führte Braun⸗ 


fhweig . ohne die Meßwaaren, au: 6,044 Centner But⸗ 
ter 3744 Gentner Koffer, 658 Riften Cıteonen, 306 Cents. 


ner Gorinthen, 1,009 Gentner Perigraupen, 230 Eentner 
Buch waizen, 1,105 Zönnen Häringe, 178 Centner Honig, : 


25 938 Stuͤck Emderkäfe, 2,7 Sentner Zonnentäfe, 2,669 
Gentner Baumöt, 3,086 Gentnee Ruͤboͤl, 6,366 Eentnor 


Reiß, 667 Centner Roſinen, 6,220 Gentnee Syrop, 3,44E - 


Tonnen Leinfaamen, 1,147 Gentner Tabak, 6, 697 Centner 


Tabaksblaͤtter, 6,146 Centner Talg, 674 Eentner Eyes, 


2,611 Geriner Thran, 4,703 Ohmen Wein, 4,642 .Conte 


ner Talg und. 5,856 Centner Zuder, Artikel, bie im 
Einkaufe 1,266,217 Rthlr. koſteten, und moruntes- (che 


wenig aus dem Inlande genommen war, wovon ba das 
Korn allein einen Gegenſtand von 15. Mil. Rthlen. aus⸗ 


"macht. “Ueberhanpt ſchaͤtzt man den gangen Umfchlag von. 


Brauũſchweis wi mehr als 10 Mid, Ro, 


Auher ben beiden Meſſen, bie Braunſchweig bäle, 
und worauf 1818 1.457 Verkäufer audgelegt hatten, wer⸗ 


ben in jeder Stadt und Markifleden, ſelbſt in einigen 


Dörfern, Kram: und Vichmärkte, Wochenmaͤrkte aber bloß 
zu Braunſchweig und Wolfenbüttel gehalten. Zur Be⸗ 


quemlichkeit dienen die Kunſtſtraßen, die nach Leipzig, 


Magdeburg, Hanover, Schöningen, Trankfurt am Main, 


Dfterode und Holzminden führen, mithin das Land nach 


allen Richtungen durchſchneiden; die Harzſtraße oder der . 


neue Weg, weicher das Gebirge durchbricht; das gut eine 

gerichtete. Poſtweſen, welches jetzt ein Regal iſt; bie 

Schifffahrt auf der Weſer u. ſ. w. Zu Beaunfineig | bes 
Bee ein eigenes Kaufs und Handelsgericht. - 

“ 

M, Känders u. Wnertume. Draunſchweig J 5) 
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b) Muͤnzen, Maaß und Gewichte, und zwar: aa) 
Münzen. Im Herzogthume iſt der Conventionsfuß cin 
geführt, nach welchem 20 Gulden eine feine Mark aus 
machen, und die Mark fein Gold zu 188 Rthlir. 1796 
6Pf. ausgeprägt if. Dan hat in Golde: doppelte, in 
fache und halbe Karlsd'or zu 10 Rthlr., 5 Mthir,, 2 Rifle 
12 gGr., und Ducaten aus dem Unterharzifhen Schrite 
golde, mit der Umfchrift: ex auro Flerciniae zu a Rthl. 
20 gGr., doch feige das Agippes Goldes oder fällt, it 
nachdem es geſucht wird, Im Duchfhnitte ſteht in 
Karisd’or zu 5 Rtble. 4 gGr. In Silber find gefhle 
gen: Gperiesthaler zu 1 Rihlr. 8. gGr., Gulden mi 
g®r., halbe Gulden Ju 8 gGr., Stüden von 4 2 und 
aGr.; in Scheidemuͤnze: Mariengeofhen zu 8, Schlan 
6 und Mattiere zu 4 Pfennigen; in Kupformuͤnze: Seüdn 


on 24, 3 und 1. Pfennig. Im ganzen Lande wid 


Bub ad Rechnung nach Thalern, einer eingebilditn 
‚Münze zu 94 gGr., Gutegroſchen und Pfennigen gehaltr. 
Bei der Kammercaffe, dem Padhofe, in ber Harz⸗ m 
MWefergegend witd Jach Mariengroſchen gerechnet. 


c) Maaße, und zwar: aa) Laͤngenmaanß: Ruthe jr 
8 Een, Elle zu 2 Fuß, Fuß zu 12 Zoll, 6 Braunſchwer 
ger Ellen machen 5 Brabander aus, und 11 Braunfdinti 
ger Fuß find Io Rheinländifhe. Bei Längen von meh 
sen Ellen rechnet man nad. Klaftern zu 3, einee Mandl 
‚gu 15, einer Stiege zu 20, einem Zimmer zu 40, einen 
Schock zu 60 und einee Webe zu 72 Ellen, bb) Fläden 
maaß: nach Hufen von 39 Morgen, einem Morgen zu 120 


| , ‚QMRuthen, einer DRurdE zu 16 Buß, und einem Qu 





su ı2 Bol. Ein MWaldmorgen ift von einem Feldmargen 
‚ unterfhieden, und bäle 160 Quuthen; eine Qmueile aber 
22,041 Braunſchweiger Feldmorgen. cc) Fruchtmaaß. Ein 
Wiſpel hält 40 Himten, ein Himten 4 Vierfaß, ein Vin⸗ 
.faß 4 Metzen; ein Braunſchweiger Scheffel so Himten. 








/ 
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aa) Ftüffigfeitamaaß. ı Drhoft hält 15 Ohm, i Ohm 3 


Anker; i Anker 10 Stuͤbchen, 1 Stübchen 4 Quartiere. [ 


1 Quartier 2 Noͤſel. Ein Faß Mumme hält 100 Stübe 
hen. Gin Faß Die dat 4 Bonnen; ı Tonne 927 
Stuͤbchen. 


d) Gewicht. aa)  Santeitgenise ; nach Schiffpfunden 

zu 20 Liespfunden, 1 Liespfund zu 28 Pfunden, ı Cent⸗ 
nee zu 114 Pfunden, 1 Pfund zu 2 Mark, ı Mark zu 8 
Unzen, jede Unze zu s Loth, das Loth zu 4 Quenten oder 


6 Gran. Bei der Fracht wird ı Schiffpfund ju 3 Centner 


ober 20 Biespfand angefchlagen. Ein Braunſchweiger Gent» 
ner haͤlt zu Hamburg 1095 Pfund, oder 33. Pfund Braun⸗ 
ſchweig. find 8o Hamburgiſch. Mit Leipzig hat Braun- 
ſchweig einerlei Pfunde. Bei dee Wolle wird nach Steinen 
und Pfunden. gerechnet: von jenen hat man doppelte zu 22, 
und einfache zu 11 Pfund. bb) Apothekergewicht: nad 
Pfunden, Unzen, Drachwen, Scrüpel und Gran. ' cc) 
Gold⸗ und Silbergewicht: die Koͤuner Mark. 





12. ,; 
meligionszuſtand. 


e 





Die herrſchende Kicche iſt die lutheriſche. Der Landes. 


bere verwaltet als hoͤchſter Biſchof das Kirchenweſen durch 
Das ihn repraͤſentirende Landescollegium , das Conſiſtorium, 
weiches feinen Sig zu Wolfenbüttel, und unter. welchem 
ohne Ausnahme die fämtliche. Geiſtlichkeit des Landes ſteht. 
Diefe if unter folgende Generalfuperintendenturen vertheilt: 


I) DVolfenbüttel, wozu bie Siadt Wolfenbüttel 
mit 6, die Inſoection Thiede mit 10, Remlingen mit 11. 
952 
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Scheppenſtede mie 14, Salzdahlum mit 9, En: 
geinftede mit 5, Lichtenberg. mit 1o und Bahrum 
mit 6 Mutterpforren gehören. Ueberbaupt begreift dieſe 
Generalfuperintendentur 2 Städte, 112 Dörfer, 1924 Kir 
chen und Capellen, 71 Mutterpfareen, 49 Filiale, 115 Opfe 
reien und Schalen, 9 ser und 4 milde Stiftungen. 


2) r" rau nf chweig, orunter Ken: bie Sl 
Braunſchweig mit 17, die Infpection Denstorf mit7. 
Wendeburg mit 5. Kampen mit 10, Queram mil 
6 Mutterpfarcen, überhaupt 1 Stadt, 65 Dörfer, 59 Kir 
hen und Gapelen, 45 Mutterkirchen, 37 Bitiale, 84 Opfe 
seien und Schulen, 2 Kıöfter und 74 milde Stiftungen. 


3) Helmfiede, welcher untergeordnet find : Stabt 
Helmſtedt mit a, Infpection Vorsfelde mit 8, Kalvdu 


 - de mit 2 und Kaͤnigélutter mit H °Mutterpfarum 


überhaupt 2 Stäbte, 2 Markıfladen, 56 Dörfer, 34 Kiequ 
und Capellen, go Mutterpfargen, 43 Siliale, 55 Opfenit 
and Schulen, ı Kloſter und 6 milde Stiftungen, 


4) Sabningen, wohih geblten: Inſpection Sq 

ningen mit 9, Warburg mit 6 und Pabſtdorf mit d 
Mutterpfarren, überhaupt ı Stadt, 24 Dörfer, 29 Rich 
und Capellen, 21 Mutterpfatren, 7 Filiale, 30 Opfereim 
und Schulen und 4 milde Stiftungen. 


5) Seeſen, wohin gehoͤren: Jaſpection Seeſen mit 
19, Grene mit7, Brunkenſen mit 5 und Harzbur 
mit 5 Mutterpfarren; überhaupt 3 Städte, 4 Marktiledın 
90 Dörfer, 81 Kirchen und. Gapellen, 38 Mutterpfarren, 69 
Filiale, 68 Opfereien und Squilen, 2 see und 6 milt 
Stiftungen, 





| ‘6) Holzminde N, wohin gehören: Stabt: Hotmit. 
den mis 3, Infpection Golmbach mit 10, Stadtolder 
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Sorf mit 7, Efchers bauſen mit 6, und Theding⸗ 

haufen, mofelbf ein geiflliher Convent beftebt, mit 2 
Mutterpfarten, überhaupt 2 Städte, 4 Marktflecken, 71 
Dörfer, 52 Kirchen und Capellen, 33 Mutterpfarcen, 566 
Sitiale, 64 Opſereien und Schuten und + milde Stifs 
tungen. 


7) Blanteh N unge welche keine Unterinfpection Hat. . 
Unter. diefelbe gehören 2 Staͤdte, 4 Markefleden, 14 Dir 
fir, 20 Kitchen und Capellen, 17 Mutterpfarsen, II Fi⸗ 
lale, 25 Opfeteien und Schulen und 4 milde Stiftungen, _ 


Ueberhaupt find im Herzogthume 298 Kirchen und Ca⸗ 
pellen, wobei: 238 Prediger beftelle find; nur in 100 Ort⸗ 
ſchaften befinden ſich keine Kirchen oder Capellen, in 79 
keine Schulen. Das baare Capital aller Kirchen detrug 1812, . 
mit Inbegriff des Biankenburgſchen, 332,320 Rthir; bie 
Einkünfte aller Pfarren werden auf 130,000 und ber kleine⸗ 
zen Schuldienſte auf 36,000 Rtbtr. geſchaͤtzt. 


Die Kathotiten, melde ſich in dem Herzogthume befin⸗ 
den, genießen "vöhige Gewiſſenofreiheit, und beſitzen Kirchen 
au Brauuſchweig, Wolfenbüttel und Lüde tAlo⸗ 
ſter: ihre Geiſtlichkeit ſteht unter dem Biſchofe zu Hildes⸗ \ 
heim. Die Reformirten haben mit den Lutheranern üleiche 
Rechte und vouige Gewiſſensfreiheit, aber nur x Kirche zu 
Beaunfhweigund ı Betſaal au Blaukenburg. Die 
Juden befigen Synagogen und Schulen u Braunfhwe ig 
Welfenbättel, Aalvirden. ©: eſen u. ſ “ 


“ 
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Bas Herzogtum Beaunſchweig welches von ben 
‚einen ehtenvollen Rang in der Teutſchen eiceraturgeſchicht⸗ | 
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aanebe- bat ſowohl zum erſten Untereichte der Jugend, 
als auch zur weiteren Befoͤrderung höherer Kenntuiffe und 
Geiftescultur, überaus mannichfache Einrichtungen, die den 
Geiſt einer weiſen und aufgeklaͤrten Regierung beurkunden, 
und es befaß deren noch mehrere, die jedoch, wie die Univere 
ſitaͤt Selmſtedt und die Predigerfeminarien zu Ridvinges 
haufen und Michaeiftein während. ber Weſtphaͤliſchen Res 
gierung unterdruͤckt und nicht wieder hergeſtellt find, 


Die gewoͤhnlichen Volkeſchulen, ſowohl auf dem Lande, 
als in den Staͤdten, find in neueren Zeiten uͤberall in Dies 
thode und Sachen verbeſſert, in Braunſchweig und Blan⸗ 
kenburg Induſtrieſchulen angelegt und in den Landſchulen 
heffere Lehrbuͤcher eingeführt, In den Marktfleden und 


J ſelbſt in einigen großen Dörfern, werden Knaben und Maͤd⸗ 


chen in befönderen Schulen unterrichtet, die Städte befigen 
Jaͤmtlich Buͤrgerſchulen von mehreren Gtaffen, in, deren eini: 

gen auch ſchon in der erften Claſſe Unterricht in der la⸗ 

teinifhen Sprache u. f. w. ertheilt wird. Fuͤr die kaufmaͤn⸗ 

niſche Erziehung forgen zu Braunſchweig eigene Inſtitutt; 

für das weibliche Geflecht Haben fowohl Braunfcmeige 
ais Wolfenbüttel Penflonsanftalten, und mehrere Prediger 
auf dem Lande beſchaftigen fih mit ber Yuesiivung ber 
Jugend. 


Zu.den Lehranſtalten fuͤr den gelehrten untereicht und 
bie Ausbildung einzelner Claſſen gehoͤren: I). das Collegium 
Garolinum gu Braunſchweig, vormals eine Ritteralademie, 
jegt ein. Lyceum, mit 19 Profefforen und Meiftern; 2) das 
anatomiſch⸗ hirurgifhe Inftltut zu Braunfhweig, zur Vils 
dung angehender Wundärste und Hebammen, mit 5 Pros 
feſſoren und 1 Profsctor; 3) die Gymnaſien gu Braunſchweig, 
wo deren 2 beſtehen, zu Wolfenbüttel und Blankenburg; 
4) die, Paͤdagogien zu Heimfledt und Holgminden; 5) das 
Schullehrerſeminar zu Wolfenbüttel. Zu Vechelde beftcht 
die Hundeikerſche Penflousanftalt deren Ruf gegründet iſt. 


! 
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Eine große öffentliche Bibliothek, die zu den erſten 

Teutſchlands gehört, und gegenwaͤrtig/ ohne ‘10,000 Hands 

ſcheiften, ohne Differtationen und Parentationen, nachdem 

die Heimfledter-.und Riddingshäufer Bibliotheken damit verein 
nigt ſi find, über 200,000 Bände zählt, befindet fich zu Wol⸗ 


fenbüttel; andere find bei dem Karlscollegium und bei eini- 


gen Schulen. Ein großes Muſeum zu Braunſchweig ent⸗ 
haͤlt nicht allein ein ſehr voliſtaͤndiges Naturaliencabinet und 
eine vorzügliche Muͤnz⸗ und Antifenfammiung, ſondern 
auch die vormalige Salzdahlumer Gemaͤldegalerie, die jetzt 

“in ihrem alten Glanze wieder hergeſtellt iſt. Anſehnliche 
Privatbibliotheken, Privat » Kunflfammlungen und bedeu⸗ 
‚sende Lefecabinette haben fomohl Braunſchweig, als Wolfen⸗ 
büttel mehrere von, Werthe aufzuweifen. Ueberhaupt gehört 


das Fuͤrſtenthum zu den aufgeflärteften Ländern Teutſch⸗ u 


lands, und zähle faſt in jedem Fache Gelehrte und aan 
ſteller von Auszeihnung. 


Es beſteht zwar im Lande eine Genfar, die aber nur 
auf die Mißbraͤuche der Preſſe gerichtet iſt, und nicht im 
e Wiffenfchaften eingreift, Die Buchhandlungen zu 
raunfchweig und Helmflede haben einen. ausgebreiteten Ver⸗ 
Behr, und in der Oftermeffe 1818 brachten die Braunſchweig⸗ 
{hen Buch⸗ und Kunftpandiungen nicht weniger, als 71 
neue Artikel auf den literariſchen Markt zu Leipzig, und ber 
haupteten unter den Teutſchen Staaten, in Hinſicht der 
Menge der Artikel, den ıoten Platz. 





14. 
—Staatsverfaſſung. 


Beaunſchweig macht einen Theil des Teutſchen Bundes 
aus, nimmt auf der Bundes verammlung mit Naſſau ges 


. 
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minſcaftlich die dreizehnte Stelle ein, und führt im Pie 
zum zwei Stimmen, 


Das regierende Haus macht mit dem Handverifchen 
nur Eine Familie aus, iſt burdy Hausverträge mit demfels 
ben verbunden, und in den beiderfeitigen Staaten finb beide 
Linien im den Erbhuldigungen eingefchloffen. Die Regie⸗ 
zungsfosm ift monarchiſch; der Lanbesherr bat als Soure 
raͤn alle Rechte eines felbfiftändigen Obderherin; ex deherrſcht 
das Land in feinem eigenen Namen, iſt die Quelle der Ges 
ſetze, und’ übe die böchfle Gerichtsbarkeit in eigner Macht und 

Vollkommenheit aus, aber er theilt die Ausübung gewiſſer 
Mojeſtdis rechte mit feinen Landſtaͤnden. deren Entſtehung 
und Wirkungskreis ſich auf die heiligen Rechte des Eigen 
thums gründet, und durch bie Privilegien der Lanbidaft, 
durch die fuͤrſti. Reretſalen und durch die ie kandlageadſchiede 
geſi qert iſt. 3F 


Dieſe gonbftänbe, welche die Nation vorfellen, deren 
Drgan anf den Landtagen find, und zwiſchen fi fie und en 
Randesheren eintreten, theilten fih vormals in die des Fi 
ſtenthums Wolfenbüttel und die des Fuͤrſtenthume Blank 
burg ein, und bildeten zwei verſchiedene Landſchaften, bie 
- gegenwärtig in eine Einzige sufammengefämolzen it. She 
Integrität. und Buziehung zu den Staats: und Landesans 
gelegenheiten war durch die feierlihften Verträge fanctionirt, 
und ber Anhalt dee mit’ denfelben errichteten Berträge vır 
- band die Nation gu Aufbringung der zur Landeswohlfabrtt 
bewilligten Steuern. Da jedoch ihre Zufammenfegung nod 
aus dem Mittelalter bereührt, unb die gegenwärtigen Der 
bättniffe eine ganz andere Mepräfentation erforbesn ditcfien, 
ſo erwarten fie jest eine andere Einrichtung, die allein durch 
bie Minderjäprigkeit des jezigen Regenten aufgebatten zu 
fepn fheint, — Die vormaligen Landftände des Fuͤrſten⸗ 
thums Wolfenbüttel theilten ſich bisher in 3 Curien: r) dis 
Curie der Präraten, wozu die Stifter und Kiöfter bes Lan⸗ 
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bes; 19 an der Babl, pehörten, wovon aber jest nur bloß. 
die. Frauenkloͤſter noch-in ihrer Integrität beſtehen; daher 
denn biefe Curie in der Folge ganz aufhören dürfte; =) die 
Eurie ber Ritterſchaft, wozu die Befiger von 85 ſtimmfaͤhi⸗ 
gen Ritterguͤtern gehören, und 3) die Curie der Städte, w worin 
Braunfhweig, Helmſtedt, Königslutter, Scheppenſtedt, 
Serfen, Gandersheim, Schöningen, Gtadtoldendorf und 
Holzminden, nicht aber die zweite Stade des Landes Wol⸗ 
fenbüttel Plag nahm. Der Stand der Baucın, der wohls 


habenbfte und geachtetfie des Landes, war gar nicht. cepräfene 


sict. Die gefammte Landſchaft bildete einen größeren und 
engeren Ausſchuß, letzterer feit i 598 mit dem Schatzcollegium 
verbunden, Jener war ans 5 Schatzraͤthen, 4 Prälaten, 9 
Mittern und 4 Städten, diefer aus den 5 Schapräthen zufante _ 
mengeſetzt. Letzterer ſtellte gemeine Landſchaft ſo gut wie 
Der groͤßere vor, und unterfchled ſich dadutch von dem Schatz⸗ 
collegium, deſſen Mitglieder ſowohl als Bediente des Lan⸗ 
des herrn, als der Landſchaft anzuſehen waren. Das Schatze 
collegium, deſſen Beiſttzer ber Abt von.&t. Blaf ius, 3 
Ritterdeputirte und der Gerichtsfchultheiß von Heime 
woren, und welches an vornehmen Beamteten den Landſyn⸗ 
dicus und Landrentmeiſter hatte, wacht uͤber die dem Lone 
desherin verwilligten Gelder, und beforgt deren Einnahme 
‚and bie Abbezahlung ber Squuiden hatte auch die Direction 
über die Brandverficherungs . umd Wegebaucaſſe. — Die 
Rechte der Biantkbnburger Landſtaͤnde waren durch den Te 
ceß von 11. Januar 1690 feſtgeſtellt. Die Landſtaͤnde ver 
ſammelten fid gu Blankenburg, fo oft fie übsr Landesanges 
legenheiten zu berathſchlagen für noͤthig fanden. Das Recht 
der Landflandfchaft beruhete auf 5 Ianbeöherrlichen Stimmen 
wegen der 5 Aemter, auf dem ‚Pedtaten von Miqaciſtein 
und auf 5 Rittern. 


Die Erbfolge iſt nad den Hantgefegen in Aoſteigen der 
magnnlicher Einie besgefkalt öl, daß fie erſt auf alle maͤnn · 


> 
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liche Sproſſen des Stammes übergehen wird, che daB weib⸗ 
Jiche Geſchlecht zue Nachfolge gelangen bürfte. So gelangt 
nad) dem Ausgange de# jetzt regierenden Hauſes das Haus 
DHanover zur Erbfolge. Erbverbrkderungen mit andern 
Teutſchen Höufern beſtehen bloß mit Sachſen vom Sahre 
3389. — Die Volljaͤhrigkeit des Megenten iſt das igte 
Jahr; die Regent. und Vormundichaft fühet, wenn dab 
Teſtament des verftorbenen Regenten nichts Anderes feſt⸗ 
fegt. der naͤchſte Agnat. Die nachgeborenen Prinzen werden 
mit Gelbe abgefunden; einer derſelben hatte bisher nach eis 
nem Vergleiche mit dem Heermeifler von Gonnenburg 
die Anwartihaft auf bie Commende von Gäppiingem 
burg, welche webfelsweile auf einen Prinzen des Danfe 
fallen mußte Jetzt dürfte indeß die Commende, bei der ver 
änderten Einrichtung des Ordens ganz an das Drezogehum 
zuruͤckfallen. Die Pringeffinnen erhalten eine‘ Ausſtener, 
die fürftlihen Witwen ein Witthum, das, wie die Auefteurr 
der Pringeffinnen, der Regent beſtimmmt, doch uͤbernabm, 
gewoͤhnlich die Landſchaft einen Theil derſelben. Die Mefitem 
- Ef der graue Hof zu Braunſchweig; Luſtſchloͤſſer: Nik» 
monb vor Braunſchweig, und Anto inettentuh vor Wol⸗ 
fenbuͤttel. Auch hat der Regent Schloͤſſer zu Banken 
burg, Gandersheim, Saldern, Bevern m. ſ. w. 


Der Titel des regierenden Herzogs iſt bloß: N. N. von 
Gottes Gnaden Herzog zu Braunſchweige Luͤneburg. Die 
nachgebornen Prinzen führen jegt ebenmäßig den hergogli 
chen Titel, 


Das geoße Wappen hat 12 Gelder: 1) in Roth und mit 
goldenen Herzen beſtreuet, worin ein blauer Löwe ſteht, mer 
gen Lüneburg. 2) Roth, mit 2 goldenen-Reoparden, wer 
gen Braunſchweig. 3) Blau, mit einem filbernen gekroͤn⸗ 
ten Löwen, der eine goldene Kette um den Dald.bat, we⸗ 
gen Eberflein. 4) Roth, worin im einer von Silber und 
Blau gelitten Einfaffung ein goldener Löwe ficht, wegen 


\ 
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Homburg. 5) Bold, mit einem rothen Loͤwen, ber. eine 
blaug Krone trägt, wegen Diepholz. 6) Roth, mit eis 
nem goldenen Löwen, wegen Blankenburg. 7) Bier 
fa getheilt; im erſten und vierten Quartiere ſieht man 
zwei auswaͤrts gekehrte ſchwarze. Baͤren in Gold, wegen 
Hoya, das zweite und dritte Quartier find oberwaͤrts von 
Both und Silber vierfach queer getheilt, unterwärts von Gile, ' 
ber- und Blau achtfach geändert, wegen Bruchhauſemn 
8) Blau, mit einem filbernen Adler, ebenfalls wegen Dieps 
holz. 9): Oberwaͤrts von Roth und‘ Biber ſtebenmal ges 
ſchachtet, in 3.Reihen, und unseswärts laufen: 2: rothe Quer 
balten in Sitber, wegen Hohnflein. 10) Silber, ‚mit eis. 
nem ſchwarzen Hirfhhorn, wegen Lauterberg. 11) Sile 
ber, mit einem ſchwarzen Hirſche, wegen Klettenberg. 
32) Silber, mit einem rothen Hirſchhorn, wegen Regen⸗ 
ſtein. Dieſer große Wappenſchild traͤgt 5 gekroͤnte Helme, 
wovon der mittlere eine ſilberne gekrönte, und oben mit ei⸗ 
nem Pfauenfhmwanze, in welchem eih gölbener Stern iſt, 
gegzſierte Säule teägt, in deren Mitte ein filbernes Pferd zwis 
ſchen zwei mit den Zaden gegen einander gekehrten Sicheln, 
welche an 5 Stellen mit, Pfauenfedern gefhmüde find, . 
ſpringt: es iſt das Emblem des alten Hergogthums Sachſen 
oder das Familienwappen. Die übrigen 4 Helme find mit, 
andern Emblemen geſchmuͤckt; die Helmdeden Sitber und 
Roth. — Oefters bedient man ſich auch des großen Wap⸗ 
pens ohne Helm und Heimbeden, wo dann ein wilder Manns 
und ein Löwe als Schildhalter flehen, und ein Herzogshut 
den Schild dedt, — Das einfache Wappen beſteht aus dem 
Familienwappen, dem ſpringenden ſi filbernen Pferde, deſſen 
man ſich gewoͤhnlich auch auf den mem und auf ben 
Stämpeln bedient, . 


Der Hofſtaat ift aͤußerſt öinfad; Dos Herzogthum bee 
figt 4 Erbaͤmter: Erbmarſchall, Erotääenmuiße, Erbſchenk 
und Erbkaͤmmerer. 


— ———⸗ 
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15. 


Sit a rt vbecswaltung. 





Durch die neueſte Drganifation von 1814 iR Ni 
Verwaltung des Herzogthums gang abgeändert, Das gan 
Rand iſt zu einem eſnzigen Staate verbunden, und die jei 
ſchen den Fuüͤrſtenthüͤmern Wolfenbättel unb Bias 
kenburg beſtandene Trenaung im des: Verwaltung al 
gihoben. 


Das boͤchſte Landescollegium iſt das Geheimetathechd⸗ 
legium oder das Minifterium, welches zu Braunfchmeiz fir 
sen Sig bat, Vor dieſes hoͤchſte Colleglum, worin ir 
Herzog feibft den Vorſitz führt .und feine Geheimeraͤthe # 
Raͤthen bat, gehoͤcen alle Regierungsfachen in ihrem yum 
- gen Umfange, ‚alle Gnadenſachen, die Gebung und rl 
sung der Geſetze, die Anfegung ber Staatsbeamteten, Ni 
Ertheilung von Privilegien und Vermwilligungen, das hihN 
Polizeiweſen, die Abnahme ber Tandfchaftlichen Mechnungt 
und bie Correfpondenz ‚mit der Landſqaft, die Aufſicht ihr 
"die Allodialcaſſe und die Kaͤmmereitechnungen, die Burnde— 
angelegenheiten u. |, w. Die Ausferligungen beforgen bie ge 
- Heimen Seiretäre, die ein votum consultativum habt, 
und welchen die geheimen Kanzleifecretäre als Gehütfen po 

gegeben find. Die Regiftratur if der geheimen Kanji 

anvertrauet. | 


- Die Juflig iſt von ber Verwaltung in ben him 
Behoͤrden gang getrennt. Das oberfle Zuftigcohegiut if 
das DOberappellationsgericht zu Wolfenbüttel, "meldt@ 
auch die Häufer Lippe und Waldeck . beigetreten fin 
bie zweite Inſtang macht das Oberlandesgerigt zu Wol⸗ 
fenbüttel, die dritte bie beiden Gtadtgerichte zu Brau 


> 
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(hmeig und. Molfenbättel: unb di⸗ 19 0 Rerlögerichte, 

worin das Übrige Band getheile if, Die verſchiedenen Au - 
chive, das Haupt⸗, Lehens⸗ und Graͤnzarchiv ſtehen unter 
Aufſi dt eines Directors’ und einiger Secretaͤre. Sie lien 
gen zu Wolfendärtet, fo. wie das Hausarchiv im Dome zu 
Braunfhweig. — Usbrigens giebt es Beine anderen Rechts⸗ 
behörben, als die oben genannten im Herzogthume; alle 
übrigen Drts » und Patrimonialgerichte find aufgehoben, 


‘auch findet Fein befreieter Gericht eſtand Statt, fondern Io 


der muf vor dem Michter feines Wohnorts Recht nehmen. 
Dan richtet nach den Landesgefegen,. und recueriet, wo 
Diefe nicht ausreihen, auf das Roͤmiſche und Lanonifche 
Mecht., Die Ehefachen find gegenwärtig von ber Gerichte» 
barkeit des Conſiſtoriums getrennt, und an den orbentlie _ 
chen Richter gewiefen. . Uebrigens bat die nigeordaung 

Manches von der Weſtphaͤuiſchen angenommen. 


Die alte Eintheilung des Lander iſt öl. aufgeho⸗ \ 
ben, und daſſelde unten 21 Gtadts und Kreiögerichte ver⸗ 


theilt, welche die ugteren Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehoͤr⸗ 


den ausmachen, die in letzterer Hinfiht unter ber Kammer: 
zu Braunſchweig fliehen, Eben biefen iſt die Polizei ans 
vertrauet. Die Kreißgerichte find wieder unter 6 Difteicte. 
vertheilt, deren jedem ein Dberhauptmann, welcher die bie 
bere Polizei, Mititärconfcription und andere Angelegen⸗ 
heiten leitet, vorgeſett iſt. Dieſe Diſtricte find: 


a) Wolfenbuͤttel mit den Kreisgerichten Set⸗ 
mar, Riddagsbauſen, Salbern, mare 
und Wolfenbättel; 


DB Shöningen mit: den areleherichten Helm-⸗ 
ſtedt, Koͤnigslutter und Votsfeldez zZ. J 


od) Harz mit den Keingeigen Paradurg un 
Seeſen; 
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d)’ Leine mit den Kreiegetichten Ganberstii: 
und Brene; 


e) Wefer mit ben Kreikgerichten Eger 
Haufen, Holzminden, Dttenſtein umb X 
binghaufen; 


fl Blanfenburg mit den SKrelögerihten Bla 
eenbu eg, Haffelfeide und Balkenried. 


Die Stobtgerihte Braunfhwmeig und Borfu 
büttel find ber Oberaufficht eine® Oberhauptmanns nit 
unterworfen, ſondern fliehen unter eigenen Pen 
rectorien. 


Muſterhaft ſind im Ganzen die Hollliauſieter fü 
das. Land, Was 1) die Anflalten gue genauern Gt 
kenntniß betrifft, fo werden in gewiſſen Zwiſchenraͤum— 
ſehr inſtructive Bählungen über die vorhandene Zeil! 
menge, über die Beſchaͤftigungen ber Einwohner u. fr 
aufgenommen. Jeder Prediger ift verbunden, din! 
Einwohner feines Kicchfpiels ein vollſtaͤndiges Wege 
zu führen, und nad Berlaufe eines Quinguenniums en 
Detaillierte Lifte davon an das Kreis» ober GStapdtgeridt 
worin fein Sprengel liege, einzufenden. Dieſes pril 
ſolche alsdann, und traͤgt ſie nach ihren verſchiedenen Mu 
beißen in eine Haupttabelle, die dann mit ſachdienlichen 
Berichte, worin zugleich auf ben Gang der phyfiſchen un 
fittlichen Cultur Rüdfiht genommen iſt, an den Landesher 
eingefhide wird. Geburts a und Sterbeliſten mern 
von den Predigern olle Monate entivorfen, von dem But! 
oder Landphyſicus zevibirt und dem Obet ſanitaͤtocolleajun 
Gibergeben. Zaͤhlungen des Viehſtandes werden ebenmiͤßi 
vorgenommen. Das Land iſt durchaus gleichmäßig ver 
meflen, und von jeder Feldmark doppelte Lagerbücer ned 
Rilſe gefertigt, wovon die Originale ſich bei ber Verm⸗ 
ſungskammer zu Braunſchweig, Gopiem bei bee Kamm 
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bei don Stadt und Kerisgerichten und bei bin Gemein⸗ 


den ſelbſt befinden. Die bei der Vermeſſung beobagteten 


Normalien find muftrchaft. Die Alteren Exbregifter befin⸗ 


den fih in den verfhiedenen Gerichten ſelbſt. Eden das 
ſelbſt werden genaue Hypothekenbuͤcher geführt, auch von 
Beit zu Belt Generaltabellen über den inueren Zuſtand 
des Landes, über Ausſaat, Aernte u. f. w. eingefendet. 


2) Die Medicinalpolizei ſteht unter ſpecieller Auffiche wes _ 


Oberſanitaͤtscollegiums zu Braunſchweig, welches alle Aerzte 
und Wun daͤrzte, die .praßiciren mollen, prüft und in 
Pflicht nimmt, Jede Stadt, jebes Kretsgericht hat feinen 
Stadt» ober Kreisarzt, der aus den Gaffen des Staats 
befoldet wird, jedes feinen Wundarst und jedes Dorf 
obere Gemeinde feine geprüfte und besidigte Hebamme. 
Auch die Apotheker werden geprüft, und die. Apotheken 


— 


jaͤht ich mehrere Mal viſitirt: das Land beſitzt fein eigenes 


Diſpenſatorium, und die Preiſe der Apothekerwaaren werden 
jährlich beffimme. Auf Scharfrichter⸗ und Weibercuren 
wird feharf vigilirt, und diefe immer feltener. Die Eine 


impfung der Schupblattern ift allgemein. . In allen geds 


Beren Städten beitehen Krankenhaͤuſer. 3): Löbli iR bie 


Vorforge für Witwen, Waifen und Arme, Es befteht eine‘. 


Givif. und eine Militärs Wirwencaffe, wovon erflere jetzt 
eine veränderte Einrichtung erhalten hat. Arme und Hülfse 
bepärftige finden Im den verfchiedenen Armenhäufern und. 
Hofpitälern eine Zuflucht; zu Braunſchweig und Wolfen⸗ 
büttel beflehen zugleich neben den Armenhäufern Indus 


firisanftalten, wo nahrungslofe Bürger und Kinder Arbeit | 


erhalten, auch Armenfhulen, morin letztere unentgeltlich 
unterrichtet perden. In den uͤbrigen Städten und Dies 
fern find dafür befondere Vorkehrungen getroffen. ine 
Univerfität bat zwar das Land nicht, aber für die Unter 
haltung junger Braunſchweiger find zu Göttingen Frei⸗ 


tifhe ausgeworfen, au beftehen viele uud mannichfache 


Stipendien gu ihrer Unterfläpung. Waifenhäufer befigt 


\ 
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- jede größere Stabt. Unyerſorgte Maͤbchen ſinden in Im 
varſchiedenen wiederhergeſtellten Jungftauenkkoöftern ım 
Aſol. 4) In Hinſicht der Sicherheits⸗Anſtalten find bi: 
Vorkehrungen gegen einbrechende Epidemien umd Vielen 
chen fhnell und eingreifend, In einem Kornlande, mi 
Braunſchweig, find" Magazine unnöthig, auch wird .in iu 
Ferft ſeltenen Fallen, hoͤchſtens nur ale Repreſſalie, rin 
Kornfperre verordnet, Braunſchweig bat eine allgemein: 
Brandeaffe, worin alle Haͤuſer auf ben platten Lanı 
ſeibſt Kirchen und öffentliche Gebäude eingetragen werden 
mäflen, und die meiften Stabtgebäude zugleich eingetragen 
find. Doc iſt letzteres kzin Muß. Die Zeueramflalır 
find im Ganzen auf einem guten Fuße; faft jede gröftt 
Gemeinde befigt ihre Feuerſpritze. Straßenerleuchtung fin 
det man nur su Braunſchweig. Die Anflalten gegn 
Beitler, loſes Gefindel und Diebe find zweckmaͤßig; dal 
Land hat feine eigenen Lanbhufaren : ale Poligerwahr. 
Bucht » und Zwangsarbeitshäufee findet man gu Bra 
ſchweig und Wolfenbüttel; im erſterer Stadt iſt auch u 
einzige Irrenanſtalt des Landes. Uebrigens fehlt es ni:t 
an zweckmaͤßigen Betehrungen ber Uaterthanen, theils burd 
Verordnungen, theild duch das Organ des Braunfdar 
ger Magazins und des Kalenders. 5) Fuͤr die Aufnabm 
aller oͤlbonomiſchen Begenftände, für Minufactur und Hand⸗ 
lung, ſo wie für die Cultur und Sitten, iſt die Regie⸗ 
zung thaͤtigſt bemuͤht. Es exiſtirt zwar eine Cenſur, doch 


geht ihre Tendenz nur auf Libelle, und Jeder darf ſchrei⸗ 


ben, was er will, ſobald er nur das, was er serien 
gu vertheibigen im Stande iſt. 
“ 
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Die Einkünfte bes Gerwatbums helleſen ſio im Jahre | 
2806 Auf 851,549 Rihlr. oder 1277303 Sulden, Das 
von. erteugen: \. 


1) die Domänen | “ 5 . PR te 
" 2) die Kioftergüter j . eo. '57:228 


3) die Koiften . . 33.404 
4) die Bergwerke und Satinen 13.305 ‘ 
5) die Pollen . *', , . 30,000. 


I 


6) die directen Steum . ® 201,067. 
7) die inbirecten Steuern . . 375,487 ° 
8) einige Beine Geräue ee. .'.34839 


anime 85 1,5495 Betr, 


1114. 8 





Die Ausgabe Raub damals unser dee Einnahme, und 
bas Land war im Stande geweſen, jährli einen beftimms 
ten Suſchuß que Abbesablung der im ficbenjähzigen. Kriege 
und während der Regierung H. Karls sonsenhiiten Schule 
den abzutragen umd ſolche faſt "gänzlich zu tilgen. Ueber⸗ 
haupt betrug die Ausgabe nur 741,223 Rethlr. W 
Nach einem dem Ftanzoͤſiſchen Gonvernement 1806 
übergebenen Verzeichniſſe, das von Bail aufgenommen 
tft, betrugen die ſaͤmtlichen Eintänfte. v von » Biaunfgnris 
und Blankenburg: “ i 


1).0u Domänen und landetherr⸗ B ” — 
‚tigen Gefälen. ee er. 
s) on Einkünften aus den Forften 
und Gswäflern en 872,345 - _ - 7 — 
3) an disectenu,indieecten Steuern 2,257,240 — 66 — 
— 
"Summe 7,261,871 $e. 57 Et. 


N. gr. Lan⸗r— u. Bötterkunde, Braunſchweis⸗ Ji 
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oder 1,869,205 Rthir. 23 8Ge. 5 Pf.; die Autyı 
5,206,147 $e. 90 Et. oder. 1,340,062 Rthir. 14 5 
6 Pf., blieb mithin reiner Weberfhuß 529,143 Ri 
8 Gr. 11 Pf. Doc ſcheint dieſe Angabe Für dam 
viel zu hoch zu feyn. 


In der Folge wurden auf. ber einen Geite vi € 
kuͤnfte außerordentlich vermehrt: 1) durch die: Mingiehe 
‚ber Univerſitoͤt „Helmftedt, des Gifts Riddagsbı 
fen und der Schule gu Ghöningen; 2) dur ) 
Anfall yon Lucklum u. ſ. m, und 3) durch bie Beher 
rung der Priyilegirten und die Nieberfblagung aller }ı 
vilegien, fi der andern Seite auch beſonders durch erſtereh 
brik die Audgaben merklich vermindert, fo dag die Einfin 
gegenwägtig ſich nahe an 2 Priniomn. Sulden belanft 
follen, 


Das. Land war war 1806 ned) nice, ganz (ante 
frei, aber durch den weiſen Haushalt des Herzogs Furl 
Wilhelm Kerdinand waren die Schulden fo mei’ 
titgt, daß ihr Betrag nu unbedeutend war, und hu du 
promten Bimbzahlung: die Braunſchweigſchen Wapien w 
a bie 24 Procent Aufgeld geſucht wurden. Während 
Franzoͤſiſchen Beſitznahme lite das Laub ‚durch - um 
Erpreſſungen aller Art fo ſehr, und: wucde dergeſtelt 
dulden nerwidelt, daß 1815 ihr Totalbetrag 6,546: 
Rthie. ausmachte, wotrunter jedoch auch eine Menge 
quider Forderungen und das, was fuͤrſtliche Befur 
fordern Hatten, begriffen waren, Das Weſtphaͤliſche Ol 
vernement ſetzte dieſe Schuldenlaſt auf 3 duich « 
Machtſtreich herab; das Brrunfhwfigfäe Gounvern⸗ 
Hat indeß ihren vollen Werth wieder anerkannt, und 
beſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit’ deren Veriſicirung 
allmaͤhlichen Tilgung, wo neh! kein Beitgumet ai 


fepn tan, — 
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| Das Wu, weichee vor 1906, mit ET 
des Landfäfrlier = Barailons , aus 3,998 Mann bes: 
Rand, - und von Herzog Wilhelm 1815,- mit In⸗ 
‚begriff der Landwehr, auf, 12,000 Mann gebracht war, 
ift jetzt fo weit 'reduciet, daß fein ganzer Ctanb effectiv 
nicht 1.500 Mann überfleige; "doch wird das Herzog⸗ 
thum für die Zukunft, wenn bie Bundeswatticul zegue, 
Aiet ſeyn wid, eine Zruppenzahl von 2,009 Raun 
dolten. 


Das: gene, Militär, welchem 1 Seneraltiputeneng 
und‘ 2. Veneralmajore vorgeſett ſind Nine seen | 
wärtig: | 


x) an 1 Sutonterie: eine Einienbrigae im 2 Bat, und 
eine — von Be ur. 


" u Cavalerie: ein Vuſatencotps, Weser nt 
bie * Non xLande vertichtet. 
3) "An etiderie: ein Cörpk. von 206 Dam, | 


wer 


| Nobel, iſt die Landwehr völlig. osganifiet und kann 
jebm Kay ‚marfchfertig gemacht werben, Feſtungen hat 
das Sand micht: mehr, wohl aber unterhaͤlt es 1 Gouver⸗ 
neut m "Brathfändeig und 3° Gomimandanten zu Wotfen⸗ 
buͤtiei. Das Miticde if übrigens in den vieſdiedenen 
Städten veelk 
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Des Herzogthum "zufäte In 2 Stabtgerichte ur 
Diixkese, welche letztere wieder in Kreisgerichte by 
‚thai And, Net DE Br Ye Bu ep DEE Ben Ze Eu DE Zr 
e A Blabtgerihte 


EP yBeaunfhweid, die Haupf- und“ Mefbenjf 


"dB Herzoathums. Sie liegt an der Der: inter 52° | 
95 dl: Länge und 28° Int 12" nösl.. Breite, und 
.jehtr naadem die ‚vosmaligen, Seflumgpmerke - nhgett 
„and in.Promenaden. und Gärten verwandelt, „find, oft 


4 


‚Aus. dem Innern führen 7 Satterthore, welche mit d 


"zieren und Wadırhäufern verfehen find. - 


zn. Die Stadt iſt weder ſchoͤn, noch regelmaͤßig gehat 
68 fie nimmt 'eiden Haum von 77,600: Mihdn ri 
porn" man 12. Öffentliche Plaͤtze worumten!; ber. Ga: 
hofsplatz, der Burgplag und ber Alteſtadtmarkt . di en 
ſehnlichſten find, 101 Strafen und mehrere Tweeten W 
zingeMehengeften ), Mundmänge u Kpuuwsählt. , Die ul 
„der. Hänfer beläuft ſich, ohne die Gartenhaͤnſer, die Di 
ſtaͤdte bilden, auf 3,041, worunter mehrere palaftäpnlit 
„oiele im ‚einem ‚guten Geldimaste, bie. meiflen, aber J 
im Geſchmacke des Mittelaiters aufgeführt ſtüh Dit 
aus ſieht man bie Straßen gepflaſtere?Valfee Haupiftic 
mit Fußbaͤnken verfehen, und zur Nachtzeit durch Kım 
beren geſchmackvoll rieuchtet. a — 


I Das vorzůgliqhſte Gebänte- der Stadt ik’ der gen 


Hof, die Wohnung, des Htrzogs. mit nein malt 
‚. Corps de Lobis und zwei. peädtig : docorirten Seit) 
> gem. „Außer viefem..find am üffentlichen Mhchdmden wi 

‚würdigs, das gfoß Moſthaus, die alte Ferftticke Wehru 


D 


am Buroplage, auf welchem der. eherne Löwe Hein 


- ie fhrreitender Stellung flebt, ‚die Dompesdftäi,” die # 


A 
‘ 
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beime Kanzlei, die Kämer, das prächtige landſchafi 
Haus, die Münze, das Brugpaus, ein weitkäuftige & 


> — 


\ 


⸗ 


dig, das Cavalierhaus, bag Poll» und Leihhaus, der Aue 


tor6hof, das Gewandhaus, das Neuſtadtrathhaus und das 


Alexhaus. Unter den Kirchen, deren man 9 lutheriſche, 


1 reforxmitte und 1 katholiſche zähle, zeichnen ſich aus: 


der Dom oder St. Blaſius mit ber füͤrſtl. Familiengruft, 
mehreren Monumenten und "dem Hausarchive, die Drüs 


dern» und Martinikiche,. die Andreaskirche mit ihrem 3I8 


Zus hoben Thurme, und die. geſchmackvolle katholiſche 
Nicelaieirche. Die Fuben, befigen eine Synagoge. , : 


Topographle. gr. 
bäube, jest: weniger als Waffenkammer, ſondern mehr als 
Depot der. vorzuͤglichtten Kunſtſchätze der ‚Stadt merfmiüte, 


— 


Die Zapı der Einwohner beträgt, mit Einſchluß der | 


Gärten, etwa 32,000 Eine neuere Zählung, ad die 


von 1312, ift nit bekannt. Damals’ fand man in der 
Stadt -und in berem Umgebungen, bie jetzt zum Gtadtge- 


richte "gehören, ohne Militaͤr 29,950 Einwohner, worun⸗ 


zer 583 Reformitte, 850 Katholiken, 39% Juden und 93 


Herenhuihes waren, In demfelben Jahre waren getrauet 


253 Paar; geboren 1,071 Kinder, worunter 556 maͤnn⸗ 


lichen md Kız weiblichen Geſchlechts, 58 todtgebarene und . 


167 uncheliche waren ; begraben 968 , worunter 477 
männfigen und 491 weiblichen Geſchlechtt.. 


Bracaſchwiig iſt nie allein bie Meftdeng des Her⸗ 


zogs, :»fondeen auch ber Big bes fürſtlichen Geheimen⸗ 
raths, dew Militäradminiſtrations Commiſſion, der Kam⸗ 
mer mit der General» und Kammercaſſe, der Bergdand; 


Iungs: Commilften, der Accife» und Packhaus Gommils 


fion, des Hofpoſtamts und des Oberſanitaͤts, Collegtum®, 
wie auch einer Generalſuperinte adentur. Die hoͤchſte ad⸗ 


miniſtrative und Juſtizbehoͤrde iſt das Stadtgericht, die 


hoͤchſte Potizeidehoͤrde das Poligeidirectorium, 


An wiffen ſchaftlich en Anuſtalten beſtehen zu BSeaun⸗ | 


freigs 1)* das anatontifch » chiruegiſche Collegium, mit 


5 Peofefleren und 1 Ptoſector; 2) das Collegium Caro⸗ 


—* ein; Lyteum, mit 24 Profeſſoren und Meiſtern; 
3) das · Martineum, ein Bymnafium, mit 10 Lehren; 
4) das Gatharineum, ein Gymnaſium, mit 12 Eehrein; 5) 


die 


7 


Y —/ 


die MWoifenhgusfhule, eine Real⸗ und Inbuſtrieſchule; 6) 
————— 7) fehiehn Bumenat« mad 


42 “ Be | Btauuſchweig. 


6 Armenſchulen. Daun findet man: daB herzogliche Au 
(rum in dem Zeughauſe aufgeftellt, weiches im zwei Kpril 
gertäßt: a) da6 ſogenannte Naturalien Cabinet, eine tif 
Sammlung von Antiken, arten, Kunftfühen und R: 
 tarälieh, deffen vorgäglichfte Zierde wohl das Opfuplil 
von Onyr und die Majolik von- Rafaet find, und b) di 
Gemaͤldegalerie, melde fonft zu Salzdahlum fland, u 
jege wieder hergeſtellt, eine der vorzüglichſten Sammlm 
gen des närblihen Teutſchlande bilder. Deffentlid 
Bibliotbeken befigt das Gollegium Carolinunt und das tr 
malige geiſtliche Miniſterium j Privatbibliotheken und Pr 
vatkunſtſammlungen ſind mehrere vorhanden. 


Anter den milden Gtiftungen find, nachdem bie ki 
den Stifte St. Blaſius und Cyriakus eingezogen find. f 
bemerken: 1) das Aegidienkloſter Innerhalb dem Kin 
mauern bes Stade, ein JIungfrauenkiofter, mit J Dom 
x Yrobſt und 11 Conventualinnen; 9) das Kreuzfiofr 
vor dem Petsithore, ein Frauenkloſter, mit 1 Dom 
x Peobſt und r4 Conventualinnen; 3) der Mathaͤud bo 
Land, «ine 1265 entftandene geiſtliche Bräderfchaft, N 
neh dem Namen nad beſteht, und 1 Dechant, ı fi 
"pierer, 1 Senior, 3 geiflihe und 1 weltlichen Kat 
botirts 4) 14 Beguinenhaͤuſer and 3 Hofpitäter, die go 
- gen 350 Perfonen Unterhalt und Unterfiigung gemäht. 
An Armen» und Krankenanſtalten zeichnen fi aus: | 
bie gut eingerichteten. Memenanflditen, deren Ginnoi® 
ih auf 18 bis 20,000 Thle. beläuft, und durch wik 
die graße Armenarbeitsanftalt unterhalten wird, bie hi 
tige Einwohner theile- im einem dazu eingerichteten Hu 
mi: Spinnen u. ſ. w. bdeſchaͤftigt, theils Umterfägune 
an Wolle, Garn u. ſ. m. außer dem Haufe austbeil 
2Nas Zucht» und Alexpfleahaus, theils als Straf th 
ale Irenhaus. 3) das große Krankenhaus mie1 Acchw 
Glranftalt.; N das Militaͤrlazareth; 5) das’ große Bir 
fensaus B. M. V. für 190 Wailenz; 6) dag Ans 
waiſenhaus; 7). da6 große Krankenhaus zu Se; keonhu 
wor der Stadt, Andere gemeinnuͤtzige Anſtalten ſind I 
‚Intelligenz : Comptoir, das Lembard oder Leibhaus, N 
Elaſſenlotterie u em.  .  . j 


dee Hauptnahrung giehen bie Einwohner von ihn 
Babriten, Han werten, der Handlung, Brauerei, Bil 


— —2 
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| sucht und Gartenbau. ‚Ron, Sabriten unterbätt Braune 
ſchweig 1 Bandmanufactur, 1 Kattunglätte, ı chemiſche 


— — 


Fabrik, die Salmiak, Braunſchweiger Gran u. ſ. w- lie» 


fert, 19 CEichorienfabriken, 2 Gold» und Gilberwaarene 


Fabriken, 2 Handfhuhmanufacturen, 2 Kartenfahriken, 2 


Krempelfabriken, 3 Ladfabriten. 1. Papierformenfabrif, 
3: Papiertapetenmanufactur, 1 Pergamentmanufactur, 4 
Gpiegelfabriten, ı Stärkefabeil, 2 Steohhutfabeiten, ı 


Sprigenfobrit, 16 Tabaksfabriken, I Thonmwaarenfabril, 


2 Magenfabrifen, 4 Wattenfabriten, 5 Weineſſigfabriken, 
5 Wollenwaaren-Manufacturen; außerdem hat bier die lane 
desherel. Porzellanfabrik von Sürftenbarg nicht bloß ihre Nien 
derlage, fondern die feinflen Artikel werden hier gemalt, - 
vergoldet u. f. w. Unter den Handwerkern, deren 1793 
3,414 Meiſter und 261 Wittwen, mit 1,264 Sefellen und 
532 Lehrlingen waren, zählte man 1818 nicht weniger ale 
383 Schuſter, 264 Schneider, 123 Zifhlee, 59 Bäder, . 
37 Boͤtticher, 16 Buchbinder, 18 Buͤrſtenmacher, 2 Kam⸗ 
lottmacher, 5 Schweigerbäder, 22 Dachdecker, 4 Zucker⸗ 

baͤcker, 37 Drechſler, 71 Drell⸗ und Leineweber, 14 Faͤr⸗ 


ber, 2 Feilenhauer, 10 Gelbgießer, 16 Safer, 6 Guͤttler, 


22 Handſchuhmacher, 19 Huf» und Waffenſchmiede, 16 
Hutmacher, 7 Kammmacher, 18 Klempner, 42 Knochen⸗ 


Hauer, ‚zo Knopfmacher, 12 Korbmacher, 5 Kücſchner, 7 


Kuyferſchmiede, 7 Lackuer, 15 Rothgaͤrber. 4 Mauermeie 
fer, 4 Meſſerſchmiede, 5 Müller, 19 Radler. 9 Ragel« 
fchmiede, 32 Perudenmaner, g Pofamentirer, q Miemer. 6 
Satauneumakyer,. 24 Sattler, 5 Schirmmacher. 33 Schloͤſ⸗ 
fer, 2 Schornfleinfeger, 15 Seifenfieves, 20 Geile 2 
Siebmacher, 2 Spiduadler, 3 Sporer, 13 Stel», und - 


Rademacher, 2 Strumpfwirker, 12 Tapezierer, 15 Töpfer, . 
. 34 Zuhmader, ı Zucbereites, 3 Tuchſcheerer, 7. Weiß- 


gärber, 6 Zeuch⸗ und Raſchmacher, 4 Zeuchſchmiede, 7 


 Bimmermeifters unter den Kuͤnſtlern 3 Barometermarher, 


5 Buthdrucker, 1 Gppsbofficer, 33 Solviumelicer, 18 
Bold» und Gilberarbeiter, 4 Boldflider, 4 Gravoͤre, ı 
Holzforpihneider, 5 In ſtrumentenmacher, 1 JInſttumen⸗ 
tenſchleifer, > Kupferdrucker, 4 Kupferſtecher, 11 Kunfl:, 
22 Fabrik, und 45 Zimmermoler, 4 Mechaniker, 2 Dre 
gelbauer, 1 Schrittgießer, 4 Stukcasurer und 37 Uhrma⸗ 
der. — Braunſchweig ift der Mittelpunct des Handels 


beider Fuͤrſtenthümer; Ihre beiden großen Meflen, fallen 


D 
— — 
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mineratiihe Wafler,, 2 Muſikalien⸗1 


424 . Braunfhroeig. 


‚anf den. Möntag der Marien⸗Lichtmeße und auf ben An 


‚tag der Lotenzwoche, und dauern faſt 3 Wochen; be Wi 
den find Viehmärkte, außerdem bält die Stade neb 
Vieh⸗ und ı Krammarkt. Die porzüglihften Geſchaͤfte mat 


_ Braunfhweig mit Korn, Wolle, Garn, Leinemand, © 


mereien, Mein, Colonialwaaren ‚und feinen Fabricaten 
wohin audı Mumme, Honigkuchen, Schladwärfte gehoͤrn 


.. Meberhauft bat es 362 Handlungen ‚aller Art, worum 


6 Bandhändler, 13 Banayiers und Mecheler, 3 Ber 
manrene..5 Miloyterie- und Juwelen⸗, 6 Bud», 5 © 
tronen⸗, zer . und Meffingwaasen», 38 Eden, 
Engliſche Baarens, 16 Galanteries, 7 Parfümerie:, 
@arns, 8 Hobge, 12 Hopfen: , 21 Korn, 3 Kunſte 
kurze Waarens, 5 edres, 13 Leinen, 1:3 Gewärz., 

tagele, 8 9 
pie», 8 Saamens, I Geiden» und Kameelgarn a, 2 Ei 
den», 4 Steingutr, 6 Strumpf . 3 Weine, 11 Wole 
bändler, wovon viele das Geſchaͤfte im Großen” betreibt 


Der diefige Packbof iſt von der ‚größten Wichtigkeit, url 


feine "Einnahme betrug 1806 154,000 Thlr. Auch bi 
Braunfhweig feine eigenen Handeldgerichte, die. aus ı dr 


. pellationstaufgericht und 1 Koufgericht erſter Inftanı P 
Reben. — Die Brauerei iſt ſehr anſehnlich, und ed 


von 68 Bier., 4 Mummen: und 11 Effigbraueen bei 
ben: außer dem Braunfchweigifchen. Biere, der um 
und dem Zibi Soli, brauet man, auch Ale, Porter, un 
‚befonder® doppelte und. einfache braune Biere — Di 
der ‚Beennewi befhäftigen fihb 32 Branntweinbsenntl 


. und 4 Deflilatöree — Der Gartenbau vor der Stall 


iſt ſehr anſehnlich: die Geldmarkt der Stadt enthält 3,20 


. Morgen Ader, 216 Morgen Wiefen, 4,098 Morgen Bi 


den und 1,600: Morgen Gärten, . Nirgends ins Lau 


ſieht man ſchoͤneres Vieh: 1812 Hatte die Stade 624 Piev 


re, 1 Efel, 630 Stück Hornoieh, 2,214 Schaafe, 450 Zr 
gen und 1,725 Schweine.‘ | 10 


Unter die Gerichtsbarkeit der Stadt, die auf alıt 
Seiten von den fhönften Gärten und Parks eingeſchloſſen 
ift, gehoͤren 1) Rihmond, ein berzogliches Buffalo 
"vor dem Augufithore, aͤuberſt einfach, aber mir ein 
ſchoͤnen Part; 2) der Münzberg vor dem Mendenthen 


mit weigenden Anlagen 3) Eifenbätsel, ine gef 


= Mopographie. J ‚473. 
Mühle: und: geintwondblsice wor dem Auzuſtutthore- wo. 
1094 Markgraf Ebert II. aus dem Stamme der Bru⸗ 
nmonen fein Leben verlde, und 4) da6 Krankenhaus St 
Leonhard, zwilhen dem Gteins und Auguſtusthore, wozu 
das Siechenhaus bei dem Siechenholze gerechnet wird; 5) 
das Kreuzkloſter hart vor, dem Petrithore, mit einer ans 
fehnlihen Domäne, UWebrigens bat Alles, was zum Stadt⸗ 
gerichtöbegixke von Braunſchweig sin einen Elhiummenm 


Bon yi Aileiten, 


. Braunſchweig war zwar fehon als Maierhof vor Hein⸗ 
rich dem. Loͤwen vorhanden; aber erſt dieſer Fuͤrſt wurde 
Der eigentliche. Schöpfer der Stadt, der er bereite Stadt⸗ 
rechte gab, und auf deren Burg. Dankwarderode er feine, 
‚ Mefidenz hatte. Damals befland 96 aus 3 Gtabdetheilen: - 
der Aucktade, Meuftabt und dem Hagen, Herzog Dito . 
dae Kind, der. bier feine: ‚Refidenz nahm, vereinigte damit 
die Wyk umd den Sad, und ließ die erſten Statuten 
promulgiren‘, worauf die Stadt ſich außerordentich bob, - 
Schon im.Igten. Jahrg trat fie zur Hanfe, murde. eine 
Quartierſtadt derſelben, und fieng nun an, den Herzogen 


—Aüber das Haupt zu wächfen und einen Staat im Stoate 


zu bilden. - Ihre. Madre und ihr Handel hoben fih unge» 
mein, und bis in die Mitte des iGten Jahrhunderts galt 
fie fäc die erſte Stadt in Niederſachſen. Allein ‚nachher 


- fing ihr Anſehn an zu wanken; ſie ſchwaͤchte fi theils 


durch innere Unruden, theils nahm ihr Handel ab, und 
die Schutden wuchfen in eben der Maſſe, fo daB es end» 
lich ben Herzogen 1671 gelang, fie ſich ganz zu unterwer« 


- few, nachden fie. zwei ernſtliche — derſelben zuruͤck⸗ 


gewieſen hatte. 1754 nahmeh die Herzoge, die bither zu 
Wolfenbuͤttel reſidint hatten, bier von Neuem. ihre Refie 
den, und feitdem bat fie ſich von ieh, Unfälen gang 
wieder erhoblt. Sie ift der Gehurtsort mehrerer gelehrten 
Männer, als des Hiftorikers Meibom, des Theologen 
Denke, des Dichters Lafonfaine u.f.w. Auch wuide 
‚in ihren Mauern das Spinnrad erfunden, 


2) ® otfenbättel,: ‚die zweite Stadt bes Here: 


thums, die ein eigenes Stadtgeticht bilder und ihre eigne 


Spotigridirection hat. Sie liegt unter 52° 8’ 44° Breite, 


und 28° 18 39° Länge, an ber Oker, in mit verlallenen 


I} ‘ _ 
r _ mu. y 


— — —— — 
* 


N 


‘ N 


476... Brauinfähmeig: 


und zerflörten Feſtungewerken umgeben, aus melden 5 
‚ horse führeh , befleht aus dem Schloffe, der eigentlihtn 
‚ oder Heinrihsftadt, und 2. Vorfiädten: Auguſtusſtadt und 


@otteslager, bat 3 Iuth., x kath. Kirche, worunter die Marien: 
kieche durch ihre Srdge fi ausgeichnet, ı Synagoge, ı Waiſen⸗ 
haus, 1 großes Aemenhaus, ı Zwangsarbeitshaus, ı Karrenan⸗ 
flait neben dem großen Gefaͤngniſſe, dem Phitippeberg, I 


"Krankenhaus, 1,065 meiſtens gutgebauete Haͤuſer, in bes 
con, regelmäßigen und durchaus ‚gepfläfterten Straßen, 
4 Öffentliche Piäge, und 1812 6,647 Einw. Sitz deb Ap⸗· 


pellationsgerichts für Braunſchweig, beide Lippe und Bal 
Bed, des Landesgerichts, des Conſiſtoriums, Hauptarkish, 
Stadtaerichts, Poligeidirection und eines ‚Kreisgerihtd: 
wie au einer Generalfuperintendentur; Gymnaflum mit 
5 Saffen; 3 Bürger: umd Toͤchterſchulen; große Landetbi⸗ 
bliothet von mehr als 200,000 Bänden, vielen Tauſerd 
Differtationen und Leichenreden und einer flarken Bil 
fammiung, in eine geſchmackvollen Rotonde, die’jebod ick 
gu verfillen anfängt, und ein Dentmahl des großen Leſ⸗ 


fing, der an derfeiben als. Bibliothekar fand, befikt; 


Jungfrauenkloſter zur Ehre Gottes, mit. ı Domina und 12 


Gonventualinnen. Manderlei Gewerbe, als 2 Lackfabriken, 


I Papiertapetenmanufaetur, 3 keberfabriken, x Eiquearſa⸗ 
brit, 2 Tabaks ſpinnereien, mehrere Reinen » und Drellwibo 
seien, Gaͤrbereien, geſchickte Handwerke; 1 Buchhandlunß 


1 Buchdruckerei (hier erſcheint eine Dorfzeitung). Bed 


tender Gaen⸗ und Kornhandel, und ſtarker Gemüßebau— 
indem die Stadt auf einem Umkreiſe von J Meile mil 
Gärten umgeben iſt, aber kein ‚Aderbau und Beine Vieh 


zucht. Der hiefige Packhof warf. 1806. nur 11,000 Ahle 


ab, Wolfenduͤttel bält = Kram s und Viehmärkte. — 


Vor der Stadt in einer Entfernung von J Meile das ht 


zogliche Luſtſchloß Antoinettenruh vor dem parkähnls 


dem Herzogthore, das Vorwerk Monplaifte aber vor dr 


Harzthore — "Wolfenbüttel iſt eine neue Stadt, die ef 


im I6ten Jabrhundert unter Herzog Julius ihe Daten 
erhielt, aber als Schloß ſchon feit längerer Zeit die Reh⸗ 


benz der Herzoge gewalen war. Da fie Reſidenz blieb, ſo 


wouchs fie bald an, und zählte vor 1756 12 bie 14,000 
wohlhabende Einwohner. In dieſem Sabre verlegte Hm | 
zog Kart feinen Hok/ und Hofſtaat nah Braunſchweiß 


v . 
- 


— 


hen Lechedecholze, und das Vorwerk Mothehof, beide ver 
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imb don "biefer, Seit en: verlor ſich bee Woittant der 
Seadt, und fie Datte: das Schickſal aller Städte, welche 


die Hauptquelle ihrer Nahrung den -Ausflüffen einer Hof⸗ 


Haltung. verdanken. Erſt in neutten Beiten bat fie ſich 
etwas erhoble. 


ſchweig, ein reiches Kornland, auf ber Weſtſeite ber Okter 


B. Die hs Difiricte. | 
u Der Wolfenbuͤttelſche Diftrick. u 


Er beſteht aus folgenden 7 Kreitgerichten: 
I). Das Krelegericht Betmar, im W. von. Braun⸗ 


und on der Aue: 40220 QMeiien, mit 11,270 Einwohnern, 
in 36 Dörfern, 2 Weilern, 3 einzelnen Höfen und 1,597 . 
Feuerſtellen. Darin: | | 


Betmar, Gig bes Kreisgerichts, wo votmals die - 
mit Dildesheim gemeinfhaftliden Lands und Freien, 
und das einfeitige Voigtingsgericht (beides Altteutſche Ge⸗ 


richte) gebalten wurden, mit 92 Haͤuſ. und 631 Einw.; Als 
veſe, mit 25 Haͤuſ. und 118 ginn. ; Bodenflede, 
, mit 96 Häuf: und 539 Cinw, ; Bortfeld, unweit bee. - 


Aue, mit 95 Häufsem und 677 Einw., Vaterland bee, 


. Borifelber —5 Broiſtedt, mit 62 Häufern und 
398 Bınn Ein 3 Duttenſtedt, mit graͤfl. ne 


velhofe, 55 Haͤuſern und 464 Einw.; Denstor 


mit 53 Hi, 371 Einw. und Torfſtechereiz Koͤchin⸗ 


gen, mit 34 Haͤuſ. und 257 Einw.; Lehndorf, ein 


Pfarrdorf, mie 34 Haͤuſ., 209 Einw., Cichorien⸗ und 


v 


Hopfentai; Mebrdoef⸗ mit zuBäuf. und sıır Eins 


je d 


- - 


wohnen; Delper, ein Pfareborf, mo ber befle Braun 


Schweiger Hopfen gebanet wird, an der Oker, mit 69 
Du und 458 Einw.; Gefechte von 1760 und 18093 


‚Zimmerlade, mit 34 Däuf. und 311 Einw.; Val⸗ 


lebe, mit 94 Häuf. und 656 Einw.; Vechelde an 


: der Aue, mis ı Echloffe, weiches fon dem berühmten 
- „Helden des ficbenjährigen Kriege Herzog Ferdinand 
zum Sommeraufenthalte diente, jest aber der Sitz des 
. bekannten Hundeikerſchen Erziehungs Inftitutes ift, 


‚mit .gı Häuf. und, 274 @inw., dabei das Dorf Ver. 


‚d&elade, mit 29 Häuf., 150 Einw. und erheblichen 
Forfſtichen; Voltkenrode, mit 37 Häuſern und 254 
inw.; Wahle, mit 42 Häuf. und 325 Einwohnern; 


"Wendeburg, wo ne Wenden woſwten, mis SI. 


—— 


— 


ne Braunſchweig 
Häuſ. and 272 Binw,s Wertenfebt, vit as Daul 


.und:220 Einwe, und Woltorf, wovon jedoch nur bie 
eine Hälfte mit der Karche 31 Haͤuſ. und 238 Cium,, 
„hitcher, ‚die andere Dölfte nah Hanover geboͤtt; 
Pfarrdoͤrfer. — Fuͤrſte nau, Dorf mitten im Walde, 
mit ı Luftfchtoffe und Garten, 10 Häuf. und 73 Eins 
wohnen, und Neubrüd an der Oker, Dorf, ohne 
Kirche und Schule, mit 2 Demänt, 25 Häufern und 
177 Einw, | 


- 9) Das Kreisgericht Riddagshauſen, im O. von 
BDraunſchweig, auf. der Oſtſeite der Oker und von bee 
,Schunter und Wabe bewaͤſſert; in der füdlihen Hälfte huͤ⸗ 
- gelig und mwaldig, mit ſchwerem' Boden, auf dem nöedlis 
hen Saume fandig und moraftig, 6,02: Meilen, mit 9,830 
Einw., in 42 Dörfern, 1 Vorwerke, 8 einzelnen Höfen, 


. Riddagshaufen, ber Sig. des Kreisgerihts, an 
dee Wabe, einſt ein Klofter und Prieſterſeminar, jetzt bes 
traächtliche Domäne, mit ſchoͤner Kloſterkirche, dabei der 
Weller Neuhof, mit. 21. Häuf. und 296 Einw., und 
der grüne Jäger, ein Wirthöhaus. — Abbenrode, 
on der Magdeburger Heerftraße, mit 28 Häuf. und 261 
Binw.; Bevenrode, mit 19 Häuf. and 149 Einw.; 
Deftedt, mit ı von Velcheimfhen Edeltzpfe und zeigen» 
bem Park, 61 Häuf. und 449 Einw.; Etkerode an 
der Wabe und am Fuße des Eims, mit 29 Käufern und 
261 Einw., Fundort von 'Enkeiniten; Flechtorf, mit 
48 Däuf. und 366 Einw,, dabei die Domine Campen; 
Sardeffen, mit 27 Häuf. und 197 Einw.;-Gro$» 
brunsrode am Bade Salke, mit ı von Büuüͤlowſchen 
Edetyofe, mit 35 Haͤuſ. und 275 Einw!, die diele Beider⸗ 
‚wand verfertigen: Größveltbeim an der Dhe, mit ı 
Edeihofe, 37 Häuf.. 399 Einw. und 1 Papiermähte; 
Dösum, mit 35 Häuf und 248 Einw.; Hondelage, 
mit 45 Häufern und 314 Einw,, die viele Hirſe bauen; 
Dordorfam Sandbeeke, mit 23 Häuf. und 161 Einw.; 
Kleintödheim, mit 30. Häul., 287 Einw. und ı 
“ Randgute, dabei das große Weghaus auf der Hälfte zwi⸗ 
fen Braunfhmeig und Wolfenbüttel; Sremlingen, 
mit 37 Hiuf, und 365 Einw.; Lehre ander Schun⸗ 
zer, mie 71 Häuſ., 491 Einw., ı großen Garuble iche 
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Wohld an; Lucklum an der Maße, mitt (döhem- - 


— 
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nis riniger Gewerbſamkeit; dabei fängk der Sehrer 


Schloffe und Park, einſt der Hauptfig der Zeutfih: Des 


den oballer Sachen, ı Rupferhammer, 
19 Häuf. und 304 Einm,, die beſte Sch 


mehrere Mühlen, 
aͤferei im Landes 


Diafdierode, mit 31 Häuf. und 249 Cini 5 Dhorn 


ſickte an’der Wabe, mit 4% Häuf,, 


x Baptermtihle, dabei? das’ von Thuͤtauſche Dorf und. 


Landgut Nitdernfitte, mit 43 Hdu 


wohnein; Dneram under’ Schunter, mit der 


von Middagehaufen,'o; Häuf und 


Deh ber Quexrumer Paß und die Viemeufche aroße Zies 
pelei; Rautheim, mir 53° Häufern und 339 Ein 


299 Einw, and 
f. unb — 


rre 


* 


> 


VBorfktmarode am Bandbeefe, mit 16 Hädf. und 'gg 


Einw.; Wenden an, der Schunter 
.. mb 208 Einw., dabei dee Wendenthurm; 
ander Schunter, mier Schloſſe, ı 
‘ baute, 43 Häuf. und 337 Einw.;- 


‚, mit 27 Häuf,, 
Wendhaufen 
Domäne, Ar⸗ 
Pfatrdoͤrfer. — 


ncheſcheppenFedtemit 22 Häuſ. umd 161 Ein⸗ 
wohnern, dabei der Scheppenſtedter Thurm, und Bile 
tenhof, von Reformitten bewohnt, mit 31 Haͤuſern 


und 339 Einw., bie einen flatten Gem 
tienbau uriterhatten; Dörfer, 


r 
\ .. 


+4) DaB Rreisgeridt Saludern, im: 


uͤße⸗ und Cicho⸗ 
3 un 27 
. 1; 3 233 7 


B. von Wolfen 


buttel, “von der Fufer bewaͤffett. mit reichen: Normiboben 
und vorgüglihem Flahsbau, - 3,1, QMenen mit 12,360 
„eingeineg Höfen - 


Einw., in go Dörten, 2 Vorwerken, 6 
md 1,6 7 
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Seaivien der Gib des Kreisgerſchte arten Fu⸗ 
fe, let Schtoffe, 1 Domäne; 73 Hauſ. und Gyf Ein. 
wohnern; Babrini an der' Fuſe, mit 1’ Landaute, 
Häuf, und 320 Einw; Gebuttsort von Ya: Jon. 
Bode dem eſchmachkodtlen Urberfeper deriEn liſchen 
Profaiker Sterne und Fielding; Boarvoiié mit 


. 81 Häufern und 500 Einw. ; Bereit 


an dee Gange, 


mit 73 Häfen und’ 410 Ein; Breirbmädters 


fen an der Fuſe, mit 33 Häufern 
Duwegdorf, mit ı von Knieſtedtſche 


und 211 Einww.; 
m: Eelhofe- 75 


Häufernpund 4u2 Ein, ; hier Fand vormals die Affeis 
burg Engeluſtebt, mit x9 Hauſ. und 348 Einw.; 


\ ’ 


I. } 


N 
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480 Braunſchwaig. 


Gebhardehagen, mit ı Soloſſe, 1 Domäne, 7 | 
Huf. und 673 Einw., dabei ‚beträchtliche Gteinbräb:; 
Lewenſtedt an der Schälke, mit 69 Häuf. undapı 
Einw,; Leffean der Gange, mit-ı Eveipofe, 151 dual 
und 1,062 Einw., die eine ſtarke Garnſpinnerei unter 
halten, einen Steinbruch beſitzen und 1 Jahrmarkt dab 
ten; Lobmachterſen an der Fuſe, mit 52. Häufen 
und- 368 Sinw; Oberfreden und Niederfreben, 
dicht neben einander. liegend, it der Domäne, Liqc⸗ 
tenberg, dem Vormerke Altenhagen, 121 Hänfen 
und. 909 Einw., dabei auf einem Berge die.. Muinen 
der alten Lichtenbergz Delber am weißen age, mit 
1 von Stammfcen Edelhofe, 65 Häuf. und 366, Enn; 
. Deleburg im. Umfange. des Dildesheimfchen, mo fonk 
- ein Probflding gehalten: murde, mit. 29.Häufern um 
. 227 Einw;; Reppener, mit 43 Häuf. und 391 Einn; 
Sauingen, mit 37 Häuf. und 273 Einw.; Weſter⸗ 
Linde, mit 30 Häufern und 190 Einw. und ‚Wohlt: 
if i — mit 90 daren und 507 Einwohneen; Pfert⸗ 
tiet. 


4) Das arelsgericht Kaesenkstt, im ©, D 
| non Wolfenbärtiet und auf der Sädfeite des Elns, 
von der Altenau und. anderen Baͤchen bewaͤſſert, und 
mit einem fehe reichen Kornbeden, 4,5: QMeilen guh 
mit. 12,174 Einw,, in 1 Stadt, 31 Dörfern, 9 einzelau 
Hoͤfen und 1,612 Huf . 


Scheppenſtedt, Stadt, Sit des ——* und 
einer Supetintendentur; offen, an der Altenau, mit 
1 großen, Kine, ı Armenhaufe, 254 Haͤul und 2,050 
 Einw,,. die, ſtarke Leineweberei, ı Zwil ich man u facint 
BGarbetehen, Seifenſiedereien, J Staͤrkenfabeit und Brannt⸗ 
weinhreunezejen unterhalten... I Ziegelei, x Kalkofm, 
Steinbruͤche auf dem Weddig; Fremmitie. Du 
ara von Niebesfacilen, . 


Amtieben, mit Etelhole, ber Familie von Ip 

“tie *,-28-Häuf. und 226 Einm., dabri das Forfipauf 
- gun. Amtieberkule und Steinbruche; Beierfed 
an bes Soltau, zit 5a Däuf: und 428 Finne., das 
Wi; ie. ‚sievindamm, ein beß an einem“ Dame 
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Uber dom großen Bruch; Berkiingen, wit 43 Häuf. 
. ud 972 Einw.; Dobbeln, mit 34 Häuf. und 255 
Einw.; Eilum, mit 21 Häufen und 113 Einw.; 
Eizum an der Altenau, mit 51 Häufern und 513 
Einw,, Kundort von blauem Mergel; Gevensieben, . 
mit 49 Häuf. und 421 Einw.; Großdahlum, auch 
Voigtsdahlum, mis ı Domäne, 63 Häuf. und 491 
Einw.; Großvahlberg am Zuße der Affe, mit x 

‚ von Muͤnchhauſenſchen Edelhofe, 52 Haͤuſ. 308 Einw., 
ud 1 tnbenugten Migeralquelle; Großwinnig⸗ 
fede am großen Bruchenn mit ı Domäne, 41 Haͤufern 
and 957 Einw., dabei der Heffendamm, ein Zollhaus, 
wo ein Domm uͤbet den großen Bruch führt, worauf 
die Leipgiger Kunfifiraße läufts Heffen am Salıflein, 
ein moaerftfledenähnliches Dorf; mit ı Schioffe und weit» 
läuftiger Domäne, 2 Kirchen, 3 Schulen, ı Apotheke, 
2 Aemenbanfe, 144 Däuf. und 1.303 Einw., bie mehe 
rere Gewerbe treiben, und 2 Rrammärkte halten; Ferro 
beim ouf einem Hägel, mit ı Schloffe, ı Domäne, 
2 Landgute, I Armenbaufe, 85 Haͤuſ und 725 Einw, 7 
Ingeleben, mit 67 Däuf. und 504 Einw.; Kübline 
gen an der Altenau, mit ı von Buͤlowſchen Edel⸗ 
bofe, 47.Häuf und. 377 Einw,, die 2 Krammärkte date. 
‚ten; Pabftorf, wovon die eine Hälfte mit 94 Haͤuſ., 
ber Kirche und 625 Einw zu Braunſchweig, die ans 
‚dere, Hälfte gur Preuß. Drov. Sachen gehört; Samt⸗ 
leben am Fuße des. Elms, mis ı von Grammſchen 
Edelhofe, 34 Häui. und 395 Einw.';' Schlieftedt'uns 
ter dem Elme, an der Altenau, mit 1 von Bülows 
ſchen Edelhofe, 24 Häuf. und 258.Einw.; Sot lin⸗ 
gen, mit 92 Däuf.,. 658. Einw und guter Bienen⸗ 
. gut; Uehrde, mit 49 Häuf. und 279 Einw.; Was 

tenflede, mit 39 Häui. und 257 Eımw,, und Was 
Sum, mit 1 &deihote der Hechtſchen Familie, 52 D- 
und 336 Einw.;. Pfartdoͤrfet. Batnsdorf. mie 
ı landesherzlihen Vorwerke, 30 Häuf. und 183 Einw., 
wo unbenugte Salzquelien vorhanden. find; Kneitline 
gen, dee Geburtsort Till Eulenfpiegels, 34:9. 
und 261. Einw., und Kleinvahlberg, mit 1 vom 
Schwarzkoppſchen Rittergute, 258 und 177 E.; Dörfer, 
5) Da6 SKreidgerigt Wolfenbüttel, auf beiden 
Syn der Dtar, um bie Stadt Wolfenbästei her, 


7 
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® 


42’ Braunſchweig. 
worin eb auch fiinen Sis hat, 3.22 O.Meil. mit‘ org | 
Einw. in. 43 Dörfem, 2 Weilern, 6 eingeinen Höfen um 

1,576 Häuf. u j ’ | 


u Ä 
"Achim, mit‘ı Schloſſe, 1 Domäne; 44. Hänf. m) 
‚243. Cinw.; Adersheim, mit 30 Häuf. und al 
> E@inm.; Adlum, mit ı Domäne, ı Randgufe, 468. 
und 381 Einm.; Beddinzgen, fonft der Sig m 
Maierdings, mie 71 Häuf. und 539 Einw ; Boͤrſun 
J unweit der Oker, wo dieſer Fluß die FLfe empfaͤng 
55 Haͤuſ. und 384 Einw.; Dettum, af der Alte 
‚ nau, mit 2 Landgütern, 53 Häuf. und 372 Eim; 
Eveffen, unter dem Elme, mit ı Domäne, 1 nt 
‚ gute, 39 °Häuf. und 370 Einw.;-Meiteide, mit 3 
°. Häuf. und 319 Einw ; Großbiwende, vormals kt 
| Sitz einer befonderen Voigtei, mit 33 Häuf. und 21 
Einw.; Großdenkte, mit I Landgute, 67 Häuf. un 
g75 @inw,; ‚Sroßtödheim, an der Oker, mi! 
Zandgute, 28 Häuf. und 255 Einw.; Hatchtern at 
der Oker, mit. ı Landgute, dem Vorwerke Monplar 
' fir, dem Bungenfledter Thurme hart am der du 
moͤverſchen Graͤnze, 40 Häuf. und 380 Einw. Hede⸗ 
per, mit 64 Häuf., 463 Einw. und 1: Steinbutt 
Kiſſenbrück, an der Dfer, mit 1 ſchönen Kirht 
- 57 Haͤuſ. und 194 Einw., babzi das größe Bandgıl 
Bedwigsburg, mit fhönem Parke, 1 großen Bine 
lei und 1 Mahlmuͤhle; Leinde, mit 38 Haͤuſern um 
. 289 Einw.; Neindorf, mit ı von Löhneifenfchen El 
bofe, 15 Häuf. und 94 Einw.; Niederdablum ıı 
Oberdahlum, zwei bicht neben einander liegende Din 
. fer, die auch den. Namen Salsdayiiwm führen, mi 
‚a Domäne, "r Bondgute, 100 Häuf. und 656 -Einn. 
dabei in einee Entfernung von J Meile eine Salim 
- mit einem großen Gradirwerke, weiches jaͤhrtich 6,730 
. Em, Salz liefert; aber das vormalige Herzoglich 
nach dem Muſter des Verſailler gebaute, Gele 
wmorin die große Gemäldegolerie aufgeſtellt war, iſt mil 
.zend ber Weftnhälifhen Periode gaͤnzlich abgebroden 
Memlingen, mit ı Landgute, 40 Häuf. und 333€; 
. Seinfledt, mit. 44. Häuf. und 266 Einwe; Semmr 
ftede, mit 50 Häuf. und 335 Einn., und Thiede 
mwit 50 Huf v 508 Einw,,\ beträgeihen Bppesam 


. 
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Steinbruͤchen; Pfarrdoͤr fer — Gteterburg, große 
Domäne und adliches Jungfrauenſtift, mit ı Aebtiſſin, 
1 Probfle und 11 Kanoniffinnen befegt; dee babei lie⸗ 
gende Det zählt, mit dem nahen Vorwerke Nortenbof, 
25 Häuf, und 281 Einw. — Immendorf, mit 97 
Däuf. und 207 Einw,, und Witmar, mit 13 Häuf. 
und 105 Einw., Dörfer nie Poftfiationen ; bei letzteren 
liegt in einem Bergkeffel, das Forſthaus zur Affe, und 
dabei auf einem nichrigen Berge die Burgruine der Afs 
feburg. 


b. ‚Der Sa Öningenfge Difirien, 
welcher 3 Kreisgerichte enthält: , 


6) das Kreiegericht Helmſtebdt, hart an ber Preu⸗ 
ßiſchen Graͤnze, mit gutem Kornbodenz; 1,95 Q. Meile, 
mit 11,203'Einmw., in 3 Städten, 4 Vorſtaͤdten, 10 Doͤr⸗ 
ir 3 Borwerden, 7 einzelnen Höfen, und 1,358 Feuer⸗ 
ſtellen. 


Heimftedt, (Be z320 13° 45" %. 289 4’) 
Stadt, und Gig des Kreisgerichts, unter dem Elzez 
ummauert und mit einem, zu Promenaben eingerichtes 
ten, Wale umgeben, mit 4Thoren, 2 Vorſtaͤdten, Reus 
markt und DOftendorf, 5 Lffentlihken Piägen, 2 Ius 
theriſchen Kirhen, 1 Waifenhaufe, 3 Hoſpitaͤlern, 659 
Haͤuſ. und 5,260 Einw. Unter den Gebäuden iſt bes 

ſonders das Juleum, ober das Gebaͤude der vormaligen 
Univerfität, eines der ſchoͤnſten in Teutſchland, merke 
würdig. Noch blühet ein Paͤdagogium. Die Einwoh⸗ 
ner, die jegt zum Theil vom Feldbaue ſich näheren, uns 
terbalten I Sianelmanufactue, ı Liqueusfabrit, ı Eſſig⸗ 
Brauerei, 1 Dfeifenfabrit, Branntweinbrennerei, Bär 
bereien, Geifenfiebereien, Hutmacherei, 1 Buchhand⸗ 
lung, 2 Druckereien, und treiben einen nicht unbeden⸗ 
tenden Handel, beſonders mit dem, benachbarten Preu⸗ 
Ben. Die Stadt, welche Wochen» und 4 Kram⸗ und 
Viehmärkte haͤlt, erhält ihe Waſſer von Außen, buch 
Möhren; um fie. ber fliehen 10 Winbmählen. Vor dem 
Thore der Neumark, : wird auf dem Taniblenke ein 
Braunkohlenbergwerk betrieben; eben daſelbſt ſteht bie 


N. Ländere u. Wölterfunde. Braunſchweig. Kt 
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"Domäne und das Jungfrauenkloſter Marienber, 
aus 1 Domina, I Probfte und 6 Gonventualinnen zu⸗ 
. " fammengefegt, und auf dem Rüden des Kormeliusil 
die fogenannten Lübbenfteine, Granitbloͤcke, die wahr 
ſcheiniͤch von den alten Sachſen über dem Grabe cin 
ihrer Heron aufgetbürmt find; vor. dem Lüderhet 
aber; am der Vorſtadt Ofiendorf, bie fchöne Domlıı 
St Ludgeri, mit einer katholiſchen Kirche und Pfa, 
bis -1803 ein Benedicttinerkloſter, und 4 Meile entfunt 
mitten im Marienberger Korft der befuchte SBefundbru 
nen, mit bübfchen Anlagen, wobei ein GSteinkohlenen 


! 


were im Betriebe ſteht. — 
Schöningen, (Br, 52° 7’ ar‘ 8,280 37' 1) 
Stadt am Öftlihen Ende des Elms; ummauert ni 
4 Thoren, 2 Vorſtaͤdten, Often, und Weftendorl 
2 Sürſtl. Schloffe, 3 Kirchen, x böheren Bürgerfut 
von -3 Glaffen, i Hoſpitale (dee Klus mit 1 Gapılt) 
3 Randgütern, 315 Häuf. und 2,040 Einw., die fd 
von Ackerbau, Branntweindeennerei, Drell» und Lin 
. weberei, Profeffionen und Kteinhandel nähren. Gil 
ninger Zwiebäde; 3 Kram» und Biehmärkte; Gt 
bruͤche. Bor der Stade das Gt. Lorenzk loſter, mi 
1 Domäne und ber anfehnligen Kloſterkirche, un; 
Meile entfernt eine Saline, die 1807 9,519 Ei 
Salz lieferte. In der Umgegend findet man viele mi 
würdige Alterthuͤmer aus der Teutſchen Vorzeit. 


Büpddenftedt, an der Aue, mit 45 Häuf. ut 
349 Einw.; Esbed, unweit der Miffau, mit rm 
Hoymſchen Evelhofe, 74 Häuf. und 555 Einw,, wor 
tee 20 Leinen⸗ und Drellweber; Hoyvers dorf, m 
59 Häuf. und 359 Einw.; Ofleben, an der Wird! 
mit ı Domäne, 25 Häuf. und 264 Einw,, und Zmit! 
lingen, an ber Südſeite des Elms, in deſſen 2 
tungen man. Ueberbleibfel der Eimsburg finde, ! 
Domäne, 56 Häufern und 429 Einwohnern; Ph 
dörfer. | \ Ä u 
‘ 7) Das Krelsgericht Känigslutter, im BB. M 
Helin ſtedt und von ber Schunter bewäſſert, in ee 
chem ſich der größte Theil des Elms und der Dei? 
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anöbreiten, es bat auf 5,30 Q. M., 11,338 Einiv, in 


7 


1 Stadt, I Vorfladt, 25 Dörfern, 1 Weiler, ı Vorwerke, 


einzelnen Höfen und 1,545 Feuerſtellen. 
Königsiutter, Stadt und Eid des Kreiögericht®, 


. hart unter dem Eime; ummaitert mit 4 Ühoren, eines 


Vorftadt (Oberlutter), 1fuürſtl. Amthaufe, 2 Kir⸗ 
hen, worunter die Stiftskirche auf einem Hügel über 


: Der Stadt mit dem Maufoleum Kaiſer Eocbar’s II. 


und feiner Bemahlim. Ridhenza: un dem Brabe Her⸗ 
zog Deinrih des Baiern, j großen Klofterdomäne, 


1 Höheren Bürgerfchule mit 4Claſſen, 1 Armenhauſe der 


Klus, 308 Häuf. und 2,493 Einw.; Aderbau, betraͤcht⸗ 


liche Brauerei (der Duckſtein).Handwerke, 2 Zabalte 
fabrifen, 1 Wachstuchfabrik. H WBranntweinbrennereien, 


Eeineweberei und andere Gewerbe, I Buhbruderei wit 


8XF 


4 Prefſen, Handel, 3 Kram. und Viehmaͤrkte; 12 Kalle 
Öfen, 1 Ziegelei. Zu der Ktoftertdomäne gehören bie 
nahen Borwerke Veigtfreihof und- Hagenhof, zu ber Kante, 
merdomäne das Vorwerk Schickeusheim. 0 


Bornum mit 86 Haͤuf und 456 Einw , auf bee 


Feldmark fieht man mehrere Erdfaͤlle; Frel iſt edt an ber 


® hunter, mit 61 Häuf. und 422 Einw,; Glentorf 


“an der Schunter, mit 60 Häuf., 461 Einw, und 1 
. von Veltheimfhen Edelhofe; Lauingen mit ı Lands 


gute, 59 Häuf. und 397 Einw.; Leim unter dem 


Elme, mit 65 Häuf. und 351 Einw.; Raͤbke an der 


- Scäunter und am Eime, mit 92 Häuf., 669 Einw. 


und zwei beträhtlihen Papiermühlen, eine Viertetmeile 
entferne mitten im Elme das Forſthaus Brunsleber 
feld; Rottorf mie ı von Schwarzkoppenſchen 
Edelhofe, 42 Häuf. und 271 Einw.; Scheppau mit 
1 Edelhofe, 25 Häuf. und 108 Einw.; Salsborf an 
der Aller mit 46 Häuf. und 371 Einw., dabei ber 
von Spiegeifce Edelhof Altena; Süpplingen an 
de S hunter, mit 101 Häuf. und 709 Einw.: 
Süpplingenburg, eine Commende des Johanniter⸗ 
ordens, jetzt Beſitzung des Herzogs Auguſt, mit einem 
Shioffe, ı Domäne, 2 Kirchen, 55 Haͤuſ. und 474 
Einw.; Warberg mit.ı Domäne, bie.eine flaste 


* Branntweinbrenzierei unterhält, 1 — worin. das 
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Erbbegräbbnif der alten Dynaſten von Warberg iv 
Andlich Hi, 60 Häuf. und 461 Einw,, und Wolt 
dorf mit 94 Haͤuſ. und 253 Einw.; Pfarrbörfe. — 
Emmerflede, Dorf mit ı Landgute, 81 Häuf. und 
567 Einw., Emmerftedter Diemanten, Dabei das il 
tiere Wirtböhaus Brunſole. — Langeleben, für, 
Jagdſchloß und Garten, mitten im Eime mit zı Hi 
ſern und 99 Einw. — Marienthal, Domäne Is 
waldigen Umgebungen, einft ein Kloſter mit z Kießes 
kieche und Pfarrei, 14 Haͤuſ. und 130 Einw. 


8) Das Kreiegeriche Borofelde an ber Alles ob 
Dhre, weldes das vormalige, in ber Preußiſchen Prm 
vinz Sachſen eingefhloffenn Ant Kalvoͤrde und in 
Brounſchweigſchen Theil des Drdmlings enthält, um 
ctheiis aus Sand und Moor, theils-aber aus guten Boben und 

vieles Waldung beſteht; «6 ift-6.32 Q. M. groß, und zählt 
10,339 Einw. in zwei Marktfieden, 38 Dörfern, 3 Wii 


J been, 1 Vorwerke, 11 einzelnen. Hoͤfen und 3, 318 Heu 


Rellen. = 


Vorsfelde, Marktfieden und Sig des NKreige 
richts an der Aller mit ı Amthaufe, x Kiche, 135%. 
und 1,227. Einw., die Gärbereien und Branntweinbris 
nerti unterhalten , rinen kleinen Graͤnzhandel treiben, 
und vielen Tabak, Hopfen und Flachs bauen, 3 Jahr 
waͤrkte. Das Kirchſpiel iſt eines der betraͤchtlichſten im 
Bande. — Kalvdrde, Marktflecken an der Ohre, mil 
ı Schloſſe, 1 Landgute, 1 Kirche, J Synagsge, 111 
Häuf, und 1,562 Einw. Gaͤrbereien, Acker⸗, Tabaks⸗ 
und Hopfenbau, 4 Kram⸗ und 1 Viehmarkt. Dicht dabei 
liegt das Dorf Hähnerdorf, mit 45 Häuf. und 419 
Einwohnern. | 


Bardborf an bee Lopau, mit ı Domäne, bi 

eine ſtarke Branntweinbrennerei. betreibt, 64 Häuf. und 
Einw., die viele Beidermand verfertigen und brau 
: farben; Grafhorſt an der Aller, mit 53 Häuf. und 
950 Einw.; Großtwülpſtedt, mit ı von Strom 
be&fhen Edelhofe, 35 Häuf, und 245 Einw.; U 

: möden mit 47 Häuf. und 461 Einw,, dabei Ruinen 
der Linderburg; Velpke mit 53 Häuf. und 437 Einm. 

-  worunter 18 Gteinhausrmeifter, dabei große Steinbruch 
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. mit 132 Geuben, die die "bekannten Delpker Quadern 
tiefern, und der der Familie von Pleſſe zugehörige 
Ereibof Bhftedt; Volkmarsdorf, mit 24 Däuf. 


und 162 Einw; Pfarrdörfenr — Neuhaus, Domäne 


. am Hehlinger Bade mit 4 Haͤuſ. und 31 Einwoh⸗ 
nen, und Noxrbfleimke, - Dorf und Ernſtiſcher 
Edelfis, mit 33 Häuf..und 232 Einw, 

ln 6 Deu Haxibdiſt rict, 

welcher zwei Kreisgerichte enthält. - “ 

79) Das Kreisgericht Harzburg, unter dem Harje, 

von der Der, Eder, Radau und Innerfle bemäffert. 


} 


Er ſchließt den Communion = Unterharg, welcher bereits uns _ 


ter Hanover befchrieben iſt, ein, if groͤßtentheils gebirgig, 


bat beffere Viehzucht, als Ackerbau, viele Waldung und 


zahlt auf 3,10 A M., 2 Warkefleden, 8 Dörfer, ı Weis 
been '2 Vorwerke, 21 einzelne Höfe, 937 Fenerſtellen, und 
7:410 Einw._ | | ' 


Büändheim, Kirchdorf, bit an dem Markiflecken 
Neuſtadt, der Sitz des Kreigamts mis 1 alten Schkafle, 
1 Domäne,: 75 Haͤuſ. und 725 Einw. Landeshertlichen 
Geſtuͤte; Ziegelei. — Neuſt adt, Marktflecken an der Ra⸗ 
dan, mit 5 Kirche, ben Salinengebaͤuden, rı9 Häuf. 
und 865 Einw., mworuntes viele Handwerker, Krämer 
‚and Fohrleute. Gemeinſchaftliche Saline Juliushall, 
welche 2806 6,0803 Ente, Salz lieferte und verpachtet 


iſt. Dazu geboͤren der Holzhof mit der Oberfoͤrſterei, 


wo das Holz, welches auf der Oker nach Braunſchweig 
und Wolfenbuͤttel geht, in die Radan eingeworfen 


‚wird, das Riefenbacher Foͤrſterhaus am Burgberge, bie 


3 Harzburger Saͤgemuͤhlen, die jaͤhrlich 8.000 Bloͤcke zer⸗ 
ſchneiden, und das Zechenhaus, ber Anreneberg. Ueber: 
dem Marktflecken fieht man auf bem Burgberge noch Rui⸗ 
“zen ber, in ber Vorzeit berühmten, Bergfeſte Harz 
burg — Bertingerode, mit 40 Häuf., 387 Einw., 
dem Radauer Vorwerke, dem Schimmerwalber 
Foeſthauſe und dem Ahlfelder-Kruge und Harlin⸗ 
gerode, am Fuße des Vorharzes mit 85 Häuf. uud 
738 Einw,; Pfarrdoͤrfer. — Diez, die einfeitige Der, 


Hättenort da, : wo die Dfer aus einen ſchauerlich fdhd- . 
nien Thale tritt, und zwar auf ber Weſtſeite dus -Giuf- 


A 
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ges, mit 56 Häuf. und 424 Einw.GSie Bbefleht ar 
der eigentiihen Deere mit einer Papier, J Mahl: 
1 Deo und 1 Gägemühle, der Schiele, welche fi 
nach Goelar hin wufirede, und I Privat⸗Kupferham 
mer, 3 Del» und 1Walkmuͤhle enthält, und dem Ofte: 
feide bei Goslar, ebenfalls mit einigen Mühlen. Di 
Communion⸗Oker ift bei ’Han on er, befihrieben. — 
Langeisheim, Marktflecken an der Innerfte, mi 
1 Landgute, 1 Kirche, 180 Huf. und 1,307 Einm. 
worunter 70 Handwerker und einige Krämerz es wid 
bier eine Leinewandmanpfactur unterha ten, 3 Sanlı 
Reindrühe, 2 Mergelgruden, mebrere Mühlen s die Frar 
Scphienhätte nebſt der’ Potaſchenhütte an der Immerſti— 
die zur Commurion gehört und bt Hanover befdeis 
ben ift. — Aftfeide, Pfarrdorf am Schiüperbadt 
mit. 80 Häuf. und 664 Einw., dabei die Sommunion 
"Hütte Herzog Juliushüste, die bereits bei Danover be⸗ 
ſchrieben iſt. Wolfshagen. Kirchdorf, mitten im 
Gebirge an der Innerfie, mit 115 Däuf. und 99 
GEinwe, ſaͤmtlich Koͤhlern, Hölsbauern und Fuhrleute. 
Hier hauſet kein Sperliag — Frankenberg, Jur 
frauenkloſter in dem Umfange der Stadt Goslar, M 
aus 1 Domäne, 1 Probſt, und 3 Jungfrauen bed 
Der Herzog übt in feinem Bezirke die Gerichesbacht 
aus, aber: der Klausthorbezirk nor ber Stadt -mit I 
. Häufeen, mworunter mehrere Muͤhlen, und 113 Eine. 
gehdet mit dem Gaſthofe Kuecrhahn unter Braun 
ſchweigſche Landeshoheit: 5 


10) Das Kreißgerihf Seeſen, ebenfalls am Fuße dl 
Harzes, mit ſtarken Waldungen, aber in den Zpäln 
auch mit gutem Adırdbau, von der Schürda, Nette 
Göfe und Lutier bewäffert; 6,71: Q. M. geoß, mil 
12,431 @inw., in ı Stadt, 1 Bergfisden, ar Dörfeen, 4 
Fr 3 Vorwerken, 8 einzelnen Höfen under, 601 Feutr 

edlen, et aEE BAR 


“ Serfen (Br. 519 837 4"), Stadt, Sitz des Kreie⸗ 
gerichts, au dee Schil dau, 584 Buß Aber dem Met. 
Sir iſt offen, hat ı altes Schloß, ı Domäne, 3 Kir 
Gen, 1 Synagoge, ı Hofpital, 337 Häufer und 2,01! 

Einwohner. Großes ſuͤdiſches Erſſehungsinſtitut, 1» 


* 


\ 
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Jakob efon gefliftets 1 höhere Bürgerſchule. Gute 
Nahrung von der durchziehenden Fraukfurter Straße; 
Kteinhandel; I Kamlottmanufactur, 2 Gärbersien, I 
Blankſchmiede, gute Bötticherarbeiten; 4 Krammaͤzkte. 
Um die Stadt her mehrere Erdfaͤlle, und dicht ‚dabei eine, 
feit einigen Jahren in Aufnahme kommende, Minerale 
quelte mit Babdeanftalten, wine Viertelmeilt entfernt. ba0 
Vorwerk Klingenbagen, a 


Sittelde, Bergfleden, am Abhange des Harzes mit 
1 Edelbofe, 3 Kirchen, ı Eifenfactorei, 156 Häuf. und 
928 Einm. , die:fih vom Aderbau, von der Viehzucht, 
won den Hüttenfuhren, Hüttenarbeiten und Gewerben näbe _ 
ren; unter lehteren zeichnen fidh die Eimermadher aus. Der. 
Dee Hält 2 Jahrmaͤrkte. Nahe dabei liegt bie Commu⸗ 
nionbütte, die Deichhuͤtte, ein Eiſenhuͤttenwert mit 11 
Haͤuſ. und 176 Einw., die ſchen bei Hanover heſcheie⸗ 
ben iſt; zu derſelben gehört ber. Eiſenhammer, dir neue 
Hätte, bei Badenhaufen. Unweit von Gittelde 
ſteht die neue Staufenburg, eine Kammerdomäne mit dem 
Vorwerke Fürſtenhagen, und dabei die Ruinen, der 
. "alten Burg Staufenburg, zufammen mit 8 Häuf. und 
74 Einw. — Badenhaufen, dit unter dem Harze 
mit 93 Haͤuſ. 627 Einwohnern, worunter 8 Schmiede 
und 5 Leineweber, und eine Poſt-Erpedition; babei eine 
von der S 6 fe gettiebene Sägemühle und hie neue Hätte; 
Bornum, wo vormald ein Sreiengericht gehalten ift, mit 
83 Häufi, 551 Einm., 1 Del» und Saͤgemuͤhle, und ber 
Wilhelms hütte, die aus ı Hohofen, 1 Zeifhfeuer 
und ı Zainhammer befteht,. und jähriih an Gußeifen 
5.857, an geformten 2,638 , an Stabeifen 2,124, und 
an Zaineifen 41 Gentner liefert; Bornumbaufen, 
an dee Schildau, mit r-Domäne,. 67. Häuf. und 570 
Einw., die vorzügtichen Kopfkohl bauen; Bodenſtain, 
mit ı Domäne, 34 Häuf. und 253 Finm., dabei das 
Wehrkopfloch, eine Hoͤhte; Haringen, an ber 
Innerſte, mit 33 Häuf. und z11 Einwe; Herrhau⸗ 
fen, mit ı von Kochſchen Edelhofe, 63 Haͤuf. und g88 
Einw., dabei eine Eifenfleiegeube ;s Kirchberg, mit I 
von Campeſchen Evelhofe, 56 Häufern und 366 Einm.; 
Kleinrühden, an ber Nerte, mit 81 Däuf. und 523 - 
Einw.; Lutter am Bazenberge, am dir Lut⸗ 
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ter, mit ı Domäne, 1 Pofl: Erpebition, zog Hi 
und 1,019 Einw., werunter viele Handumerker, mehr 
I Dels und Saͤgemuͤhlen, Garnfpinnerei: und Beinemebr: 
Steinbruch; dabei der Dolgen, wo 1626 Die befanı! 
Schlacht vorfiel; Mahlum, an ber Bobber, mit; 
Däuf. und 443 Einwe; Mündepof, am Fuße ı 
Harzes, mit 82 Häuf., 536 Einw., und einer gıoı 
Biegelei 5 Ortshauſen, wo auf Eifen gebaut wir 
‚ mit 46 Häuf. und 225 Einwe; Schleweke, mit! 
Haͤuſ. und 443 Einw., dabei I Sandſteinbruch, u 
Volkersheim, unter dem Hollenberge, wit jn 
von Eram michen Edelhoͤfen, 74 Häuf. und 496 Ein, 
zwei Biegefeien, vormaliges Freien⸗ oder Hägergeridi 
Pfarrdoͤrfer. — Engelade, an der Sedau, mit! 
Haͤuſ., 267 Einw., ı Papier» und einer Saͤge muͤhlt 
1Hahauſen, mit 43 Häufern und 343 Einw., Dabei" 
nieue Krug. und Windphaufen, mit ı von Ko dä 
Edelbofe, 64 Häuf. und 476 Einw.; Doͤrfer. — Ne 
“ Walmoden, Kirchdorf au der Nette, wovon 5 Hi 
GHanoͤveriſch find, mit 23 Häuf, und 245 Einw.; Zu: 
ort von Eifenflein. | 


l 


. d, Der Leinebifteict, 
welcher ebenfalls aus zwei Kreisgerichten beſtehe. 

13) Dos Kreisgeriht Gandersheim, auf: der DI 
feite der Leine, noch ſehr gebitgig, mit guter Wichzudt 
Obſt⸗ und Flachsbau; 2,43 Q. M. groß, mit 8,599 €., i 
1 Stade, 2 Vorſtaͤdten, ı Marktflecken, 28 Dörfern, 9 
Weilen, .3 Vormerken, 5 einzelnen Höfen, und 1,16 
Häufen. | Ä 

Gandersheim, Stadt und Gig des Kreisgerichte a 
ber Sande; ummauert mit 4 Thoren, 2 Vorſtaͤdten 
der Marien⸗ und Neuſtadt, 2 oͤffentlichen Plägen, einen 
fuͤrſtl. Schloſſe, den Gebäuden bes vormaligen Reit 
ftifte (dem eine Aebtiſſien aus bem Haufe Braunfchweis 
vorfland, das Gig und Stimme. auf der Bank der Teub⸗ 
ſchen Prälaten hatte, und aus I ‚Capitulum illustre 

mit 1 fuͤrſtl. Aebtiſſin und einer unbeſtimmten Anal! 
Kanoniſſinnen, und aus dem Capitulum bursae. mit 8 
. Gapitularen, wovon 4 residentes waren, und melde 
jetzt auch ausſterben wird, gufammengefeht war), 2 Kir 


J 
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en, 1 Hefaltal, 1 lateiniſche Suiftoſchut⸗ mie 3 Lehrern, 


und einſchlitßlich des Neuendorfs, 391 Haͤuſ. und 1,881 
Einw., worunter 26 Juden. Handwmerke, Brauerei, 
Gartenbau. 3 Jahrmaͤrkte. Dabei ber Dechantei-Maier⸗ 
hof, vor dem Goͤrgenthore, das Klofter Brunshauſen, 
an dee Bande und am Oſterberge, mit ı Domina und 

3 Jungftauen, die Domäne Klus am Klausberge, 
und die Vorwerke Diershbaufen mit 3 Häuf. und 46 

- &inw., und Shadtenbed mit 5 Häuf. und 44 Ein⸗ 
: wohnem. oo. | 


® odbenburg, Marktfieden am Schottenberg, 


. ‚ welcher mit dem Dorf Deftrum an ber Lamme, im der: 





Deowinz Hildesheim encladiet liegt. Er bat ı von Stein» 
dergſchen Edelhof, 2 Kirchen, 127 Häuf. und 683 Eine 
wohner,, worunter viele Handwerker. — Alshaujen, 
‚wit 69 Häuf,, 508 Einw., und ſtarker Leineweberei. — 
Ellierode, mit 18 Häuf., 140 Einw., und Kirſchen⸗ 
bau; Gerenrobe, mit 22 Häuf. und 172. Einwohn.; 
Bernsheim, mit 44 Häuf. und 248 Einw.; Heken⸗ 
bet, mit 40 Häuf, 293 Einw., Leinenhandel und Blei⸗ 
Gen; Dpperbaufen an dee Aue, mit 58 Häuf, und 
491 Einwohnern; Pfarrdoͤrfer. — Altgandersheim, 
‚mit 54 Häuf., 418 Einw., und einer Sägemühle; Has 
henhaufen, mit einem Schügefhen Landgute 9 
Häuf. und 103 Einw.; Helmfderode, mit ı Land» 
gute, 26 Häuf. und 207 Einw.; Hilprehtshaufen, 
wit ı von Brüͤningſchen Edelhofe, 11 Häuf. und 96 
Einw.; Drrbaufen an der Sande, mit 21 Häuf., 
250 Einw. , und ı Marmormuͤhle, Fundort von Mar 
rienglaſe; Rimmerode, Edelhof mit 2 Häuf. und 55° 
Einw.;- Rittierode, mit ı landesherrl. Vorwerke, 24- 
Häuf. und 210 Einw,, und-Wolperode, mit 1. von 
Brüningihen Edelhofe, 27 Häuf. und 161 Einwoh⸗ 
zen, Dörfer | on | 


23) Das Kreisgericht Grene, auf der Weſtſeite der: 
Leine und zwifhen dem Hilfe und der Hufe, mit 
gutem’ Adler». und Flachebau, and) votzuͤglicher Pferdes und 
Schaafzucht; 2,1: DA. M, groß, mit 7,149 Einw. und I 
Marktflecken, aı Doͤrfern, 2 Weilern, J Vorwerke, 2 ein⸗ 
zelnen Döfen und 821. Däufem. - nt 
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Grene, Pfarrborf an der Leine, woräber o Behke 
führen, der Gin des Kreisgerichts, mit ı Domäne, eint 
großen Kirche, 76 Häuf. und 709 Einw.; Beinenhanti 
2 Jahrmarkt. — Breuntenfen, we die Blane u 
fpringt, mit einem von Bär, Wrisbergſchen Edelho 
51 Häuf, und 401 Einwe, bie-jährlich für 10,000 Rtil 
Zeinewand liefern; Brunzen, unter dee Hufe, 5 
26 Häuf. und 196 Einw., und Wengen,‘ uuter ki 
Hilfe, mit 61 Häuf, und 575 Einw,; Pfarrdoͤrfer. 
Delligfen, Martefleden an der Wis,pe, mie 84 Haͤu 

707 E., die 1 Papiermühle und Garn: und Leinenha 
del unterhalten, au ı Jahrmarkt haben; dabei Kari 
hütte, eine landesherrl. Eiſenhütte an ber Wisp 
die 1 Hochofen, 2 Friſchfener und ı Zainhamimer untı 
Hält, 150 Arbeiter befhäftigt, und an Gußeiſen 8,30: 
an geformten Eifen 4,293, an Gtabeifen 4,338, und 
Baineifen 6170 Geniner liefert, — Erzhauſen, ı 
weit der Leine, mit z fürftl. Vorwerke, 23 Häuf, un 
251 Einw.; Grünenplan, mit ı großen Spiegelhuͤtt 
die 90 Arbeiter befpäftige, und ſonſt wohl für go hl 
60,000 Rthlir. Spiegel bebiticte, 90 Häuf. und 78 Eir 
wohnen; Hohbenbüden, mit.ı Worwerke, 27 Hl 
"und 212 Einw., worunter 10 Toͤpfer, die ine ei! 
* Gilde halten und Duinger Gut verfertigen, dabei Die ir 
poldshoͤhle und Anbrüge auf Steinkohlen, und Kop 
"pengreane, mit 42 Häuf. und 2og Einw, , werul 
mehrere Toͤpfer; Dörfer, 


| e. Der Weſerdiſtriet, 
welcher aus vier Krrisgerichten zufammengefegt iſt. 


»3) Das Kreisamt Eſchershauſen, zwiſchen de 
Weſer, den Lauenſteiner Bergen, dem Hilfe und Ed 
Kinge. Es iſt ſtark bewaldet, bat mancherlei Mineralich 
guten Flachsbau; ift der Sitz der Lömentleineweberei, un 
zaͤhlt auf 6,52 Q. M., 15,890 Einwohner, in ı Sta 
1 Marttfleden, 41 Dörfern, 4 Meilen, 7 einzelnen db 


- 


fen und 2,033 Feuerſteilen. 

Stadtoldendborf, Stadt auf einem Hügel; um 
mauert, mit 3 Xhoren, I Kirche, ı Krantenhaufe, 229 
Haͤuſ. und 1,547 Einw,, mworunter:76 Leineweber, mor® 
einige in Baummolle arbeiten, 1 Strumpflabrikant md 
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I: Oypo = und Marmororbeiter; 4 Jahrmaͤrkte; gute 


Steinbruͤche. Da der Stade 1 Edelhof, und Z Meile 
entferne das Landgut Biefebesg, beide der Familie von 
Campe gehörig. ur 0 


Ef Gersbaufe n. Markflecken und Sit des Kreis. 


— 


gexiches an der Lenne, mit 132 Haͤuſ. und 842 Einw., 
worunter viele Handmerker und Leineweber; diei Jahre 

martte. Eine Viertelmeile davon bir große Domäne - 
Widenfen, mit 14 ’Däuf. und 199 Einw., und ‚das 
bei auf einem hoben Berge bie Burgruine Homburg 
einft der Sig mächtiger Dynaften. — Amelunrboen, 
‚anfehnlihe Domäne und vormalige® Kloſter auf dem 
Aueröberge, fait einer großen und frhönen Pfarrkirche, 
Die manche Denkmäler enthaͤlt, 14 Häuf. und 130 Ein» 
wohnern, — - Beffingen, mit einem gräfl. Wetters 
nichfhen Bute, 33 Häuf., 217. Einw., und L Eden 
feiquele; Bisperode, mir 1 gräfl. Metter nichſchen 


. Gute, 135 Haͤuſ. und I.059.&ımm., worunter viele 


Handwerker, 4 Iahsmörkten und LT fchwefelbaltigem. 


"Duelle; Deenfen unter dem Sollinge, worin die . 


befannten:. Solinger Steinbruͤche liegen, mit I von 
Gampinfhben Edelbofe, 92. Häuſ. und 659 Einw., 
worunter viele Steinhauer; Dielmilfen. mit 70 
Häuf, und 646 Einw.; Golmbach, am gleichnamigen 
Bade, mit 71 Haͤuſ. und 593 Einm., dabei auf dem 
Burgberge die Ruine der Eberſtein, des Stammſitzes 
der gleichnamigen, Grafen; Halle am Spuͤlig, mit 
SU Häuf. und 389 Einw.; Harderode am Jiſeba⸗ 
be, mit ı von Noͤltingſchen Edelhofe, 49 Däuf. und 
2353 Einw.; Heyen, im Mefesthale, mit 52 Däuf., 
376 Einw. und guten Steinbruͤchen; Kitchbraak, an 
der Lenne, mit 1 Edeinofe, 44 Däuf. und 442 Einw.; 
Megenbern, mit 5ı Däuf. und ‚468 Einw.; Bor . 


wohlde, mit ı fürftl. Vorwerke, 35 Däuf. und 200 


Einw. und Wangelnfledt, an der kenne, mit. 57 


 Häuf. und 484 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — Dooafem 


mit 54 Däuf., 384 Einw. und 1 Leinenhandlung, ‚die 
fonft weh! führ 150.000 Rthle. debitixte, (daher Doone- . 
fee Leinen); Hellenthal, wo vormals 1 Blashätte 


- fand, mit 13 Haͤuſ. und 147 Einw.; Holtenfen, we 


auch 1 Glathuͤtte fonfl ‚betrieben murbe, , mit. 33 Daul., 
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255 Einw. und ı Gägemähles Leune, an ber Lem 
wo der ſchoͤne weiße Sand für die PorzeBanfabrit ıı 
die Glashuͤtten, gesraben wird, mit 32 Häuf. und em 
Einw., Merrhauſen, mit, 43 Haͤuſ., 295 Ei 
und ı Papiermähle, Mühlenberg im GSolinge, ı 
1 Glashütte, die weißes NTefel- und Mebiginglas x 
Dusist, x Potafcheflederei, 16 Däuf. und go Eis 
Moorhätte, auf dem Mecklenbruche, mit ı Gi 
hätte, die gruͤnes Glas verfertigt, umb ihre Feuen 
aus dem Mecklenbrucher Torfmoore nimmt; Pilgein 
teich im Sollinge, mit ı Glashuͤtte, bie gruͤmes dı 
ſer⸗ und ale Sorten Hohlglas liefert, 2 Haͤuſ. u 

30 Einw., und Schorborn, im Sollinge, mit ı Ok 

. Yütee, die weißes Hohlglas produzirt, 33 Däuf. u 
2389 Einw.; Dörfer und Huͤttenoͤrter. — Theran, ii 
ftändiged Haus, an bee Weſer, mit 1 Speditie 
handlung. " / 


- 14) Daß Kreiegericht Holgminden, auf bem di 
nfer der Weſer und das fruchtbare Weſerthal, aber u 
einen Theil des GSollinge einfhliefend. Es if je 
D.Meiten groß, und zähle x Stadt, ı Markefleden ! 
Doͤrfer, 4 Weiler, a Vorwerke, 8 einfländige „Höfe, m 
1,024 Feuerſtellen. | | 

Holzminden, (Br. 519.50' 6” £, 279 5‘) Et 
‚und Gig eines Kreiögerichts, an der Wefer, wort 
eine Faͤhre führt. Sie iſt offen, aber ziemlich gut P 
bauet, und bat: ı geräumigen Marktplatz, 6 Ham! 
ſtraßen, 1 Vorſtadt, das Altendorf, 2 Rieden! 
ESynagoge, 1 Pädagosinm mit einer Bibliothek, 1 Lır 
bard, 1 Zolhaus, wo ein bedeutender Zoll von M 
Weſerſchiffen echoben wird, ı Schlacht oder Kai, 40 
zum Theil mit Sollinger Steinen. gededite, Häufer u 
3,304 Einw., worunter 230 Handwerker, 13 Kauflm 
und 74 Juden. GStapelplag des Leinen» und Eifenhir 
bdels des Herzogthums; Iebhafter Goloniale und Mate 
zialdandel, 1 Buchdeuderei, aber Leine Schifffanl 
Mannichfaltige Gewerbe, befonders die landesherrlide 
Eifenfabriten, mit 3 Friſchfeuern, ı Bainhammer, ı & 
fengießerei und 1 Stahtfabrik, bie am ‚Stangeneilt! 
4263 an Baineifen 839, am geformten difen gi! 


Ä 
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Gentuer, an Rohſtahi 11,025) au raffinittem Stahl 


24,486 Pfund produziren; bie landesherrlihen Schleife 


muͤhlen, mit fehenswürbigen Maſchinen, weiche bie Sol 


Linger Steine zu Platten, Tiſchblättern, Ziegen a. ſ. w. 
verarbeiten; 1 Bardents und farbige Garnmanufactur, 
mit großer Bleiche, x Cichorienfabrik mie Mühle, ı 
Seifenfabrik, 1 Steumpfmanufartur, 1 Pfeifenfabrit, 
1 Stecknadelfabrik, 1 Feilenhauerei, 4 Potaſchefledereien, 
2 Eiſſigbrauereien, und 3 Rothgaͤrbereien, welche auch 
Gorduan und Saffian bereiten, 4 Blankſchmieden, 4 


Eiſenſchleifmuͤhlen, J Meſſerſchmiede, 1 Papiers, mehrere 


Del» und Saͤgemuͤhlen. 60 Brauſchläge; 3 Kramı 2 


Vieh, und MWohenmärkte Cichorien⸗, Krapp⸗ und 
Semüßebau. Dabei liegt £ Meile im NR. D. die Do» 


mäne Allersheim, mit 3 9. und: 84 E., und das 


Landgut Hoheeiche. 


Bevern, Marktflecken an bee Bever, mit 1 
Schloſſe und Garten, das einſt eine Nebenlinie des 
Fürftt. Hanfes befaß, und davon den Namen führte, c 
Kirche, 1 Hofpitate, mit Wohfpinninflitute, 146 9. 
und 1,061 Einw. Leinemweberei, Bleiche, 2 Jahemaͤrkte. 
— Bofzen, an der Wefer, mit 97 Häuf., 791 Eins 
wohn., Potafchefieberei und guter Boumzucht; Derens 
that, unter dem Sollinge, mit 68 Häuf., 517 Einw., 
9 Potaſcheſiedereien, und Kalle und Steinbruͤchen; 
Meinbreren, an der Wefer, mit ı von Mansberg« 


ſchen Edelhofe, 54 Häuf. und 313 Einw.: Ruͤhle, an, 


dee Wefer, mit 58 Häuf. und 452 Einw.; Pfarcdör 


fer. — Fürſtenberg, Domäne und Fabrikort, an 


dee Weſer, auf einer Anhöhe, mit 28 Häuf., 349 


Einmw,, und ber großen Ianbeöhestlihen Porzellanfabrik, 
Die gegen 1230 Menſchen befchäftigt, aber die Materei 
und Vergoldung zu Braunſchweig verrichten läßt, — 
Dslme, an der Wefer, mit 31 Häuf. und’ 259 Einw., 
wo vieler Duchs gegraben wird, "und Warpfen, am 
Forſtbache, mit 44 Häufen und 416 Einw.; Dörfer, 
— Kork, Domäne am Forſtbache, mit 7 Häuf, und 
9 Einw. | 


15) Das Areldgericht Ottenſte in, auf dem Weſt⸗ 


uſer ber Weſer, gebirgig mir dürftigem Boden, aber gu⸗ 


in 
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zer Holzung und Strumpfſpinnereiz 1,22 OQ. Meilen, 
I Marktflecken, 7 Dörfern, 1 Weiter, 1 Vorwerke, 3 
geinen Höfen, 475 Feuerſt. nnd 3,346 Einw. 


ODttenſtein, Marcktflecken und Sie bes Aa 
gerichts in waldigen Umgebungen, .mit 1 Domäne, 
Kirche, 147 Häuf, und 1,004 @inw. Brauerei, St 
kerei von woßenen und leinenen Struͤmpfen und Ga 
‚ fpinnerei, 4 Jahrmaͤrkte. Dabei die HattenſerK 
be, und die Sievershagner Papiermühle. — Hı 
len, an der Wefer, wit ı Graͤfl. Schuienburgis 
@deihofe, I Kirche, 1 Armenbaufe, 35 Häuf. und 6; 
. Einw.,.Hohe, mit 32 Häuf. und 210 Einm.; Pf 
börfer, und Kemmade, an der Wefer, dicht bad 
denwerder, mit I Domäne, vormals 1 Benebiltin 
Nonnenkloſter, 69 Haͤuſern und 567 Einwohnen 
Kirchdorf, 


16) Das Kreisgerihte Thedinghauſen, an N 
MWefer, im Umfang der Handveriden Provinz Her; 
und von dem Gros des Herzogthums siemlih entfem! 
ganz eben mit gutem Aderbau und Wiehzucht, 1,3709 
groß, mit 3,698 Einw,, in ı Marktfleden, II Dör 


. 


2 Weilern und 462 Feuerſt. 
Thedingdaufen, Marktfleden an der Epther 
in die 3 Bausıfhaften Bürgerei, Hagen und Ft 
ſtexwifch getheilt, der Sig des Kreisgerichts, mit! 
Sschloſſe, ı Domäne, ı Kirche, 4 Landguͤtern, Erbhoh 
Ihlenburg, Poppenburg und Hopfenhof, 3ı 
Haͤuſ. und 1,415 Einw. Gaͤrnſpinnerei, Leinewebeui 
2 Baͤrbereien, ı Jahrmarkt. — Lunſen, Pfarrtel 
unweit der Weſer, mit 26 Haͤuſ. und 148 Eim 
In das hieſige Kirchſpiel find die fämtlichen übrige 
Dörfer und Weiler eingepfaret, | 


f) Der Blantenburget Diſt eiet, 


welcher das ganze vormalige Füͤrſtenthum Btankenbun 
und das Stiftbsamt Walkenried in 3 Ktreisgerichtu 
umfaßt, 2 


17) Das Kreisgeucht Blankenburg, am Fuhe M 
Harzes; Fark bewalder, doch mic mittelmäßigen Acnbet 
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und -Biedgacdt; 3,09 Q. Meilen groß» mit 7,747 Einws 
in 1 ©tade, 1 Vorſtadt, 1 Marktflecken, 7 Dörfern, 5 
Weilern und Hättenditem, 8 einzelnen Häuf. und 1,158 


Feuerſtollen. 


J 


Blankenburg, (Br 51° 47 5" 8. 280 379, 
Stadt und Gig des Kreitgerichts, am Blankenburger 
Bache, und am Fuße des 1,038 Fuß hohen Blanken⸗ 
eins, auf deflen Gipfel ein Herzogliches Schloß, mit 
dem SEhiergarten, dem Sommerhaufe und dem Papils 
Ion Louifenburg, mit einer. entzüdenden Ausſicht 
ſteht. Sie iſt ummauert, bat 1 Vorſtadt mit dem Thie, 
3 Kirchen, 1 Hofpitat, 1 Gymnaſium, ı Induſtrieſchule, 
368 Häuf, und 2,768 Einw., worunter 11 Kaufleute, 
und 168 fonflige Gewerbetreibende. Brauerei; 2 Jahres 
märkte; 5 Mahl⸗, 5 Del⸗, 1 Loh= 1 Sägemähle; 1 
Biegelei. Dice unter der Stadt erhebt fi die Zeus . 
felsmauer. W 


Beimbur«q, Marktflecken am Heimburger Waſ⸗ 
ſer mit ı Domäne, 1 Kirche, I Armenhauſe, 95 Haͤuf. 
und 72: Einw. Dabei Ruinen der alten Heimburg. 
— Benzingerode, am Hallbache, mit, 79 Häuf. 
560 Einw,, 3 Edelhöfen, 22 Kalkbruͤchen und 1 Zieges 
lei, babei auf dem Augſtberge eine Warte, der Gaſt⸗ 
hof zum weißen Roſſe und die Brodenfiedter Mühs 
le; Boͤrneke, unter dem Regenftein, mit ı Domäne, 
1 Edeihofe, 99 Häuf. und 575 Einwohnern, die viele 
Vitsbohnen und Anis bauen; Hüttenrode, mit ı 
landesherrlichen Borwerke, 126 Häuf., 717 Einw., ı 
Säagemuͤhle, Eifenfteins und 4 Shieferbrühen; Kate 
‚tenftedt, mit 1 Edelhofe, 57 Häuf. und 331 Einw.; 
Zimmentode, mit 82 Häuf. und 509 Einw., und 
Wienrode, mit 55 Häuf. und 322 Cinw, Fundort 
von. gelbem Marmor und Marienglaſe; Pfarrdörfer, — 
Michgelſtein, Domäne und vormaliges SKiofler, wel⸗ 
ches bi6 1808 1 Abt, einen Gonvent und .ı theologi- 
Aſches Seminar hatte, mit 13 Haͤuſ., 130 Einw., I Pa⸗ 
piere 3 Delmühlen, und dem Außenhofe Helfungen, _ 
Fundort von Sarbenerde. — Altenbraak ander Bode, 
ein Hüttenort, der nebſt der z Stunde davon entferne 
ten Ludwigehltte, ı Hohofen, 3 Friſchfeuer und 
1 Bainhatımer zählt, und an Gußeiſen 7.504, an Stab⸗ 
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eiſen 5,380 und an Zaineifen 1.443 Cent. produsiet. — 
Neuwerk, Hüttendrt an ber Bode, mit ı Hohafen, 
8 Friſchfeuern nud 1 Zainhammer, die am Gußeiſen 
7,009, an Stabeiſen 3,390, und an Zaiueiſen 1,000 
Gent. produziren, 3 Marmormühle im Krenzthal, bie 
den Blankenburger Marmor verarbeitet, ı Sägemähle, 
J Blankſchmiede, 46 Häuf. und 395 Einw. — Rüs 
beland, Hüttensrt an der Bode, mit 1 Hochofen uud 


"1 Srifhfeuer, die an (Bußeifen 8,376, an geformtens 


Eifen 1,900 und an. Stangeneifen 9,100 Gent. prodtte 
ziren, ı Blankſchmiede, ı Papiermühle, 53 Häuf. und 
383 Einw. Dabei die beiden Stalaktitenhoͤhlen, bie 
Baumannshöhle, norbwärts der Bode, mit 6 
Grotten, die 758 Buß in der Länge haben, und 1670 
guerft befahren find, die Bielshähle, mit 12 Grotten, 
646 Buß lang, und 1788 zuerſt befahren, unb ıbie 
Lange, eine lanbesherrlihe Domäne, — Treſeburg, 
Weiler an einem Berge, mit 17 Häuf., 129 Einw., 1 
Pulvermuͤhle und 2 Blankſchmieden, Fundort von Abs 
beit. — Wendefurt, Weiler, an der Bode,’ mit 
1 Fuͤrſtlichen Viehhofe, mehreren Mühlen und ı Blauk⸗ 
Ichmiede. 


18) Das Kreisgericht Haſſelfelde, auf dem Haue, 


bloß aus Berg und Thaͤlern beſtehend, mit erheblichen 
Waldungen und guter Viehzucht, reichen Eiſengruben, aber 


eringem Ackerbau. Es enthält auf 3,29 Q. Meil. 4.923 


Einw., in ı Stadt, a Marktflecken, 3 Dörfern, 4 eingeinen 


Huf und 738 Feuerſt. 


Haffelfelde, Stade und Sitz des Kreiögerichts, 


‚auf einer Bloͤße des Harzes, an dee Haffel; offen, 


aber gut gebauet, mit 1 Kirche, ı Schute, 1 Dofpitale 
933 Häuf. und. 1,571 Einw., morunter 69 Handwer⸗ 
ker. Die übrigen Einwohner nähren ſich von der Vieh⸗ 
sucht, der Brauerei, dem Fuhrweſen und ber Kohlen 
brennereis 1 Biegelei, -I Jahrmarkt. Hier wiirde vor⸗ 
mals auf Silber und Kupfer gebauet. 


Braunlage, WMarttfleden an bee Bode, 1,643 
Fuß über dem Meere, mit 1 Kirche, ıı2 Häuf. und 
770 Einw., worunter viele Handwerker und Holghaner, 
3 Sägemühlen, 1 Blankſchmiede. Dabei die Blaufar⸗ 
benmähje, die den Kobalt von Andreasberg verar⸗ 


d 


- ⁊ . 
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beider, und der Rönigeleug —  Btiege, Markt. 
fledhen an der Haffel, mit ı Kirche, 2 Schulen, 160 
Däuf. und 933 Einw.,. die fib von Handwerken, ber 


Brauerei, Holzarbeit. und Kohlenbsennen nähen. — 


Atl rode- mit ı Edelhofe, 93 Haͤuſ. und 50g-Einw,; 
Tanne, an ber. Bode, wit ı Eifenhütte, die aus 1 
Hochofen, 3 Erifhfguen und I Zainhammer befteht, 
und an Gußeiſen 8 608, an ‚geformtem Eifen 2,700. an 
Stabeifen 3,408 und an Zaineifen 2,100 Cent. produs 
ziert, ı Säoefhmiede, 78 Haͤuſ. und 708 Einw , dabei 
Der Viehhof Weißblechhütte, mit I Sägemüble. und 
Trautenſtein, mit. 76.Däuf.-und 479 Einwohnern, . 
dabei das Vorwerk Gränthal; Pfaridoͤrfer. J 


19) Das Kreisgericht Walkenried, welches das 
vormalige Stiftramt Walkenried umfaßt, und auf I.ce 


D. Meilen, 3.638 Einw,, in_ı-Martıfieden,, 4 Dörfern, 


1 Vorwerke, 3 einzeinen Höfen und 491 Feuerflellen ent» 
Hält. Es liege auf dem Harze, hat große Waldungen, die 
21,410 Morgen bebedien, vielen Erfenflein, gute Viehzucht, 
aber nur geringen Aderbau, ° =, 


Walkenried, Marktflecken und Sig des Kreiöges 
zichts, on der Wieda, ummanert, mit 1 Domäne.- der 
vormaligen Abtei, ı Kirche, ı Hofpital, 37 Hauf. und 
355 Einw. Dabei’die Zwergloͤcher, Steintohlengeuben,- 
Achatbtuͤche, und das Vorwerk Windingshof: — 
Hohbegeiß, der hoͤchſte bewohnte Dre auf dem Harze, - 

2,760 Fuß über dem Meere, mit 118 Häuf, und 749 

Einw-, worunter 70‘Schmiebe und 23 Bötticher, weis“, 
> ha leßtere viele Eimer und anderes hoͤtzernes Geräth ver . 

fertigen; Wieda, an ber Wiedaz mit 1Eiſenhütte, die 

aus ı Hohofen, 2 Srifchfeuten und 1 Zainhammer bes 
ſteht, und an ‚Bußeifen 5,598. an geformtem Eiſen 
- 2,975, am -Ötangeneifen 2,362 und an Zaineifen 896 

Gent. Liefert, 1 großem Dolzmagasine, + Sägemühle, 

"151 Häuf. und 1,029 Einw., worunter viele Handwer⸗ 
ter, und Zorge, an der Zorge, mit I berefchaftlia 

en Factorei, ı Eifenhütte, mit 2 Hocdofen, 3 Friſch⸗ 

feuern und. 1 Zainhammer, bie an Gußeiſen I 030, an 
geformten Eiſen 3475, an Gtabeifen 4.285 und an 

Zaineifen 1,613 Gent. produzirt, 2 Sägemühlen, 142 

Haͤuſ. und 990 Einw., worunter viele Grob⸗ und Nas 
N, Bänder: u, Wölterkunde, Braunſchweig. 1 


s‘ 


‘ 
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gelſchuede; Hfarrdoͤrfet. — Bitrio Ibremmersi, Hit: 
Fenort am Braunbade, mit I Bicriolſiederei, bie II 
Hrerde unterhaͤlt, und außer dem Vietrioloͤle 1,800 ii 
2,000 Gent, Witriol Liefert, — Johannmis huͤtte, 
Indesherrlihe Eiſenhuͤtte, it dem Hanoͤverſchen Aut 
Ood nſtein bei Yrefetd, Sie beficht aus Friſd⸗ 
feuer und I Zainhammer⸗ und ſerarbeitet an Gtabeiltt 
924, an Boineifen 240 Ermt,, wozu ıfie dab Material auf 
den Walkentiedſchen nimmt . r 
Pu | N 


, J. * | J 

Der Communionharz iſt bereits bei Danover aber 
- Handelt, Braunſchweig beige an den Unterhagzifihen Burp 
werten, 3, bie e6 mit Hanover gemeinſchaftlich durch dab 
VEormumnionbergamt zu Goslar verwalten laͤßt. Diele 

Wergwrtde beſtehen 1) aus den Rammelsberger Gruben, U 
en Erze auf den Dfers und Langels heimſchen Huͤtten 
erarbeitet werden. Der Vitrlol koͤmmt auf den Vitrio⸗ 


pi zu Solar. 2) Aus. den Eifenbergwecken au 


Ider ge, Gaͤgenthale und Schwe insröden, die al 
den Bittelder Eiſenhuͤtten verblafen und verarbeitet wert: 
g)aus der: Gatine Julinshalt, zu Neuſtadt, uni) 


Aaus dem Antpeite an dem. Salzwerke Galztiebentill 


‚dem Daffel. und Wernhaufilden Zehnten, ber Jutiuß wid 
Bruchmuͤhle, bei der rigsburg und ber Muͤhlt I 
‚Garftedt, Auodialſtuͤcke. welihe bis jegE zur Abbejablun 
Der Friedrich Ulrichſchen Schulden verwendet werben. In 
Einkünfte fließen in. eine, unter, beiderfeitige Minikert! 
geiepte Auodialkafle, wonon bas Directotium im ung" 
n Zahten Braunſch weig, im. geraden. Han 
. führt. Bu I eo. W | 
ee, Be uw %* 
| Dos Fuͤrſtenchum DO n1s in Sdlafien⸗ iſt als ein 
Privatdomuͤne des regierenden Hauſes anzuſehen. 
Is Q. Meilen groß, und zaͤhlt 84 700 Einw., in 7 6% 
‚sen, 1 Marktflecken, 334 Doͤrfern und 164 VBorwerlu⸗ 
und Buͤtern. Es macht eine der Schleſiſchen Stat! 
desherifäjnften aus; und trägt gegen 150,000 Guld. ein 
bdoch haften‘ auf demfelben viele, aus ülteren: Zeiten he 
u  zührende Schulden. In ber Schle ſiſchen Gätermatr 
2: 4fE dee Werth deſſelben zu 1,200,000 Reihe, angeſchlazen 
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Das Baus Diveusurs ‚sihöet unter bie aͤlteſten 
und ebeiſten idee regierenden. Europaͤiſchen Sürkenhäufer. 
Bwat führen die Atteren: Genealogen feinen Stammbaum 
bis auf den Saͤchſiſchen Heerfüͤhrer Wittekind hinauf, 
indeß diptomatifhe ‚Gemwißgeit tät ſich doch erſt mit dem 
ıaten Jahthunderte hineinbringen. 


Die Dynaßen von Ruͤſtringen und Kmmerlanb 2. 
ten in diefem Jahrhunderte an ber Weſer und Jahde 
poffeffiqnist. Cheiftiom L, aus dieſem Geſchlechte iſt der 
gemeinſchäftliche Stammvater des gelammten Hauſes Hol⸗ 
fein, welches die Kronen von Rußland und Dänemark, 
und den herzoglichen Hut von Oldenburg trägt. Dieſer 
Chriflian erbauete 1155 Oldenburg, und nahm davon 
den Zitel eines Grafen an. Einer —* Nackommen⸗ 

— FB ma . 


’ - 
. — 
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Dietrich der Gluͤckliche, welcher 1440 ſtarb, hatten 
ſeiner erſten Gemahlin Adelheid die Grafſchaft Dem 
horſt, mit ſeiner zweiten, Hedwis, die Dergogthin 
Schleswig und Holftein erheirathet. Won feinen ) 
den Söhnen wurde Chrifian, welcher Schleswig und} 
. ftein zu feinem Antheile erhalten hatte, König von Zi 
mark, und Gerhard der Kriegerifhe folgte in DM 
burg. Die Linie des letztern erloſch 1667 mit Ant 
Guünther im Mahnsftamme, und ‚die? Grafſchaften 
benbusg und Delmenhorſt fielen. nun u Fole einer, | 
Kaifee Marimilian IL. ertheilten Anwartſchaft an | 
Daͤniſche Krone, oder das Haus Holſtein, weldes ı 
Dietrich des Glädtihen teren Sohne abftammtı | 
Herefhaft Jever aber, welche Johann XVI. Graf ı 
Didenburg 1575 ererbt hatte, kam an des Erblaſſers I 
ton Guͤmther's Schweſter, die fi fie ihrem Semahle di 
von Anhalt⸗3Zerb ſt zubtaqte. 


Ehriſtian, ber Ältere Sohn Dietrich des Hi 
lichen, war 1448 König von Dänemark, 1450 von" 
wegen und 1458 von Schweden gemorben. Er erbte 
ſeiner Mutter Hedwig 1459 Schleswig und Holk 
und hinterließ 2 Söhne: Johann, weicher die 3 Mei 
fen Kronen erbte, und SFriedrich L, welcher Süll 
wig und Holſtein erhielt, und 1523 nad Grhigion] 
Abfegung, aud zum ‚Könige “on Dänemark und Nm 
gen, ernannt. wurde, Sein erfigeborner Sohn Ci" 
- Rio III, bekam nach feinem Tode, 1533, die An 
Dänemark und Norwegen, fein: jüngerer. Sohn Adolt 
aber fliftete das Haus Holſtein⸗Gottorp, welches nadh⸗ 
dem Ruſſiſchen und Schwediſchen Reihe Monarchen P 
geben hat. Bei dem Abflerben der Grafen "von DM 
burg. 1667 eniftand zwiſchen dem koͤnigl. Dänifden un 
dem ‚Holftein Gottorpfhen Haufe über deren Maclol mM 

langwieriget Steit, doch ſetzte ſich das Yigg er 
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1676 in den Peſitz, und Dwechamn blieb bis nrs bei 


Daͤnemark. A) 


Tan 
In gie ſem Inben srof: ndmig: der damalige —Se 
Paul Petrowitſch aus dam älteren Afte des Dotbeing 
Gottorpfchen Haufes mit der Krone Dänemark wegen DR 
ihm: gulgmmenden Antheils: von Holſtein einen. Fouſch 
wermöge deſſen ex ganz 8 an Dänemasd abtrat yud 
auf feine Anſpruͤche an Schledwig verzichtete, wolle m. 
zur Entidäbigung bie beiden Grafſchaften Oldenburg un 
Deimenborf: erhiaelt. Dieſe . eimpetaufchten Laͤnder übers 
ließ ber. Erhe des weiten Rußland. fggleich feinem. Wetten 
Friedrich Auguſt aus dem jüngeren Afte des Hotßeins 
Gottorpfhen Haufes, um bdiefem jüngeren Afte ein bins 
Jangliches und, anfländiges Austonimen zu verſchaffen. 
Kaifer, Io f eph u. begätigte 1773 diefen Tauſch und, De 
Abtretung, und. erhob zugleich. die ‚beiden Graffchaften Dr ' 
denburg und Delmenhorft unter dem Nomen Oldenburg 
zu einem Herzogthume, und der Beſitzer deſſelben, wurde 
nachher in den. Reichsfuͤrſtenrath eingeführt, wo te unter 
dem Aufrufe Holftein ». Oldenburg diejenige Gtimme 
führte, welche verbin die aͤltere Gottorpiſche Linie gefuͤbrt 
hatte.. 4 


Der aiſte Herzes von Oldenburg geiedriq Kusnt 
verfiacb 1785, und bemfelben hätte nun fein Sohn Pea 
tee Friedrich. Wilhelm in ber Regietung folgen muüſ⸗ 
fen. Da deiſelbe indeß gemüäthskrank Ift, fo, übernahm . 
fein. Vetler und naͤchſter Erbe, Biſchof Peter Friede - 
rich Ludwig von Läded, die Landesabminifzation, wol⸗ 
he derſelbe auch noch fortfuͤhet, wogegen der Herzog zu 
Yıön feine Hoefhaltung genommen hat. Das Haus 
Hoiftein » Gottorp war von 1647 bis 1756 und ſodann 
abermals ſeit 3773 mittelſt Vertraͤgen fat im erblichen 
Befige des 4 map Luͤbeck aeweſen, indem die biſcöti· 


- 
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che Wärde ‘von 1645 an, immer an Oprößffige tik 


Daufes von Einem auf den Anderen Äbergegangen vn: 
Diefes Anrecht machte das Haus Holfein: Didenburg 18: 
Het den vermiterinben Muchten geltehb; und erhielt im D 
Hütationsregeffe vom green Febr. 1303, daß ihm wide : 
bein das Hochftift Luͤbech als ein erdliches Nürftentte 
Abertaffeni. ſondern auch für die Aufhebeng des. Eisflen 
Zeus. welcher 1813 eimtrefin:feßte, das Handverice %ı 
- Bitdeshaufen wad die: Münftetifhen Aemter Beni 
Aub Rloppenburg zum Erfatze geneben wurden. Di 
OHerjogihum Didenburg wurde dadurch vortreflich our 
tundet, nur blieben  chiige Side⸗ mie  Hentuer gewen 


kchafuich | 

"As bie Sranpofen. 1806“ das nbehtiche OR 
Mserfhjiveminten,, fo bilde aud dat "Divehburgfihe von ir 
wen befetzt, indeß im Frieden zu Titſit 1805 guruͤckn—e 
Ben, doch ſah ſich der Adminiſteator genoͤthigt, im der ji 
am 14. Octbr. 1808 dem Rheiniſchen Bunde beizutran. 
Demunerachtet nahm Frankreich im Jahre 1810 daß ga! 
Herjogihum, ohne irgend einen «andern Srund, ale 
Der Politik, für biefen Gewanſtreich auzufuͤhren, in % 
fig, und dem Herzog blieb nichts weiter, als das im Us 
fange von’ Heiſtein belegene Fuͤrſtenthum Luͤbeck übt 
Eeſt im Johre 2813 erfolgte, bei der Raͤumung Keuth 
kands von ben Sranzofen, deffen gaͤnzliche Wiederdherſib 
kung, and auf dem Wiener Congreſſe wurde dem Hu 
. mit Allein: die großderzogkliche Würde übertragen, ſonden 
auch durch den Art. 33. ein Diſtrict des Saatdepartemens 
vow 20,000 Unterthanen zuerkannt auch feſtheſetzt, 2) 
Danoner an Didenduig 5,000 Unentpanen ber 
ſen vun | 


2 De großhergogfice —* mag dir Herzog Intl 
nicht an. Wegen des Difriit im Saathepartemenit moin 





® 
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dagegen mit Preußen eine Gonventten abgeſchlofſen, ver⸗ 
möge deren ber. Herzog dab jetzige Färfkenshum MWiskenfeib: . 
erhielt, und'mit Hanover wurde durch ben Styatkvertrag 
zu Qu adenbrüd 1817 die Anbeinanderfegung und 
Sraͤnzborichtigung vahin abgeſchloſſen, daß ‚bie Kirchſpiele 
Damme, Neuenkit chen (mit Ausonahtne einiger Dreichafe 
ten) und Goldenſtedt, welche bidher -gemseinfchaftlich wae 
ven, ganz ag Didenburg abgetreten wurden, und diefe® dafür 
das Kirchſpiel Twieſtringen im Umfange von Hoya an 
Danger überließ, Schon voͤrher haste Rußland dem Her⸗ 
zoge die Hereſcaft Jever, velcheé Eathatina II: als 
Zerdſiiſche Erbtochter an das große Kaiſerreich gebracht 
dem Herzoge uberlaſſen, auch derſelbe die Oberhoheit über 
die, dem Grafen von Wentink zugehörige und im Um⸗ 
Tauge van. Jever belegne Hertlichkeit Apienbaufen in . 
Anfprud genommen ,. woruͤher die Differenzen voch nicht 
ouegeglihen find. Ebtumaßig zeclamict Bremen die Aufe 
Hebung des Elsflether Zolls, wilde ſchon 1813 hätte ein⸗ 
treten folen, aber bei veränderten Umftäuden verweigert 
wird. 1815 HE der Herzog dem Teucſchen Gtantenuseins 
Kägeteeten, ‘und beſchaͤftigt fi senkt ait der Hin | 
fühınng ‚einer Iauopäibigen Be 


2. 
\ Lase. Bringen “en. 


ung 


Da eigentliche Herzogtgum Dibenburg liegt‘ in bes 
nördlichen Haͤtfte von Teutſchland zwifchen 250 20’ bie 
26° 3’ oͤſtlichet Länge und 52° 30 bis 530144! mörblichen 
"Breite, ein voͤllig zuſammenhaͤngender, bis auf das Heime 
Linden Währden ganz auf der Woßſeite der Woſor 


X 


belegnes Rand, dad im N. an dad Teutſche Meer, im! 
am die. Bandnerfiia Provinz Bremen, dad Gebiee ber fric 
Stadt Bremen nnd die Dandverfhe Provinz; „Doya, ü 
©. an die Handverfge Provinz Dsnabrfd, im Wi 
die Hanoͤverſchen Propinzen Meppen und Of fries lar 
grängt. Im Teutſchen Meere gehört das Ciland Wa: 
Ber008 m. vonfelben, a 


Ä ‚Das Särftenepum ehe it im Umfange des He 
thume Holſtein und zwar in der Landſchaſt Wagrien! 
gen: nur ein Tbeit des Landes liege beiſammen, 

| übrige. Theil in gettenuten Städen um ‚bie Sch wart 
und Trave.⸗ . 


Das tarſtenchum Bietenfeid jerſeits dem pri 
gränzt im N. af die Preußiſchet Beoding Riederrpeii 
im O. an die Herrfſchaft Meifenhein und das Fuͤckn 
thum eigtenderß im S. md W. an die Provinz fir 
Bereheih, .. 


Dit Ztä@eninbait. Betndgt 123, r0 D. Weiten, nänfl 
u DAS Hetzogthum Dibenbwg: . ... :105,90 DL 
DD das Fuͤrſtenthum Libed “oo, : Qsa—” 
3) Das Fuͤrſtenthum Bieten . Bao —- 


u u: TE Br 
BHHfitge Betgarfengeit 





. Das Herzogthum Oldenburg breitet ſich in her nd 
fihen. Hälfte -Krusfchlande aus: «6. gehoͤrt within gan 
gu ben ‚Moxdtegtfhen: Ehenen. ‚Gin. Band, über das fit 
Bes; kein duᷣgit ‚ich erhebt, das Maine eigentliche Do 
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ung, nur unbebeutende Delsgenppen daliet, und in veha 
hem Haiden und Vehne mit din angebaueten Laͤndereie 
n der Manfe abwechlein daß letztere als Oaſen in wuk; 
ichen Wuͤſtentien erſcheinen, ein ſolches Land. kann freilich 
ein einnehmendes Panoram barbieien,. „Dig. Kuͤſten ˖ ſiad, 
lach und werden theils durch Dünen, theilß. durch flanlg 
and koſtbare Deiche, wor dem Eindripgen deg Meere gen: 
ichert : eben fo ‚And bie. Mündungen.. der. Jabde mn 
Mefer duch Date eingeengt... : Sue Fanern des Lan. 
bes findet man ‚pur eine bürftige. Natur. Sand macht 
den Gauptheſt anbtheil des Bodens auf; feige Tiefe ſteigt 
mit feinem Zogtrügen gegen Moshem ‚, mo er unergrügblich 
iſt und der ganzen .Gegeud, eine in ſich hoͤhers Lage mit 
aheilt, welche durch ihre innerliche Dürr große Strecken 
in Slugſand vermandeit, waͤhrend bie angrängenden Ver⸗ 
siefungen die ‚großen Torfmoore vorbereitet ‚haben. Die 
Tragbarkeit der. Ge vermindert fih nad Verhaͤltniß ibe 
ser Annäherung gegen daB Meer; die Natur wird immer 
dürftiger, die Wegptotion fhiäder, nur Sparfam ſieht man 
verfräppeite Eichen, Kiefern unb Veſtraͤuch auf dieſen 
Sandhoͤhen, die demungeachtet der Cultur gewonnen find, 
Dagegen ſtechen bie fruchtbaren Marſchen, die ſich länge 
der Weſer, an den Mündungen der Jahde und am 
Geflade des Meers forterfireden, auffollenp ab; fie find 
ſoͤmtlich mit einem fruchtbaren Seeſchüch überzogen, dee 
fi vorzuͤglich sur Bichweide und zur Gultur von Sem. 
werfruͤchten eignet, die ‚ohne alen Dünge mit Wucher 
zurüdgeben, was man ihnen anvertranet: Hier findet 
man, keige 8 bi6 10 Fuß hohe Wallhecken, zur Befriedi⸗ 
gung des Eigenthums, dagegen Gouäle (hier Sloͤte ges 
nannte) von dieſer Tiefer. welche die urbare Flaͤche zur Abs 
leitung bed Quell⸗ und Regenmoffers, worunter fie ſouſt 
exſaufen würden, in allen. Richtungen durchſchneiden. 
Zehn bie 1wanzig Zuß. hohe Erddaͤmme laͤngs der Kuͤſte 
und den, Ufern der Stimm een. umd rain bie 


t 


un 
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Miedefung gegen dis täglichen, * gegen bie nngewnlht 
ben Ziuthen, Hier ſteht man einen Bald, Trine Saul 
Bude: eine unabſehbare Flaͤche, Bededie nt MWiekhet 
aud den reichſten Fruchtfelbern, Überrafät hler das Au 
628 Reiſenden, bes aus den ‘hohen Saudfleppen in \i 
Marſchen hinabfteigt, auf das angencehmfli: bag be Bi 
VWeſtphalens iſt verſhwuuden! Dii' Wifer iR der Hau 
ſtuß 0b de gleich’ bibhr Hie Bränge iwifchen Yen Lande ur 
der Handverfhen Proving Bremen macht and auf 
"ter rechten Seite allein: dae hlerher getiörige Land Wil: 
ven laͤßt. Gr nimint? aus dem Schosfe⸗ bes Harn 
Aums auf: 1) Die Ocht um, welche aus dem Hopaſor 
heraufſtroͤmt und bei Dchtumer Sanb der Wefern 
Aröme, nachdem fie vorher die‘ Mine Deime mit ı 
rem Waffen vereinigt dad; 2) bie -Hänte, ein benoͤtt 
Ucher Fluß, weldjer In dee Handverſchka Proring Ds 
Brüd tee Erde entguilt, den Dünimerfer burfih 
and in bie Hanoͤvirſche Provinz Dopa fibergebe, ke | 
bei. Watenefch auf die Gränge Krb 'Bei Wil deshn 
fen gang auf das Gibiet dei‘ Hetzogthums Ubergept, 
Bemfelben mehtere geringe "Ktüffe, wie die Let ye an fl 


Erbe und unterhalb. Elofieth der Weſer zufee 


Der zweite merkwuͤrdige Fluß iſt die Jahde⸗ eigene 
nur ein unbedeutenber Kuͤſtenfluß, bee einige Meilen vi 
ber Käfte, in bee Gegend von NRaftede feinen Urfprun 
nimmt, und bie geringe Wapel en fi ziehe, aber ei! 
Breite meerbuſenaͤhnliche Muͤndung und in dieler sul 
. eine herrliche Rheede bildet. Der driste Fluß, die W 

Ems zueilende Hafe, beruͤhrt nur einen Theil des Art 
ſes Kloppenburg: Ahr Rröun die Ratte zu, Di 
Soeſte mit der Vehne, dem Saͤteller⸗ und Aper 
Tief verſtaͤrken die ISin me, deu Quetleufluß der Lede 
und gehen mit dieſer dat Emb zu.. Die Flußwafſſer hab! 
ſchwaches Gefaͤle, und die naluͤrlichen Unregelmaͤßigkon 
der Dberflaͤche veranlafſen die Eiſcheinung, daß troh M 


a 
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rineren Därte dee Landes boͤch ſo vlele Waſſerpflile und 
Bchlenken in großen Umnühen und Breiten ſio umbirwins 
den; ganz im’ Widerſpruche mit den antiegenden Haiden, 


sie oft auf Stundenweite kiinen Tropfen trinkbares WBalr - - 


fee barbieten. Große Binnenfeen findet man im Lande 
nichts der beträchtliche ft das Zwifhenahmet Die, 
auch gehört ein Theil des Dümmerſee hiether; eben to 
wenig hat man Gdifffeherseanäte, wohl aber mehrere Ab⸗ 
zugsgsaben zur Trockentegung und Auswaͤfſerüng der 
Moore, ‚die einen fo beträchtlichen Theil des Bandes ber’ 
decken. ' Ein Mineralwaſſer iſt nicht vorhanden. DaB’ 
Ktima in dem der gangen nördlichen Teutſchtande gteich. 
Naͤſſe und Nebel ſind vorherrſchend. Einen großen Theil 
des Jahres füͤllen Regentage, din Herbft mb Winter Ne⸗ 
bei, die auf den Koͤrder ſcharf einwirken. Selten erblickt 
man einen uanumwölkten Horizont, hoͤchſtens nur im hoͤch⸗ 
fien Sonmirz und auch da nur auf wenige Tage. Die 
Fruühling iR häufigen Nachtfröͤſten ausgefegt,- zum Theil 
unfreundlichh, und erfuͤltt felten bie Erwartung wach eis 
em truͤben Winter. ‘Der “Sommer: bat off wochenlauge 
Kälte und Näffe: dagegen IE der Herbſt gewoͤhnlich halter 
amd’ angenehm, nicht felten bis in die Mitte des Novem⸗ 
* e6. Teoy‘ dee Schrme und des Froftes im Winter iſt 
die Mötte doch nicht ſtrenger, al6 am Oberrhein; aber die . 
Eommer haben dafür nicht jene reine, heitere, ununter⸗ 
brochene Wärme der Rheingegenden. An den Küften wuͤ⸗ 
shen zuweilen heftige Stuͤrme und Drkane Doch if im 
Ganzen die Luft nicht ungefund, epidemiſche Krankheiten 
felten, und endemifche. wenig bekannt, unb die Menſchen 
erreichen zum Xheit ein hohes Alter. Die Produete be⸗ 
fleben in Getraide aller Art, auch Buchwaizen, in Hül⸗ 
ſen fruͤchten, in Räbfaamen, im allerlei Gemüͤße, beſonders 
Müben, Kopflohl und Kartoffeln, in Flachs und Hanfe, 
In etwas Hopfen, in Baus. und Brennhbolze, welches beis 
des jedoch kaum zureicht, in ſchoͤnem Rindvieh, Pferden‘ 
oo. 
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Sqchaafen und Schweinen, in Kebervich, befenbers Ba 
fen, in Fluß⸗ unb Seefiſchen, in Bienen, in vielem, ılı 
ſchlechtem Torf, Töpfer» und Ziegelthene, und Mauer⸗ u 
Bruchſteinei. or. 


Das Fuͤrſtenthum Lübed iſt ebenfals eben und k 
Holiſteinſchen Boten und Klima. In demfelbem breit 
fi der Kellers, der Plöner⸗ und ber reizende Eati 
nerfee.aus. Außerdem iſt bie Schwartau [eizz voran 
fee Fluß. Waldung befigt «6 nicht, Dagegen, ifk es ni 
ag Getraide, Hülfene und Gartenfrächten, Muͤbſaawn 
Ziachs, Rindvieh, Pferden, Schaafen, Sagen ud Filde 


Das Zhleſtenthum Birkenfeib. ‚Kent zwiſchen N) 
Hochwalde und dem Hundsruͤcken, umd wisd won Zu 
gen biefer Gebirge, die zu dem Gehbirgs ſyſteme bes. Wa⸗ 
gau gehören, überall durchzogen, .gwilhen welchen H 
kleine Thaͤler ausbreiten. Die Nahe if ber.vornehek 

Bug: er durchſtroͤmt die Provinz, in welcher ex fin 
“ Urfprung nimmt, von W. nah. D., nimmt ben Fi 
bad auf, ‚und yerläße fie, um burg die Proving Ri 
derchein, den Rhein bei Bingen gu vergeöpeen. Au 
entfpringt hier bie Blife, die. ‚aber die Provinz gleich 0? 
. 1486 und in das Fuͤrſtenthum Lichtenberg übergeht 
Das Klima iſt zwar bei dee Nähe ber beiden hohen Wv 
birge guf ben ‚Höhen rauh, in den Thaͤlern aber giemlt 
miide und gefund. Die vorzuͤglichſten Probuste, bie Mi 
Land auf feinem, im Ganzen ſterilen und gebirgigen Bob 
bervorbringt, befichen in Geteaide, Gemäß, Flachs. Hau 
Hülfenfrächten, Obſt, Wein, Hola - Rindvieh, Schaaf, 
- Schweinen, Fiſchen, Blei dei Eltweiter, Eifen bei Bub 
Iomberg, Steinkohlen zu Buhlenberg, Scdiefer ba 
Legfet, Agathen bei Derehein Eine Mineralquelle if 
net 1 bei Hambach. 


* 
J 








\ 


x i 
Guftur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 513 
. . j + . . a 
Eultug bes Bodens, Kunftfleig, danden 





Die Gaupbsfaäfigungen des Didenburgers ſan zn 
bau und Biehzucht. ' 


Der Aderbau wich im Oldenburgiſchen. wie in’ ganz 
Weſtphalen betrieben, und bat manches Eigne: andere 
bauet der Moorbaner , ander® der Haidebauer und ander®” 
der Marfchbauer feinen Acer, jeden leiten Grundfäge, bie 
zum Theil eine mehr als taufendjährige Erfahrung an bie 
Hand gegeben. Geſchloſſene Dörfer darf man hier nicht 
ſuchen: die Noth hat den Menſchen zerſtreuet, und bie 
TWohnfige liegen meiftens einzeln in der Ditte der Grund» 
ſtuͤcke. Der Landmann hat. fein Grunbeigenthuns im der 
Naͤhe zufammen, und erhält es abgefondert von ber Ver⸗ 
eingelung, welche bei großen Aderflucen unvermeidlich if, 
worin fi Viele mit gleichen Rechten gethrilt haben, Die 
Mohnung liegt in der Mitte, gewöhnlich auf der niede 
rigften Stelle, weil das Hochland urſpruͤnglich zum Acker 
genommen wurde, Ganz eigenthuͤmlich iſt die Bauart bes 
Wohnhauſes, welches in einem Raume fa alles umfaßt, 
was auf die Culture Bezug bat. Die Einfaffung des 
Hofs befteht in einem Erdwalle, bepflangt mit Hoc» und 
Schlagholze; Ader und Wieſen ſind mit einem Graben 
umgeben, welche weiter zur allgemeinen Waſſerleitung 
führen, ohne welche keine Fruchtbarkeit ſeyn wuͤrde. 
Selbſt die einzelnen Ackerſtuͤcke, gewoͤhnlich nur 10 bis 
12 Schritte breit, werden mit einem ausgebognen Ruͤcken 
gepflüget, bei einen Abhange von einem Fuße auf beiden 
Seiten gegen die tiefere Buche, „welche das Waller ab» 
führt. Der Landmann nennt biefe eingehägten Aecker 
Kaͤmpe, zum Umerſchied des offenen Feldlandes, welches 
bei Ihm es beige, und d Aeigmeife wohl vorkoͤmmt. Eine 
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Anzabl Höfe, welche auf einem gemeinfhaftlichen Kid 
sum get und Weide gehoͤren, machen die Bonerlqoelu 
aus, "deren mehrere, wieder‘ zu einer gemeinſchaftlian 
Kirche, zu einem Kirchſpiele, gehoͤren. "Allgemein wi 
“der Acker nur mit Pferden beſtellet dem Ochs ficht mi 
nirgend vor dem Diluge, der ſoichen in dem fon 
fumpflgen Boden auch nicht fortbringen und in dem fr 
bigeh verfinfen würde, Man finder hier nirgends Dri 
felder. Wirthſchaft, aber verſchieden iſt der Fruchtwechſel hi 
dem Marſche, bei dem Sand⸗ bei dem Moorbauer. ?: 
Marfchbäuer gewinnt feinem Boden den Erteag faſt on 
allen Dünger ab; bes Sandbauer ſchaͤlt auf feinen hi 
den kümmerlih die Narbe feines Bodens ab, und til 
fie in Haufen sufammen, um Streu für fein Dich mi 
Duͤnger für fein Feld zu erhalten. Letztere, MWeppsuht 
faſt ausſchließzuche Procedur, die in den Ackerbau wiſur 


U eingreift, wird da6 Piaggen genannt, und biefeh ir 


wohl, als die freie unbeengte Trift der Haidſchnucken m 
von dem Sandbauer als unensbehrtih für feine Erin 
gehalten, daher er fi dann aud; gegen jede. Urcbarmadın 
ſtraͤnbt, die feine. Triften und ſeine Plaqgeſtrecken w 
engt. — In kuͤbeck iſt ganz Holſteinſche Witthſcheh 
Auch dort wohnt der Landmann in der Witte fein 
Gruudſtuͤcke, und Hat fein Land-in Kämpe vertheilt, ni 
Bei eine Art von Wecſelwirthſchaft Statt findet -— u 
| Birkenfeldſchen hat man ein ganz ‚anderes Wirthfchaftäir 
flem, weldes fi der Deeifetder« Wiethſcaft nähert; ma 


|  wechfelt mit Winterfrucht, Sommtrfeugt, Klee, Hülfen 


frägten, und laͤßt dann das Geld ein bis zwyei Jahr 
hrach liegen. Indeß iſt der Boden in Garen ſchlecht, u 
giedt zu vieles Wild⸗ Schiffel und Robeland, weldes 
faſt4 des Landes einnimt, und nur ale 20 Jahr ein 
mal für den Feldbau benuge wird. Außerdem find It 
Bandieute in_der Agricultur noch weit zusäd,, 


. 
* 
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Dealeiq der Ackerbau die hauptla Glichſte Radeunap - 
quelle des Divenburgees if; fo därfee das Land wohl, im . 
Ganzen nit mehr Kornfrüchte produciten, als es noͤthig 
bat,. und in ſolechten Jahten zukaufen mäflen. Das 
Lübediche bat zwar jedes Jahr übrig, allein es liegt zu 
entfernt, um dem Danptiande bei Mißjahren guführen zur 
Lönnen, und. dab Birkenfeldſche aͤrntet nie ſodiel, ald es 
bedarf. Die frughtbarſten Strecken find Fever und die 
Maeſchlaͤnder, weiche letztere jedoch mehr Sommer» ale 
Winterfruͤchte bauen, und zum Theil sinen zu ausgebrei⸗ 
teten Viehſtand halten. Min vorzüglich einträglicheg. 
Product iff ber Rubſaamen, welcher befonders im Jever 
in großer Menge gebauet und nach Holland und den freiem 
Staͤdten ausgeführt wird. Das rigentliche Didenburg hat 
bioß Bere üͤbeig; Vechta und Kieppenburg auch Roggen 
and etwas Buchwaizen. Blaue, Die erſte Fabrikpflanze 
des kandes wich im Didenburgſchen ſtark gehanes, auch 


sieht man etwa6 Hanf und Hopfen, doch beides nicht von 


Bedeutung. Die Gartencultur ift "bloß um die &tävte | 
Jever und Oldenburg ausgebreitet, und Foeſten hat 
men alein in Oldenburg, ‚die fo ziemlich das Beduͤrkniß 
an Bau» und Nugholge befriedigen, nicht an Breunholze, 
das der Torf, welcher in großer Menge geflochen wird, erfegt. 
Die Waldungen im Lande find meiſtens unter die Bauern 
vertheilt, weile das Holz an die benachbarten Kaufleute, 
ober feihe, bie im Lande zu biefem Bwede umperrzifen, 
abſeden. Weberhaupt wird vieles Krummholz, Balken, 
Bodlen und befonders Eichenholz zum Schiffbau in Leu 
. ausisärtigen Handel gebracht. — . Was an Wein, Dif 
und Fabrikkeaͤutten im Virenfelbſchen erzielt wird, bringt 
awar für das Land ſelbſt vielen Vortheil, if aber ohne 
Gimsirtung auf da6 Ganze. Die Waldungen find hier 
no worgügli gut beſtanden. BE 
Die Viedzucht iR ſowohl in Oldenburg, als im Luͤ⸗ 
be@fden fat. Die Pferdezucht, weihe durch Landseſtuͤte 
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verdeſſert iR, liefert eine fchöne, der Fricktſchen nahe ku 
mende Raffe, "aber der Oldenburger und Jeverer verkıl 
feine meiften Süßen nah Oſtfriesland, mo fie groß gu 
gen werden, und als Dftfelefen in’ den auswärtigen Ju 
det kommen. Das Hornvieh ift ſchoͤn, und made nd 
denbueg einen Mittelſchlag zwiſchen dem Hotfteine u 
Dflfriefen aus, in Luͤbeck iſt es ganz von Hoiſt einil 
Moffe: es wird viele Butter und. auch Säfe gemacht. I 
BSchaafzucht it nur in dem Sandlande von Bedeutu 
dort haͤtt man ſtarke Heerden, aber: meiften® Haidſqhu— 
Ru, die Bloß grobe Wolle geben und weniger badurd) ı 
- duch ihr Fleiſch und ihren Dinger nugbae werden, D 
 Schweinenudht iſt uͤberal betraͤchtlich, und ‚jeder Sant 
halt nicht allein fo viele Schweine, als er zu feinem hal 
halte bedarf, fondern eingefaljenes Fleiſch, Speck, Shi 
en und Würfe werfen. einen nicht unbebeutenden Ni 
gewinn ab, Man hat mancherlel Arten von Flußßiin 
aber feine von vorzuͤglichen Geſchmacke; dagegem malt! 
Seefiſcherei . einen einträglichem Nebenverdienf der Fila 
dewohner aus. Die Bienengude iſt im Gahdlantı v 
heblich. — Im Birkenfeldſchen macht die Viehzucht 
einen untergeosbneten Zweig der Landwirthſchaft a 
Pferde⸗ und Hornvieh find bier lange nicht vom der fi 
nen raftvöllen Kaffe, bie. man in Dldenburg und Lihl 
Geht. doch gehörte das Hotnvieh fonft zu dem befferen, m! 
wan überhaupt auf. der linken Rbeinſeite finder, und h 
ſich nur in den meueften Beten. unter. Franzoͤſiſcher Hr 
ſchaft verſchlechtett. Die Schaafzucht iſt gut, und man fink 
vieles veredelte Vieh, das eins gute brauchbare Wolle lief 
Aug werben viele Schweine, aber feine Bienen gebolıen, 


"Bergbau haben Oldenburg und Rüben gar nicht. Bit 
tig find für erflered, Band ‚feine Torfgraͤbereien, bie oh 
zur Ausfuhr liefern. In Birkenfeld wird bei Buhlen 
berg auf eiſen gebaut, dae aber u ausgeht. 
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Eigentiche Fabrieen und Manufaeturen giebt et for 
wertig:in dem Dfdenburgfcien, als in dem kuüͤbeckſchen Das : 
einzige Nebengemerbe im Didenburgfchen befteht in Garne 
fpinnetei und Leitteweberei. Die Leinemand, welcht hier 
gemebt wird, dient nicht allein zum eigenen Gebrauche, 
ſondern es wird auch viele grobe Leinewand nach Bre - 
men und andern Gigehden verkauft, und ftrichweiſe gute 
feine Leinewand- verfertigt, die Wohl die Elle zu 1 Gum. 
verkauft wird. Ueberhaupt bringt das Gewerbe mit Garn 
und Leinewand vieles Geld in das Land; man findet Kirche 
fpiele, Bir 300 bie 500 Webeſtuͤhle beſihen, und wo man 
faft in jedem Hofe einen Stuhl’ findet, den aber nice die 
zunftmäßige Hand des. Webers, fondern die des’ Lande 
manns feltft in Bewegung ſetzt. In einigen Gegenden 
des Oldendurgfchen macht der Landmann auch Holtzwaaren 
gu eignem Bedarfe und zum auswärtigen Vettriebe, die 
Sänudengoiie verarbeitet er ſelbſt zu Fächern für feinem 
Leib, zu Röden für feine Frauen, zu Steümpfen, zu Bes | 
dewand u. ſ. w., auch find viele Biegeleien, Delmuͤhlen Re 
verbanden. In den wenigen Staͤdten und "Mi: kiflecken 
findet man die noͤthigen Handwerker, hie und ba tinzelne 
Fabriken, die in der Topographie augefuͤhre werden follen. 
— In Lübeck dat man außer der Garn ſpinnerei kein eine 


ziges Nbengewerbez im Birkenfeldſchen find beſonders die 


Achatſqieiſercien I Dberfein und Jdar mertmürdig. 
LE Be 

Zum Hendel ba das Diventurgfät sine vorteihe 
Lage. Es dewacht die Ausflüffe der Weſer und Jahde 
Jener Strom hat jedoch fuͤr das Land in Handitsninfiihe‘ 
faſt wihiger Michtigkeit, ats die Jahde, in deffen Mönr 
dung die Fluth gegen 14 Fuß boch bineinflrigt und See⸗ 
(hiffe bie in das Vareler Syhl führt. Dagegen bat 
die Wefer Leinen’ eigentlihen Haven, und ift für dab 
Land vorgisälich wegen des beträchtlihen Wisftether 
Bone wichtig; "doch treiben, die Dfoendurger ſowohl an ber 

N. Länders m, Bölteskunde, —8 R Rn. 
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Swaakzucht iſt nur in dem Sg 4 ” 
dort Hätt man ſtarke Heerden. — er 
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de Betas, Son, Hanbe, s19 


een, Kloppenbutg und: Behta, wo, 
enwetter oft alle Verbindung unters 
"oorbörfen giebt, die Monate lang, 
hbare kommen können. Die 





9 ich bie Weſer umd Jahde: 
3 Zuͤſten machen die vorzügs . 
u un hi 
„u. 9 a wo, die. MWaaren auf 
— 9 up großer Boote in 
3, 2, 7 - 
Da Ta IR No. a 
u Fr) 9%, > ln 
u ng % 8 then gehalten 
„TH ® 
4, „vw B Schwaren. 
* RZ u . 1,8 of, 
*r Ze %, AG ‚edmüngen 
> _ p z vr 4 unter Dir 
”, ——— aflüde, 2) klein 
m . 5Mihtr. 50 Gros . 
BE 4 t. Davon bat man 
W 4 Ggr., 2 Ggr. werth), 
3 Grotenſtuͤcke zu 1 Bor, 
* Grote zu 6 a und I Grot 
4 Grot zu SP: 7* 


emngenmaaßes iſt wer Fuß von ı2 

— 131,16 Pariſer kLinien. Berfchies 

denburger iſt aber der Jkeverer, Wildes⸗ 

sichtare Fuß. Die Oidenduiger ‚Elle Hält 

et Linien und 2 25 Didendurger find gleih ar 

er Ellen. Die Diderburger Poligeimeile hält 1.500 

Rn zu 20 Fuß oder ‚30,000 Oldenburger == e= 28 200 

‚inländer Buß, und eine geogeaphifäje Meile wird au 
26 ‚079, 53 Oldenburger Fuß berechnet. 


ar u Ai 
Dem’ Fidchenmoaße Hegt. der D. Fuß zum Grunde, | 
wovon 100 Dldenburger DI Fu gieich find 88,024» Rheins 
inter. oder B5,69.002 Parifer, Das Feidmaaß iſt das 


>11 ‚Dibenbung, — 


Meczes/ als Riedsrei "uns, Schifffarth. Bat 
fie zur Ausfuhr bringen, befieht-in Butter, Kaͤle. Pfeneg, 
Schlachtvieh, gefalzenem und geräudertem Schweineſleiſqhe 
Berfte, Rübfaamen, Holzwaaren, ollertei Faß⸗ and Bun 
holz, Gaetengewaͤchſen, Leinwand, Garn, Haͤnten, ein 
Leder u. ſ. w. Von dieſen gebt das Meiſte nach Bremen 
und Hamburg, Einiges nach Holland bin. Die Ein 


fuhr fremder Waaren, befonders an Manufacten. Dis 


teriotwaasen, Golonialwanren, Salz. Weir, Bier, Leder. if 
ſehr betraͤchtlich und dürfte vieleicht die Ausfuhr dberhir 
gen, Doch gewinnt das Land durch Rhederei, Sradhtfakt, 
und mo der Landmann ſonſt fi nicht ‚Helfen Fann, 
‚wandert er nah Holland, um dort durch Tagelohn ·etuu 
"gu verdienen, mad er in bie Heimath zurſickbringen ons, 
oder ‚geht als Matroſe zu Schiffe. Ueberhaupt find N 
: eigentlichen Didenburger umb Senerer wohlhabend, und br 
ben ihr gutes Auskommen; ˖ die vormaligen Muͤnſterſhen 
Aemter Vechta und Kloppenburg dagegen arm, ar 
her Laudmann hat auch dort fo wenige Beduͤrfnifſe, vb 
or doch wenigſtens ‚fein Auskommen bat. Die vorzüsik 
Ben Handelsoͤrter ſind Oldauburg, Jeber, Bareim 
Witdespaufen Meſſen giebt es nicht, wohl aber b 
traͤchtliche Märkte. — In Lühel exiſtirt bloßer Landbas 
Bel: ‚der Einwohner naͤhrt fi. von, den. Drobucsen feimd 
Bodens und bringt davon foviel, in den audmwärtigen gar 
del, daß er feine mancherlei Beduͤrfniſſe davan bimtängiid 
heſtreita4ay kann. — Das Birkenfeldſche if ein arm 
Laͤndchen, das mit aller Betriebſamkeit feiner Einwobre 
nicht ſoviel an das Ausland abgeban kann, als feine Eir 
wohner von daher brauchen, Baer Xutwanderungen ber 
sicht felten find. J 
Im Oidenburgſchen ind bie Heerſtrehen im eines 
sicmlich. auten Zuſtaude, eben fo in Läbed und Dirk 
feld, abſcheulich dagegen im Jererland und in den vormalige 
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Eultur des Bedens, Sun, Handel, 819 
Münferfchen. Amin Kloppenbuig‘ und- Vecht a, wo. 


durch anhaitendes Kegenwetter oft ‚alle Verbindung unters 


nicht gu ihren naͤchſten Nachbarn kommen können. Die 


Haupthandelswege find vorzüglich bie Weſer umd Jahde: 
die verſch iedenen Sohle an den Küften machen die vorzüg⸗ 
‚lichften, Haven des Landes aus, von wo, die. Waaren auf 


den größeren Gandlen oder Tiefen mitteiſt aroßer Boote in 
das Land geſchafft ‚werben, J 


Buch und Rechnung wird im Owenbuegſchen hehelten 
nad) Reichsſthalern, Schilingen, Groten und Schwaren. 
Ein Reichsthaler Hält 48 Schillinge, I Schilling ‚13-Grot, 
ı Grot 5 Schwaren. Wirklich curfirende Kandeßmünzen 
find a) von Silber, 1) grob Eurant, oder · alte, unter Dir 
nifcher: Hoheit ausgepraͤgte 72 und 6 Grotenflüde, 2) Bein 


Gurant, deſſen Curs bei allen Gaflen zu 5Mibtr. 50 Gros . 


beodyen wird, und-ed Moorbörfen giebt, die Monate lang, 


ten für den Friedriched'or feftgefeht if. Davon bat man 
24, 12 umd 6 Groten ſtuͤcke (8 Sge., 4 Ggr. 2 Ggr. werth), 


4Grotenſtücke gu ı Ser. 4 Pf. 3 Grotenſtuͤcke zu 1 Ggr., 


2 Grotenſtuͤcke zu 8 Pf., 14 Grote zu 6 pr. und 1 Grot 
zu 4Pf. b) von Kupfer 4 Grot iu mr. 


- Die Einheit des Längenmänßes: iſt der Fuß von 1a 
Zoll zu 12 Linien — 131,162 Parifer kinien. Verſchie⸗ 
hen von dem Ölbenbubget iſt abet der Jeverer, Wildes⸗ 
haufer und Vechtaer Fuß. Die, Oidenduiger Elle hält 
2575 Parifer Linien und 25 Oldenburger find glei ar 
Brabander Eulen. Die Diderburger Poligeimeite hält 1.500 
Ruihen zu 20 Fuß oder 30,000 Oldenburger == 28 200 
Rheinlaͤnder Fuß, und eine geogeaphifäje Meite wird zu 


25.079,53 Divenburger Fuß berechnet, u 


Dem Fidchenmaaße Hiegt bir D. Fuß zum Grume, 
wovon 100 Oldenburger DI Fuß gleich find 88,3 240 Rhein» 


länder oder 85,89.223 Parifr, Das Feidmaaß iſt dab 


820 . Oldenburg. 
48 von 160 D Ruthen, vie Ruthe zu 400 Fuß alt 
und 324 neue Maafe gerechnet. Auf tin Juͤck alte Yuf 
Emmen. 65, neue Maaße 53 Scheffel Einfaat. Anl 
iſt dae Feidmaaaß im Stedinger Lande, wo nmach Br 
‚gen, Werten und Hunten, in Jever, wo nach Kama 
matten gu 120 OD Muthen sy 400 Rheinl. Fuß, um 
Geos su Bo DO Ruthen gerechnet wird, im WBBirdeshi 
fin, wo Kalenbergſches Maaß, in Beta und Kiopm 
burg, wo Münferifäee,‘ und Luͤbeck, wo bolgeinen Di 
gelten. 


Das Divenburges Sein ‚bat folgente © 
theilung : > 

Loft. Melt, Tonnen. Saeffel. Kann. Du. 

I a 0 318 194 2,304 926 


SE Su 13 10 192 - 76 
J | 1 8 108 3 
ee 2016: ,M 
— 1 


Das Weinmanf: 
Drkoft. Ohm. Anker. Kanu, Quattur. On 


BE | 6166 240. : 69 
0. IL 4 104 1660 46 

I. :26 40 10 
ut. X * N 


en en 9 
. Vom Bircmanf enthält die. Tonne 4 , Hentemus. 
- und der Henkemann 28 Biertonnen. — Die Getrailt: 
Weine und Biermaaße meihen übrigens in den verjät 
dewen Rändern, meraus das dernenihum nelen⸗n 
iR | Pa - 
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Dos Didenburger Handelegawicht wich eingeteilt: 
Pfundſchier. Senne. Stein. Pfund. koth. Quenten. 


oo MIETEN 
1 3 15 30 300 9,609: 38,400 
u 1 5 10 106 3,200 12.800 
u 12. 20 640 2,569 
N 2. 210 320 1280 
Zu —1 32 128 
I 4 


100 Ofbenburger Pfund find: ih 103 Pfunb, 12h 
ıE Quentin Coͤlniſch. Uebtigens iſt die Gölnifhe Mark. 
dasjenige Gewicht, welches in ‚ Pitenburg zur allgemeinen 
Ausmünzung. gewählt. iſt. | Ä 


Das Medieinalgewicht unter ſich in 
Pfund, Unzen. Dreachmen. Skrupel. Gran. 


⸗ 


— 1 12 96 288 5760 
| I, 8 84480 
4 3 . 60 
on 1 20 
— ⸗ * 
5. 
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Die Volkemenge beläuft ſich nach dee officielen, bei... 
dem Bunbdestage übergeben, Anzeige auf 317,769 Einw., 
allein diefe Angabe ſcheint zu niedzig zu ſeyn, da 1) das 
Herzogthum Didenburg ohne Kuiephaufen allein 183,769 
(Didenburger Staatskalender 1818, S. 230), Rniephaus 
fen ober 2,820 Einw. zählt; 2) in dem Fuͤrſtenthum 
kuͤbeck gegen 19,800, und 3) in dem Fuͤrſtenthume Bir 


z22 | Oldenburg 


kinfeld gegen ao 000 Einw. gerechnet werben, Mindefleri 
. dürfte die. Volkszjahl ‚daher feht auf 225,400 Köpfe heru⸗ 
leisen, und jede Q. M. im Durqhchnitte mit 1948 en 
wdohuern befetzt ſeyn. 


Aus den Fuͤeſtenthämern eubeg und Birkenfeld find krint 
Kirchenliſten vorhanden. Im Herzogthume Oldenburg waren 
1816 verehlicht 1,356. Paar; geboren 5 605 Kinder, mir 
- anter 2,995 Knaben und 2.700 Mäddıen, und unter bir 
den 173 Todtgeborne, ‚073 Uneheliche, 132 Fruͤhzeitige⸗ J— 
Zwillinge und "2' Drillinge; begraben 3,763 Pertonn, 
worunter 1,928 maͤnnlichen und 1,838 weiblichen Bu 
fhiechte waren, 5 Derfonen hatten ein Alter Aber 100 
Jahr erreicht. Der Ueberſchuß der Gebornen über. die Op 
ſtetbenen belief ſich auf I 842. 


Die Zahl der Wahnpiäge beläuft ſich 

) .im Herzogthume Oldenburg mit Kniephauſen uf 
‚7 Städte, 8 Marktflecken, 107 Kirchſpiele, 621 Bat 
[haften und 31 921 Feuedftellen. Städte, Dörfer m 
Häufse find ganz auf Weftphätifche Art gebauet. 


b) im Fuͤrſtenthume Luͤbeck auf ı Stadt, 1 Marktfloͤ 
ken, 76 Doͤrſer und 3 She. Hier herrſcht Holfei® 
(he Bauart. 


c) im Sürfentgume Birkenfeld auf 3 Stadt und 1 
Gemeinden, 


Die Einwohner finb in Oidenburg und Labeck Rir 
- derteutfche mit Platiteutſchem Dialekte, worunter wohl Mon 
her von Frieſiſcher Abkunft feyn mag, wenigſtens hört 
man in ben ‘drei Kirchfpielen des Saterlandes noch MI 
Autriefifhe. — Dee Charakter‘ der Didenburger iſt im fein 
Grundzüugen Teutſch, doch nuaneire durch mancherlei IP 
dividualitaͤten, die meiſtens in ber Localitaͤt ihren Gran) 
haben. Die Abgelaumnhei des Segha und Beim 
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datt man bier freitich nicht ſuchen; ber Weftphard iſt no 
mehe Kind der Natur, als irgend ein andrer Tenutſcher. 
Das abgeſonderte einzeine Wohnen ‚von: Oldenburgs Eins 
gebornen Hut die Geſelligkeit bei ihm nicht befoͤrdert. 
Sparſam' ind bei ihm Pie Freuden des Tauzes, welche 
der Teutſche ſonſt an Sonn⸗ und Sefktagen unentbehrlich 
findet. Die Muſik Hat bei ihm wenigen Eingang yıfıns 
den, : Er liebt Hochzeitsfeſte, wo Nachbarn und Ber: 

wandte oft nach langer Trennung, welche die ifokirte Lage 
veranlaßt, ſich wieder zuſammen finden, und bei reichlich 
befegtem Mähte oft mehrere Tage hintereinander 'zubringen, ' 
Eben fo it die Auffühtung eines. neuen Gebäudes jedet- 
mat bei ihm ein ähnliches Feſt. Wederlifiende, tuͤckiſche 
Schlauheit liegt eben ſo winig in feinem Charakter, als bei 
den übrigen Teutſchen. MDafuͤr aͤußert ſich ein ſchlichter 
geſunder Menſchenverſtand, bei den wenigen Gegenſtaͤn⸗ 
den, worin eit mit feinen Nachbarn in Berührung koͤmmt, 
und ein gerader Sinn in den Befhäften des Lebens. 
| Kamilienehre, : yon Geſchlecht auf Geſchlecht übergehend, 
bat bei ihm. Hohen Werth, und diefe hindert’ manche Ver⸗ 
gehen bei einfım Volke, weiches wegen. geringes‘ Vermi⸗ 
- fung mir Fremden die Glieder der Familie im Auge behält, 
und welches die Unthaten der eltern dem Kindern noch 
im vierten mb fünften Gliede gedenket. Auffallend. in 
feinerh Ehmakter find Ahnungen und Worgefchichten,. wo 
zukuͤnfrige zufällige Begebenheiten lange Zeit vorher wol⸗ 
Ien geſehen ud. angekündigt ‚werben... Dieſe Ahnungen 
find fo allgemein... und werden fo hoch bei dem Weſtpha⸗ 
len gehalten‘, daß Napoleon einft zu dem Präferten 
de6 Lippedaparments bei feiner - Inſtallirung geſagt haben 
{el: Vons: allez au pays de prophetes! Leichtſinn iſt 
dagegen ein Bug: im Charakter des Didenburgere. Ku 
gewaglen Unternehmungen hat er wenig. Hang, und. daB 
Neue finder bei. ihm keinen, Eingang. Haͤuslichkeit iſt 

eine vorhereſchende Eigenſchaft, welche auch bei dem gee 


- 
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meinen Manne einen verhbaͤltnißmaͤßigen Wohlſtaud mi 
ſich zieht, der anderswo micht fo allgemein angetroffen 
wird, Zu Gelagen und kaͤglichen Ausgaben hat der Kun 
“mann wenige „Öelegenheit, weil die Schenke pur im enb 
fernten Kirchdorfe iſt. Der ‚rauen und, Tachter Eyn 
wird nach der genauen Beachtung. des inneren Haushalt 
nach ihrer Sparſomkeit und. nach ihrer Enthaltung alt 
beffen, mas »diefem entgegen iſt, beurteilt. . GSelten brin 
gen Menn und Frau ihre Zeit aufier dem Haufe zu, ik 
ten ift der Tanz, bie Kleidung. auf felbft gemachten Zu 
den. neeräth Feine Lüfternheit, : Dem Gahne ‚Des Haufı 
wird jede Gchmärmerei in. Gelager oder fonft uͤbel ab 
gedeutet; Feine, augmwärtige Beſchaͤftigung, fein auswärk‘ 
geb Umhertreiben ihm gut gehalten: nun im Reife biuk 
licher Geſchaͤftigkeit fol er. (eben. Eden fo bie Kohle 
vom: Houfe. Der Oldenburger bezieht feine Vicenalin 
nicht buch Ynkauf in hen Stätten. Alles wös-..er-brauft 
geht er felbftz feinen Pumpernickel, fein Gemüße, fir 
Fleiſch, die er ſich fuͤr das ganze Jahr ſchon im Vom 
anſchafft. Bier iſt des Olbenburgartz vorzuͤglichſtes Gr 


J tränt und Gemüße feine Hauptſpeiſe. Dreiinal.des Zul 


bält dee Landmann feine ordentliche, ‚mad. den Jahrl 
geiten "eingerichtete Mahlzeit, die der. Lambmirth . nis! 
beeintraͤchtigen darf, ohne in Gefahr zu gerathen, ia va 
feinem geſamten Geſinde auf einmal verkaffgm-gar fehrt 
Der Dldenburgee macht Aunſpeuch anf: vonfändige Ni 
sung, als auf ein. Erbtheil, «48 Son feinem Wätern auf 
ihn übergegangen iſt, und wird ſich daher nie zu den Gil 
ken des Auslandes dequemen, inſofern dadurch Einſchraͤ 
kungen in feiner gemohnten Leheneweife Kerbeigefüpet wer 
denñ, wovon er im feiner Heimath Leinen Begriff chat Ur 
brigens fpeifee der Dauswirth. mit feiner. Familie gewoͤhn 
Ü am einem und bemfelben Tiſche mit ſeinem Berndt 
- and nimmt keins andere Mabwans zu "4 ol& bie letien 
‚wit ihm theilen, | ö a nn 2 
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: leim -Sarafteifizte .. einft bie Dfbenburger, unter, 
welchen er längere Zeit verweilte, mit folgenden Zügen :; 
» Die fhönen Mädchen und Weiber, deren niedlihe md 
sefitsliche Kleidumz meinen Amgen ſeht weht gefäls, lies 
‚ben die Aufrichtigleie, und befigen: alle. damit. verbun⸗ 
„denen ‚guten Eigenfchaften. Der Geiſt der Männer iſt 
nicht geſchickt, liſtige Enswärfe autzudenten, noch weni⸗ 
„ger zu vollbringen. Sie befigen Alle einen edlen Gtoly - 
der jede -Niederträctigkeit- Yerachtet .- ‚und dieſer iſt eine 
⸗SFoöolge der Biederkeit, die dem Hauptzug in ihrem Natio⸗ 
„ halcharakter ausmacht. Wenn die Gelegenheit es fordert, 
u dem Naͤchſten hülfreich beizuſtehn, fo verſagen fie ihre Hülfe 
unit, ſelbſt mit Verilaͤugnung ihres eignen Vortheils 
„Die Weiber dieſes Landes find ſeht gottesfürchtig; fie 
„hegen eine große Ehrerbietung und vieles Zutrauen für 
nihre Geiſtlichen, und begehen befwegen oft fremme Eins. - 
„. fättigleiten. - In Betracht des ‚Ueherfluffee, der Hieg 
„hereſcht, und der ſchlechten Beiſpiele, welche die Raute 
„vom böchften Range geben, iſt diefe Anhaͤnglichkeit am 
die Retigion und ihre Diense das fiherfie Mittel, die 
„ Sittlichkeit. des weiblichen Geſchlechte sein. zu enbaltın, 
„während bis Männer die Gitten der beutigen Welt bes - 
„folgen. Sie vermeiden in ihren Unterholtungen alle 
„seibeusige, das Zartgsfühl des. weiblichen Geſchlechts 
obelsidigende Reden, und allen unerlaubten Scherz, und 
„die Babl derer, die ihre Weiber zärtlich lieben und ih⸗ 
„nen getren find, IR die größte. Sehr wohl gefiel «6 
„wis auch, daß die Prediger dieſes Orts alle febe aufge 
„’ Härte. Naͤnner, und für ihre Gemeinden ‚paffende Mebs 
„ner waren, welche felbk gemeine Wahrheiten, die zur 
Ertenchtung des Vleſtandes und zur Verbeſſernag ber 
„Volsſitten abzwecken, vorzutragen und nuͤtzlich anzuwen⸗ 
den wußten. Dieſe Geiſftlichen genießen alle ſehr gute 
„Gehalte, uud dieſer Umſtand iſt wohl eine der Urſachen, 
udaß ihr Amtseiſer wicht erkattet, und fie alle ſehr gute Pet⸗ 
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‚rdiger fad.r Es bedarf Hirbel wohl keiner Gewäpun | 
def der Dieter Bloß die Hauptſtadt vor Augen hattı. 


So wie der Charakter Mich im dem Olbenburger au⸗ 
ſpricht, fo ſpiegelt er ih auch in dem Wewohner dei % 
vekiandes und ſelbſt in dem katholiſchen Bewohner de 
Aemter Vechta und Kloppenburg wieder, obgleh 
bier mehrere einzelne Berſchtedenheiten ſichtbar werden. 
Der iſolivte Bewohner des Saterlandes trägt noch mar 
che Spuren der Friefiſchen Abkunft, und der Katholici⸗ 
mus bat hier mehrt oder weniger feinen unverkennbar 
Staͤmpel aufgedruͤckt. Der Luͤdecker ift ein Hoilſteiner, de 
Dirkenfelder ein Rheinlaͤnder; beibe untericeiben ſich f 
Sprache, Sitten. und Gebräuchen weit merklicher von bw 
Oldenbutger, obgleich jener ſich demſelben wieder mehr al 
hert, als der Birkenfelder, der weit weniger Pflegma m) 
welt mehrere Reizbarkeit beſitzt, auch ganz andere Befall 
tigungen, ‘ale ber Dlbenburger treidt. | 


Die herrſchende Religion im Hergogehume DOlbentun 
und ins Jeverlande if die lutheriſche. Fuͤr die geiſtlian 
Sachen der Proteſtauten it dad Gonfiforium- zu Din 
burg und in bemfelben der Generalfuperintendent Ind de 
Advocatüs piarum causarum als beſtaͤndige Wifttation 
Anſtanz deſtellt. Es hat nur in eigentlichen Edeſachen Or 
richtsbarkeit. Demſelben iſt das Conſiſtorium zu Jent! 
proviſoriſch untergeordnet. An der Spitze der Geiſilicke 
ſteht im Olbenburgſchen der Generalſuperintendent, mi 
chem das Miniſterium der Hauptſtadt und 56 Pfarrein 
untergeordnet find; gu Jever ein Superintendent, west 
über 22 Pfarreien wacht. Im Lubeckſchen, wo bie totherifdt 
 irche ebenfalls herrſcht, beftcht gu Eutin ein Gonfike 
rium; der Beiflichkeit, bie. aus dem’ Miniſterium gu ER 
tin und 5 Lantpfarreien beſteht, iR ber Superintendent k 
Butin vorgeſett. Im Bitkenfeldſchen baden die J qeſ⸗ 


I 


\ 
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Einwohner. | . got 
Lichen Refiglontpärthrien gteide: Bedhtet Latheraner und 
Reformirte ſtehen unter der Regierung, jene beſitzen die 
sien Superintendenten zu "Birkenfeld und 13 Bande 
pfarzeien, die Reformirten einen Superintendenteh uMWote 
fers weile: und I Bandpfartei, Auch baden bie Refor⸗ 
mirten zu Jever und Knipha uſen Kirchen und Pfar⸗ 
reien. — Die von Münfter getrennten Armter. Vechta 
und Kloppenburg werben meiſtens von Katholiken bis 


wohnt. In Hinſicht diefer NReligioneverwandien gehoͤrt die 
Beachtung des landeshertlichen juris oirca sacra, des Pa⸗ 


tronatsrechte, die Aufſi ht auf das Vermögen aller Kirchen, 


Säulen und geiſtlichen Sujftiungen, über bie Kirchenarchi⸗ 
ve ie. zum Reſſort der Commiſſion der Roͤmiſchkatholiſchen 
geiſtlichen Angelegenheiten, worin der Generaldechant und ber . 
Advocatus piarum causarum Mitglieder und, Offieialen | 
‚find. Uebeigens flcht die Kirche unter dem Biſchofe von 


Muͤnſter, der bier einen Generaldechant angeordnet hät: 


Im ganzen Lande giebt es 31 katholiſche Kirchſpiele, je⸗ 
body mit Einſchluſſe von Didenburg und Jever. Im 


Birkenfeldſchen find 2 Cantons⸗ und d xander⸗ Pfarrer tar 


epolifger Ormeiaden, 

In Biafce der niffenfafiiigen. Cultur kann ei 
Fr Didenburg mit den übrigen proteſtantiſchen Ländern 
Teutſchlands in keine Parallete geſtellt werden; doch iſt 
in neueren Zeiten für die Wiſſenſchaften biee Manches ge⸗ 
than, und wenigſtens im vormaligen Oldenburg, in Je⸗ 
ver und Luͤbeck der Volksunterricht ſowohl in Methode, 
als Sachen verbeſſert, doch koͤnnen Volkoſchulen bei der 
iſolirten Lage der Wohnungen hier nie fo. tief eingreifen, 
ale in Provinzen, wo es gefchloffene Dörfer und näher 


aneinander mohnende Gefſellſchaften giebt. Gemeiniglich 


finden. fih in den Kirchſpielen bei dem Orte, wo der Pfar⸗ 
ger wohnt, Landſchulen, meiſtens in 2 Gtaffen, für Kna⸗ 
ben und Midgen getheilt, doch haben einpeine Bauerſchaſ- 
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son auch Ihre eigenen Schullehret, die. in dem Schulmti⸗ 
ſterſeninar zu Didenburg gebildet werden. Am elendeßu 
amd finfteriten fiebt ed in den katholiſchen Landſchulun 
Br Aemter Vechta und Kloppenburg aus, und in 
Birkenfeldſchen if unter Franzoͤſiſcher Herrſchaft Alles vw 
wildert. Kine Univerſitaͤt hat das Herzogthum näicht; eben 
fo wenig eine große Bibliothek, oder andere wifſenſchaft⸗ 
de und Kunſtſammlungen von greöferem Umfange: für 


den gelehrten Unterricht forgen das proteflantifhe Gymns⸗⸗ 
fium zu Oldenburg, und die lateiniſchen Schulen je 
Jever und Eutin, ſowie das katholiſche Gpmmaflun 


m Vechta; Mittelſchulen find zu Detmendost un 
Doelgönne — 


„Die Stände theilon ſich in. Adel, Baͤrger u 
Bauen, Der Adel im eigentlihen Oldenburg iſt wenig 
gablreich und die meiſten geößern Landgäter in den Hin 
den des Bürgerlichen oder Landleute; bloß bie Befiger vor 
Barei und Kuiephbaufen dürften in Hinfihe der uk 
tesn Beſitzung die Mechte 'der mebigtifirten Teutſchen Sta⸗ 
desherren haben, und eine eigene Patrimoe nialgerich to barkeit 
genießen. Dagegen giebt es in ben Aemtern Vechta un 
Kloppenburg einen zahlceihen Adel, wovon aber bie 
der Beſitzer der Herzlichleit Diuklage Patrimonialge 
gihte bat. Im Lübedfchen. find wenige, im Birkenfeld 


fben gar Beine adlihen Güter, und im letztern Fuͤrſten 


thume finder Reine Standerursfihiedenheit Statt, — Dit 
Bürger in den Stätten Didenburgzc, baben zwar, fi 


wie die Tuͤrger der verfhiedenen Markifleden, ſtaͤdtiſa 


Vorrechte und Privilegien, aber bloß die der Staͤdte Di 
dbenburg, Deimenhoeſt, Jever und Eutin * 
Gerichtsbarkeit. Uebrigens iſt der Buͤcger nicht reich, und 


nur woblbebend, wenn er mit feiner bürgerlichen. Hans 


ıhierung Landbau verbinden kann. — Der Bauer if de 
begüterele und wehlhabendſte Stand in olen 3 Hürden 





Staatsverfaſſung. ag 
thämern! er iſt im Otdenburgſchen perfoͤnlich ſrei, aber in 
Hinficht ſeiner Dienſtleiſtungen und Abgaben unter man⸗ 
cherlei Abſtufungen vertheilt, Hausleute, Kötee, Grunde 
heuerleute, Heuerleute, Brinkfitzer, Volerbden, Halberbrm, 
Anbauer u. ſ. w., die ale vetſchiedene Rechte haben. In 
den Aemtern Vechta und Kioppenburg decrſchte noch 
bis auf die neueſten Zeiten Leibeigenfgaft, die "aber jetze 
verfhwunden iſt. | 


6. 
Staatsverfaffung en 





. Dei Herzogthum Oldenburg bildet mit feinen beiden ' 
Zubehoͤrungen, Luͤbeck und Birkenfeld, einen ſonderaͤnen 
Teutſchen Bundesſtaat, welcher mit Anhalt und Schwarz⸗ 
burg geweinſchafttich auf dem Wundestage die 15te Stelle 

einnimmt, | und im Plenum eine eigene Stimme fan 


De Heejog iſt völlig ſcuveran und bis jetzt in allem. | 
feinen Staaten durch keine Landſtaͤnde gebunden, dech 
duͤrften ſolche in der Folge eingefühet werden. Das ee 
der Eifigeburt iR Hausgeſetz; die nachgebornen Kinder wer⸗ 
den mit Geibe abgefunden, die Prinzeffinnen erhalten eine 
Ausfieuer Die Majorennitaͤt tritt mit dem 1 9ten Jahre ein. 
Die Religion des Landesherem iſt bie Iutherifche, die nie . 
gentlihe Reſidenz Oldenburg; dod wohne ber Herzog 
gegenwärtig su Plön, der Adminiſtrator ober arme 
Regent des Landes m Divemdurg 


Eigeneliche Lanbſtande, die zwiſchen dm Wegner 
mb die Marion teten, eriſtiren zwar nicht, doch haben 


\ 
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Die, verfälrdenen Theile des Staaue, ſelbſt eingelne Lin 
ar, Landſchaften und. Gosporationen ihre boſondern Rıdu 
ud Privilegien, bei neigen fie bieber ungekraͤnkt gen 
ben ſind. 


In Oldenburg find 33 adeliche Freiguͤter worhann, 
Die gewiſſe Exemtionen genießen, auch die freien Edehll 
in den Aemtern Vechta und Hloppenburs baden I 

| beutenbe Vorrechte. 


Der Titel des Herzogs it: Hetet Friedeia ib 
heim, von Gottes Gnaden Erbe zu Norwegen, Hein 
zu Dldenburg, Herzog zu Sihleewig, Heiftein, Stomn 
umd dee Ditmarſchen; der Titel des Adminiſtrators: Pr 
ter Sriedeich Ludwig, von Gottes Gnaden Erbe HM 
Morwegen, Herzog zu Schleswig, Holflein, Stormen 
und dee Ditmarſchen, Fürft gu Eutin und WBickenfili 
Hetrzog und vegletenber Bintednbminlfrater zu Bw 
u ‚burg. 

Das Wappen beſtebt aus einem ediieten Shi 
mit einer, zwiſchen die unterfien beiden Quartiere ein 
pfröpften Spige und einem Mittelſchilde. In ber ob 
Belhe des Hauptſchildes ſieht man im erſten Felde cin 
‚geldnen. gekroͤnten Löwen, welcher eine ſilberne krummz 
Amegene Hellebarte in den. Pranken hält, in Roth, mut 
Norwegen; im zweiten Felde zwei blaue Löwen überein 
ander in Bold, wegen, Schleswig. In der-untern Reihe 
ap im erſtern Felde das Wappen von Hoiſtein: ein auf 
gebreitetes und in 3Theile zerſa nittenes Neſſealblatt mi 
einem von Silber und Roth geſpaltenen Schildlein 8 
Ver Vertiefung, deſſen 3.Eden. eben ſoviele ſilberne Kb 
„gel mit den Spigen berühren; im zweiten Felde da6 Bm 
gen von Stormarn: ein fiberner Schwan mit fiat 
GSchnobel um. Füßen mit einer. goldnen. Krone ‚um ben | 
Hals in Roth. In der Gpite. ſteht das Woppen WE 
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Dieimaſaen: cin: Reiter im goidnem Garni mit bloßen 
Schwerte auf einem rennenden ſilbernen Pferde mit 
ſchwarzem Zeuge im rothem Feide. Das Mittelſchild iſt 
quadrirt. In dem erſten und vierten Quartiere find zwei 
rothe Balken in Gold, wegen Didenburg, im zweiten ein 
goldnes, unten zugeſpitztes Kreuz in Blau, wegen Deimen⸗ 
horſt, und im dritten ein ſchwebendes goldnes ‚Ken; in 
Blau, wegen‘ übe. | 

Der Hofftaat if par nfad; der bes Bergoge | 
heſteht bloß aus 2 Kammerherrn und. ı Kammerjunker. 
An⸗der Spitze des Hofſtaats des: Adminiſtrators ftehn L 
Hofiägrrmeißer, 1 Oberſchenk und 1 Hofmarſchall, mit 9 
Kımmerberen.. Auch der Echpriny hat mit feines Gmmach- 
in nur einen eingefgeänkten Hofftnat, 
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Das hoͤchſte Collegium des Landes iſt das hergogliche 
Cabinet, welches mit 1 dirigivenden Miniftee und Ober 
landdroſten, 2 vortragenden Gabinetsfecretären und Io 
ſtizraͤthen und. 2 erpedirenden Secretaͤren befegt iſt. 


Die übrigen Landescollegien find: 


a) im Herzogthum Didenbura. 

1) Die Regierung als oberſte Bermaltungsbeböche, 
in welcher alle Bermaltungszweige zufammentreffen, unb 
‚alle Direstoren der oberen Gollegien, oder ‘von dem Lan⸗ 
desheren beſtimmte Stellvertreter, deßgleichen das erfle 


r 
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Witglieb der Mititkecommilfion ſich unter bes Dbelah 
droſten Vorſitz vereinigen. Zu ihrem Reſſort gehören s) 
die Aufſicht über den gefamten Dienft, auch die Pr 
fung der Gandidaten zum öffenclichen Civildienſt, b) de 
Erhaltung der. Hoheitsrechte, c) bie böbere, Potipi um) 
das Cinguastierungemefen, 


2) das " Sberappelationdgericht als hoͤchſtet July 
tribunal für die gefamten herzoglichen Länder. 


3) Die Juſticanzlei für das Hetzogthum Hidenbur, 
unter welcher in erſter Juſtanz, ſolange nicht der befreit 
Gerichtsſtand uͤberhaupt hergeftelit iſt, nur die Landjofa 


welche eigene Gerichtsbarkeit haben, ſortiren. Sie m 


ſcheidet in Sachen bie zu 100 Rthle. Gopitalwerth, and 
hat fie das Erkenntniß in Griminalfällen, 


4) Die Kammer, zu beren Reſſort das ganze Finen⸗ 
weſen und alles, was mit dem Vermoͤgen, ben Einkin⸗ 


- ten und Ausgaben des Staats in Verbindung fleht # 


hoͤren. Unter derfelben, ſtehen a) das Weſerzollamt I 


‚Eiefiech, b) die Jagd. und Borfibedienten, c) dasnib 
tige Deibamt unter 1 Deichgraͤfen, 4 Deicconductkt 


und 4 Sihlmeiſtern, d) da6 Bauamt, e) das Poftamt m 


£) die Birtwen,, Mailen» und Beibtentencaffe, 


5) Das Conſiſtorium, worunter alle geifktichen m) 
Schulſachen, fo wie die Eheſachen ber Prote ſtanten gr 
hoͤren. 


6) die Somiten ber Rune s aatholiſden Angil⸗ 


genheiten. 


7) Daß Generabtertarium des Kemenmsfen 


— 8) Die. Divection dee Wittwencaſſe. 


9) Die Militärcomnwiſſion als obere Militarbetin 


wohin gezogen. wicd: ales was n4 ef Errichtung und BP 
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vs de Minis bezieht, und die Mechtepflege in 
auen Givil⸗ und Srraffagen des Militaͤrt. 
® 
Das Land iſt in Kreife » Armter und Kinhfplete, ein⸗ 
aetheilt. Jedem Kirchſpiele ſteht ein Kirchlpielveigt, ‚jedem 
Amte ein Amtmann vor In jedem Kreiſe beſteht ein 


— 


Zandgericht, in den Städten Oldenburg, Deimen 


horſt, Jever und Wildes haufen ein Stadigericht, 


in den Heriſchaften BVare! und Dinklage Pattimonal⸗ 


gerichte. Die Beamten Bilden bie erſte Inſtanz, von 
welcher der Rechtszug an die Landgerichte, und in as 
hen’ von höherem Werthe an die Juſtizkanzlei gebt. In 
peinliden Sachen hat der Ammann das tele Berbör, _ 
da6 Landgericht die weitere Unterfuhing, ‚und die Juſtiz⸗ 
tanglei das. Erkenntniß. Polizeiuͤbertretungen und Forſt⸗ 
vergeben gehoͤren vor den Ammann, das Erkenntniß aber 
ſpricht das Landgericht, vorbehaͤltlich der Vertheidigung bei ' 
der Juſtizkanzlei. Fuͤr Sachen der willkührlichen Gerichts 
barkeit ift dee Amtmann die erſte Beboͤrde, das Obervoe⸗ 
mundſchaftsamt ſleht bri den Landgerichten, und das Hy⸗ 
pochefem. und Ingroſſirungeweſen - bei einem befondern: 
Gentroßburan zu Oidenburg. 


6) Yu Stnpencpum eitıe. 


Die hoͤhern Regierungs⸗ und Juſtizeollegien, wilde 
ſaͤmtlich ihren Sig zu Eutin haben, find: 1) bie Re 
gierungs. und Juſtizkanzlei, wohin alle Kegierunge ». und 
Juſtizſachen, das Medicinal» und Pupillenweſen gehören; 
2) das Gonfiftorium , welches die Auffihe uͤber das Kir⸗ 
chen⸗ und Schulweſen führt; 3) .die Rentkammer, unter 
weihe das Bau» und Bermeffungsv, das Foiſt⸗ und 
Poſtweſen gehoͤren, und 4) die Genetaldirection dis Are 
menweſens. Das Benzer Gutsgericht iſt aus dem Mit⸗ 
ölledern und Dfficiaten dee Juſtizkanziei sufammengefegt, 

N. nander⸗ a. Wöltestunds, Didenbura. eo 
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Das ganze Füeſtenthum if in 4 Diſteiete ober Armtı 
‚eingesheitt, welchen Amtöverwalter und Amtmänner ut 
ficben. Bu Euthn if ein Stadt, und Polizeigendt 


und die Dörfer Roͤbel, Gleſchendorf, Kesdert m 
Scharbeuz verſieht ein Joſtitior. 


e) Im Büekenttum Viekenfelb. 


Das oberfie und einzige LandescoBegium iſt bie X 
gierung zu Biekenfeld, welches ſowohl bie Mermil 
tungss al, Juſtizbehoͤrde aus macht. Die Nenteibeami: 
hängen von berfeiben, fo mie das Forſt⸗, Bau ml 
Bergweſen ab, Das Fuͤrſtenthum wird in 3 Aemter db 
getheilt. Hier If eine Gensdarmerie beibehalten, 





Die Einkünfte mögen fih gegenwärtig wohl — 
1,200,000 Galden belaufen. Etwas Gewiſſes hierüber 9 
gar nicht bekannt, indeß hat ber Herzog die Adgaben ei 

"Auflagen nie nur nit erhähet, fondern die unter em 
zoͤſiſchetr Herrſchaft aufgelegten wieder auf den alten A 
berabgefegt, demungeachtet aber viele wohithaͤtige Anh 
‘ten und Einrichtungen für das Land getroffen, Wr 
haupt iſt der Haushalt des. Landes außerſt ordentlich, 
die Schulden, wenn ja welche vorhanden ſeyn ſollten, 

“gang unbedeutend. Wenigſtens bat die Kammer $ 
keine Schulden, und bie, während ber Kriegsahre 
der Franzoͤſiſchen Herrſchaft angehaͤuften Schutden 
kLündesgemeinden werden nach und nach getilgt. 18 

| 9* 
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waren bereite uud zwar in 14 Jahren non Benfelben. 
485,744 Rthir. liquidirt und getilge worden. Die Eins 
nahme det Kaffen der Landgemeinden betrug 488.034 Jichte., 
worunter 93.887 von Vorſchüſſen aus ber Kammerkaffe, 
und‘ 100,000 Rthir., die der pero aus feiner Prigarkaffe 
vorgeſtreckt hatte, - ; 
1806 Kersten die , Eintänfte von Onenbu 
auf „490,000, von Vechta. und Kloppenburg Auf 150,000, 
von Lübe auf 80,000, von Wildeshanfen auf 235,00n 
und vom Elsflether Zolle auf 55'000, mithin im Ganzen | 
auf 800,000 Gulden. Der Eleflether Zoll brochte 1769 
eiſt 41,091 Rthle., 6 Pfen. ein, fol aber gegenwaͤrtig auf 
130,000 000 Rthir. geftiegen feyn, und ifl noch nicht abgeſchafft. Bu 
Aulein hierdurch ſind die Einkünfte um 140 000 Guld., 
fo wie dutch Fever und Birkenfeld um wenigſtene 150.0 000 
Guld. vermehrt. . 
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Das Militaͤr beſteht gegenwaͤrtig aus einem Megi⸗ 
ment von 2 Bataillonen und 8 Gompagnien, und aus 
einer Dragonerbrigade, zufommen aus etwa 1,650 Maun, 
Sollte die Bundesmatriket in Vollziehung geſetzt werden, 
fo würde has Herzogthuw 2,177 Mann zum Bundea⸗ 
heere zu ſtellen haben. Eine Feſiung befigt das Land 
nit, wenn man Vechta nicht dahin rechnen: will; Wels 
qes do taum einem erſtm Andtange zu widerſtehen 
vermag, u | 


a 


! . 2 


\. —O⸗2 


Zu: 





| 556 DOldenbürg. 


⸗1 


D 
\ . . 
10. 


xopogwayn hin 


Dos Herzogthum zerfaͤllt in 3 große Lan dektheile 
das Herzogthum Oldenburg, B) das Fuüreſtenthum Luͤbel 
und C) das Fuͤrſtenthum Birkenſeld. 


—A. Das Herzogtbum Oldenburg. 


Es iſt 105,50 Meilen groß, enthielt 1816 m 
Rniepbaufen 185,589 Einwohner in 7 Städten, 8 Mai 
fleden, 109 Kirchſpielen, 640 Baueeſchaften und 3191 
Seuerſtel en, und wird in 7 Kreife eingetheilt:.a) Din 
berg, b) Neuenburg, c) Doeigönne, dj Deimenborfi 
Vechta, f) Kioppenburg und g) Jever, wozu Kuiephar 
‚fen geböst, \ — 


a) Dee. Kreis Didendurg. 


” Diefor Kreis graͤnzt im M. an Neuenburg und In 
goͤnne, im D, an die Weſer und Delmmenbork, im © % 
Deimenborf, in M. an Kloppendurg, jſt 14,93 QM 
groß. zählt 26,634 Einw. in 1 Etadt, 13 Kırchfpielen um 
4,130 Feuerſtellen und wied in 1 Stadtgericht und 3.8# 

ter abgetheit. ’ | 

1) Das Stadtgericht Didenburg, weiches nur ı Sich 
fpiet mit 709 Häuf. und 5,606 Einw. enthält, 


Didenburg, (Be, 539% 8' gg B, 260 gu’ 15") 
Hauptſtade des ganzen — 33 De 
des Herzogs Adminiftrators,, Sig der Centralbehoͤtde 
‘und aller Landescollegien des Heczogthuins, fo wit | 
- Seneralfüperintendentur, Sie hat eine angenehm! eur 
on der Hunte, die fie durchſtroͤmt, iſt mie altın " 

, Rangewezten umgeben, die jebt in Promenaben v 
. wandelt find, und aus meiden 4 Thore führen, # 
wird in die Alt und Meuflade, wovon erſtere nad 
Geſchmacke des Mittelalters gebauet, und mit breiteh 
. weitläuftigen Weſtphaͤliſchen Gebäuden befegt. if, —NX 


— 


— 


‘ - we 
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aber fähörere und flattlichere MWohnkäufer und Breite 
und gutgepflafterse Straßen befitzt, weiche ihr ein freund⸗ 
liches offenes Anfehen. geben, auch hat fir 1 Börftadt, 
den Stau, und: ift von mehrern in das Kirchſpiel ge 
‚börigen Weilern vor dem Haaren, und Heiligen 
geifichore umgeben. Sie enthält überhaupt außer 2 
Iutherifhen Kirhen, worunter bie Lambertskirche mit. 
der Fuͤrſtengruft die anfehntichfte ift, ı Bach. Kirche, ı 


' 


— « 


ref Berfaal; 1 Armenhaus, 1 Bucht» und Werks und. 


1 Waifenhaus, und außer den —8 Gebaͤuden 653 
Privathaͤuſer, die 1846 von 52233 Menſchen bewohnt 
wurden. Das herzogliche Schloß ſteht ganz frei auf ei⸗ 
nem ſehr geräumigen Platz. der mit Alleen umgeben iſt, 


% 
s 


und bat ein impofantee Auſehn, iſt auch im Innern 


vortreflich ausgebauet. Es find Hier ı Gymnaſfium, E 

Säulehrerfeminae und mehrere Elementarſchulen, 1 
“, Sternwarte. Befefabinette, I Buchhandlung und ı Buchs 
- bruderei. Die Stodt hat ihren eigenen Magiſtrat mit 

der Sompetens der Sandgerichte über die Bürger, gut 

eingerichtete Armenanflalten, und wird zur Nachtzeit er⸗ 
leuchtet.” Die Einwohner nähren fi von den Ausflüfs 
fen des Hofs und der Collegien, von der Landwirth⸗ 
fhaft, ‘von ibren Handwerken, einigen Manufacturges 
werben, als 1 AZuderraffinerie, einigen Bäibereien und 

Seifenfiedereien, und von der Krämerei und Handel, bes 

ſonders mit Holz; es giebt anfehnliche Niederlagen von 

Krummhoiz, Balken, . Bohlen und Eichenholze zum 

Schiffbau, welches auf der Hunte in die Tiefer ger 

führt wird. In ber Stadt bildet die Bunte, die bei 
hohe Waſſer Schmadihiffe von 40 bi6.50, gewähns 
lich aber nur yon 20 bis 25 Laſt laden kann, den Has - 
ven von Didenburg, ein geräumiges, mit Bäumen und 

Alteen umgebenes Waſſerbecken, auf deren eines Seit⸗ 
"die Schiffe binter den Bäumen veirſteckt liegen, Die 

Umgebungen der Stadt And angenehmer, als man fie in 

diefem Theile von Weſtyhalen/ erwartet, Didenburg. if 

der Geburtsort des Hiftoridere Woltmaun, 

9) Das Amt Didenburg mit 4 Kiechſpielen, 1,475 
Höuf. und 8.989 Tinwohnern. Es dar feinen Sig in den 
Hauptfade, nn . 

Ofternburg, mit. 211 Häuſern und 1,314 Einw., 

Holle, mit 177 Haͤuſ. und 1.234 Ein: Warden⸗ 


—8 


— 


Ru" 
J 


j wu wohnern, 


CE Oldenburg: 


’ ' 
‘ 


\ 
d 7 . 


baeg, mit 390 Haͤuſ. und 2,320 Einwohnern, [) 
die Landgemeinde Didenburg, mit 697 Häuf, ut 


. 4131 Einw.; Kichhfpiele, 


3) Das Amt Elsfleih, wit 6 Kirchſpielen, 2,1353 


und 7510 Enw 


Eisflerd, Kirchſpiel, mit 362 Huf. "und 2, 
Einw. Darin der Markefleden und Amtsſitz Elsflen 


Ge. 539 14 50" 8. 260 6° 24”), am Einkfluſſe ie 


Dunte in die Wefer, gut gebauet, mit ı Pfarrlixh, 


. 192 Häuf. und 1564 Eenw. Hier wird der befanl 


betraͤchllicee Weſerjoll gehoben, auch treiben die Üin 
wohner Scifffasch und Handel, doch koͤnnen tihr 
bende Schiffe noch nicht hieiher kommen, fendern ai‘ 
fen bei Brake loͤſchen. — Altenbuntorf, " 


. 125 Häuf. und 769 Einw.; Bardenfleth, mit? 


Haͤuf und 3,475 Eimw.; Neuenbrok, mit 106 
und 495 Einwm. ; Groffenmerr, mit 148 Däul m 
912 Einm., und Didenbrof, mit. 166. Haͤuſ. uhd un! 


‚ Eınw., Kirchſpiele. 


4) Dis Amt Zwiſchenahn, mit 2 Kirchlpielen/ fl 


Häuf. und 4,529 Einw. 


Zwiſchenahn, Kirchſpiel, mit 438 Haͤul r 


| 2,411 Einw.“. Darin: Zwiſchenahn, Pfarcdorf m 


Amtsſitz an dem Zwiſchenahner Meere, dem beiräd 
lihften idenburger Binnenſee, mit 37 Höuf, und 


' Einw , ein Belufligungsort der Hauptflädbte.. — ker 


wecht, Kirchlpiel, mit 373 Haͤuſ. und 2,1180 


b) Der Kreis Neuenburg. 
Er graͤnzt im N. W. an Fever, womit et bar 


einen ſchmalen Landſtrich zuſammenhaͤngt, im N. on 
, Jahdemündung ober das Teutſche Meer, im N. O 
Dveigöune, im 8.9, und ©. an Oldenburg, im ©. ° 
an KRtoppenburg, iſt 13.39 Q. Meilen. groß, zählt 25. 
Einw. in 9 Kichfpielen uno 4,175 Feuerſtellen, und ai 
in 4 Aemter abgetheilt: | 


und 8.219 @inw ' _. 


%: 
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5) Das Amt Balder a mit 4 gir hlolelen, 134 D. 


Ze 
Maflede, Kirchſpiel, mit 548 Haͤuſern und 3,394 
Einw.; darin das gleichnamige Dorf ober der Brink, 


"wo einft. ein Klofter fland, jest aber der Herzog ein 
niedliches Lufifchloß bat Es ift der Amtsſitz und. zähle, 


62 Bäuf,. und 420 Einw. — Wiefelfiede, mit 334 
Döuf. und 1.862 Einm; Jahde, mit 307 Häuf. und 


. 2.060 Einw, und Schweyburg, mit u Pant. und 


903 Einw. . 
6) Das Amt Weſterſtede, mit githſpielen, 1.073 


DBäuf. und 6223 Eınw. 


Weſterſtede, Kirchſpiel, mit 717 Haͤuſ. und 4,324 
Einw ‚ darin das Dorf und der Amesfig Wefterfiede, 
me 122 Däuf- und 844 Einw. — Apen, Kicchlpiel 
mit 356 Haͤuſ. und 1,899 Einw, 


7) Das Amt Bodyom, mit —R 936 Huf 


und 6,152 Einw. 


Bockorn, airoſpiel mit 443 Häuf, und 2,361. 
Einw ,‚ darin Dorf und Amtsſitz Bodhorn, mit 151 
Häuf. und 938 Einm., und Betel, Kirchſpiel mit, 
494 Häuf. und 3,291 Einmw., darin Neuenburg, ein 
Dorf von 63 Häuf. und 382 Einw. welches ſich in 
Vorburg und Herrweſch abtheilt, wovon das Amt 
ur Namen führt, und wo auch das Landgericht ſeinen 

itz bat. i u \ 


3) Das Amt oder. bie edle Herrſchaft Varel an der | 


Kabde, melde dem Grafen von Bentink gehört, von 
allen ordentiichen Didenburgfchen Anlagen und Ausfcreis 
bungen frei iſt, das Potrönatredht, die obere und niederg 


Gerichtsbarkeit, hohe und niedere Jagd, Kifcherei, Zoll ze. 


befigt und in 832 Häuf. 5.304 Einw. zähle, die nur ein 
einziges Kicch'piel, das von Varel, .bilden, . 


Barel, (Br. 53° 23° 57" 8 959 46' 45") Moitt. 
fleden und Herrſchaftsſiz ummweit ner Mündung bey 
‚Zabde, vor welcher das Fort Chriftiandb urg das 
Vareler Syhl oder den Haven des Dres befchägt, im 


\ 


® 


CL Oldenburg. 


weichen bie Fluth große Seeſchiffe trägt. _ Barel ſe 
wird in das Sir: und Nordende abgetheilt, die b 
385 Häuf, und 2614 Einw enthalten, und bildet m 
fehe auffalendes Gemifh von guten Gebäuden ud 

armſeeligen Hütten. Das graͤfliche Schloß, an weld 
die Hauptkirche fſoͤßt, bat ein impoſentes Auſehn, au 
iſt außer der luth Pfarrkirche, 1 reform. Kapelle un 
1 Waifſendaus vorhanden, Die Einwohner treiben # 
win ſtarken Handel; es giebt dies Häufer, die mehm 
Tonnen Goldes in Vermögen haben“ und» mit Lantık 
peoducten und Colonialwaaren betraͤchtliche Geſchaͤſt 
machen. Auch wird Rhederei unterhalten. 


c) Der Kreis Ovelgoͤnne, 
welcher ba6 vormalige Budjadingerland einſchlich 





jwiſchen den Muͤndungen der Weſer und Jah de lg 


im N an das. Meer, im O. an die Weſer, die in 
von der Handnerifhen Provinz Bremen ſcheidet — doch Im 
das Land Wuͤhrden noch auf dem jenfeitigen Ufer — im, 
an Didenburg, in &, W. an Neuenburg, im N. B. ı 
. bie Jahdemündung Nößt, und auf 8 95 D. Meilen 25.7 
Einw. In 18 Kirchfpielen und 4.206 Häufer zaͤhle. A 
Budjadingerland war in der Vorzeit ein kleiner Friefifät 
Staat, ber lange Jahre ine Unabhängigkeit behauptet 
die jedoch von den Erzbifhäfen von Bremen und ben Or 
fen von Oldenburg und Dfifekedland ſtets angefocdtt 
wurde. In den Aadıen 1513 und ‚574 eroberien & 
Herzoge von Braunſchweig, mit Hülfe der Grafen von DI 
denburg, das Land und theilten es durch's Loos in! 
Theile, wovon die Braunfchmeiger 2, der Graf von Di 
benburg aber Z und zwar im vormaligen Stadtlande t" 
bielt, In der Folge erwarb Legterer auch die 3 Braun 
ſchweiger Viertel, jedoch als ein Lehen dieſes Hauſes, we 
ches es auch noch jetzt iſt. Das Land beſteht meiſtes 
ans Marſchen, muß aber gegen bie Ueberſchwemmunget 
des Stroms und des Meers durch koſtbare Deiche geſchut 
.. werden, Es zerfällt in 5 Aemter. u 
_: 9) Das Amt Brake, mit 2 Kichfpielen, gob Härl 
and 6,038 Einw. So i 
u Hammelmarden, Kirhfpiel mit gar Häuf. um 
3,263 Einw., darin: Brake, Marktflecken, Amill 


e' 9 
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und Poſtamt an ver Wefer, mit 1 Kirche, 95 H. und. 

grı ®inw., die Handel, Rhederei und Gewerbe unter⸗ 
Hatten. Hier werden die geößern Schiffe, welche nicht ° 
nach Etöferh kommen Binnen, gelihtet, — Struͤck⸗ 

haufen, Kirchſpiel, mit 385 Häuf, und 2,776 ‚Eine 
wohnen, N Er Ze 


j 10) Dis Amt Rodenkirchen, mit 5 Kirchſpielen, 
3,062 Häuf. und 7,211 Einw. . en 


ODvelgoͤnne, Kiedfpiel, mit 96 Häuf. und 818 
Einw. Darin; Dvelgönne, Marktflecken, Gig bed 
Landgerihts und Amts, mit 79 Häuf. und 682 Einw., 
worunter 66 Juden — Golzwarden, mit 206 9. 
und 1,452 Einw,, Rodenkirchen, mit 308 Häuf. 
und 2 ıı4 Einw.; Efensbamm, mit 208 Häuf. und 
1.130. Eine, und Schwey⸗ mit 244 Haͤuſ. und 1,697 


Einw,; Kirchſpiele. 


| II) Dae Amt Abbehaufen, mit 4 Kicchſpielen, 
3,255 Häuf. und 6263 Einw. | 


Abbebaufen, mit 303 Häuf. und 1,502 Einw. 
- darin ber gleihn. Amtsfis und Def, mit 46 Hiuf, 
und 180 Einp.; Atens, mit 135 Häuf. und 613 
Einw,; Bleren, mit 334 Häuſ. und 1,529 Einw., 
barin das Dorf Bleren,. an der Weſer, mit 75 
Häufeen, 318 Einwohnern und Schifffahrt; Steoltbam, ' 
mit 345 Häufern und 1,292 Einwohnern, und Seefeld, 
mit 248 Häufeen und 1,324 Einwohnern; Kirchſpiele. 


2792) Das Amt Burhave, mit 5 Kicchfpielen, 814 
Häuf. und 4,195 Einw. Ä —— 
Burhave, mit 243 Haͤuſ. und 1,278 Einw., dar 
sin bas Dorf und der Amtsſit Burhave, mit 40 
Haͤuſ. und. 201 Eınw s Waddens, mit 73 Häuf, und, 
367 Einw.; Langwarden, mit 294 Häuf. und 1,410 
inw., darin das: Dorf Langwarden (Br, 539 36" 
a4" 2. 259 56° 54°), auf der Spige der Wefermün: 


dung mit 36 Häuf., 167 Einw, und Filhereis Zofa 


(end, mit 64 Häuf. und 397 Einwohnen, und Eds 
| warden, mit 143 Häufen und 783 Einm; Kirye 
fgiele. N u a 


[4 
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13) Das Amt Land Wührbem, ein Hpines Maik 
land jenfeird der Weler, und im Umfange des Bram 
ſchen. Es enthält nur 1 Kirchſpiel mit 369 Häulm 
und 1,571 Einw., mworunter 224 Eigenthuͤmer, sı Hiun 
leute, 112 fremde Knechte und Mägde und 11 Jun 
Gultivire werden 4.559 Stuͤck Landes. | 


Dedesdorf, Pfderdorf und Amtsſitz au der Br 
fen, mie 29 Haͤuſ. und 183 Einw. ” 


d) Der Kreis Deimenhorfl. 
Er umfaßt bie vormalige Grafſchaft Dolmenber 
und das Handverifhe Amt Wildeshaufen,, greän is 
M. an Öldenburg, im N. D. an die Weler, die en m 
der Hanoͤveriſchen Provinz Bremen und dem Gebiete de 
freien Stadt Bremen ſcheidet; im S. DO, an die Hark 
verifche Provinz Hoya, im &. an Vechta, im S Bi 
Ktoppenburg, im N. W. an Oldenburg und iſt 17,14 
Meiten groß. Die Vollemenge beläuft fih auf 284 
Einwohner, die unter 15 Kirchſpiele mit /4,813 Feuer! 
vertheilt find. Das Amt gerfälle in 4 Aemter. 


946 Häuf. und 5610 Einw. | 


Delmenhorſt, (Br. 539 30 12 &. 260 16‘ 13" 
‚offene Stadt au der Delme, nah Weſtphaäliſcher I 
-  gebauet, mit 1 Kirche, 242 Häuf. und 1,500. Ein 

Sig des Landgerichts und Amts; lateinifhe Stadtſchut 

Eigner Magiſtrat mit Gerichtebatkeit; Poflamt, Br 
‚nige Bewirbe, mehr Randwirthfhaft. Pferdemärkt 

Das Kirchſpiel enthaͤtt 324 Häuf. und 1.972 Einn. - 
Schönemoor, mit 136 Häuf. und 780 Einw.; Hab 

bergen, mit 233 Däuf., und 1,332 Einw., darin bi 

Dorf Npeump, mit 39 Haͤuf. 219 Einw. und ſtarken 

Holzhandel, und Stuhr, mit 2534 Däuf. und 1,5% 
. Einw., Kirchſpiele. ... | 


15) Die Amt Berne an der Weſer, mit zRih 
fpielen, 1231 Häuf. und 7.133 Einw. ' . 

Berne Marktflecken und Amtsſitz zwilhen der D* 

fen und Hunte, mit 76 Häuf. mb 476 Eiaw. 


z 
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beſuchte Jahr⸗ und Vlebmaͤrkte untschalten: Das Rice . 
{piel umfaßt 501 Häuf, ‚und: 3 108 Eine. — Mau 
fleth. mit 159 Dinf: und 952 Einw.; Barbewild, 
‚mie 133 Säuf. und 769 Einw ; Alten aſch, mit 342 
Häuf und 1714 Einw., und Neuenhüntorf, mit 
96 Haͤaſ. und 590 Einw.; Kirchſpiele. 


16) Das, Ame Sanderkefe, mit a Kichiskien, 
2,205 Häuf. und 7.059.@inw. 


GSanderkeſe, mit 857 Häal. und s.ıor&inw,, 
" darin das Kirchdorf und der Amtsſiz Ganderkeſe, 
mit 70 Häuf. und 459 Einw:, und 3 Edelhöfe Eis 
mentoh, Nutzholzi und Helzkampz Hude, mit 
348 Haͤuſ. und 1,958 Cinw., Kirchlpiele. 


17) Das Amt Wildesbaufen, welches 1803 durch 
ben Deputationsrezeß von Hanover an Didenburg kam, 
und jet 5 Kichhfpiele mit 1,431 Häuf. und 3,656 Einw, 
enchält, Der Boden iſt theiſs gute Geeſt, meiſtens Hatte, 
an der Hunte etwas Marſch. Die Einwohner baum 


Roggen, Hofer und Budwaizen, treiben Schaaf: und . 


Bienenzudt, verfertigen viele mollene Strümpfe ‚aus 
Schnuckenwolle, und haben ſchoͤne Zorfgeuben. 


Wildesbaufen (Br, 529 54 79 e. 260 4 45") 
Stade und Amtoſitz an der Hunte, nach Weſtphaͤliſcher 
Art gebauet, mit ı luth, ı kath. Kirche, 1 Atmenhauſe, 
‚ 312 Häuf. und 1,748 Einm., die unter einem Magi⸗ 
Brote mit eigner Gerichtebarkeit fliehen. Mancherlei Ge⸗ 
werbe, beſonders Weißgärberei mit 13 Meiftern, Brannte 
iweinbrennetei, 2 Hutmacher, viele Becket und Toͤpfer. 
Beſuchte Maͤrkte. Das Kirchſpiel enthaͤlt 465 Häuf. 

‚and 2,743 Einw.; Hatten, mit 288 Haͤuſ. und 1.887 . 
. Einw, ; Dötlingen, mit 237 Häuf, und 1,833 Cinm,; 
Oroffentneten, mit 330 Häuſ. und 1,620 Einw, 
und Huntlofen, mit 71 al und 534 einn.; 
Kirchſpiele. 


e) Der Kreis Beate, 


Ein Land, welches vormals zu dem Hohflifte Min Ä 
ſter gehoͤrte, und ein Amt deſſelben ausmachte. Es graͤnzt 


⸗ 


PET Dldenburg. 


im N. an Delmenhorft, im O an Boya, im WG. un, 
W an Denabrid, im N. W.an Kioppenburg, IR 14 
D Meiten groß und zähle nah der Iegten Graͤnberit 
gung mit Danover 32 250 meiſtens katholiſche Ginwehn 
in 13 Kirchſpielen und 5,634 Häuſein. Der Kreit m 
von ber Hunte auf 2 Seiten berührt und von der ii 





nen Vechta und andern geringen Ziäffen bemäffert, be 


zum Theil guten Eee, aber aud viele Moräfte und u 
"der ©. D, Geite dem Dümmerſee; die Einwohner naͤhm 
fiü von Aderbau, now der Vieh⸗ und Bienenzucht un 
auh vom Hollaudsgehen. Es giebt viele adeliche Güt 
und Höfe, und die Leibeigenfhaft Hatte fih bis auf ir 
neueflen Beitem erhalten. Man findet mebrere Aitteuiſa 
Denkmäler, Opferſteine, Verfommiungepläge, Uryen: 
Der Kreis wird in 3 Aemter und 2 Patrimonialgeril 


eingetheilt, 


18) Dis Amt Bedta, mit 8 Kicäfpielen, al 
Häuf. und 11,490 Einw. . 


Wechta, Stade, Gig des Banbgerichts, Amis m) 
- und: des katholiſchen Goneraldechants, an dee Hin 
Vechta. Cie if mie Mauen-und Braben umge 
dar 3 kazh. Kirhen, ı kath. Gymnafium mit 5 Lehrin 
1 Hofpitat, 1 Strafanſtalt für do® ganze Dergogthun 
237 Haͤuſ. und 1,389 Einw., die ſich vom Landbau 
Handmwerken und ber Leineweberei naͤhren. Befadt 
Fadımdrkte, . Dabei das adeliche Gut Welpe, Di 
Kirchſpiel umfaßt 280 Häuf. und 1,696 Ein. — Be 
tum, mit 336 Häuf und 1,919 Einw, Wera 
mit 107.Häuf. und" 585 Einm., Langförden, mi 
229 Häuf. und 1.353 Einw., Visbek, mit 44t Hin! 
und 3,393. Einm., Eutten, mit 123 Haͤuſ. und 708 
Einw. und Opthe, mit 121 Häuf.. und 723 Eine 
Kirchſpiele. Boldenfledt. ein vormals zwilde 
.  Hanover und Oldenburg getheiltes Kirchſpiel von 309 
: Häuf. und 2,113 Einw., welches durch ven Geänztrit 
tat. von 1816 gang Dldenburgifdh- geworden iſt. Dal 
Hochftift Münfter beſaß das Patronatiedıt und balt 
u Goldenſtedt ſeit 1646 einen katholiſchen Predigt! 
eingefegt, dagegen Hanover den Küflee beſtellte, de 
sum Goströdienfte laͤutete, mit lutheriſchen Kirdeng" 


I 


‘ 
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Angen denſelben anfieng, mit biefen- die Eicchlichen Ware 
richtungen des katholiſchen Prieſters begleicete und damit 
ſchioß. Katholiken hoͤrten michim dem lutheriſchen Kies 
che ngeſange, Lutheraner der katholiſchen Predigt zu. 
Od dieß ſonderbare Simultaneum noch fortbeſteht? 


.19) Das Amt Steinfeld, mit 2 Kirchſpielen, 1.181 . 
DHänf. und 6,023 Einw. — . 
Steinfeld, Kirchſpiel, mit 588 Häuf, und 2869 
Einw, darin dad Dorf und: ber Amtsfig Sreinfetv, 
mit 72 Haͤuſ. 346 Einm. und Kram« und Vlehmaͤrk. 
sen. — Lohne, Kiräfpiel, mit 593 Häuf. und 3159. 
Ginw., darin das Dorf Lohne, mit 86 Bäuf., 503 
Ginw, vab Kıams und Viehmäckten.. 


20) Das Amt Damme, welches bi6 1816 von Has 
zoyer und Didendurg gemeinfchaftlich befeffen wurde, Es 
Liegt am filgreihen Dümmeifre, und beſteht aus 2 Kische 
fpisien mit 1.596 Häuf. und 9,837 Einw, | ö 

Damme, Kirhfpiei von 1,253: Haͤuf. und 7556 

Einw., barin das geoße Dorf Damme, mit ı Lath. 
Kine, 1653 Häuf. und 967 Einw., dee Sig des Amte, 
und JIhorſt, Dorf und Edelhof, mit 60 Haͤuſ. und - 
343 Eiuw. — Neuenkirchen, Kichfpiel mit 343 

- Däuf. und 2,5371 Cine, 0 


Bi) Die Herrlichkeit Dinklage, welche Patrime- 
nialgericht6öbarleie befigt, die jedoch Proviforifh von dem 
Beamten gu Steinfeld verwaltee wird. - Cie macht nur 


em eimpiged: kath. Kitchſpiel mie 846 Häuf und 4895 


Einw, aus. 6 | nn 
Dinklage, Kirchdorf mit 85 Häuf. und 851 Ein 
wohnen, dabei die anfehnlihe Burg Dinkiage, wit 
6 Haͤuſ. und 55 Einw. — Diet und Querlen⸗ 
burg, Edelhoͤfe. BE | 


| | H. Dee Rreie Kloppenburg. 

Esdenfalls eins der Maͤnſteriſchen Aemter, weile das 

Haus Oldenburg buch den Deputationdtezeß von 1807 

erwarb; viellicht einen bes oͤbeſten und trautigſten Lands 
. " " r 


vr 
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546 Oldenburg, 


Weite des Welten Teutfhlande, voller Moore, in milk 
die Wohnptäke ale Dafen im Gandwüften fich berven 
ben, meiſtens von Abkommlingen von Frieſen bemwon 
Die no ihre vaterlaͤndiſche Sprache ‚reden, umd bei ıh 
Abgeſchiebenheit von ihren übrigen Neutfhen Matt: 
"zum heil ihre vaterländifhen Bitten und Gebrän 
gerettet. Haben. Sie find ſaͤmtlich Katboliten und fı 
Leute, da bier die vormalige Beibeigenfhaft längft fid v 
loren hat. Br 

Der Kreis graͤnzt im Nan Oſftfriesbland. im N 
an Neuenburg, im O an Didenburg und Deimenborſt 
SD, au Bedta, im S an Osnadrück im Wan M 
pen und Oflfrirsland, ift 27,20 Mei aroß und.yii 
26 964 Einw. in 15 Kirchloielen ‚und 5.023 Hänf. 


- 


gerfäut in 3 Aemter. 


23) Das Amt Kloppenburg an der Socken 

4 Kirchſplelen, 1,722 Häuf. und 9,637 Einw. 
. Kloppenburg, Stadt und Sig bes Bandgırit 
unb Amts an dee Söfte; offen mie 139 Haafı 
783 Ein. , die’ fich groͤßtentheils vom Landbau nikt 
Krams und Viehmärkte. Dad Kichfpitt enthaͤlt N 
Häuf. und 4,797 Einw.; darin: Krapendborf, Mit 
fleden ander Söfte, mit 133 Häuf. und‘ 678 Ein 
— Emftet, mit 416 Häuf, und 2.296 Sinn ; Kal 
peln, mit 168 Häuf. und 1,257 Einw., und PM 
bergen, mit: 257 Häufern und 1,287 Einw.; Kir 
ſpiele. | 


27 ze | 
83) Das Amt 2 ningen, an der Hafe, mi 
Kirchſpielen, 2:242 Häuf. und 11,500 Einm. | 
— Löͤningen, Marktflecken und: AUmtefis: an ber SI 
fe mit ı kath. Pfarrkirche, 202 Häuf. und 978 Ein. 
die einige. Gewerbe: unterhalten: ‘: Dabei des But DV 
derſtadt. Das Kirchſpiel enthält 917 Häufer u 
4,702 Einw. — Lindern, Kirchfpiel mıt 312 Hu 
‘und 1,624 Einw. —  Laftrup, Kischfpiet. mit 36 
Häuf. und 1,993 Einm. — Eſſen, Xircfpiel, m 
549 Häuf. und 3.181 Einw., barin der Martıfldit 
Eſfſen, mit-ı21 Hiul., 65 1 Einnm. und. befuchten Krac 
Virh« und. Pferbemärkten.. 


’ 
s 


Zopographie. —— 547 
2) Das Kat Seifoptbe, an ber Saterems und 


Säfte und mit großen Moräften bededt, worin das Gas | 
1erland ſich ausbreitet. Das Amt zaͤhlt in 7 Kirhfpielen 


R 


1,059 Haͤuſ. und 5.827 Einm. 
| Feifopede, Stadt und Amrofig an in She 


mit 1 kath. Pfarikirche, 161 Haͤuſ. ‘und 793 Cinw., 


die fi von Landbau und eınigen Bewerben nähren, 
Kram. Vieh⸗ und Pferdemaärkte. Das Kirchſpiel ent⸗ 
hält 203 Häuf. und 1. 090 Einw. — Altensithe, 


mit 217 Häuf. und 1,177 Einw; Barſel, mit 156° 


Däuf...und 803. Einw., und Marthaufen, mit 75 
Däuf. and 423 Einm. ; Kirchlpiele. In letzterem liegt 
die Colonie Etlerbruch oder Elierbrod, aus 2 
Wirthshaͤuſern und 8 Seuerlellen, mit 42 Einw. befles 
hend, wo der Handel mit ‘den Gaterländern, die hies 


hee- ihren Torf und die Produete Oſtfrieslands führen, , 


unterhalten wis, | N 


j ' 


Das Satertand, welches die 3 Kirchſpiele Shan 
ze), mit 113 Huf. und 614. Einm, Ramslob, mit ‘ 


204 Häuf, und 577 Einw., und 'Strödlingen, mit 
109 Häuf. und 609 Einw , überhaupt 6 Bauerfchaften, 


mit, 336 Häuf. und 1,80ı Einw. umfaßt. Dieß kleine 


Laͤndchen bildet eine, zwiſchen undurchdringlichem Moore, 
worüber bisher kein Fahrweg, kaum ein Gteg . führte, 
belegne Hochebene, die an 2 Slüffen der Markaͤ und 


Dhe liege‘, melde fi bei Scharrel vereinigen, und 


dann unter bem Namen Saterems nordwefllih um 


das Eand ber in die Säfte gehen. Sie ift 24 Meile  - 


long, ı breit und außer dem Fluſſe von allen Seiten 
mit Moraͤſten, Bruͤchen und Haiden umgeben. Von 


Oſtfriesland aus kann man allenfalls bei ſehr trockener 
Witterung zu Pferde und in leichten Wagen, jedoch 
nit ohne Echmwierigkeiten hineinkommen, von andern‘ 

Seiten flede der Boden nur bei den fidikfien Winter. . 


froͤſten fell; doch iſt jrge eine Heerſtraße dahin durch⸗ 


brochen, da man ſonſt von Ellerbruch her nur mit ei⸗ 


‚nem Boote durchdringen konnte, “Die Einwohner, ſaͤmt⸗ 
lich von Frieſiſcher Abſtammung, die unter ſich noch 
| ihre Mutrterfprache, zugleich: aber das Weſtyphaͤliſche 


Idiom teden, haben bi der vdbrilichen Rage Ihrer. Wohn . 


f- 


518 Olbenburg: 


⸗ ı . y 
fige ihre vatiriänbifhen Sitten noch gang "unvermil 
erhalten, und bilden in biefee Hinſicht ein merkwör 
. ges Voͤlkchen. Ihr Land wird. von der Saterems 1! 
dem Sageler Tief bewaͤſſert, welcher Fluß ibre ® 
bindung mit Oſtfriesland begünftige, wohin fie den | 
* herfinh:ineer Producte fchidlen, und daher ihre: wenig 
.Deduͤrfniſſe ziehen. Sie bauen Roggen und Bude: 
jen, welcher auf ihren Sandädeın vorzüglich gut ge 
‚uhterdaiten Vieh⸗, Schaaf» und Bienenzucht, bab 
anuſehnliche Torfſtiche, aber Bein Holz, ſelbſt nur ei 
‚seine Obſtbaͤume, find im Beſitz ber. Iagbgerectigfi 
die in Dinfiht dee Sumpfvoͤgel, Birkhuͤhner u. |. 
. ein ganz eintraͤgliches Vorrecht if, und Mriden | 
"Haufe Struͤmpfe, weben auch aus Schaudenwoll: 1 
Kleidung meiſtens fell, Auch IR Brauerei, Bad 
Beengerei und Fiſcherei alen Saterländern frei, dad 
fie ſich meiſtens in einem gewiſſen Wohlſtande befint! 
Scharrel haͤlt eine große Anzahl Boote. womit die ©. 
terlaͤnder bis Eicchruß fahren. Bon Utende fir 
abmwärtd- geben Motten, größere Fahrzeuge wit 9 
. amb. Segeln. Die GSaterländer dringen  Dflfcikfi 
Producte, befonders Butter und Kaͤſe ın großer Dis 
na Ellerbruch, wo fie Waaren: aus dem niederen Zi 
phalen und anderen Gegenden, die über Emden al 
‚geben folken, und auf dee Achſe dahin gebracht me 
.. den, einladen. Dieſer Tranſitohandel if} ſehr -eintrü 
lich. — Das Gaterland wird von 12 Bürgermeilr 
regiert, wovbon jedes Kicchhfpiel: 4 bat, und jährlich Ni 
Hälfte abgeht. Die adgehenden wählen bie neuen, N 
voch keine Vlutöverwandten ſeyn dürfen, und das Bil 
betätigt fie. Beides geſchieht auf der allgemeinen Bo: 
verfammtung, bie jährlich am Faſtnachtsabend zu Kant 
loh, deflen Kirche das Archiv aufbewahrt, gehalten wid 
Zur Aufſicht Aber die Polizei. hat. jedes.’ Kirchſpiel nat 
3 Schuͤttmeiſter, die ſich jaͤhrlich auf aleiche Art 
neuern. Sonſt iſt das Ländchen dem Amte Friſe⸗ 
ed. untergeden, und zu Raméloh wohnt ein DV 
denburgſcher Voigt, der ſich aber in nichts milde 
darf, ſondern nur die Befehle und Beſcheide des Amt 
infinuirt, und die Steuern erhebt. 





I 
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£) Der Kreis oder die Sereſchaft Jever — 


mit Kniephauſen. 


Die Hertſchaft Javer beſtand in der Vorzeit aus 8 
verſchiedenen Theilen, „Wangerland, Oſtringen und 
Ruſtringen, die von Haͤuptlingen regiert, 1355 aber 
in der Familie des Edo Papinga vereinigt wurden. 


1532 nahmen-die Erbtoͤchter von Edo Wimmeken dem 


Füngern die Herrſchaft von Kaiſer Karl V. zu Lehen; 1573 
kam fie an das Haus Oldenburg, und 1663 an Anhalte 
Zerbfl, von welchem Letzteren fie 1793 die Kaiferin Catha⸗ 


* 


rina II. von. Rufland erbte, Ihr Enkel Alexander J. 


trat ſolche indeß im Tilſiter Frieden 1807 an den König, 
von. Holland, und bei der Eroberung von 1813 an den 
Herzog von Oldenburg ab, welcher feine Oberhoheit auch 
über die Derifhaft Kniephauſen, jedoch mit Widerſpruche 


des zeitigen Befitzers extendirte; daher denn jetzt noch dieſe 


letztere Herrſchaft unter proviſoriſcher Verwaltung ſteht. 
Der Kreis Jever, mit. Einfätuffe von’ Aniephauſen 


graͤnzt im M. an das Meer, worin die Inſel Wange⸗ 


roog als ein Oldenbutgſcher Vorpoſten ſteht, im O. an 


die Mümtung der Jahde, im S. an den Kreis Neuen- 


burg , doch fteht fie bloß durch den Eillenfer. Damm, den 


1596 Gräf Johann von Didenburg anfegte, damit in, - 


Berührung, und im S. W. und W. an Oſtftiesland. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt mit Kniephaufen 7,5: O. Meilen, 
die Volksmenge 1816. 20,105 Einw, in 24 Kirqſpielen 
und 4,140 Feuerſtellen. 


An den Kuͤſten des Landes ſind eine Menge Sohile 
oder Schleuſen, an deren Seiten der Deich liegt. Durch 
dieſe Schleußen geht ein Canal oder Zief aus dem Lande 
ıin die See, der das uͤberfluͤſſige Waſſer abfuͤhrt. Das 


Syhl hat 2 große Thuͤren, die ſich bei der Ebbe durch 
ı da6 daran ſtoßende Landwaſſer von felbft oͤffnen, bei der -. 


r 


SFluth aber durch die groͤßere Gewalt des andringenden 


Seewaſſers wieder ſchließen. Auf die Erhaltung derſelben 


wird wit ber groͤßten Sorgfalt geſehen, weil davon die 


Erhaliung des Landes abhängt. Von dieſen Syhlen find 

die mertwuͤrdigſten 1) Marienſyhl, 2) Roſterſyhl, 

3) der eingegangene Seieberitenfpyhl, 4) Dodipdh, 
N. Linders w. Völkerkunde. Dibenburg. . P p 


. 
J 
* J 


v s \ 
ı 4 


17.1 1 Oldenburg. | 


wo jãahrlich ein großer Markt gebalten wirb, 5) ©. Jr 
ſterfyhi, 6) Horamerſyhl, 7) Ariivomeefohlul 
Diefe Spble machen Bugleit bie dörnepmfen Haven un 
Jever auf, \ 


aa) Die Serctänft Fever, weiche aus ta; 
Landestheilen Oſtringen, Ruſtringen und Wer 
gerland beſteht, enthält i Stadtgericht und 3 Aemtu 
zuſammen mit 22 Kithlpilen, 3,349 Geuerfielem un 
17,285 Einw, 


25) Dab, Sledegerich Jever, nur r Kie Epiel mi 
chet ſich jedoch nur auf. die eigentlihe Stade mit al 
Pe) und 1,615 Einw ‚ nicht aber uͤber die Voꝛ ſͤdt Mi 

reckt. 


Jever (Br. 530 34' 3 go" 2, 25° 32° 41") eu 
es des Landgerichts, ‚eines Stabtgerichts. inet Yntl 
und eines Confiftoriums , fo wie des Superintendertt 

‚der Herſchaft. Sie ift mit einem Graben und Bill 
„ umgeben, weldyer letztere einen angenehmen Spalt 
‚gang darbietet, bat 4 Thores ı Vorſtadt, welche vd 
nicht unter die Geridisbarkeit des Magiſtrats geil: 
1 geraͤumiges Schloß, rund um einen fchönen hit 
Thurm erbauet, ı luth., ı refom., 1: kath, Kirche, 
Synagoge, ı Waiſen⸗ und. ı Armenhaus,. 625 Hill 
. wovon 349 in dee Vorſtadt ſtehen, und 3.400 Eins 
wovon 1,785 in der Vorſtadt. Gymnaſium mit 7 it 
rern; GBenerolarmeninfpection. Mancherlei Gewerbe m 
Handwerke, befonders Gaͤrdereien, Branneweindrent 
wi, Minoterien; Handel; bedeutende Kram, Bil 
| hr lerdemäctte. Der Haven von Jever ift zu Heb 
y 


26) Das Amt Seven, wildes feinen Sit in W 
Stade Jever bat und in 8 Kirhfpielen. 1,453 Häuf, ı 
- 7,226 Einw. zählt, 


Vorſtadt Fever, fhon unter ber Siadt ernoi⸗ 
mit 417 Hauſ. und 2,109 Einw.; Kieverns, " 
98 Häuf. und 481 Einw.; Sande, mit 56 Hi 
and am Einw.;. Sillenſtede, mit 161 Häuf. a 
70 inm.; Edertenn, mit 258 Häuf. und 1 
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pens, mit 6o.Häufern und 338 Einwohnern; Kirche 


fpiele. 


- Häuf. und 4,296 Einw., wozu auch die unten vorkoma 


37) Das Amt Tettens, mit 6 Kirdfpielen, 879 


mende Herrtſchaft Kniephauſen, und die Infel Wans 
gerodg gehört; doch ift fomenig Häufer» als Volkszahl 


"von Kniephauſen in obiger Summe begriffen, - 


Tettene,. Kirhfpiel, mit 265 Häuf. und 1,26r 
Einw.; darin Tettens, Dorf. und Amtefig; mit 53 
Däuf. und. 221 Einw.; Hohenkirchen, mit 369 Häuf. 


: Einw,; Sande, mit 190.Hduf. und gie Einw.; Neue 
ende, mit 213 Häuf. und 1,047 Einw,, und Hepä u 


„»r 


und 1.781 Einw.; Wiefels, mit 65 Däuf. und 329. 


Einw.; Mibdoge, mit 58 Häufen und 366 Einw., 
und St, Joft, mit 74 Häuf: und 340 Einw.; Kirch⸗ 


. ſpiele. 


Wan geroog, ein Eiland im Teutſchen Meere, 


| unter 53° 48' Br. und 25°.29' 53" 2, dem Groden⸗ 


diftricte im Kirchſpiele Hohenkit chen gegenüber, «te 


. wa 1 Meile‘ davon entferne und gegen i Meile lang, 
- aber fehr ſchmal. An der Weſtſeite verliert fie, an ben 


. tin: Angeln. Ihre Mahrung beruht auf dem Strand⸗ 
feegen, weiches leider -bier noch nicht abgefchafft ift, auf 


— 


Oſtſeite aber ſetzt das Meer Land an. Sie macht sin 
einziges Kirchſpiel, mit 48 Haͤuſ. und 219 Einw. aus 


einem Voͤlkchen, daB ſich duch Sprache, Sitten und 


Lebensart von den übrigen Oldenburgern merklich un— 
texſcheidet; wahrfcheintih find fie Nachkommen ber ale 


der Schifffahrt, auf. Fifcherei und. Schillen; die beiden 


Aufternbänte. am Strande find ergiebig... Der fandige - 
Boden erzeugt Fein Geregide, kein Obſt, da jeher 


Baum dem Hauche des ſcharfen Nordwindes erliegt, 


‚nur weniged Gemüße, und die Einwohner müffen faſt 


Be Victuatien vom feften Lande hohlen ;. doch halten fie 
einiges Vieh, Auf der Feuerbaake, einem boben, runs 


den Thurme, wird zum Beßten der Seefahrer von Mi⸗ 

chaelis bis Dfisen die Naht durch ein Steinkohlenfeuer 

unterhälten, - | on ‘ 
u PpP 2 


- ı .# 
. 
‘ 
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38) Dad Amt Minfen, welches bie Norboftkitein 
Hertſchaft begreift und auf 3 Geiten an das Meer Ah, 
&s zaͤhit in 7 Kirchſpielen 741 Häufer und 4,148 Üin 
wehner. ‘ 

Minſen, Kichfpiel mit 165 Häuf. und 908 Eine. 
darin das Dorf und Amtes Minfen, mit, a2 Hıl 
und 113 Einw.; Wiarden, mit 132 Häuf. und 7% 

Einw.; Pafens, mit 143 Häuf. und 804 Einw.; de 
ein Hockſohl, ‚der vornehmfle Syhl der ganzen Her 
haft, mit 36 Häuf. und 213 Einw,, bie Scifffahl 
und Handel treiben und einen beträchtlichen Kram - un 
Viehmarkt halten; MWaddewarben, mit 133 Hl 
und 760 Einw.; Müppels, mit 74 Häuf. und 4 
Einw.; Didorf, mit 68 Häuf. und 386 Einw., un 
——— mit 26 Häufsen und 152 Einw.; Sic 
piele, | 


bb) Die Herrlichkeit Kniephauſen, vormals til 
freie Herrſchaft mit völliger. Unmittelbarkeit und Lantt 
Hoheit, die eigentlich in keinem Verbande mit. dem Zul 
ſchen Reihe fand, fondern von ihrem Beſitzer, dem Gurt 
von Bentint als Burgundifhes Lehen zu Brüſſeln 


- Sehen genommen wurde, 1808 feßte ſich die Krone Holal 


in deren Befis, und mebiatifiete den Grafen, - und fl 
3813 bat Oldenburg diefelbe, doch mit Proteftation di 
Grafen, ‚unter die Oberhoheit des Hetzogthums gezogen 
Die Unterhandlungen wegen Mediatiſirung der Hetrfhil 
bauern indeß gu Frankfurn fort, und der Oldenburg 
* Befigftand iſt bis. jegt proviforifch, da die Wiener Gouguf 
act Über dieß Ländchen nicht verfügt hat, Ee enthält? 
luth. und Ieeform. Kirchſpiel, die zuſammen I Sal 
und 33 Bauerſchaften, mit 591 Däuf. und 2,820 Ein 
wohnen enthalten, und mag mit Varel dem Groft 
von Bentint etwa 90.000 Guld. tintragen, 


Kebdermwarden, luth. Kich!piel, mit 180 Hl. 
und 969 Einw., darin Kniephauſen, ein befelig 
und mit einem Graben umgebenes Schloß, die geäflidt 
Reſidenz und- bisher der Gig siner gräflichen Karyıl 
und Kammer, mit 8 Häuf. und 47 Einw,, und Knien 
boufer Ephl, mit 28 Häuf und 147 Einm.; ge 
warden, iuth. Kirchſpiel mit 302 Häuf, und 235 


x I 
[u | 
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- Einw., und Kttum, reform. giechſpiel, mit 1 fl» 

nen Kirche, 109 Päuf. und 486 Einw., dabei at 
mer Sohl. 

ü 


OB Das. Fürſtenthum Lübel. " . 


Diefen, in Holſtein belegne, Sheflentbum war bie 1803 
ein Hochſtift, das auf die Stadt Lüber fundiet war, . 


wo Auch das Domcapitel feinen Sitz hatte — Anfaͤng⸗ 
(ich war es von Kaiſer Ott o J. gu Oldenburg in. Wag⸗ 


rien ertichtet, und wurde 1163 vom Biſchofe Gerold, 


. mit Einwilligung des Kaifers Friedtich I. und be. Her⸗ 


zogs Heinrich des Löwen, nah Luͤbeck verlegt, die bis 
chöfliche Nefideng aber zu Eutin genommen, wo fie nach⸗ 
big auch geblieben iſt. 1530 nahm das Stift die Augs⸗ 
bursfhe Confeſſoon an; doch wurde das Bisthum im Weſt⸗ 
phälifchen Frieden nicht faͤkulariſirt, fondern es blieb, trog 


feines lutheriſchen Biſchofs, ein Hochſtift, und ein Teut⸗ 


ſcher Reichsſtand, 1647 machte ſich das Capitel gegen das 
Haus Hokſtein⸗ Gottorp verbindlich, daß es 6 nacheinan⸗ 


— — 


der folgende Biſchoͤfe aus diefem Haufe'nehmen wolle, mach 
dem Abgange aber folten. die koͤnigl. Dänifchen Prinzen 


mit zue Wahl und Alternirung für die Zukunft sugelaffen 


werden. Daduch erhielt das Haus Holſtein⸗Gottorp ein 
Anrecht auf diefes Hochſtift, und ber Hauptdeputationeres 


zeß von 1803, welcher das Hochſtift und Gapitet aufhobe 


überließ es demfelben als ein weltliches Hürfterichum gan, 


in deffen Befige es auch geblieben iſt, und ünftighin nad. 
dem Tode des jegigen Herzogs ganz mit Didenburg ver⸗ 


einige werben twicd, mit dem es jetzt in der Perfon des 
Herzogs Adminiſtrator nur einen Bemeinfhafstigen Regen, 


ten bat, 


Das Farſtenthum Lübeck, welches durch den Aus⸗ 
gleihungs.» und Austauſchungsrezeß wom April 1804 
mit der Stadt Luͤbeck ſeine gegenwaͤrtige Geſtalt erhalten, 
iſt 9,50 Q. Meiten, groß, und zählt in 1Stadt, ı Markt⸗ 


- fleden, 76 Dörfern und 3 Shtern, 19,800 Einwe, die 


unter folgende Stadrgerichte, Aemter und ZJufſitiariat⸗ 
vertheilt ſind. 


554 -Hldenburg 


1) Das Enmmmiet Eutrim, .. vun die ii 
namige Stadt mihälk. 


Eutin, (Br. 54° g’ 8, 98° ER Haupeflabt Wi 
Fuͤrſtenthums an dem fifhreihen Eutiner See, da 
Sit der Regierungs⸗ und Juſtizkanzlei, des Gonfike 

riums, der Rentkammer und eines Generaldirectoriuni 
bes Armenweſens. Sie bat 1 Schloß, ı Patafl, ! 
luth. Kicche, beren erſter Prediger Superintendent bi 
Kürftenchums if, ı Hofpital, 260 Privarhäufer, der 
Straßen zur Nachtzeit erleuchtet werden, sand 1801 
3.341 Einw. Lateiniſche Schule mit 4Lehrern 3 Teutſoe 

Egule; Armenanſtalt mit Lehr» und. Induſtrieſchult; 
Stadt» und Polizeigericht, Badeayſtalt; woͤchenklich 
Anzeigen. Die Einwohner naͤhren ſich von Ackerban, 
Viehzucht, Handwerken und Kraͤmerei, unterhalten ein 
ſtarke Frachtfuhr auf Luͤbeck, und braun ein guld 
Weißbier. Der Englifhe Garten bei dem Schloſſe zeik 

net fih vortheilbaft auf, überhaupt bat die Stadt ein 

. Außerft angenehme Lage und veizende Umgebungen, Dr 
dre theils koͤnigl. Daͤniſch⸗ theile hecheollch Die 

burgi 


2) Das Amt Eutin Es lege um 'die Statt du 
she. im.&. W. an den. Piönerfee, Iatich: den Kell, 
Eutiner⸗ und Ukieyſee ein, .. und enthält. 33 Dörfer un 
7 Vorwerke und Höfe, die theils zum Stifte, theils zum 
Kirchſpiele, theils zum Ratherſander Orte gehoͤren. 


- 


88) zum Stifte: die Dirfer Biel, Bofau am Ps 
. merfee mit einer Pfarre, Bradrabe, Daffen 
- dorf, Husgfeld, Kiekbufch, Klenzau, Killer 
feld, Löya, Kleinneudorf⸗-Thürk, und Wöbh 
das Vorwerk Mayenfelde Brad und der ‚nieder 

‚ gelegte Hof Raſtleben. 4 


bb) zum’ Kirchſpielez die Dörfer Bockholt, Kiffen 
Krummſer, Grofmeinstorf, Neudorf, Ne 

‚ veröfelde, Quisdorf, Sibberedorf, Sieh 
bed, mis 1 herzoglichen Landhaufe und angenehmen 
Spaziergaͤngen am Uftenfes, Barnefau; bie Der 
weite Bauhof und Neumeperey. 
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se) gam Rotherſander Drte: die Doͤrfer Kreuzfeld, 
Malente, mit 1 Pfarre, Maltwig, Neukir⸗ 
ben, mit 1 Pfarre, Kleinnüächel, Sievers 
sort, Söhren, Zimmdorf, und bie Bora 
Adolfshof mit 12 und Rother ande mit 
Erbpachtſtellen. 


ad) sum Hofe Redingstorf: dat Det Buiendent 
und dei Dit Hashodh. | . 


3) Das ufliteriat des Allodialguts Bens, weiche 
vioß Das Dorf Be J enthaͤtt. Es liegt im Umfange de⸗ 
Amts Eutin, " 


4) Das Amt Kaltenhof, welches 1 Marktfleden, 

6 Dörfer, 2 Vorwerke und 3: Höfe umfaßt, und abgefons 

dert von dem Amte Euti > in. dee Nähe der ferien Stadt - 

Lübed. Es wird von dee Schwartau bewäffert, weis 
dye unterhalb Schwartau der. Trave zufäßk. 


Sapvaetau, Marktflecken an der Schwartau, 
nur T Meilen von Luͤbeck. Er enthält 1 Capelle, 1 
Siechenhaus, 210 Häuf. und 1,250- Einw., ift ziem⸗ 
lich nahrhaft und unterhält beſuchte Märkte. — Die 
Dörfer Dffendorf, Dvendorf, Ratekan, beffen 
Kirche und geiftlihen Gebäude zum Holſteinſchen Amte 
Ahrensböck gehörer, Nemfefeld, mis x Pfarr, 
Gerey und. Bilmsdorf, bie Vorwerke Kaltenbof 
und Dvenborf, und vie Höfe Reupofi Alt⸗ und 
Reurupperebosf. 


5) Das Suftitiariat der Großvoigtei, welches in eĩ⸗ 
nem großen Stuͤcke an ber Schmwa rtau fi ausbreitet, : 
aber auch mehrere einjelne, im. Holſteinſchen zerſtreuete 
en | und- überhaupt 33 Dörfer und 3 Höfe ent⸗ 

lt. 


Arfeade, Großbarnitz Kteinbacnis, Kafe 
Hagen, wovon 5 Bauernhöfe zum Daͤniſchin Amte 

- Beinfeld gehören, Kleve, Gieſſelrade, Goͤme, 
Geammersdorf, Häven, Hamberge, mit 1 Pfarre, 
Hansfelde, Himmelsdorf, Horsborf, Nien- 
dorf, Oberwohld, Ponsdorf, Broßparien, 
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Kleinparien, Ponsdorf, Rellin, wovon ci 
Theil dem Johanniskloſter zu Lübeck zuſtändig it 
Roblsdorf, Sarkwitz, Schürtdorf, deſſen in 
neter Theil in das Daͤniſche Amt Ahbrensbrödg 
"Hört, Tankrade, Techelwitz, Zefhendorf, ri 
timmenborf, Kleintimmendorf, Tra venhori 
MWarnsdorf, Kleinwefede, Wulfsdorf, Di 
fer. — Irfrade, vimmeldotf und Dubber 
borf; Hoͤfe. 


6) Das Zuflitiarikt bee Dörfer ber vormaligen 6 
Vegiarftifte, weiches fich über ‚die 3 in der Nähe der D 
niſchen Stade Dldenburg, unmeit dem Meere belegen 
Dörfer Altgalendorf, Nannborf und Rathgen 
bo ef erſtreckt. 


7) Das Juſtitiatiat uͤber die 4 Siadt Lübedfdr 
Dirfe Glafhendorf, wovon tin Theil in das DI 
nifhe Amt Ahrensboͤck gehört, Kesdorf, Röbelm 
Schar beuß letzteres am Meere, enthält. Sie liegen gr 
freuet um ee her. ai 4 Döcher ſtehen unter DJ 
After Hoheit. 

” . « 
| gum Fleſtenchum⸗ Luͤbed werden auch die herjogl 
&m Fideicommisguͤter gerechnet, welche zerſtreuet im Her 
gogthunte Holflein unter Oberhoheit de& Königreige Di 
nemark belegen. find, Dahin gehoͤren: 


1) Lawſahn, mit den Doͤletn kanleb⸗ un 
—— und dem Maierhofe Nientade. 


2) Müncrevnersdorß wit den Dörfern Lan 
gerhbagen, Großſchlamien und Saonwalde un! 
dem. Maierhoſe Halendorf. 


3) Stendorf⸗ mit 1 herzoglichen Eanbhanfe un) 
Sarien, 'dven Dörfen Kaffedorf,. Brievel und Sa 
gau und ben Maierhoͤfen Dergfeid unb Bingier. 


4) Boltbehäge, 
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5) a lelau mit den Dirfern Kabelhorfi, Qua 
em, Riepsborf und Shwientuten | 
— 6) Kuhof, wit den Dörfern Sremersdorf ud 
Bandelwig, 
7) Büßbersdorf mit dem Dorfe Sibstorf. 
- 8) Sebend, mit dem Dorfe Damliohe. 

9) Sieverhagen, mit dem Dorfe Brenkenha⸗ 
gen, deflen Moggen bis in's Preußifhe Sahfen zur Sant 
nerführt. wird, und den Weilern Bldenders und 
Schwienhagen. 

x0) Das Dorf Suͤteln. 

11) Das Alodiatgut und Dorf, Manhas en. 


c. Das Fürſtenthum Birkenfeld. 


Sn, ber Wiener Eongreßacte erhielt Didenburg eine Ans 
weiſung auf ein Land ienfeit® dem Rheine, welches eine 
Volkszahl von 20,000 Unterthanen enthalten ſollte. Preu⸗ 
Ben, weiches das ganze linke Rheinufer übernommen hatte, 
trat bierauf im Jahre 1815 bie beiden Gantone Birken» 
feld und Herrſtein mit einigen anderen nahbelegnen 


Gemeinden an Oldenburg ab, woraus num das gegehwäre 


ige Fürſtenthum Birkenfeld gebildet iſt. 


Dieß an der Nahe belegene Land, deffen Graͤnzen bee 
reits oben angegeben find, enthält, auf 8,80 Q. Meil. ia x 
Stadt, 1 Marktfleden, 17 Pfarr» und 62 anderen Dörfer 
and Weilern 20,000 Einw,, und wild’ in 3 Yemter eingetheile, 


1) Das Amt Birkenfeld, welches den mittleren I 


Theil des Fuͤrſtenthums ausmacht, von der Nahe, Traun. 
and anderen Baͤchen bewäffert, und im W. von Vorbergen 
des Hochwaldes bebedt wird. Es hat ſtarken Flachs, und 
Hanfbau, gute Viehzucht, Holzung und einige Ciſenminen. 


Birkenfeld, Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, Sitz 
der Regierung, der Renteibeamten. und des luth. Su⸗ 
perintendenten des Fuͤrſtenthums. Sie liegt an einem der 
- Made zuftrömenden Bache, bat ı Schloß auf einer An» 
hoͤhe, ı luth. ı kath. Kirche, 220 H. und 1,061 Einw., 
die jährlich 12 Krame, Flachs, Hanf und Viehmaͤrkte 
halten und viele Leinemand weben. In ber Nähe finz 
det man 2 Eifenwerke. — Achtelebach, mit ı reform. 
Fire und 203 Einw.; Bleiderdingen an Rap 
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mit ı Bath. Rede und 165 Einws Nohen, an In 


Made, mit 1luth. Kirche, und 306 Find.; Prfardie 
fer. — Brücken, ‚Dorf an der Traum, mie 949€ 


2) Das Amt Oberſtein, welches den oberen Zhi 
bes Füärſtenthums bilder und ebenfale im Rabegau let 
ziemlich gebirgig ift, aber dad gute Viehzucht, Haufſ 
und Flachbau und Leinewebesei hat, 


Oberſtein, Marktflecken und Amtsfis au ber fie 
“be, wit 1. Schloffe, 1 karh.’und 1 Iutb. Kitche um 
1,095 Einw. Hier iſt der Hauptfig dee Birkenfeltiär 
Steinſchleiferei; es giebt bier und zu Idae 5 beden 
tende Fabriken, die nicht allein die in der Nähe gefun 
‚deren Achate, fondern auch Orientaliſche Edelfleine, Ju 
pille, Ehalcedonier, Lapis Lazuli u. f. w. zu Dofn, 
Petſchaften, Geſchmeide und Bijouterie. verarbeiten. 31 
‚ biefem Behufe ind 20 Mühlen im Gange. Yäpelik 
werden für 120000 Guld. dieſer Waaren verfertigt um) 
ausgeführt. — Bundenbah kath., mit 380 Eim. 
‚und Eifenminen; Idar, luth. mit 612 Einm. m 
.Achatſcchleiferei; Leiffet, ‚Inch. mit 194 Einw,; Mir 
berbeombad, Math, mit 210 Einwe; Niedechofw 
bad, luth. mit 253 Einm; Niedbermörgbady fat. 
wmit ˖ 400 Einw.; Veitörode, Intb. mit 260 Eiew., un 
Bickenrode, lach, mit 177 Einw.; Pfarrdoͤrfer. 


3) Das Amt Nohfelden, am Uelprunge der Nahe 
der untere Theil des Fuͤrſtenthums, bergig und waldig 
doch mit guter Viehzucht und hinreichendem Aderbau, 


Nohfelden, luth. Pfarrdorf und Amtefis an ie 
Nabe, mit 796 Einw. — Herrſtein, mit 2 Schtoft 
unweit des Urſprungo der Nabe, und ZIaluth. Einw. 
Neunkirchen, Farb. mit 265 Einw,; Souteen, luth 
mit 3233 Einw.; Widerode luth., mit 272 Einw. 
‚und: Wolfersweiler, mit ı Bach, ı tuth, Kirche, mit 
410 Einw,; Pfaschörfer, Ä 
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Neuere fratiſtiſchgeographiſche Literatur. 
re . \ FA ” 
— N 
En 


Königreig Hanoven 


4. Statiſtiſch⸗ geogtaphifche Werte, 


a. Allgemeine Werte 

Ep. Berth. Sharf, flat. top. Sammlungen zur Kenntniß 
des Kurfürftentgums Braunfdmeig - Lüneburg. Goͤtt. 1792. 
8. (Eine Ältere Ausgabe unter. dem Liter: Der politiſche 
Staat de Kurfürfentgums Braunfchweig ⸗ Lüueburg von Ep. 
Bert. Scharf. Sauenbung. 1777. 4.) 

Seographiſche Beſchreibung der Kur⸗VBVraunſchweigſchen kandrr. 
Hanover 1795. 8. (Aus Bröbing’s Bürgeefäute, beſonders ab» 
gebrudt.) 

Apptrsu statistique de beldctorat d’Hanorre dans son dfat 
actuel par H. (Henrichse) Dupont 1801, 8. 

4: B. Mangourit voyage en Hanovre. Paris 1803 et t 1804. 
8. (überfegt Hamb. 1805. 8.) 

Das Kurfürftentpum’ Hanover unter den Franzoſen in den Jah⸗ 
‚ten 1803 bis 1805 und deſſen fernere Schickſale von einem Au⸗ 
genzeugen (ohne Druckort). 1806. 8. 

H. D. X. Sonne, Erdbefchreibung bes aduigreiche Hanover. 
Gonterep. 1817. , 

De V 

And. et. Zakobi, xib. Jat. Kraut und J. ar. Benek⸗ 
Le Annalen ber Braunſchw. Luͤneb. Kurlande. Han, Celle 
und Lüneh. 1787 — 1795. 9 Jahrgaͤnge. 8. 

Sammlung fuͤr Geſchichte und Staatskunde aus den Braunſchw. 
Luͤneb. Kurlanden von he .d Ende und And. &d. Jakobi. 
elle 1802. ıfler Bd. 8 

gr. Dan. v. Liebha ben, Beiträge aur Eroͤrterung ber Staats⸗· 
verfaſſung der Braunſchw. Luͤneb. Kurlande. Gotha. 1794. 8. 


k \ 
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!ietntalen unter Hoeronimus Napoleon von G. vn 
8. Murhard. Braunſchw. 1812. 8. 

N. Rupif, fi: benfader tönigl. Großbrit. und Kurt. Brsure 
Lüneburg. Staatekalender. Lüneo. 1785. f. J. 8.5 um 

brochen 1802, und fortgelegt als koͤnigl. Hando. tan 
lender 1818. , 

* — ° 

Gh. ©. Atb. Patfe, kurzer Abriß bes Kabrilene, Gen 
und Sandlungszuftandes in den ‚Kur Sraunſchw. Leuͤneb. % 
ben. Goͤtt. 1706. 8. 

4. M. H. de Villefosse de 1a Rishesse ‚minerale. Comil 
‚ rations sur les mines, usines et salings des diffen 
state, ei particulitrement du Roy. de Westphalie. Pr: 
1810, 4. 

X Ihaer und S. Benede, Annalen ber Niederfägfik 

" ganzwistpigaft feit 1799... I 

| * 2 
Sp. Berth. Scharf: Der Eirchenſtaat bes Kurt. Bram 

eAneh. x ‚Hanover 1776..8. ° 

En ur. N * 
®. von Wiſſel: Geſchichte der Cinrichtung Tämtlidger M 
Braunſchw. Lüneb, Truppen. Selle 1786. 8. | 

Kp. 8.8 dv. Wurmb, gegenwärtige Ber und Zuſtand 

Kurhanoͤveriſchen Truppen. Eoͤtt. 1792. 8, 





.- 


b. Einzelne heile, ‘ 
12 aa) Kalenberg. u 

v. . Berlep 1# pragmatıfhe Geſchichte des landſchaftlichen 

nanz⸗ und Steuerweſens im Fuͤrſtenth. Kaenbers. Braualdt 

1799. 8 \ 
‚Kurze hiſt. top. Beſchreibung der Etat —* Han 
ı 1805: 8. 
Bopogr. Befgreibung der Kön. Refidenzfkadt Hanne. Hu 
1817. 8 
bb) Böttingen. . 


8. p. Meiner's kurze Eeſaioten und Veſhreibuno der Et 
‚Gdtlingen. Berl. 1801 8. 


W — 
Literatur. RT 


. 9, Wing, xbyſ. , mebic., dkon. Befchrefbung ber Sr 
Mordheim und ihrer umliegenden Gegend. Goͤttins.· 1779. 8 
IB. Brote, Befchihte der Stadt Muͤnden. Eimbel. 1807. 8%. 
5. H. 3. Willigerod, Geſchichte von Münden in vorzuůg⸗ 


licher Hinſiht auf Handlung und. Saifffarth. Gbtting. 
1808. 8- 


oc) Geubengagen u und Harz. 
55. 3. Sal. Batterer Anleitung ben Harz mit Nutzen au 
bereifen. Goͤtt. 1785 — 1792. 5 3, 8. | 
Sb. ©. Sqaqroͤder, Abh. vom Brocken und dem abrigen Kiple 
niſchen @ebirge bes Harzes. 2. Aufl. Leipz. 1794. & 
J. Gotſchalk, Taſchenduch für Reifende in den Harz. 2. Aufl. 
Magdeb. 1818. 8. 
®. Siegm. v. Eafius, Betrachtungen über das darzgebirge. 
'  Bansdv. 1739. 8. ' 
3. 8. Stüntel, Beſchreibuag ber Eiſenbergwerke und Eiſen⸗ 
hütten auf dem Harze. Edtt. 1803. 8. 
3 Wolf, Geſchichte und Beihteibung ber Statt Duderſtadt. 
Goͤtt. 1803. 8 . 
. dd) küneburg. 


3.2. =. Dude, Verſuch uͤber die Landtsge ober die land⸗ 
ſchaftliche Berfaffung des Fuͤrſtenthams eüneburg. vanob. 1795. 
2.885 


ee) Hoya und Diepholz. — 

G. 8. Rathlef, Geſchichte der Sraffh. Hoya und Diepholz. 
Bremen 1766. 3 ih. 8. 

S 8 B. v. Dude, Meiträöge zur Menntnif ber Braunfäw. 
Lüneburg: Kurlande mit glaubwärkigen Nachrichten von der 
Hoyaſchen Tandfaftithen Verfaſſung. Gele 1795. Th. I. 8. 

Zop. flat. Beſchreibung bed Amts Dicpholz (in ben Kun. ber 
Rurbraunfom. Länder. Jahrgang IV. ‚er 2) 


ff) Bremen. j 
13.99 ratje: Altes und Neues aus ben Herzogth. Bremen und. 
Werden. Stade 1769 — 177%. 4 B. 8. 
Herm. Sälihtegroll, Beiträge zur Erläuterung der Altern 
und neuern Geſchichte bex Herz. Srewen und Verden. ‚Bons. 
17% — 1806. 4 8 8. 


/ 
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SB. DOddenbutg. 


Gy. Werth dar, Belärelbung bes im Sen. Bram p 
legenen Altchlandes 2c; Hanov. 1790, 8, | 

3. G. Bisher, bie Nicderweſer und Dfterflabe, Ham 
178. 8 4 

Spittte r, zur Gefchichte det Steuern in ben Herzoothinn 
Bremen und Werden (N. Goͤtting. biſtöriſch. Magazin 8 
St. 2.). 

Zabellariſche Nachricht vom Zuſtande ber Moorcultur im pn 
Bordun Bremen. (N, Bring. diſtoriſch. Magazin. 2. i 

t. 3: ). , 

Beſchreibung des Landes Kuchen. (Kun, des Bramfon En 

Ruslande: Jahrg. IV: Gt. 4.) 


eg) Osnabräd, 


&, Eberh. Etude, Beigreibung deö kuͤrſtenthums Dtnahit 
Denab. 1789. 8. 

Aufl ms er, Denarädiäe Gelsicte.: Berti, 17? s 
3.8 

Ueber bie Manufactur und ben Händel Mit Ostabeäder Bine 
wand. (Journ. tür Jabr., Manufact. und Handel. 18 
©. 288.) 

neber bie Osnabruͤckſchen Gtifter, . Kıöfker, und Commenn 
(Weftpd: Mag: II: 98.) Beſchr. des Kirchſp. Buer (Babl 
Mag. II. 114). Beſchr. der Stadt Melle (Meftpp. mag. IT 
67). Bom Sigorienpanbel su Deppen (Neues Weſtph. Du 





hh) Hilbeöpeim, - 

‚Du Bisttim Hilbeopeiim in geogt. flat: un tepogr. Hinfd 
Berlin 1803. 83. | 

Sof. Ant! Stamet,. phyſik. Briefe. Hildesh. 1702. 8. 

3. Mund, top, Rat. Velqreltung ber Stadt Goslar. Ge 
1800. a Hefte.s. 
 äi) Ofifriesiand, u 

3. Ke. greeſe, Oſtfries⸗ und Harlingerland nach enge. don 
phpſ. don. fat. pol. und beſqicit. Verhaliniſen ec Kari 
179% 2, 1.8 _ 

Seogr. Ratift, ueberſicht von Oſtkriesland von Br zn 
(Jahrb. für Behr. ad 28.) . ' _ 


/ 
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* xx) Bentheim. | 


knewurf zu einer topograph. ſtatiſtiſch. Befreiung der Kit 


graffbaft Bentheim von Wedetind, (Neues Wefph: Mag. 
X. 103.) 


\ 


1) Schnftein, ı 
z. Sf. Bode, vollkändige Geſchiqte der Graſſq. dobagein 36; 
- Dalle 1700. 8. - 


fanssarten. 


a Allgemeine Charten— 


A new and exact map bf the Electorate of Brungwik-Lunen- | 


‚burg by Herm. Moll. Lond. 


l’Electorat d’Hanovre à Anıst. ches Covens et Mortier. 
1753- 

A Map of the King of Great- Britains Dominions in Ger- 
many; by Thom, Jefferys. Lond. 

Suͤdlicher und noͤrdlicher Theil der Kum und herzoglich Braun: 
ſch weigſchen Reihägebiste von Br. e. Süf ſefelb. Ruͤrnb. 
1786. 4 Bl. 

Neunvermehrte Poſtcharte ber aurbraunſcw. und angraͤnzenden 
Länder bon Bu B. Dr en... Hanover 1775 und verbeſſert 
1805. 

Soͤtmann, Charte von dem Koͤn⸗ Hansver und den angraͤn⸗ 
zenden Ländern, Ruͤrnd. 1815: 

Charte des Kurf. Hanover und ber angränzenden Kinder Dar 
nov. 1804 und wieder aufgefeifhe unter dem Titel: Charts 
bes Königr. Hanover 1816. 

Zopogr. militärifh. Atlas von den Koͤnigreich Hanover in 26 
Sect. Weimar 1816. (Aus der top. mitit. Eharte von Teutſch⸗ 
land.) 


© 5 Weil and, Sparte von dem adnigt. benover ꝛc. Bel: 
mar 1818. _ — 


© Bembo, harte von bem Koͤnigr. Banover. ntendets 


1818. 


Geogr. Charte der kaͤnder zwiſchen ber Elbe und Wefer, auch 
Trave und Hunte, befonders ber Kurf. und herz. Braunſchw. 
Lüneb, Länder von 3. L. Hogrefe und J. E. W. Heili⸗ 
ger. Hanov,. 1812 in 6 GSect. 


N. 
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h. Befonbere EGharten 


aa) Kalenberg. 

ı Gharte Aber. den ſüblichen Theil der Kurfürftt. und Her 
Braunſchw. Lüneburg. Meiätgedicte von 6. 8 Gaſfſeft 
Nuͤrnb. 1786. 

Sparte der Gegend von Hanover. HKanov. 1804. 

Grundriß von Hanover, von Penz. und Bennefelb. 


bb) Göttingen. 
A. €. Irfengartp’s Charte der Gegend von Göttingen au] 
bis 5 Meilen. Göttingen. 


a 


ec} @rubentagen’ und Harz. — 
G. Siegm. v. Laſiue, top. Charte bes barzgebdirgs. gi 

von G. Zifhbein. Hanov. 1789, 

3. 9. Sritfd und I. W. Säleuen. Neue Sharte v. Hit; 

Magdeb. 1806. - 

g 8 Sat etett, Shdarte vom Ober⸗ und Vorharze. Mein 

1808. 

Epecioikarte von dem Barzgebirge, als Orschfae zu ber &i 
cialcharte vom Sphringerwalte. Weimar 1808. in g db 
tern. 
| dd) Büneburg: | 
Duo, Luneburgici tab. geogr. ab Aug. Gottl, Böhme. M 

"simb. 1765. Hom. Her. \ 

Das Hexzogthum Lauenburg don ber Berliner AItademie. Sn 
lin 1767. u - 







ee) Bremen. J 
Nova ducatuum, Bremae et Verdae, item Hadeliae ac 
'. tzebuttelii descriptio; auttore J. de Roth. 
Duc, Bremae et pꝛine. Verdae descr. geometrie⸗. 
1764 ausp. Acad, in 2 Fol. 
8. Sindborf, Seneralharte der.in Verben und Bremen de 
nen Moore und Vehncolonien. Hanov. 1795. 


fi) Osnabruͤck. 


Chr. ®, Meinpstb, das’ Bisthum Dönaträd nach ee Sul 
und Brnoit. Augsb. 1784 


arte de ;erendisseinau de + Quakonbräak var Ch. Er de 
Baumbach, 1812. — 
eg) Hiibesgeim. 


5. Wilkens Specialcharte von dem Fuoͤrſtenth. ditdeheim und. | 


ben angränzenden Ländern. . 1804. . 


Specialdyarte von. dem Bücftentgume Sibespeim, ‚Weimar. 
1806. 


n — 


Sharte von dem zuͤrſtenthume Sildesgeim. bias, dei Som. 


Srben. 1806. 


N 


3) Olitietiend. 


Reue geogr. Specialchatte von dem Fuͤrſtenth. Ofifeiesfand und 


dem Harlingerlande, von W. Canmp, Bunnik und van der 
Sinden. Berl. 1804 9 Bl. 


Meute ‚geogr. Speealgazte von OPfeiestand; von ‚@ vanBacm 


fel. Amfterd. 
Charte vom Depart. Ofen, von ©. €. 8. Seidel. Arab, 
1808 bei Hom. Erben. 
ii) Bentfeim. | 
Bomitetis Bentheim et Steinfurt, auctore Joh, Westenberg. 


kk) Bohnſtein. 


eherie vr x Brofiäaft ‚Sonkein. Nürnberg. 7 bei Sem. 
Erben. 


\ 





! 


tn IL, 
Berzogthum Braunfgneig. z 


A. Statiſtiſch-geograp bifche Berte 
Ph. C.Ribbeutropp, Beiträge zur Kenntnig ber Berfaffung 
bes Herz. Braun weig. Lüneburg Wolfene Theils. Braunſchw. 

1785. 26 8%. 
Stuͤbner, Denkwuͤrdigkeiten des Fürft, Sontensun. Bin 
ningerode. 1798. 2Th . 8. 


E. D. v. Liebhaber. yom Kürfe. Blankenburg und seffen rare: | 


verfaffung. Werningerode 1780: &..2 iind. y:8 
N, Eänters u. Wölterkunte. Didenburg. Q 8. 
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Bio to Ceddelcheribuig des Herj. Branfgw- Betten: Bu 
1800. 8. 

©. SHaffel und 8. Bee geograph. ſtatiſt. Befchreibung k 
kuͤrſt. Wolfenbüttel und Blantenburg. Braunſchweig 1 
2%. 8. 

Beſtand bes Braunſchweig ⸗ Golfenduͤttelſchen Landes in iM 
Jähre 1812. (AUg. geogr. Cphem. XLV. 413.) 

Tabelarifche Weberfiht der Gintheilung und fämil, Ortiäi 
ten des herz. Brqunſchweis Braunfchw. 1818. 

Ph. Shr. Ridbentropp, Beſchreibung der Stadt Braunfä! 

. Brounfdw. 1789 — 1791. 2 8. 8. - , 
Arbwesbud für die Stadt Braunfsweig. Braunſch. 1818! 

S G. Juſt. Ballenftsot, Beiträge zur Geſchichte um 
Eandes. Schoͤningen 1809. 2 St. 8. 

Mertwürbigteiten Des Elms @raunfm. agasin 1787. & 
3. 4 5.) 

Ballenſtedt, Werkwitdigkeiten der Brauoldm. kaͤnder, # 

des Sims, Helmf. ‚1776. 4 

KTopogr. Beſchreibung des. Arts Kalvdrde von @. Saffıln 

Kart Bege. GBraunſchw. Mag. 1798. St. 41.) — IM 

das Amt Kalvdrde von Helmuth, (Braunfp. Mas 6 

ı 47. 48) 

Silderts Meferbegirt in feinem bandd. für RReifende br 
Teutichland. Ah. LI. ©. 236. 

Geodr. Abriß des weſerbezirke (im vbolmindaer Vaechenblut 
1786. St. 2 u. f.) 


— B Lanodharten 
Specialcharte des Herz. Braunſchweig nad feiner neuefen © 
theilung. Weimar 1816 in 9 Gert. 
- Die Kürftentsämer Grubenhagen, Kalenbetg, Bolfenbättel w 
. Blankenburg, von ®. & Güffefetd. Ruͤrnd. 1786. 
. Geogr. kage der fuͤdl. Braunſchw. Reichsgeblete, von Frei 
Rücnb. 1762 .bei den Hom. Erben. 
Duc. Brunsvicensis. tabula par Math, Scatter. Aug: Vieh. 
Dur, Brupsvicensia mappa per J. Bapt. Homann, Ir 
rimb. 


Edbartt von dem Wolfenbuͤttelſchen und. —R But 
008 Br Strub⸗. Leipz. 1784. 


" eiteratur.. 57 
lan ber. Stabt Braunjäwtig,. von Rulemann, Braunfge. 


1798. 
‚lan ver. St abt —R Breunſqu. 1818, u 


U, 
Herzogthum Didenburg. 


A. Gtatifiifh » geograpbifge Werke 

Beogr. Beihreibung ber Graffgaft Oldenburg und Deimenhorf. 
1769. 8, - 

(Ehr. v. Deder) Radridt von der Oldenburgſchen Sanbehbers. 
meffung. Dibenb, 1788. 8. 

Geogr. und flat. Nachrichten über das Verzogthum Oidendurs. 
(Beſtph. Mag. III. 404.) 

Gh. Ant. v. Halem, Eeſchichte des Herz. Olbenburg. Did. 
‚und Bremen. 1794 — 3797. 3%. 8: 

Didenburgfher Staatskalender von 1775 bis jegt, ber für bie 
Sabre 1817 und 1818. Oldenb. 8. 

Er. WM. Drives, Beſchreibuns des Amts Veqta. Binfer 
1803. 8. 

WM. Hohe, peife durch Drnaträe und Kiedermuͤnſter in 
das Gaterland u. ſ. w. Bremen 1800. 8. u Ä 

H. Potter, Reize door de oude en nieuwe ‚Oostelyke de- - 
partementen van het Koninkryk Holland, en het Her- 
togdom Oldenburg. Haarlem 1809. 3 Vol, 8. 

Jeverſcher Kalender. Jeder 1799. 

Weber das Hochſtift Lübel, (Journ. von und für Zeatfölant, 
XII. 095 — 1008. Seihre zu einer Zopographie deſſelben. 
(Ag. Geogr. ph: AXX, 407), 


B. gandharten. 


Bpeeialharte des Herzogthums Didenburg' nad feiner neueſten 
äußeren und inneren Begraͤnzung abgetheilt. Weimar 1816. 
in 7 Weck. cons bes topograph. militaͤr. Tharte von Zeutſqh⸗ 
tand,) , 


% 


. 


_ \ | Ras 


BB Dibnburg: 
Ghärte von dem Herrogth. Didenburg na ber tkrig on om. Br 
meſſung deſſelben und den neueſten aftron. Ortöbeflimmeunm. 
Rdordl. Theil mit den angrängenden Herrich. Jever una Any 
haufen; von &.'$. Meng. 1804. 


Gomitatuum Oldenburg et Delmenhorst delineatio al 
A. W. Hunrichs, Nor. 1761. impert. Hom. Hered. 


Gharte von der Herrſchaft Jerer, von g. 8 Güſfſefel 
Nuͤrnb. 1807. Hom. Erben. 


— 


/® 





FE 





IE 


be 6- neungeinten Banden. 


\ 


Das LKönigreid pananer 
. 7°’ * 





— — 


Akgemeine bitorifthe wie 


Lage. — Graͤnzen. — Größe: 0. 
Oberflaͤche. — Abbahung. — Boten‘ . 


Gebirge. Balbungen . ; 7% . 


Gewäffer . ... 


Klima . . . r .. . . 
Raturproducte ER 
Eimer 2 Eee 
Producirende Inbußrie . oo. . 
Beredelnde Induflrie - , N. 


‚Handel, Münzen, Maaße und Sewiäte 


Bmeite Abehdeitu 


Sittliche Cultur 0 0 oo... . 
Religionsaufland . - 2: 2.2 0.2. 


-Miffenihaftlige Eultuer . . - . »-. 


Staatsverfaffung 


[ } . . — .6,. ı 


v 
Staatöxerwaltung .. « ... . 


A. Hoͤchſte Gentralbehörbe. . 


B. Innere”. Verwalting . 2 oe 


' > 


- 


1 


103 
115 
18 
122 
130 
131 


7 


⸗ 


‚570 . | Oldenburg. en) 


©. Juſtizverwaltung . 5% 

D. Yolizeiverwalgung —6 .. 0 . . 18 

E. Sorftvermaltung . . . . . 3 

F. Berguerwaltung + « W 189 

G. Finanzverwaltuung. * 15 

» B Müitswefffung + 0.000. . =“ 
Deitt J as et bung. 

m Sopsgraphle \ en on 

A, Das Bürftenthum galenbers Fe BEN 1) 

* Das Fürftentgum Göttingen Fe 21 

C. Das- Fuͤrſtenthum Grubenhagen W . 213 

D. Das Fuͤrſtenthum eäneburg, FE 
Vierte Abtyeitun vr 

- Ir Bopograpkie (Bortfegung.) vr 30 

—E. Die Grafſchaft Hoya mit Dierdels . . 

EF. Die Provinz Bremen. - ., . . 30 

G. Die Provinz Senadrüd . . “ . . . X 

H. Die Provinz Hildespeim 9 ra.» . . * 

. I. „Die Provinz Oſtfriealand.* . 5 

K. Die Provinz WBentbeiim . . ' + . . 3 

L. Die Prorinz Hobnfln 0 00. EN 





Das. Herzogthum Braunfhmweig, 


14 





1. ligemeine hiſtoriſche neberſicht 


q 

2. Rage, Gränzen, Größe . . 
3. Oberſlaͤche. Abdachung. Boden..4 
4. Gebirge. Waldungen - 0.0 0° N 
5. Gewaͤſſer 24 
6. Sim “ee ee 
7. Neturprobüle - 2: 0: ee ee 
8 Einwohner. .. .. . . . 4 
‘9. Producirende guöuftrie Fa ES Be 
. . 5 . 5 44 


Io, Veredelnde Induſtrie 


a Sahale N 


vendel, Muͤnzen, Maaße , Gewichte .. 
Religionzuftd ° -» . . . ER . 
Wiſſenſchaftliche Cult . 2 re 
Staats verfaſſung .. .. WMW 
Staatsverwaltung : FE . 
Finanzen . . . + . . . 


Militär > . . > . j > J . 0 
Topographie 2. W —W 





u... 


» ⸗w 


Kügemeine hiſtoriſche Ueberficht ee 
Lage. — Bränzen. — Größe .  . ' 


3a 


K} 4 

Phyſiſche Befchaffenheit . _ « FR 
Cultur bes Bodens, Kunſtfleiß, Hensel. . 1 
Einwohner IR EEE Tr . 4 
Staataverfaſſiungg 2 0.0. 
Staatbverwaltun » on 2 00 
Tinanzen. 2 ⁊ 4 . a 0) ⁊ 
Militaͤr ..4 . 0 0) D 0 ⸗ 
Topographie. ee. te 


Reuere Patipigegenaraphiihe eiteratar U. 


3 
., [ NE a 
ı 5% 


Das. Herzogthum Didenhur . 


4 ‘ * 


8 er ze i ch ni 1 

be : . | 
Charten, Plane und Kupfer; zum neüngehntt 
Bande der neueften Länder und Voͤlkerkunde 


En - 





Die atarte von Yanover, Braunchweig und Oldenburg.” 
Bier genealsaiſche Zafeln des Hauſet Braunſchweig. 

Die Adbilding des nehen K. Hando. Quelphen: — 2* 
Plan der Stadt Hanover. 


Plan ber Konigl. Bibliothek zu Böttihaen.. ⸗ 


Plan des Könige Enfoindungs = Inftituts "zu Göttingen. ⸗ 
Plan des botaniſchen Gartens zu Stringen. 

‚Gegend um "Göttingen. u 

Grundriß von Göttingen. —— 
MDoppen des Herzogs von Braunſchweig⸗ tancburg. 
Des Plan der Stadt Braunſchweig. 


4 


+ 





\ 


“ 


ı U. Adbrenthorſt, 349. 
| kkum, 553. 
Aa, Muß, ac: _ Altumer Sypl, 553: . 
Abbenhaufen, Amt, Sat. . rard, Fluß . 
— — Airchſpiel, 541 Aterander e.? Stift, 244- 
Abdenrode,, 478. Alfeld, 364- . 
Achim, 482. z Alfpaufen, 345. 
— Hohgrriät N 328. R Allee , Strom, 38. 
— . Dorf, 328. "  Alleräheim, 495. 
Uhtelsba® , 557 Allrode, 499: 
Achtum, 371. Almſtedt, 374. 


Adelepſen, adl. Gericht, 234. Alspaufen, 491. u 
— — Marktfledden, 234. Altbruchhauſen, 310. 


. Adenbüttel, 282. Alteland,, 328: 
Adenfen, 19%. °  . Aitena, 485. 
Adenſtedt, 368. | “ Altenau, 258. - 

— — 374. Altenauer Efenbätte, 550. 
Adersbeim, 492. — — Siverhatten 259% 
Ablum, 06. Altenbräat, 4 , 
abolfehol, 555. Altenbruch, 
Aerzen, Amt, 193. ‚Altencelle „ 244 = 

— ir iten, 194. aAltenbdorf, dr - 
Afferde, 206 Altenefch, _ 
Afferdſche Warte, 206. —— ‚a. Geriqt, 
Agathenburg, 326. 

Ahhuſen, 8 | Altenbagen, 206. 

Ahlden, Amt, 277. Altenbof, 207. 

— — Marltfieden, 277.. Altenhantorf, 53B. 
Ahlerſtedt, 323. Altenmevingen, 27% 
Apifelderfrug , 487- | Altens, 541, 
Ahlten, 2 Altenoithe, 547. n 
Ahlum, 


Altınwalhe, 331. r 
4 —2* 371. l itenwerber, 23° " 


5374 


Altgalendorſ, 586. 
.Aitgandersheim, 491.' 
loß, 
Alttönebury, 330. * | 
Altpilardie, 308. 
Yltruppersborf, 555. 
Altfgle, 307. 
Altwolmoben, 375. 
Alveſe, 477. 
Amelietb, 232. 
Amelingpaufen, aqr. 
Amelfen, 225. - 
Amelunrborn „ 493. 
Amtieben, 480. 
Amtlebertuhle, 480. 
Andreasberz, Bergamf, 959- 
Stadt, 260. 


‘ 


— 0 m 


Andreasberger Rinberfiall, 26T. - 


— — 261. 
— — ilberhuͤtte, 260. 
Angerſtein, 822. 


— — 401. 
Ardbergen, 328. 
Arfrade, 555. 
Arle, 384. 
Armfeul, 3344.. 
Artienburg, Amt 278. 
rn — ‚Dor s 978: 
AIſcqhendorf, Sericht, 354. 
7 — Dorf, 354. 
Aſchwarden, 322. 
fel, 366. . 
Affe, Forſthaue, 483. 
— Bald, 417. 
483. 


, 


t, 488. 
Ayburg, Amt, 310. 
— Schloß 313. 
Juerhahn, 488. 
Aurich, Amt, 383. 
ung Stadt, 383. 
Adenshauſen, 252. 


. . v 


Regiften. 


B. 
Backum, 351. 


Badbergen, 345. 


Basen, Ehen 
abenhaufen . 
Bihe 204 489 


. Wägenborf, 298. - 


Babrum, 479 

Balete, 200. 

Balum, 544- 

Balge, 311. 

Walje, 330. , 

Bollenbdufen, 326. 

Baltröm, Giland, 384. 

Banteln, abl. Gericht „ 2of. 

Barbis, 254. 

Barbenflith, 538. 

Bardewiſch, 543. 

WBarborf, 486, - 

Bardowiel, Morktfieden, agı 
— — Stift, 276. 


Barenburg, 306. 


I 


Baumanns 


rendorf, 284. 

arfelbe, 365. 
Baraftedt, 323.1 
Barkhaouſen, 349 
Barrien, 307. 
Barnödorf, 481. 


arſel, 547. 0. 
Barttanp, 273. _ 

arfinghaufen, 192. 
Barterode, 234 - 
Bartholfelde, 254. _ 
WBarver, 313. 


Sarwecke, 479 


asbal , 332. - 
Babel, 322. 
Baflı, 203. 
Baſthuͤtte, 247. 
Baflım, Marktfleden, 306, 
@tift, 305. 
Bauhof, 554. — 

doͤhle, 498. 

Bavensſtedt, 371. 
Bawinkel, 351. 
Bestae - Mariae 

Stift, 244 


” Virginis, 


. Weber, 200. 


Webdingen, 482. 
Bedenboſtel, Amtövoigt., 292. 


Regifen, 


Bebenbefkel, Darf, 292. 

sen ‚ertefa, Amt! 320. 
— Marktfleden, «320. 

Feeſten 350, 

Beyenrope, 235- 

Behlum, 324. 

Beierſtedt, 8 

Beinum, 368." 

Belm 


Bennichaufen , 236, 
Bennigin, 197: 
Benstorf, 202. ww, 
Bentheim, Provinz, 305. 
—ãâ— 


397... 

— Matktflecken. zo7. 
Benz, 555. 
Banane, , 7. 

Berel, 479. . 
Berge, 345. ; 

Bergen an ber Dunme,. 285. 
= — an der Auer, 


t 
XRX — 
N 


. 29% 
u. ber wuh, Dorf, 


Berafel, 556. 

Berta, 251. 
Berklingen, 481. 
Berkum, 369. u. 
Berne, Amt, 


+ 


_— — Merkifiiden, 542, | 


Bernshaufen , 249. 

Berfendräd, Zr 344. 
— Gift, 345: 

Serum, Fe 384 


354 
Belängen, ur 
Bethein, 365-. 
Betmar, 371. 
— — Feelegericht, 477. 

— — Dorl, 477. 

Bittingerobe, 487. 
Beuchte, 373.n 


Bevenrode, 478. 
Bevenſen, 236; 
Bevern, 322. 


495- 
Beoerfeht, Gericht, zz2. 


Ber ödede, 332. 
ihel, Bl 


Li 


, 347. 
Bemetode, abl. wericht. aog. 


Amt, 


Marktflecken, 332. 


„ 


v 


2 


Bockwieſe, 


ieletbhle 408. 

æ .nenbüstel, 292: | 
Bierbecgen, 369 
Bilderlah, Amt; 364 
Bilfum, — 


Bildhaufen, 249. 
es I “ 


—ãX — 557° - 


— — 


—* .&ta 
Birähaufen, 38 


23 
Bieperobe 493. 
Bispingen, 298. 
Biſſendorf, 347. 
— — —2 203 
29 
Biantenburg, ie, 496. 
— Sreisgeriät, 496, 
— GStabt, 497. 
‚Blaufarhenmühle,, 408. oc 
Bledede, Amt, 278. 
Marktflecken, 228° 
Bleiderdingen, 557- _ 
Blendern, 312, 
Bleren, 541. “ 
Biiedersdorf, 332. 
Blife, Klub, 512. 


G 


dt, 657. 


m 


Blumenau , Amt, 24 


Dorf, 
Blamentpal, Amt,” Bor, 
Darf, 391. 
Bocel, ’ a0. 
Badeloh, 58. 


rn 


Bode, Klub, 422. 


Bobenburg, , 491. 


Sodenſtedt, 477: W 
Bodenftein, 489. EEE 
Bodenteih, Amt, 279. 
—: Warktfieden, 270. 
Bodenwerder, 190. 


. —— 


‚Bödenberg, 557. 


Boͤrger, 355. 


Boͤrrie, 196. 


v 


ma, 422. 


Wörhele, 407. . . 


MBörftel, 311. 5 | 


Börfum, 482, 
Möfenbof, 258. 
Böfenrode, 43t. 
Zehen, 408. 

o 
—— 282. 


Bollbruͤgge, 556. 
Bollenſen, 233. 


Bolzum, 370. 

Bonilaz, Stift, 192, 
Bonnafort, SL. 
Borbenau, 203. - 
Borkum, ilanb, 39% .° 
Bornum, 486 


' .— [U] 


489. 
—— m. | 


flel, 32 
Derfum, 8 


——— Vo 


Bortfeid, 


Bofau, 554-- 

Bothfeld, 1909. 
othmer, 295. 
ovenden, Amt, 221. 


— — Marktflecken, 238. 


Boye, 294- 
Draak, 554 
Brafe, Km Amt, 540: 
— Marltfleden, 540. 
Bradenderg , Amt, 292. 
= Amtspaus, 229. 
Bradrade, 554 - 


Bramel,-327-. _ = 


Bramfche, 348. - 

Bramfledbt , 332. 

Brandlecht, 498, 

Braunlage, 4098. 

Braunigmeig,. @tabt, 470. 

— Gerzogthum. 

Heft. V. Allgemeine hifter. 
Ueberfit, 406. Rage, Graͤn⸗ 
son, Größe, 413. Ober⸗ 
fläche,. Abbachung, Boden, 
414. 243 Waldungen, 
416. GSewoaͤſſer, 418. Ktli⸗ 


422. Einwohner.425. Pro⸗ 
ducirenbe Induflzie, 431. 
Veredelnde Jaduſtrie, 443- 
Handel, Manjen, Maaft, 


Naturprobücte. 


:576. Riiter 


iht, 449. "gel {on 

—** 53 —*88 

liche Cultur, 455. Stae 
verfäſſung, 457. tat 

verwaltung, 462. Zimt 

zen, 467. ititär, 46 
Zopographie, 470. tu 

geräte, 470. Die Mi 

act ‘477... kLiteram 


en. 365. 

Bredenbed, ab!. acidt, 2 
Breinum, 374- 
Breitenberg , 246: | 
Brelingen, 293. 
Bremen, Derzogthum,. 3% 

‚„ @tabtgerihte, 319. 8 

‚ftergerihte, 320. Saft 

und Domanialämter, 3% 

Königlibe Gerichte, 3% 

Geſchloſſene Patrimonielx 
richte, 33% _ 

— — VWvrovinz, B14 
Bremerodrde PR Amt, 

— Mar ẽttie * zit, 
Bremke, "aa 
Srenkenhagen, 557. 

Breſe in Bruce, cafe 

‚280. 

Brefelenz, 880. ° 
Brevdrde, 204. 
Brohme „ adl. Gericht, 297 








— — Marlitfleden, 29: 


Brintum, 307: 
Brödel, 294. . 
Brorftedt , 477. 
Brokel, 336. _ 
Brofum, 314. 
Bruch, 392. j 

— der große, 421. 
Sruchtzauſen, Amt, -309- 
Beußniöäterten;, 479. 
Bröden, . 
Brüggen, 365. 
-Brüntghaufen, 291. 
Bünnighaufen, 210 
Brunfenfen, 492. 
Beunshaufen , 8 


Brunsieberfelb, 485. 
Brunſtein, rg 223. 


Regiſter. 


Daldelm, 233.. 


xrunzen, 490. - 
‚üden, 310. 

nebenflendt, 

üdle, 236. , ' 
‚übren vor dem Watte, 330. ' 
jünbheim, 487. 

juer, 346. ' 

jötlingen, Amt, 279. 

— Dosf, 29 
jüttel, 322. 
Zujendort, 555 
Bunde, 392. . 

Bunder Poldeg, 394 
Bundenbad), 548. 


Bungenfierter Thurn , 482. 


Buntenbod, 259. 
Burg, 200. 
Burgdorf, 3 , — 


280. 


- 0 Grat, 2°, 


— ” audi 479. 

Burgſtemmen;, 370. 

Burchave, Amt, 541. . 

5 — Kerrchſpiel, 541. 
ur age, 314. 

Burgvoigtei Gele, 203. - 

Burgwedel, Amtövoigkti, 293. 

Bursfelde, 230. 

Burwege, 323. 

Bugfletb, 330. : 

Bupfletber Sand, 327. 

Buxtehude, 39 


€... 


\ 


x 


3 


Bat bier fehlt, - ſuche man uns 
ter K. 


Sampen, 478. 

Gelle v 273. - 

— Burgvolgtei, 293. _ 

Gellerteld, Bergamt , 261. 
Stadt, 262. 

Striftiansburg, 5397 

Glausberg, 227. 

Glaustpal, Bergamt, 257. 


_ /257- 
Sommunionparz, 263. 500. 
D. . 
Dahlendurg, 278. un 
Daplu m, 366. : " a 


| Belmenporft,. 


Samlohe, 657- | 
- Damme, Amt, 548.: 
— — Kirchfpiel, 545. 
Dammhagen, 322; _ 
Damnaß , 28 
Dantelshaufen, 236. 
Dannenberg, 275. 
Amt, 280. 
Dhrrigstorf, 284: 
Daflel, 224. 
Daffenfen, 252.’ 


Daverden, 32B. 


Dedesdorf, 542. 
Deenfen, 105. 


— 


— 200. 


— — 493. ) 
 Deiberöbe, 226. | 


einſen, 202. — 

iſter Gebirge, 34 
Delligſen, 492. 
Delm, Bert, 332. 

Kreis, 542. 
Amt, 542. 

— Stadt, 542» 

Denstorf, 577. 
Depſtedt, 31 
Derenthal, 495. — 
Derneburg, 375. 
Deſingerode, 249. 
Deſtedt, 478. 


, Detern, 393. 


Dettfurt, 368. J 
Dettum, 482. — 
Dickhorlt, 294. 
Ha „282, 
Diet, 545. J 
— 403. 
Diemarden, 232. 
Diepenau, "Amt, 305. 

— Rartıkdn, 305, 
" Diephol, Grafſchaft, 312. 

\ Amt t, 313. 

— Mörftfieden, 313. 

 Dintlage, Herrlichkeit, 545. 


Dorf 
Dinklar, 371. ‚5 


Dingelbe, 371. ai 
Dionys, St., 29. 
Diffen, 347. 


Ditum, 300. BE 


Dodbein. * a 


\- 


s 


Ebergoͤhen, 252. _ 


Eddigehauſen, 222. 


578 
Döhren, 108. 
— m 


Doͤrnten, 367: 


Dörpe, 202. _ 

Doͤrpen, 354 | 
Doͤrverden, 312, 

Ddtlingen, 3: — - 
Dornum , 384. . 
Dorfladt, 372. . 
Dorfte, ası. 

Dorſmark, 295, 

Dorum, 331. 
Drafendurg, 311. 
Dransfeld, 220. 


'. Drenhaufen , 29T. 


Drochterſen, 330. 
Droͤmling, Wald, 417. 
Duderſtadt, Sıabt, 245. 
— — 540. .. 
Düberode, 237. 

Duenfen, 203. oo. 
Dümmerfer, Ger, 41. 511. 
Düne, 20. . . 
Düshorn, 205. 

Dupme , 251. 

Buingen, 20I- 
Dummbruch, 491. 
Dungelbed, 3&o. 
Duttenfiebt, 477. 


- 


— 


Eberſtein, Ruine, 493. 
let Ami 233. 
Ebstorf, Amt, 281., \ 


— — Gift, 976. 


— — Maritfleden, 281. _.. 


. Echem, 219. 


Echte, 237- —B 
Eckwarden, 541. 
Eddeſſe, 237.. 


Edemiſſen, 287. 
Edesheim, 223. 
Edewecht, 538. 
Egestorf, 291.  . | 

@pgermühlen, 345. - 
——* 23 

ven urg, m 4 305: 
— — Marliflecken, 306 


Regiſter. 


Eikeloh, 277. 

Eickenrode, 287. - 
@illingen , Amtivoigtei, 29% 
@itenriede , Gehoͤlz, 188. 
Eitte, 277. 

@ilum, 481. 

Eimbeck, 242. 

Gime, 202 | 
Ginbedhaufen, 300. 
@infeitige Harz, 255- 

— — Der, 487 - 


— — Dorf, 250. 


@übergen,, 356. 


‚@Uenfen, 225. 
Ellerbruch, 597. 
Ellershauſen, 228. 


Elliehauſen, 227; 
Ellierode, 491. 

— — 226. 
Elm, Bald, 417. 


Elmenloh, 543. 


Elmlohe, 321. 
Simsburg, 484. 

Elsdorf, 328. 

Elefleth, Amt, 538. 

—_— Kirqſpiel, 538. 
Gistorf, 288. 

Eltze. 287. . 


Elvers hauſen, 223. 


Elze 


‚ 369. 
Embliäpeim, Briebensgerigt, 


— — KRirchſpiel 
Embſen, 286- oſpiel, 39. 


Emden, Amt, 386. 


—  Biadt, 336. 
Emmerke, 371 
Emmeriebt, 486. 
Ems, Strom, 39. - -- 


E egiſter. | 
Ä Kolingbofet , , 


hmebäßeen, Kreis, a6 
Kirgfpiel, 356, 

mfted,. 546; 

na selboftel, 199 

ng-iInftedt, 479. 

ntenfang, a200. — 

quord, 369. 

—R 490. 

:rbfen, 234. 

rterore; 478 

wicheburg, 235, 


_ Hunneöchd, Ku, u 


teicheh agen , 208. 
pen, 347. _ 
zen, 194 
'rzbaufen, 409. 
bed ,- 202. 


Bf Hehe, 508, 


. 


kſcherde, Ktiofter, 365. 


siherähaufen en, 233. 


493. 
Fiplingerobe, 249. 


iſſei, Amtsvoigtei, 294, 
Dorf, 295 ” 
ifen, "349. 
L 


Effenrode, 282. | , 
Mens, Amt, 388. 

hen — 388. 
enshamm, 541. 

ifte, Fluß, 3 

oe 33 

zos 

denborn, 231. 

ütin, Stadigericht, 5 
— GStadt, 554 
— Amt, 
utinerſee, 512, 
venſen, 374. 
verode, 374. 
veſen, 482. 
piher,. Liud, 39. 20. 


3. 
[4 
/ 


ahrendorſt, Gericht, 297. 
alersieden, Amt, 281. - . 
— — Marttfieden, 381. 


N - 


— 


Ganderspeim , 
40 


—*— / ‚478. 


. 995 _ \- 


Dorf, 2 296: 
oüßein, 2 Bald, 417. ' 
ebderwarben, 558. 

Belubergen, 371. 


Finkenwerder, 282. 


—5 326. 
iſſau, 554. 


—X 37... 
Flechtorf, 478. 
Stegefen, 206.. 


Bliegenberg,, 297, ° ' 


lögeln, 321. 
örfte, 251. 
374 . 
orit, 495- 
tanfenderg, 488.  - 
= 330. 
redelßlohe, 228. 
reden, Haus, 374. - 
reiburg, 336. 
rellſtedt, 385. 1} 
veren, eatel, 350, 
— GStad t, 350. 


Serunenbers, Amt, 306. 


Seiedebung ‚ Amt, 389. 


orf, 220. 


‚Belfoptge, mt, 547: 
Kir Fin 27: 


It, 547° 


ärftenau, ‚477: 


Fürftender 
— — 


489 
Audebach 249. 


I Sul, Fluß, 419. 


© 

Gaden nftebt, 369 

San erkeſe, am, 643: 
Kirdfpiel, 54. 
tar; 


@ärtsrorf ı 27. 


879 . 
Kuna, » 


Ä Dorf, 380. N 
Beiebtund, Ant, 225. 


Stadt, 490. 


Ss 


en 


580 


Cartstorf, Boigtel, 291. J 
ev 


Barmiflen, 371 
Sarte, Gerigt, 235; 
Bartengemeinde, 200. 
Bartom, Gericht, 2 


MRorttflecten . 207. 


Gebbarbsbagen, 480, 
Geeſte, Fluß, 3% 
Segenihal, 265. 


Gehrde BB . 


Gehrden, 207. 

Gelsmar, Gericht, 235 
Geltelde, 489 

Gelliehaufen,, 235. ' 
Georgenwerber, 200.! 
Gerbelingerode, 246. 
@erbau, 279. 

Gerenrode, 41° 
Gesmold, 346. — 
@eftendorf ı 327. i 
Gestorf, 197... 

Geversieben, 481. 
@eversdorf, 324- 


Giboldehnufen, Morktflecen, 


IJ 249. 

248. 
@ielde, 372. ’ 
Birfeterg, 403. 
Gieſſelrade, 555-. 


— Linden, Amt, 


aifgorn, Amt, 28T. m 


©tabt, 282. 


@ilbehaus ‚ 397. 


Gillersheim, 251. 


Giltrede, 489. — — 


@ilten, 277- 

&imbte , .230- 

Glat ebeck, 227. 
Glandorf, 347. 
Glane, 347. . 
Giafhhenvorf, 556. 
"Gleichen, Nuine, 235. 
Bleitingen, 379: 


“ Wentorf, 484%. on 
Gnarrenburg . Ba. 4 


@ödenE ; 390. °,-- 


@ioringen, 370... , 8 


öhrbe, 283+ 
Goͤmsa, 555: 
Göttingen ‚., Vrovinz‘,. 
Stadtgerichte, -Rı6.: Aem⸗ 


| 
“uU 


210: 


Greetſyhl, 


Neßiſter. | 


‚ter, 221. Yatrimoriaie 
ae, 34. 


—X 544. 


VGolmbach, 493; 
- Golzwarben, 541. 


Boslar, 362... 
Grafborſt, 486. 
Srammersüorf, 555. 
Grasdorf, 108. 
Graupof, 367. 

392. 


„ @remerbborf, 657- - 


—— 491. 

Grene, Kreisgericht, 491. 
Dorf, 491. 
Greteſche, 348. 

@rievel, 550. - 
Grönenberg, Amt, 346- 


— ⸗ 


Grohnde, Amt, 195. 


[4 


Marktflecken, i9 
Gtonau, ur, 365. 

ı 364- 
Stone, I J 
Groſſaigermiſſen, 366. 
Großbarnitz, 555⸗ 
Großberkel, 194. > 
Großbiwende, 482. 
Großbrunstode, *478. 
@rofburgwetel, 293. 
Großdahlum, 481. 
@roßpenfte „ 482. 
@roßnöhren ‚: 367. 


Großdorf, 375: 


. Großduͤngen 368. 


375- 
@roßeiklingen, 294. 
Grobtlbe, 875. 
Großentnetsa, 543- 
Großenmeer, 538- 
Grobenrode, 230. - 


BGroßbenwoͤhrden, . 323. 


Großeſcherde, 37% 
Großfloͤte, 367. 
Großfoͤrſte, 3 * 
Sroßfreren, I 


.Großaielen, 37, 


@roßgoltern, aöy, 
Großherren, 376. 
GSrofpehien, 294. 
Großhilligsfeld, 206. 
GSroß himſtedt, 321. 


— 
Y 











.. "eaiken 
Broßhutbrrgen, 379. en,-Amt 
jroßbilh dbeegen, za gen, en 
Iroßlengben, 231. jahaufen , 6; 
zroßlafferde, 369. abnenki2e ‚. 258 
roßlopke, 370. akenſtedt, te 
zroßmeinstorf; 554. I mar , 206» 
roßmunzel, i Feinset, 199. 
jzoßöflngen , Be. \ aldhter, 488, 
— 555- ale, 4939. 
roßruͤ böch, 308. Halındorf, 555. 
sroßfhlomim , 55& Halte, 394 
bropfhneen, 2230. F ‚Batten, 


szoß'hwälper, 282. 
jroßfittenfen, 328. 
jroßfolfhen, 369. - 
roßfteinwedel., 280. 
roßſtoͤckkheim, 482. 
woßtimmenborf, 
\eoßwpälpftedt , 486. ; 
Iroßvahlbrrg, 4.81. 
roßveltheim, 478. 
zroßwinnigſtedt, 481. 
zrotenburg, 347. 

Irüne Jäger, 476, 
zruͤnendeich, 329. 
jrünenplan, 492. 
Iirünthal, 409: 


zrubenhagen, "Yroving, 237% 


Das kan), 242. Gtad:ges 
richte, 242. Aemter, 2,6. 


"Das Gebirge ober der. Harz, 


254- , 
— — Ruine, 
rund, 262. 
juftebt, 375. 
num, 328. 


9. 
aaren, 355- 
achenhauſen, 491. 
dein an ⸗ 
and, ; . PO RER 337» 


21a b., 337- al. @ut,. 


Iarcbof,ing6- | 
imelfhendutg, 209, 
inigfen, 287. 

iven, 555 - 

age, 288. 

gen, 347. 


x 


Hattenferfiiche ' 6 


Hamberge, 555- 
Hambergen, 325 
Hamel, Fluͤß 38. 
Hamelwörden, 330. 


Hammelwarden, 540 
Danborf, .369. ) 


"verwoltung, ISO 


— n 282. 


anover, das Königreid. 2 


gemeine biftor. Ueberſcht; 


Lage, Brängen, Größe, 
56. Dberfläce, Abdachung, 
Boden, 28. Gebirge, Walr 
dungen, 30. @ewäfler, 35. 


Kim, 43. Naturprobuce, 


Sinwobner, 55 Pros 
Bucırende Induſteie, 
Beredelnde Indufttie, 77, 


und Gewidte, 897° Sittli⸗ 
de Gultur, 103. Religionse 
zuſtand, 115.. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Tultur, ııg. Staats⸗ 
verfaffung, 122. Staats⸗ 
.Hbäfte 
—e— 131. Im 
nere®erwaltung, 137 Zus 


Rigverwalfung, 142. Polis " 


geiverwältung, 145. Rorfte. 
verwaltung, I50. Bergver⸗ 
woltung, 152. 


faffung, 161 
174 eitgratan, 559. 


6. 


— — 


Hansfelde, 555 
Hanſtebt, 281. 
⸗ Xo ‚» 


Barbarnfon, 374 | 


Harber, 296. 


NM. ändere u. Wöllerkunde. Oldendurg. 


iadt. 189 


Gandel, Muͤnzen, Maaße 


Finanzver⸗ 
waltung, 155. Militaͤrver⸗ 
Jopographie, 


wo. 


demurs Amt, RE: . 
de * ſi hu Amt 2 
r “ai en, » 220 
Stadt. 220. 
Barderote, 493. 
Hardenberg, Gerät, 236 
Haringen, 489. 
Barlingerode , 487. 
Hatpftet, Amt, 306. 
klecken 307. 
Barriepaufen, 234. 
Harfefeld, ni 922. 


— —* 30. Provinz, 


— Amt, 487. 
Ze Ruine, 487. 
Horpifeikt, 487- 0 
asbergen, 542. | 
* Aluß, 40. 510. 
aßclüne, at, 35% 
richt 366 · 


el, 
Bei Rreiegeriät, 408. 
Stabt, 498. 


Feiwerder, 330. 

aſſendorf, 554- 
Haſlingen, 312. 

ſtenbeck, 209. 


störf ‚ 250. 
23 


281. 
Haus Freden, 374. 
Baverlah, 367: 1: _ 
Hechthauſen, 333» 
Hedemünden , 229 
‚Debeper , 482. 
Hedwigeburg, 482. 
Heede, 354. 
eemfen, 208. 
eerfum, 375. 
eerflein, 558, 
eeslitngen , 828. 
eblen, 496. . 
Hekenbeck, 491. 
Seiligendanf,, ‚281. . 


Bester 


8 498. 


1 





Deiligenfelde, 
deiligenrode * Ent, 2 
Dorf, 307. Ä 
—— 390. | 
eiland, 402». | 
Deimburg, 497- | 
einingen, 37» | 
Finke, 204. 
ifede, 370. 
Hellentpal , 499- 


elmſtedt, 483. 
elätorf, 293. 
elfungen 497. 
‚ Demeln, 230. 
 Demeringen , 199» 
Hemmentotf, 208 
Heppend, 551. | 
. Derbetgen, | 
Derrenhaufen, Schloß, 1B 
— —, Borf,: 19. 
Herrhaufen, 489. | 
Derrmannsoueg, Amt, & 


Dorf, 2 
gan f „9 
eräberg, Amt, 249. 
⸗ Ma defieden,* 





Deicpe, 
‚.Deflen , 481. 
effenau, 42 
a sk. 
Hevenfen, 226. 
Denen, 403. 
Heyerſum 370. 
. Diddestorf, 2 
Hildes heim, 
Zradezerichteas 
‘ter, 364. | 
— Gtabt, 362. 
Amt, 
Bilberge, Gebirge, 34 
Uerfe, 
Üüprektekaufen , 49 
fi Gebirge; 412. 
i 





—— 


lter, 347. 
ilwarts auſen, zes. 





Hlmmelpforten,, umt, 30; 
- Dorf, 323 

Bimmelsbörf,. , 555» 

Simmelathor, 372 


J 


r ’ . ’ 
Negiſtet. 683 

Hintbergem, 266. 2Bottein, 330. 

itbergen, 278. Hove, Amt, 3to, 

Sittfeln, 283. — Flecken, 310. 

ibacker, Amt, 983; - 7 Proninz, 30r.. Obere 

— tadt, 275. , Srafſqchaft, 304. Stifter m. 
dockſyhl, 552. , Kloſter, 305. Memter, 3oR. 
Höckelheim. 29. - _ | . Mntere Grafidlalt, 209. 
yögum, 4785. Br Stadtgerihte, 309. Aem⸗ 
Joffhwidelde, 39. ter, 309. „Diepholz, 312. 
Dohe, 4966. 0. Boperhagen, 311. — 
doheeiche, 495. Hoyersdorf, 4847 | 
Dobegeif, 409. 2. Höyerähaufen, 205, 
dohenboftel, 207. . Hubbersdorf, 556. 
Jobenbuden, 492. Bude, 543. 
>oneneggelfen,, 371. - Dusemüblen ! 277: . > 
Yohenkameln, 368. Huͤbentbal, 246. Fr 
»ohenfirchen, 551. . Debhnrrtorf,.486. ©. | 
Johne, 292. . Bülfe, St., 313... -; 
yohnfen, 310. , Hüllerfen,, 252. —— 
ohnſtedt, 223. 0. Dülfeberg, 325, 
dohnſtein, Provinz, 399. Bülfede, 200. 
* — Wuine, gel. - BHüttenrode, 4997. .. 
bohnstorf, 286. - . Hufe, Bebirge, 41% 
volle, 537. Ä I Hunnesruͤck, 225. 

7 375. Hunte, Fluß, 510. ur 
ollern, 329. | . 7. „Blu, 39. 
yollenfiedt, 288. .Bunteburg, 349, : 

Jolfel, Zer;‘ Huntloſen, 543. . | 
»olte, 347. U Huſum, 208. 8 

— 355. Hutzfeld, 554. | 
Yoltenfen, 206. Ä 
7 — 495°. oo. . ‘ ' 
20.28. ——— J 
Yoltorf, 208. | Jahde, 65399. 
rolzerode, 222: ı. — #luß, 510. 
olzhauſen, 34. - . Jaakobidrebber, 313. | 
rolzlamp, 5#. iögeriät an 252. Zu 
olzminden, Kreisgericht, 4 erg, 266. 

_— 0. Start , 494 * Iburg, Amt u. Marktflecken, 
olzminne, Fluß, 420. “346. ° \ = 
omburg, Ruine, 202. Star, 558. -. 
ondelage, 478. denen, 19958. 
omeburg, 48. . Serge, Fluß 6. 
ope, 1. ., . Sea 282. - . .. 
»perſchanz, 291 FJeinſen, 19%. \ ' 
»pfenhof, 496%. Ä Semgum, Amt u, Marktfleck. 
Irdorf, 498. 390. | 
eneburg, 32. Jenneſt, 392. 

Itnfen, 374. Serfiedt, 367. 
orsborf, 555. Fersheim, 48t. 
fe, 205 FJeſteburg, 283: ©. . 

— 3233. Soon, Hehöaft, 7 u 


. 
J 7 
" “ 


N 


6584 
Sever, Btobtgeriät, 656. e Kalenberg, Amt, 206. 
— Stadt, 559. Amthaus, mi 
— Amt, 550. Zaltendot, Ent, 5 
— Borſtadt, 550 Borweck, 555 
ae A 496. Katt uReht, 497 497. 
Shorft, "Kalodrde, 486. 
Siefeit, iftamt u nat. Kamfölaten, 2509. 
“400. appe N 38 
Jlienworth, Oſter u. Befer, — 
Karlsburg, uine, 331 


Simenan, Kiuß, 36° 
Jiten, Amt und Dorf, 296. 
Imbſen, 3 

— er and Dorf, 236. 
Imbshaufen f Gericht u, Dorf. 


236. 
Smmenborf, 483. 
Smmenrobe, .373- ' 
Er Sr 246, 
Ihdt, Gebirge, 34. 
Angeleben, 481. 
Innerſte, Fluß, 490, ı 
Inſum, 331. 
SIntichede, 31% 
Joͤrge, 367. . 
Ichannispätte, 402. 500. 
Sort, 329. .\ 
Loft, &t.,: 551. 
Sprump ı 542. 
Iſenbuͤttel, 288. . 
| Ifenhagen Kioſter, 277. 
— Amt und Dorf, 
um, 368.. 
Itzumerpaß, 


Sähnde, 24 und Dorf, 


236. 
Juͤrgen, St., 323. 
Iniſt, Eiant, 392. 
Juiluabero 225. 
Julius huͤtte, 2 5. 
Iuliuspal, 26 


8 


Radelhort,. ?- ' - 
Kadenberg, 324- 
Kalefeld, 23%. 
Kalenberg," Provinz, 


. 
.“ ‘ 


174» \ 


Stadtgerigte, 182. ‚Stifter 


und Kiöfter, 191. Aemter, 
293 Yaszimonialger,,. 208: . 


- 


‘en. 


Regifter: 





Karishütte, 492. 
Karolinenfpfiel, 394- 
Kasbagen, 555. | 
Kaffevrud,. 333, | 
Kaſſedorſ, 5566. | 
Katlendurg, Amt, 250 
Kedingbeuß, 3 324. 
Kehbingen , Land, —7 | 
Bugfleth, 2 
— Breidurg, V 
Kıpe, Höhle, 401. | 
‚Kemme, 372. | 
—— 496. | 
ingerode,, 2 
Ei: 1 556. 35 
Kiekbuſch, 554 - | 
Kiewigdamm , 482. | 
Kirchberg, 459. N 
Kirboigen, 289. 
Kirchoͤraak, 493. 
Kirhbort, at: 


. Kirhgrlerfen, 291. 
Sirchborſt, 20% 
Riräpopel, 34 346. 
Kirs hohſen, 196. 
Kirchrode, 108. 
Kirhtiente, 326. - 
Kirchwahlingen, 289. 
Kirdwalfebe, 335 
Kichwehren, 195 
Kirchweihe, 30# 
> —— 8 332. 
* Kiffenbräd, 482%, 
Klauen, 369.  . 
Kleindarnıg, H56. [17 
Kleinberkel,- 194. 
—8 278. 
Flemfloͤte, 367. 
Rie infſreden 374 


— 


a 





N 





Regiſter. 
leinilſebe 369. . Küslingen,, 481. 
geeintitebe 30, — — | 
‚Rleinmahner, 8. Kuhlager, 370. 
xleinneuborf, 454 Kuhof, 557 


ſeleinnuͤchel, Fu 
Rleirparien, 556. 
Rteinrübben, 469. . , 
tleinſtoͤckheim, 478. 
Kleintimmenborf, 556. 
Kleinpehgerg, 481. 
Kleinweftete, 556. 
Klenzau, 654. 

Klenze, 285. 
Rlemenswereh, 355. . 
Kleverne,: 550. 
Klingenpagen, 489 
Rioppenburg —* ur; R45. 


— — ‚Stadt , 546. 


Kiump, 374. 
Klus, 401. 
Kneitlingen, 481. 


Knefched, Bst 284. N 
Knteppaufen, — 6560. 


552. 
Sniepbäufer Sohl, 552 
dchingen, 477: 
Könıgshof, 248: . 
Königspütte, 261. 
Königetrug „499... 


Kön’geluiter , Kreissericht Pi 


#4 
Rotdingen, Amt, 198, . 


Koldingen, Amfpaus, 198. | 


Kolenfelb., 195. 
Kolenzade, 313. . 
Koppenbrünge, 210. . 
Koppengrave, 492. 
Kornau, 313° 

Kofetau, 557- 
Krapenvorf, 546. - . 
Krautſand, Eiland, 327. 
Krebed , 249 
Kremlingın, 478. 


Kreuzfeld, 555- — 


Krimderode, 401. 
Kruckum, 346. 
Krummaſel, 285. 
Krummenteich, 330. 
Krummſee, 84 ZZ 


⸗ 


Kumuͤhlen, 328. 
avant, 258. 


J 
e. 
* 


Laar, 398. 


Laatzen, 


Laden, Amt, 108. 


— 


Sahendorf, 202. 


108. 


Dorf, 199. 


Ladekop, 329. 


Laer, 349. 
Lage, 


Ad 


Lagerhaufen, 236. 
Lammfpringe, 374: 
Lamfledt,, 322. 
‘ Sandesbergen, 308. 
Landolfshanfen,, 259, 
agen, 230. 


Sandıwe 
' ganbring 


aufen 


Sangebufe, , 226. 


Längelchen, er 


488. 


‚Langelöpeim, 


"Sangehdurf, 280. 
Sangenhägen , Amt, 199, 
Dorf, 199. . 
Sangenpoltenfen, 223. 


7 m 


er 


374. 
dangerhagen 556. ? 


Langeroeg, Giland, 389. 
Langfoͤrden, 544% : 
Sanglingen, 294. 


Langwedel, 334. 
556. 


£anfa ze 
Larre 


388. 


Lasfelbe, 251. 
Sosteup,, 546. 
Lathen, 355: 
Batternber: ie, 230, 
- Sauenau , Antt, 200. 
— — arinecer a00. 


at und merkt⸗ 


Lauenber 
— 258 — 
flecken, 


Sauenpein, Be 


Lartenthal, 262 


⸗ 


Amt, 200. 
Bauingen, * 


* 


1. De 


' Saveldlop, 
Lear, Amt und Wertifeäen, 


390. 
‚Bede , 367. 


Bautenthaler Silberhuͤtte, 262 
Sauterberg, 


254 
Sauterberger Knpferhätte, 201. 


305 


Lechſtedt, 368. 
Lebda, Flusß, 40. 
Zeerort, 391. 


Eeeſe, — 


Leeſte, 


331. 
Lehmke, 279. 


‚ 2ebndorf, 477. 
Eehre, 478. 


Lehrte, 206, 

Leiferde, 282. 

Leimbach, 401. 

Leinde, 432. 

Leine, Fiuß, 38 419. 
Leineberg, Geticht, 227. 


Leinediſtrikt. 490. 


Lelm 


den, 343. 
Bengebe, 369, . 


3 
Eengelern, 226 


Senawid, „Boigte unb Kirch⸗ 


ſpiel. 


Same ‚ tut , ‚420 


| genthe, dor. 


Lefle, 


| Bahn, Börde und Dorf, 333. 


gevcrshaufen, 236. 
Leveſte, 207. . 
Lewenſtedt, 480, 

Scpant, 376. 

Lichtenberg, 480. 
Lichtenberge, Gebirge, 427. 


‚den, 311. 


\ 


> 


——, Amt und Marktfle⸗ 


.- 
’ 


Leibenau, Amt unb Rerlifle 


Bebenburg, Amt und. Do 


3 
eiimpi, 55%. ' 


125. 


4323 
Limmer, 108 


‚gehe, Gier und Warttf | 


l 


\ 


Reniken 1W 


Amt und Dei 


— exit ’ 209. 
Einyon, 249 
Linden, Gericht, 209. 
einbenderge 246. 
- 209 J 


Linuen, — 349. 
t, 35% 
—* — 
— 334. 

Lintorf, 349. 
Lippoldebaufen, 222. 
£ippoldshöle, 492. 

Liſt, 188 





Lindern, 


Eobmachterſen, 480. 


Lockum, Suft, 191. 
Dorf, 190. 
edningen Amt, 546. 


arktflecken | 
edva, —* tt 5 | 


Eoga, 30. = 
Lohe, 311. J J 





Lohne, 545. 
Lonau, 


26T. 
Sonauer Hammerduͤtte, zol. 


Sorenz, St., 484. 


Lorup, 355 
Louiſenbura, 497. 
Lorſtedt, A 





— mt, 
Sühersburg. ‚278. 


Lüringworth, 336 . 
Laͤhe Bluß, 37. 
gühnde, 370. | 
eüne, Amt und Dort, 286, 

— Kloſter, 286. 
runebutg Prov., 265. Stad 
gerichte, 271. Stifter un 
Kiöker, 276. Arster, a7 
Patrimoniataeruhtr. 297: 
t, 272 





eütgenrode, 336 





ütgenſchneen, 226 _ 
üthorſt, 225 rn 
ıtashof, 248, ne 
ınium, 4 


ithe, 105- t 


ıtten, 544. 
ıtter, am Barmberge, 489 
itterloh, 296. 


atterhaufen ı 325. \ | 


RR 
Radenroße, 231. . 
Radenfen, 225. 
Ragelfen ‚ 31x. 
—— 490. 

alente, 
Ralgarten "348. ’ 
Noikwitz, B. 
Mandriholzg, 247. - 
Dandelsioh, 203. 
Manhagen, 557. 


Margaretha, St‘, 236. . 


Narkhaufen, 547- 
Markoldendorf, 225. 
Narienau, 202. 
Marienberg, Kiofter,, 484. 


Drsviendurg, Umt u. uch, | 


308 
Marienbrebber, 31 


Mariengarten, Rioherhef, 206, | 


Marienhagen, 201. ' 
enbape 384. 
Marienfee, Dorf, 203 
Matienftein, 227. 


Marienthal, 486. a 
Drariennierder, Roter; 193. 
Narſchacht, 291. 


—*?* 291. 
Nartefeld, 311. 

Mayenfefbe , 654» 
—RRXV 8 

Nedem, Fuß, 3 7 
Debingen, nt und Bert, 
2 

— — Richter, 27% 
Reenfen,, 299. ' 
Reble, 370. 


Rebrborf, 37 


kehrum, 
delle, 346. 


Regie. . 58%. 


0 


ellendorf, 298. 
Mellingehaufen, 307. 
Memſen, 311. | 
Meinbrexen, 498. nn 
Meine, 282. = 
Meinerdingen 
Meinerfen, —* ind or 


*ghenlershaufen;, 2 , 230. 


Menslage, 345. " 
Meppen, Kreis, PER ash. 
geriqte, 83 erichte, 354 
353 , 
— — Gerät, 355. 
Merrbauien , 494. 
Merzen, 335 - 
Meffingen, 351. 
——— 938. 
St. Michael, loſter, 276. 


Michaelſtein, 497. 


Middoge, 551. 

Midlum. 331. u 
Mittelnkirchen, „32: W 
Mingerode, 246. 
Minfen, Amt und Kiehtpie, 


an lenfen ’ 


— 479. 
Moͤnchreversdorf, 566. 
Mösburg, 198. 


. Moisburg , Amt und Darf, 
237. ' 
Molbergen 516. 


Molzen, 289. F 
Mondlaiſir, 482. 
Montbrillant, nüon— 187. - 
Moorhütte, 49. 
Moringen, ed 221. 

m eo. 


J « 
Mäden an der Kler, 2945 


— an ber Drge, 295 
MäHlenderg, 494. 
mälingen., 198. 


Manchshof, 490. 


Muͤnden, Stadt, 218. 
— Amt, 22. 


‚Ränder, 100. 


Münftedt, 369: 
Münzberg,, L 2 ee 
DRallum, 323, - 


332. 
inter, 2BL, 


 Rendorf, 308. . 


9 A | 
BER ‚ "En 


Habe‘, Kup, 512. 
Radrendort, ers. , 


Bannbort, 586. 
837%. 
egenborn, 253. 
— hen u 499. 
— 482. 
Reh, ——* 388. 
effelröben, 249. 
-Retlingen, By2. 
Mette, 375. 
Rettellamp; 279. 
Nettelrede, 200. 
Retterberge . 34- 


Nenbrudkaufen,, 3r0. 
Neubruͤck, 478 


$- 


— 534: . 
Reaehutte, 247. 
— 489. 
Keurabenst 538. 
Reuendurg Kreis, 53% 
— Dotf, 539% 
Keumde, 551. 
KReuendarf ‚ 281. 
Neuenfelde, 25% 


329. 
Reuengleiden, Amt, azi. 


[4 


Reuenhaus, 298. 


Beuenpuntorf , 54 


euentieen, 306, .. 


321. 


grenbarlingerfohl, 


.ı Reubäaus, Amt —** | 


324 
— Handv. ⸗ 233, 


N 


Reuhaus, c— 
Meubof,ı@itanb,, 29Q- 
. 254. 
478. 


558- 
Reuficchen, 5 
eufiofter,. 320. 
tuland, Amtspoigtel, 291 


— 


"Neumark, 483- 


8 unfirden, 568: 
eumederey, 654. 
Reurupperstorf, 555. 


Reuftadt,, 3% J— 


= Km‘ und Stabt, n 
. @öbend, 389. 
am Räbenberge, en 
191. 

ie 


— 


⸗03. 
Reulyke, 307. 


—— 


- Reumwallmopen, 490 


Neuwetk, 498. 
Neuwiſchhadven, 322. . 
Reversfelde, 554. - 
Riedel, Amt, 23I. 
— Anthaus, 231. 
Niebderboͤrrie 196. 
Niederbrombach, 558, 
Niederdahlum, 482. 


Ntiederfreden, 480, 


* 


— — Beaonfn., 487. 
Amt und Dort, 


: Rohen, 55% 


Niede jeſa, 226. 
Niereruficte, 47% . 
Niererochtenhaufen „ 338. 
Nieb:rfohswerfen, 401. 


Niederſchehen, 230. 


Riederſtoͤckken, 303. 
Wirderwärsbad,, 558 
Rienbarg , Stadt, 309 


t, 311. | 
Niendorf J 555 


Rienover ‚Amt, 213- 


Nienrade, 556. - * 


Rienfiebt ‚6 2 


Kit aAhef, 008 299. | 
Nikolausderg, Br. 
Ninkop, 330. ' 
Njixey, 254. a . 
Nörtpen, 23%. 

aD, - 








Regifler; u. > 589 . 


eosfenen, tur Be | 
toren, mi und Stadt, 


391. 
torbernep, @itand, 384. 
dordheim, 230. . : 
torbholg, Amt, 324 
Dot, 325 
tordieda , \33 
kordſteimke, 487. 
Rordflemmen, 379._ 
Nordwohlde, 308. 
Rortenhof, 483... 
MRorthorn ‚. 308. N 
MRortmoor, 393... 
Nusholz, 543 J— 

O. 
Dbberöhäagen, . ‚280. 
Oberboͤrrie, 100. 
Dberbahlum, 

Oberdorf Mor ngen ’ 229. 
Dberfveben, 480. - 
Dbergen, 369. 
Oberharz, 255. 
Dberjefa, 228. 
Oberlutter, 485. 
Obernderf, 324. 
Opdernfelde, 246° 
Dberfidte, 479. 
Oberquart, 330» 
Oberſcheden, 230. 
Oberwobld, böß- 
Dhfendort, 
Ochtum, 
Odagſen, 


Oder 
Diet, Ball, 44 ? 
Affenborf, 555. 


Dfieben R 
Oehrd, Pr 


up, 510. 


Delber am weißen Wege, 480. | 


Dels, Füfkenthum, 500. 

. Deltburg, 480. - - 

Deſede, 347. 

Deſſelſe, 370. 

Dolenpaufen a. 
Ohne, 397, « 

Dhr, Gericht, 200. 

Dhrdorf ‚284. . 

Ohre, Mus, 36. 420. 


“ Denabrid, 


| Ofte, &uß, 37 


Ohrum, 372.  - 
„ie, Fluß, 419. 


_ die einfeitige, 487 


— bie Kommunion, 264. 
Diſte, 311. 
Didenbroock, 538-- 


Oldenburg, Herzogthum. Set 


VI XAug. bifkor, Ueberfiht, 


"503. Lage, Bränzen, Größe, 
507. Phyſiſche Beſchaffen⸗ 
heit, 508. Cultur des Bor 
dens, Kunſtfleiß, Handel, 


813. @inwohner, 5321. 
tagte 


erfaff, ,529. Staats⸗ 
verwaltung, 531. 
534. Militär, 535: Topo⸗ 
geaphie, 536. ‚Literatur, 567. \ 
— Herzogthum, 536. 


T7T ‚Kreis, 536. 
— — Btadtgerict, 536. 
— — Amt, 527. 
— — Bandgemeinpe ,' 
538. 

Bldendorf, 202. 

m 22 

T. — 343. 


34 
Didenrode, 237. 
—* Amt, und Der, 


Diberspauen, Scißt, 236. 
— Dorf, 237. 

Diderfum, 338. 

Didotf, 552. 

en 491. 

Dlper, 4 


Disenßein, Kreisgericht und 


Warktflecken, 495. 
Oppela, 324. 
Opperhauſen, 491. 


Ortshauſen, 490. 


Drrhauleh,. 491. . 
Provinz ,. 337. 
Fuͤrſtenthum, 343. Gtabts 
Serichte, 343 Aemter, 345 


— Stadt, 343. 
Amt, 3- - 


Dften, Bere und Dorf, 332. 
Dftendorf, 483. 
Dfterende, Diternbort, 36 


‚Ofterfaib, 488. 


Binanzen, _ 


- 
— 


590 
Zſerden⸗ 295. 


Oſterholz, Amt u. 
den, 825. 


. Dftetlappeln, 349. 


Dflerilienworth, 337. 
Dfternburg, 537. 
Dfterode , Etadt, 244. 

Amt, 251. 
Dſterrode 401. 
DOftetflade, 322. 
Dfewal, 2 en 


DRfrieständ, ſhproving 375. 
Ofthof, 247. 

Oſtrum, 49r. 
Oftringen, 549. 
Ottdergen, 372. 


" Otteendorf, 337. 
Diteröberg , aAnt, 325. 


— Mar fıfteden, 326. 
Diterftedt, 326, ' 
Dttfrefen, 367. 

Dvelgönne, Kreis, 540. 
Kiripiel, BAT 
Dvendorf, 555 


m — 


‚ Bude, 544 


vie, 3 


P. 


Pabſtdorf, 481. 
a ngbättel , 333» 
Paͤſe, 287. 
Pakens, 552. 
Papenburg, 354- \ 
Hattınf 2937. 

attenfen, 191. 

x ' Bist, x 291. 
Feaestorf 204. 
Peina, Stadt, 364. 

— "Amt, ‘368. , 
Vetrrshütte, 251» | 
Perlum, 388. - 
Pewſum Amt, 302, 

— Dorf, 392. 


Yilgriniteid, 494: 
Plate, 285. 

Pleſſe, Ruine, 22%... . .. 
Fiblenberg Berg, 391. 
Poͤhlde, 250. - 

Pole, Amt, 203. 

— Markifeden, 204. 


Regiſter. 


onsborf, 


Marktfle⸗⸗ —— 36. 


mibaus, 370 


406. 
Portengagen, 225. 
Predoͤhl, 285. 
Pretzelle, 297: 
Pretzeze, 2B6: - 


N. 


"Quadenröd, 344. 
Qualen, 557. 
Querlendburg, 545» 
Querum, 479» 

‚ Quidborn., 280. 
Raisdorf, 554 554 


‚DR. 
Babauer Borwerl, 487. 
Radegafl, 276 
Kacolfshaufen, Amt, ası. 


— — Dorf 
Raͤdke, 485. — — 


Rahde, 228. 
Rameltlob, Dorf, 291. 
Ramelsiche,, Stift, 276 
Ramsloh, 547- 

ee rin, 539. 
Baftleben, 55% 
Ratekau, Kup. 
 BMatbgexsborf, 556. 


Ratte, Zluß, "510. 


Rautenberg, 306: \ 
'Rautheim, 47% 
Haven, 291. 
Keberstorf, 235 


I Mederspaufen, 226. 


Re Beten, 198 , 198 

ingstorf, 555. 
Nebcurg, Amt, 204. 

— BStadt, 205. 
Reber, 194. 
Kehstorf, 297. 
Reilchenberg, 367. 
Keiffen hauſen, 226. 
Kezthersteig, 290. 
wdielnhaufen, Amt und Def, 

232. - 


on Negiſter. 51 


Rostorf, 2283. — 


Instorf, ee. 

Hiehaufen ı 225. Rothebof, 06. "© 
llin, 556. ' hang 247° u 
mingen, 482 MRaoöothendurg, Amt, 334. 
mfefeld, 555. — — Warlifzden, 335 
nshaufen,, 249. Rothenfelde, 347. 


Btjenlichen, Amt u, Dorf, 


MRotberfande, 555. W 
Rotheſuͤtte, 402. 1 


ppener, 480. 
ſchendorf, 556. 
ethem, Amt und Stadt, 289. 


ethen, 198. 

ethmar, 296. . Rüubeland, 498. et 

beden , 365. ' über, 369. 

bene, 354 Hüte, 330. 

—G 282. ‚ NRüberöhaufen, 249. 

ichmond 47% *« Mühle, 495. j 

ickenrode, 252. Rudmipringe, 24% zu 

idlıngen, Amt unb Dar Ruitinbzeof , 355 ı 

205. Nulle, 347. .' 
KRuſtringen, 949. 

—E , Kerisgreißt, Rue Amt und Amtheus, 

473 » 

— — Kontefig, 478. —* 388. u 

liebran, 1284 j . 

tiede, a : & 

—8 Körkerhaus, 487: | . 

tiefensbeck, 259, Sack, 374: ‘ 

ttemölohe, 346. _ gan, 556. ‘ 

tiepsborf, 557. , agellertiet, Kup, ‚510. - 

tiefen, 308. Sahrendorf, 291. 


timmerode, 49T. aan Kuldgerigt % Dorf, 


Rıngelheim, 367. 


tingfledt, 321. \ ine, 485. 

ditterbude, Geriht, 333. | Galgbergen, 356: 

ſtittierode, 498. Balzdahlum, 462. 3 
Rıttmarshaufen, 235. Galzberpeiben, Amt, 980. 
Rodenlirden, Amt, 541. — Marktſtecken; 


— — Kir iel Lo 
ar ‚ Salbetfurt, 37% 


tobemald, 203. 


el, 286. ‚@alz tter, 366. 
8 556. | Salz aufen, 29I. 
tömfedt, 286. er Gelzhemmenbarf, 2 20%, 
tönnebed, 327. Salzliebenhall, 366. 
töffing, 197. &amtleden, 181 
Gericht, 800. Sande 551. 
tobde, 281. Sandel, 550. 


. Sandfiebt, 324.  - 


tohlsdorf 6. 
3 Sarkwitz, 558. 


tolshaufen, 249. 


— 


dottorf, 485. 
tonneberg „ 207. 
toringen, 327- 
oſche, 289 


ofenthal, 369. 


Sarſtedt, 370. 
Satemin, 288. 


Gaterems, Buß, 547- 


Sateriand, 547 


Gattenyaufen ,. a3. 


592 Eegiſter 
Sauingen, Schwanewebe, . 
—“2 w Gdwarme, S 
Zzelteen, Ghmwarmftebi, 295. 
Schapen, v. irgſo · Sohwartau, 555. 
351. Sowey, 541. 
Saardenßz, 556. GScqchweyburg, * 
BGaqgqarnebeck, 279- Shwidelke , 


Scharrel 547. 

Scharzfeid, 2 200. 

Scharzfelderböple, 20. 

Scharz ds, Int. 5 . 

—. . *Bergſqhloß, 2% 

Schalenburg, 347. . 

gderberte, an | 

@depp 

. Eheppraßeht, Neeuberiot u. 
Stadt, 480. 

Süepttup, 386: 

Säeffel, 335 u 

Schickelsham, 485. u 

Sch⸗ ffdorf, 327. {1 

GSchinn, 


ER y 
—* Pt und Def, \ 


._,372. 

@chlebebaufen , 347: u 
Schleeke ’ 488. 1 
Schteweke, 490: . 
Schlieſtedt, 481. 
Scmalvorden, 306. 
Schmarſow, 280. 
Ohnakenburg; Amt u. wmortin. 


289. 
Schneeren, 208 
GSchneverding, 334. 
Schoͤnebeck, Bei, 333. _ 
Shönemohr,, 542. 
Schoͤnhagen, 232. 
&chdyingen,, Stadt, 44 


SBSGchoͤningſche Diſtriet, 483." 


Schoͤninger Aue, Buß ‚42, 
Schoͤnwolde, 656. 
Pe 306..: 

oningen 2 
Ghorborn. 4% ’ 
Schottens, 659. 
SHäredorf,. 556., 
aapıe 397 . 

ulenberg, 263. 
83 


ulendurg , 197. 
Schunter, Huf, . 
Paması als 3b 


j Seberen ' 7, - 


, 


\ 


—ã— 251. 
Schwienhagen, 557. 
Schwienkulen, 657. 
Schwimze, Fluß, 37. 
Shwödber, ı Far 
et 5 . 88. 
Sebend, 


burg, 249.. 
eefend, 541. 
Seelze, 195. 
23 Krelöger, u i. N, 
Sehlde, 202, 
Gehle, 375 
Sehlem, 374 
Sehnde, 296- 
@Beinftedt , 482. 
©elfingen, 328. 





Semmenſtedt, 482. 


Sengwarten, 552. 
Sennikerode, 235 
Berg, 555 
Getfmarapaufen, 228. 
Geulingen, 249. 
Bibbersborf, 554 | 
Sibbeſſe, 365. 
©ibstorf, 557. 
Sichelnſtein, 231. - 
— Gebirge, 34 
Sieber, 361.. 
Sieberhagen, 557. 





Siebolds auſen, 226, . 


Giedenburg, Amt u. Marlı 
307. 
GSielbeck, 5 


‚Bievershagner Papierm., « 


Gienerspaufen ’ and. 


Gieverätorf f — 


Sillen ſtede, 550. 

Sinsdorf, 283. 

Soͤder, 

Earl, er. v. Dorf, 35 
Soͤhlde, WI 





weeibenn \ 593 


bre, 3% ı 386. 

ihren - 

vefte 5 510. 
„uing, Bebirge, 33. 417. 
oll ingen, 

oltau N) Kmtev. u. Masxktfl;, 


296. oo 

— Buß, gar. 
ontern, 558. 
ophienhütte,, 265. 
opbienhof, Amtu. Dorf, 40% 
orfum, 378. 

ottrum, 335.” 

panbed, 222. 

peele ‚230. 
‚piteroog, @iland, 389. 


‚piegelberg, Braffhaft, 209. 


‚pita ' 332. 

pradenfed ‚282. 

;pringe, Stadt, 192. 

— Amt ß, 205 

pyk, 351. + 

itade, Stadt , 319 

— - Amt, 326. 

jtadtoltendorf. » 493, 

staffdork, 311. 

‚tapel,' 288. \ 

ztarbeck, 288. 

staufendurg, Burgruine, 489. 
— bie neue N 489. 

Stebendorf ‚ 287. 

Steberdorf, 279. 

Steigertgal, 403- 

Steimfe, 208. 

Steine, "207. vo 


Steinbilb u 
Steindräd, Amt, 370 
— Amtsaus, 371. 


Steinfeld, Tut u. Rich fp., 545 


Steinborfi, 282. 
Steinhuberaueer, Ger‘, 41» 
3teinkirchen, 329. vo. 
Steinfrug, \ 
Steinzennerpäfte, abi. 
zteinlah, 367. 

3telhpam, 640. 5 
Stelliäte, 289. . 
Stemmen, 195. 
Stehau, 337- 

Stenborf „- 
feterbund 488 j 


— Umt u. Wutpaus, 
Eperhergt, ? Ant u. Markifl., 


Gtidhaufen, aut, 392. 

7 9 
Gtiege, Jr .. 
Stilhotn, 290.. 
Stödhem 25% 
Stoͤckte, 291. 
Stolzenau, U. u. REiNt., 308 
©totel, amt.u. Dorf, 2 
Struͤckhauſen, 541. 


Struͤcklungen, 547- ” . \ 
—— 2900. 


GStuhr, 

—E 203. 
Suderdurg, 279. 
Saderehauſen, 2356. 
SGuͤdwaide, z10. 


Suüͤlbeck, 253. 


Sälfeto, adL. _ ‘ 
Suͤltze, 220 

®ünıel, Gebirge, Pr 
Suͤpplingen, 485. - 
Süpplingenbutg, 485. 
@ütelh , 557. 


| Suhlingen ‚ 306. 


Bulendorf, 279. 
Sulzhayn, 401.. - 
Sunder, Gebirge, 34 
Syke, Amt, 307. 


N 


T. 


Zankrabe, 556. 

edel a 
elwi 

——— 566. 


Kettend, -Amtu. Riräfp,, 


a nghaufen, Pan HART a. 
fl., 49. 

Ihiede, 482. 

Thomasburg, 286. 

Thran, 

Brautenkein, 499. 

Koäninghaufen, 229. 


| 654- 
—*8 Beigtel u. Kiraſoiel, 


Fimmdorf, 5556. 
——— 


—* 


A} 


" Bimmeslabe ;- Mr 
offene, BAT. | 
Toſtedt, 283. 
Ixaven horſt, 556. 
Kr ebbel, % 
Fre ewigen, 398- - 
Trefſeburg, 498. 
Beintem 288.. 

ülau, 297. 
Qündern, 1906. 
Zwiefligaen,, ‘484. 
— 28 — 3 
Zwilt, 353- 
z8iftel, —53 — 
Twieſtringen, 306: 


oh 


uäte, Amt u. Bartıfh, 20% 
Neffein, 345 
Uehrde, 451. 

— u, 
Uelfen, 398. 
Uelzen, 273 oe 
Befinabaufen, 237. 
Uetze, 287. 
Ummeln, 370. 
Uppen, 371: . 
‚Uppener Poß, 371. 
‚Usa, ©tadt, 221 

"Amt, 232. 


2 


| Utplebe , 322. 


uepmöden j 486. 


8. 


Vehlbruch, 204. 
Bar, 8 af 
arel, Herr . 
Markt. ı 539 


r 539 

"gartofen., ; 2. 
Barrel, 306 
Barrelfen, 10 
Veqelde, 477: 
Vechelade, 477. 
Vechta, Su, 4 

— Kreis, 4% 
ann u. eh 54. 
Be nin,3 Na 
Wehne, Fluß, 510. 
Beitrobe ı 55° 


' Belpk e, 486. ‘.. “ a 


Begifter. 


[4 
— 


Worſolton, 


Berden, Firpenttum, 333 





Beltenyof, 499 
Benne, 34 


— 
* 


Stadt, 334 
Amt, 334. 
Beſtrup 


— ne; 326. 
Bilfen, 310. 
ab P.,% 


DU) 


Bienen a & u, 
inzier, 5 “ 
Bisback 
Wiffelhöpede , 338- 
Ritriolbrennerei, 5300. 
BVoͤlkſen, 206.. 

Vörden, Amt u. Mktfl., W 
Vogelar, Berg, 417. 
Bogellang, ad 


Boigtebablum, ‚ 48x. 





Bolkenrabe, 477: 


Bollersheim, 4Y0s 
Bollmarode, 479. 
Woltmärsborf, 487. 
Bolpriehaufen, 233 
Woltlage „ 345- 
Borburg, 539% ;, 
Vorblekede, 278- 
Borderbaus Harbenberg, ıb. 
Worsfeide, Rreisgeridge, 4 
— — Marltfleden 4 
296. | 
Kormohle, #3: ı 


W. 


Wagke, Beridt u. Dorf, ag 


MWadhaufen, 325..r 
Vaddent, 541. 


MWaddewerben, 652. 


Magenfelb, 372° - - 
le, 477 


Meble, — a6 


, Wahnbe, 232. 
J MWalkenried, Kreisgericht un 


Marktflecken, 
Valle, 282. 


. Wallenborft , 347- 


Mallenfen, 201. 
— Kloßer, 277. 
Stadt, a89. 
Vandelwit, 557-" 
Vangelnſtebt, 493. 


— 


Mangerland, 49 , 


? 
” N 





- Be gitter 


kangerosg, Eiland, 551. 
anna, 327. ' 
Jarberg, 486. 
Sardendurg, 533. 
Barenholz, 282. 

Zarfleth,. 543. - 

zarmſen, 309. 
zarnsdorf, 656 . 
Barpfer, 495. 

Bartjenfledf, 375- 
Batenftevt, 481. 
Bathlingen, Zericht, 298. 
Bagum, 481». 

Bedold, 311. 

Beddigen, 373. h 
Beenbe, 227. . 
Beener, Amt, 393. 
Marktfi , 394- 
Befelam, 389. 

Beahans, das aroßt, 478. 
Beghaufen, 20 e 
Behningen, 288 
Benrftedt, 374 _ 
Beibe ;- 308. 
Weinberge, 34. 
Beißbiechhätte P 49 
Beiſſendorn, 235.- 


346. 
Bellingsbättel, 337. 
Belpe, 544- 
Bendeburg, 477. 
Benden, 479.‘ . 
Bendhaufen, 372: 
Bendhaufen, 479. 
Bennigfen, Amt, e 
"Dorf, 207. 
— 6tift, 193 
Benjen, 49%. 

Berder „ 375 

Berite, 355. 

Berna, 4U2. 

Berra, Buß, 37. 
Berfabe, 322. 

Berzen, 328. 


Beier, —— 37. 418. 510. 


Zeſerdiſt rikt, 492 

Befter, Amt u. Darf, 312. 
Befterafonmerinhl, 389- 
zeſterende Otterndorf, 337. 
zeſterhof, A. u. D., 233. 
zeſterilienworth, 337 


\ 


‘ 


| vbos 


Delteriind e, 
Weherkete, Im u Ricäfp« 


539. 
Meitield, 374 - 
MWeftrum, 552. 
Welume, 355 
MWetdergen, 207. 
MWetleuftert, 478 


WMetmers hagen, 282. 
Betteborn, 374. J 


Wittmar, 203. 
MWiarden, 552- , 
Wichmansburg, 286. | 
BWickenrode, 558. 
MWidenfen, 493 > 
Wickerode, 558. + 


Wieda, 


i 499. 
Miedelah, 373. - 
MWiedenfabl, 192. 
Wiefels, BE 
— . 

ienbaufen, Stift, - 27. 
Dorf, 29% 
Bienen 497° “ 
Mieringen, 370 
MWiershaufen, 230, 
Wieten, 312. . ) 
Wiegendorf, 203: 
MWildenmann, 262% 


Milbeshaufen, x. u.@t., s. 


Wilhelmähurg, Amt, 280. . 
Amtsfig, 29. 


Milbelmabätte; 489» 


Wiltenburg, .198. 
MWillenberg, 313. 
Willenburg, 347 
Millenfen , 237. 
Willershaufen, 234 


" Wilmedorf, 555: 


MWilftedt, 326. — 
Wilſum, 398. 
MWindhaufen, 490, 


. Winbinghof, 499 


MWinnefeld , 227. 


Winfen an ber Aller, A 7. 
— — — * ı 297. 
— — — kühe, A. 2900. 


_ — — '68.,21.- 


"Winzendurg, %.u.Amth., 873. 


Winzlar, 205. 
Mipdhaufen, 287. 
Siſchhaven , "Amt, 3 


— 


596 


N. 
— GSand, 327. 
Mitlage, 348: 

— Amtefe, 340. 
Witiohe, 334- 
Witmar ‚483. 
Witmarshof, 23t. 


Witmard, X. u. WER, 396 | 


ittenburg, A. u. D., 207. 
MWittingen , 284. 
Bottmarſchen, 398. 
Bobs, 654. 
Wöhle, 372. 


ı ur; 


* MWönntarshaufen, : 235. 


Wölpe, Amt., 207. 
Mõltingerode, 373. 
MWopisbättel, 322. 
Mopltwifde, 480 480. 
Wolbran’shaufen, 249. 
Solbrechtehauſen, 226.» 


Woldenberg, A.u. Amth., 325 . 


Wolvtnftein, Ruine, . 365. 
moltenbättel „Stadi, 475. 
Kreisger., 481. 
Wolfenbättelfcher Difkeiet, m. 
Molferöweiler, 558. 
Wolfhagen, 458. 
Wollersbaufen, 249. 
MWBolperode, 491. 


” 


Woltenbaufen, 374. - 
Molterding, 335» 
Moltersborf, 285. 
Wolthuſen, 388. 


R eg ifter. 


“N 


Moltorf, 365. 278- 
Worpswehe, 325, 
MWremen, 332: 


WBriedel, 281. 


— — 374. 
MWüprden, Land, 542. 

MWölfel, 198. 

Wöälfingen, ı97. 


—A Stift, 193 
* 2 


ümme, Fluß, 


Buͤppels, 552. 


Wupienburg, 201. 
Bulfevorf, 307. 


556. - 
Baulften, 251 
Sunstort, Stadt, 191. 
— Stift, 192. 
Murten, Land, 331. 
Wufltow, 286. 


8 
Zarnetau, 
Zaſendeck, 1 
Bebelin, 286. 


Beete, 2m - 
Betel, 539 . 





Beven., Amt, 387. 


— ‚Marlifleden, 328, 


‚Bora, Dorf, ‚490. 


, 40. 

Zwiſ enahn Amt u, Kit 
fpiel, 538. 

Bwifenahner Baer, Sir. 








on J 
> Pe 
. u 


56 


J 


mise —* 327. 
taken 240: . 
Witlohe, 334- 


'Witmar ‚483. 


 Witmarshof, 231. 


Witmard, X. u. MÜR,, 2394. 
Wittendurg, &. u. D., 207. 


MWittingen , 284. . 
Bttmarſchen, 398. 
dos, 554. 

Wöhle, 372 


y- 


BMoͤllmars oufen, 235. 


— 'Amtbaus, 208. 
Mltingerode, 373. 
Wohlsbuͤttel, 322- 
Mobitwile, 480. 
Wolbran-shaufen, 249: | 
Wolbrehtebaufen, 226. 


Wolbenberg,’ A.u. Amth. 9 376 . 


Wolvenfein, Ruine,. 365. 
Wolfend ttel, Stadt, 475- 
Kreigger., 48I. 
Volfenbuͤttelſcher Diftrict, — 
Molfersweiler, 558. 
Dolfshagen, 458. 
Wollersbaufen, 249. 
MWolperode, 401. 


—u—m WE 


Morsberf, . 


Woltenbaufen, 374. 


" Meiterbing, 335- 


MBoltersborf, 285, . 
oithuſen ı-388- 


Borge, Dorf, ‚499. 
i 8 


Regifter. 


Moltorf, 369. 478: 
Worptwehe, 325 
Wremen, 337%: 


WBriebel, 28T. 


MWrishkrabolzen, 374 
Wüprden, Land, 542. 
Wöültel, Fa 
MWälfinge 


’ —A Stift, 1 


ümme, Fluß, 39. 


Buͤppels, 552- 


Wupienburg, 291. 
Bulfsvorf , 327- 


Wulften, S51. 
Wunstorf; Stadt, 191. 
MWurften, Land, 331. 


Wufltow, 285- 


83. 
Zarnekau, 55% - 
Zaſendeck, 284. 
Bebelin, 286. 
Berge ,. 2m > 
Betel, 539. . 


Beven, Amt, 337. 


Markiflecken, 3 


, 420 
—8 Amt wi 
—c Bun, sit, 





— 
® B 
%on0s 

“one. 


Ye 
zB; 
—B.. 
* * 
* * 





